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Her Vatikan deckt Kardinal Mundelein
Unser lagesspiegei

Deutschland hat eine scharfe Note an den
Vatikan gerichtet.
Reichskriegsminister von Blomberg trifft
heute in Rom ein.
In London mehren sich die Stimmen , die
Deutschlands Vergeltungsmaßnahmen als ge¬
recht bezeichnen.
In Berlin begann die Tagung der inter¬
nationalen Vereinigung der amtlichen
Fremdenoerkehrsstellen.
Die Gauleiter sind in Berlin zu einer
Tagung zusammengetreten.
Bremens Seeschiffsverkehr war in den ersten
S Monaten größer als zur gleichen Zeit des
Vorjahres.
Mit Wirkung vom 1. Juni erfolgten im
Offizierkorps der bremischen Schutzpolizei
verschiedene Aenderungen.
Der neue Direktor des Pathologischen In¬
stituts der Städtischen Krankenanstalt wurde
in sein Amt eingeführt.
Die „Hansa -Linie " verwendet ihren Rein¬
gewinn für Abschreibungen und Um¬
stellungen.

Sie Bauleiter in Berlin
Berlin , 1. Juni.

Die NSK . meldet : Am Dienstag begannen in
Berlin die in Zeitnbständen üblichen Einzel-
besprechungen der Gauleiter aus dem ganzen
Reich mit dem Stellvertreter des Führers . Am
Mittwoch werden die Besprechungen in einer ge¬
meinsamen Tagung ihren Abschluß finden.

ftrdettsdeschaftungslotterie
der NSVftp.

München , 1. Juni.
Der Reichsschatzmeister der NSDAP . hat mit

Zustimmung des Reichs - und preußischen Mini¬
sters des Innern der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei die Veranstaltung einer
Losbrief - Geldlotterie  mit sofortigem
Eewinnentscheid für das Gebiet des ganzen Deut¬
schen Reiches für die Zwecke der Arbeitsbeschaf¬
fung der NSDAP . genehmigt . Das Spielkapital
beträgt 10 Milk . RM . und Eesamtgewinnsumme
2 800 000 RM (2 800 000 Gewinne und 400 Prä¬
mien ) . Der Vertrieb der Lose auf öffentlichen
Straßen und Plätzen sowie in Gast - und Ver¬
gnügungsstätten ist gestattet.

ööring spricht über den Luftschutz
Berlin , 1. Juni.

Anläßlich der vierten Wiederkehr des Erün-
dungstages des Reichsluftschutzbundes findet am
kommenden Sonnabend in der Dietrich -Eckart-
Bühne auf dem Reichssportfeld 'Berlin eine große
Kundgebung statt , in deren Mittelpunkt eine
programmatische Ansprache des Reichsministers
der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Generaloberst Göring , steht. Die Rede
Eörings wird über alle deutschen
Reichssender  mit Ausnahme des Deutsch¬
landsenders verbreitet . In allen Orten des Deut¬
schen Reiches sind Amtsträger und Mitglieder des
Reichsluftschutzbundes , Selbstschutzkräfte und
Freunde der Luftschutzbewegung zu Kund¬
gebungen  versammelt , in deren Mittelpunkt
gleichfalls die durch den Rundfunk übertragene
Rede stehen wird.

»Stevlngsetzre" im Nundfunk
Der Neichssender Hamburg sendet am heutigen

2. Juni von 20.1» bis 21 Uhr eine Reportage
über die Einweihungsfeierlichkeiten und die Erst¬
aufführung des Volksschauspiels „De Stedinge"
aus der Niederdeutschen Gedenkstätte „Stedings-
ehre". In der Reportage wird auch die Rede des
Neichsleiters Alfred Rosenberg wiedergegeben.

145000 Besucher an zwei lagen
Die Reichsuährstandsausstellung in München

München , 1. Juni
Das Interesse an der Reichsnährstandsaus¬

stellung in München ist außerordentlich rege . An
den ersten beiden Tagen der Ausstellung wurden
148 000 Personen gewählt Der Eesamtbesuch der
Münchener Schau dürfte jedenfalls — das kann
schon heute gesagt werden — den der vorjährigen
in Frankfurt a . Main noch weit übertreffen . Im
Vordergrund des Interesses standen auch am
Dienstägvormittag die Vorführungen der preis¬
gekrönten Tiere . Der Nachmittag gehörte den
Vorführungen der SS .-Standarte „Deutschland " ,
die den Besuchern den hohen Stand ihrer körper¬
lichen und reiterlichen Ausbildung vor Augen
führte . Anschließend traten 400 bäuerliche Jun¬
gen und Mädel an , um den Gästen zu zeigen , daß
auch auf dem Lande die sportliche Betätigung und
das gesundheitsfördernde Gebiet der Leibesübun¬
gen bereits auf hoher Stufe steht.

«kjindenburg"-Männer ketzren tzeim
Hamburg , 1. Juni.

Mit dem Schnelldampfer „Deutschland " kehren
am 4. Juni vier weitere Besatzungsmitglieder
des Luftschiffes „Hindenburg " heim und . zwar
der vierte Ingenieur Raphael Schaedler , der
Vordarzt Dr . Kurt Ruodmer - B reinen,  und
die beiden Maschinisten August Deutschte und
Addlf Fächer.

Keutschlanv fleht daraus die folgerungen Muffige tügenmoral
Veutschland läßt seiner nicht spotten!

Berlin , 1. Juni.
Die aus der Presse bekannten unqualifizierbaren Beleidigungen , die der Kardinal

Mundelein vor kurzem in Chikago gegen das deutsche Staatsoberhaupt und Mitglieder der
Neichsregierung ausgesprochen hat , haben der Neichsregierung Anlaß gegeben, hiergegen
am 24. Mai bei der Kurie schärfsten Protest zu erheben . Wie wir erfahren , hat der Kar-
-inalstaatssekretär aus diesem Protest nicht die sonst im internationalen Verkehr in der¬
artigen Fällen selbstverständlichenFolgerungen gezogen, sondern in einer am 25. Mai über¬
mittelten Erklärung eine Haltung eingenommen, die die Neichsregierung zu einem neuen
Schritt bei der Kurie gezwungen hat . Das Nähere ergibt sich aus der nachstehenden Note,
die der deutsche Geschäftsträger beim Heiligen Stuhl am 29. Mai dem Kardinalstaatssekretär
übermittelt hat:

Sie Note an die Kurie
„Der deutsche Botschafter beim Heiligen Stuhl

hat vor kurzem Vorstellungen dagegen erhoben,
daß Kardinal Mundelein vor über 800 Priestern
des Erzbistums Chikago über das deutsche
Staatsoberhaupt , über Mitglieder der Reichs¬
regierung und über gewisse kirchenpolitische Vor¬
gänge in Deutschland in unerhört belei¬
digender Form  gesprochen hat . Insbesondere
gab der Botschafter seinem größten Befremden
darüber Ausdruck , daß ein Kirchenfürst vom
Range des Kardinals Mundelein sich zu un¬
qualifizierbaren Verunglimpfungen des deutschen
Staatsoberhauptes hat hinreißen lassen. Hierauf
ist dem deutschen Botschafter beim Heiligen Stuhl
eine mündliche , soäter schriftlich bestätigte Ant¬
wort gegeben worden , die ich im Auftrage meiner
Regierung wie folgt beantworte:

Die deutsche Reichsregierung war bei der im
Interesse der Beziehungen zwischen Deutschland

und dem Vatikan ihrem Botschafter vorgeschrie¬
benen und von dem Botschafter in diesem Sinne
ausgeführten Demarche davon ausgegangen , daß
niemandem mehr als dem Heiligen Stuhl selbst
daran liegen müsse, diejenigen Schaden abzuwen¬
den , welche für das Verhältnis zwischen Deutsch¬
land und der Kurie aus den niedrigen An¬
griffen des Kardinals gegen das deutsche Staats¬
oberhaupt erwachsen müßten . Die deutsche
Neichsregierung hatte es für selbstver¬
ständlich gehalten,  daß der Heilige Stuhl
von den aller Welt bekannt gewordenen Aeuße¬
rungen des Kardinals alsbald abrücken,
diese korrigieren und sein Bedauern aussprichen
werde , wie es im internationalen Verkehr stets
guter Brauch gewesen ist. Zu ihrer lebhaftesten
Üeberraschung und zu ihrem tiefen Befremden
hat der Heilig « Stuhl es jedoch für gut gehalten,
in allgemeinen , unsubstantivierten und unrichti¬
gen , aber desto ausfallenderen Bemerkungen
darüber , daß der Kardinal höchstens gleiches mit
gleichem vergolten habe , einen Verwand zu

suchen, um die Vorstellungen des deutschen Bot¬
schafters unbeantwortet beiseitezuschieben.

Die deutsche Neichsregierung ist sonach zu der
Feststellung gezwungen , daß der Heilige Stuhl
jene unqualifizierbaren öffentlichen Angriffe
eines seiner höchsten Würdenträger gegen die
Person des deutschen Staatsoberhauptes un-
korrigiert  fortbestehen läßt und sie dadurch
in den Augen der Welt tatsächlich  deckt.

Der Heilige Stuhl wird sich darüber im klaren
sein, daß sein unerwartetes und unver¬
ständliches  Verhalten in dieser Sache , solange
keine Remedur erfolgt , die Voraussetzungen für
eine normale Gestaltung der Beziehungen
zwischen der deutschen Regierung und der Kurie
beseitigt hat . Für diese Entwicklung
trägt die Kurie allein die volle
Berantwortun g."

.Inülmvon
kngland für Vermitllutigsvectzandlungen außerhalb der Mchteinmischungskonferen;

(Bigsnsr Oraktdsriokt üsr .,Bremer Zeitung " )
London,  1 . Juni.

In der englischen Presse hat sich ein über¬
raschender Stimmungswechsel vollzogen . Fast alle
Blätter — die marxistischen ausgenommen —
haben sich mittlerweile von der restlosen Ver¬
logenheit der Behauptungen der Valencia -Volsche-
wisten überzeugt . Wenn auch noch über alle Er¬
eignisse der letzten Tage in größter Aufmachung
berichtet wird , so ist an Stelle der ursprünglichen
Aufregung doch eine erheblich ruhigere Betrach¬
tung getreten.

Ganz besondere Hervorhebung verdient die
Stellungnahme der „Morning Post " , der gewiß
keine einseitigen Sqmpathien für Deutschland
nachgesagt werden können . Das Blatt erklärt,
daß keine noch so friedlich gesinnte Nation eine
derartige unprovozierte Gewalttat hinnehmen
könne. Das deutsche Volk und die deutsche Regie¬
rung verdienten das Mitgefühl ganz
Europas  und vor allem derjenigen Nationen
die in dem Dienst desselben Friedenswerkes stün¬
den . Die deutschen Vergeltunasmaßnahmen seien
durchaus berechtigt.  Eine andere Frage
sei es , wie man die von Deutschland verlangten
Garantien geben walle . Derartige Garantien
seien in erster Linie von dem guten Willen der

beiden spanischen Parteien abhängig und gerade
deshalb problematisch , weil die Bolschewi-
sten „zu allem fähig"  seien und ihren Ver¬
sprechungen „kein hoher Wert " beigemessen wer¬
den könnte . „Times " , die tags zuvor noch kritiklos
die bolschewistischen Kommuniques abgedruckt hat¬
ten , bekennt sich ebenfalls zum deutschen Stand¬
punkt und schreibt u. a ., daß der Ueberfall auf
die „Deutschland " „ein frevelhafter und
unverantwortlicher Angriffsakt"  ge¬
wesen sei. Aehnliche Argumente liest man im
„Daily Telegraph " und „Daily Expreß " .

Nach Mitteilungen von zuständiger Stelle er¬
hielt der britische Geschäftsträger in Valencia
den Auftrag , gegen die Bombardierung des
Hafens von Palmas am 20. Mai durch rote Flug¬
zeuge zu protestieren.  Bei diesem Bombar¬
dement , bei dem bekanntlich durch Volltreffer auf
dem italienische » Kriegsschiff ,Barletta " 6 Offi¬
ziere getötet wurden , waren auch in der Nähe
des britischen Zerstörers „Hardy " Bomben
niedergegangen . Energisch wird von der gesamten
englischen Presse die Veb ->" plung der Bolschs-
wisten widerlegt , daß das Panzerschiff „Deutsch¬
land " kein Recht gehabt habe , die Reede von
Jbiza aufzusuchen . Da Deutschland keinen
Flottenstützpunkt im Mitte .lmoer  be¬
sitze, könne man von seinen Schiffen nicht ver¬

. . .
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langen , jedesmal zur Verproviantierung und
Ölversorgung in die Heimat zurückzukehren.
Auch britische Schiffe  hätten schon zu
diesen Zwecken Häfen angelaufen , die nicht ihrer
Kontrolle unterliegen.

Eine der größen Sorgen , mit denen man sich
in London beschäftigt , ist die Frage , wie die
durch die Zurückziehung Deutschlands und
Italiens aus der Seekontrolle an der Ostkllste
Spaniens entstandene Lücke geschlossen werden
könnte . Man betrachtet es daher als eine be¬
sonders vordringliche Aufgabe des Foreign
Office , die für eine Rückkehr Deutschlands und
Italiens in den Nichteinmischungsausschuß un¬
umgänglichen Voraussetzungen zu schaffen. In¬
teressant ist dabei die Feststellung des „Daily
Telegraph " und einiger anderer Blätter , daß der
Nichteinmischungsausschuß hierfür wenig geeignet
sei. Noch am Montag hätte es z. V. der Sowjet-
delegierte gewagt , vor dem Ausschuß scharfe An-
ariffe gegen Deutschland zu richten . Man nimmt
daher an , daß man englischcrseits den Versuch
unternehmen wird . außerhalb der Konferenz eine
Vermittlung und Einigung zustande zu bringen.

. . . aber merkwürdige ftaltting kdens
(Bigons Drabtmslllung cksr „Bremer ZsituvZ ")

London , 1. Juni.
Nachdem der englische Außenminister Eden am

Montag im Unterhaus bekanntlich jegliche Stel¬
lungnahme zu der Bombardierung der „Deutsch-
lnd " durch rote Luftpiraten und über die deut¬
schen Gegenmaßnahmen abgelehnt hatte , versuchte
der Oppositionsführer Attlee  am Dienstag er¬
neut den Außenminister nach seiner Aufsagung
über die hierdurch entstandene Lage zu befragen.
Eden stellte in seiner Antwort lediglich fest, daß
sich Deutschland und Italien vom Nichtein¬
mischungsausschuß und von der Seekontrolle zu¬
rückzogen und ihre spätere Wiederbeteiligung
von Garantien gegen die Wiederholung derarti¬
ger Ereignisse abhängig gemacht hätten.

Die britische Regierung habe Montag anf einer
Sitzung des Unterausschusses der Nichtein¬
mischungskonferenz ihr „tiefer Bedauern " über
diese Entschlüsse zum Ausdruck gebracht . Die bri¬
tische Regierung werde sich bemühen , eine Ver¬
schärfung der gegenwärtigen Lage
zu verhindern.  Auf weitere Fragen verschie¬
dener Abgeordneter teilte Eden mist daß die
Machthaber von Valencia bisher keine außer¬
ordentliche Ratssitzung des Völker¬
bundes beantragt  hätten.

Die Haltung des englischen Außenministers hat
:n den politischen Kreisen Londons erhebliches
Aufsehen erregt . Man versteht es zwar , daß es
die Regierung zurzeit noch vermeidet , sich in der
Oeffentlichkeit auf bestimmte Formulierungen
und Erklärungen festzulegen , trotzdem hat es er¬
hebliches Erstaunen  ausgelöst , daß Eden ledig¬
lich die vom überwiegenden Teil der Oeffentlich¬
keit als verständlich und berechtigt
angesehenen Maßnahmen Deutsch¬
lands „bedauert ", ohne auch nur ein einziges
Wort über die verbrecherischen Anschläge der
Bolschewisten zu verlieren . .

,(SiM Luch Seite S.1'

* Bremen, 2. Juni.
Als vor kurzem Kardinal Mundelein,

der Erzbischof von Chikago, sich in unquali-
fizierbaren Behauptungen und niedrigen
Beleidigungen gegen den Führer erging,
haben wir für selbstverständlich angenom¬
men, daß sein Verhalten als die Entgleisung
eines katholischen Kirchenfürsten beurteilt
werden müsse und vorauszusehen vermeint,
daß nie und nimmer mehr die Kurie die
eines echten, rechten Rowdys würdigen Aus¬
fälle des USA.-Kardinals gegen das
deutsche Staatsoberhaupt gutheißen könne.
Ganz im Gegenteil mutzte angenommen
werden , daß der HI. Stuhl Mundeleins
Gebaren mißbilligen würde , zumal Gelegen¬
heit dazu durch den deutschen Protestschritt
bei der Kurie gegeben war.

Mit höchstem Erstaunen erfahren wir
heute, daß der Staatssekretär des Papstes
nicht nur die mit den Angriffen des
J -.iden-Unflats Laguardia in gleichen Bah¬
nen sich bewegenden Schimpfereien des
Kardinals Mundelein nicht mißbilligt hat,
sondern sogar die Haltung dieses Kardinals
noch verteidigt , also für gerechtfertigt er¬
achtet. Die deutsche Regierung hat nunmehr
daraus die entsprechenden Folgerungen ge¬
zogen; das deutsche Volk aber , das es satt
hat , seine Geduld und seine Langmut durch
Bolschewisten, Juden und Verbrecher im
Priesterkleid immer wieder und wieder auf
die Probe gestellt zu sehen, nimmt mit tief¬
ster Genugtuung den Schritt der deutschen
Regierung bei der Kurie zur Kenntnis und
hofft gleichzeitig, daß wer im Ausland auch
nur einen einzigen Funken Anstand und
Rechtsempfinden in der Brust trägt , das
Verhalten des päpstlichen Staatssekretärs
in Rom aufs schärfste verurteilen wird.

Noch ist Dr. Goebbels  große Rede in der
Deutschlandhalle nicht verklungen , und wir
brauchen somit nur nochmals an die Kern¬
punkte dieser Rede zu erinnern , um damit
gleichzeitig die Lage zu beleuchten, die der
Ausgangspunkt des einfach unbegreiflichen
Verhaltens des Vatikans ist. Dieser nämlich
verübelt es dem deutschen Volke, daß es
keine Lust hat , Sexualverbrecher , Diebe und
Hochverräter im ' Priestergewande ungestraft
umherlaufen zu lassen.

Es war eine ebenso grimmige wie
dringend notwendige Abrechnung, die
Dr. Goebbels mit den Verteidigern und Be¬
schützern der klerikalen Sexualverbrecher in
Deutschland vornahm , und das deutscheVolk
weiß ihm Dank , daß er das Kind beim rich¬
tigen Namen nannte und die Dinge so, wie
sie sind, in die wahre Beleuchtung der Welt¬
öffentlichkeit gestellt hat . Denn es ist schon
so, daß das deutsche Volk schließlichin dem
furchtbaren Sumpf klerikaler Sittenent-
artung zugrunde gehen müßte, wenn dem
Umsichgreifen sittlicher Perversität in den
Reihen der katholischen Geistlichkeit nicht
durch die Macht der deutschen Justiz endlichein Ziel gesteckt würde.

Welches Volk, so fragen wir hier angesichts
der schamlosen Lügen und niederträchtigen
Verleumdungen eines Kardinalerzbischofs
von Chikago, kann auf Erden solche Zustände
innerhalb seines Staates dulden ? WelcherStaat , so fragen wir den Kardinal¬
sekretär des Papstes , ja den Papst
selber, wird nicht mit eiserner Strenge gegen
die grauenhafte Entartung eines Klerus
vorgehen, der Kraft seines innerhalb der ein¬
zelnen Kirchensprengel von Eltern und Kin¬
dern ihm entgegengebrachten Vertrauens
unter dem Deckmantel der Religiosität ganze
Gemeinden verseucht, indem er skrupellos
die ihm anvertraute Jugend seinen Lüsten
dienstbar macht, Patzfälscherzentralen errich¬
tet und organisierten Devisenschmuaasl
schwungvollst betreibt?

Kardinal Mundelein oder noch besser
der Kardinalsekretär des Papstes , mag
doch einmal in der Umgebung von
Präsident Roosevelt  anfragen , wie
sich die Gerichtsbarkeit der Vereinig¬
ten Staaten bei Aufdeckung ähnlicher
Zustände innerhalb des katholischen
Klerus in USA. verhalten würde ? Wir
glauben bestimmt, daß die richtige Ant¬
wort von Präsident Roosevelt erteilt würde,
nämlich, daß gegebenenfalls das amerika¬
nische Volk die Ausrottung solcher Zustände
nicht einmal seiner Justiz allein , über¬
lassen würde.

In Deutschland nimmt alles seinen gerech¬
ten und der Kontrolle der Oeffentlichkeit
jederzeit zugänglichen Lauf. Die Gerichtstore
stehen jedem erwachsenen Volksgenossen
offen, und keinem, der Gelegenheit sucht, sich
«in Bild von der Behandlung der Verbrecher
und der Verbrechen, die zur Anklage stehen,
zu machen, ist dieses versagt. Daß die Dinge
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sich hier noch viel grauenhafterdarbieten, als
die Zeitungen berichten, ist längst bekannt.

Die Pest klerikaler Sittenverderbnis mutz
ausgerottet werden weil sie die Jugend ver¬
dirbt und die Volksseele vergiftet. Und wer
sich diesem Reinigungswerk entgegenstemmt
und dabei versucht, einen Keil in die deutsche
Volksgemeinschafthineinzutreiben, der wird
sich die Finger verbrennenmüssen, auch wenn
es der Kardinalsekretärdes Papstes ist. Es ist
nicht Schuld der deutschen Justiz, dah ihr in
unseren Tagen die Aufgabe wurde, einen
klerikalen Augiasstall zu reinigen, bei dem
selbst einem Herkules übel werden könnte.
Aber nun ihr einmal schon diese Aufgabe ge¬
worden ist, wird sie sie auch mit national¬
sozialistischerGründlichkeit lösen — allen
Saboteuren dieser Arbeit und auch dem
Vatikan zum Trotz, dem deutschenVolke
aber zum Heil.

Wenn nun eine kirchlicheGewalt der
deutschen Justiz dabei in die Arme fallen zu
können vermeint, so täuschtsie sich gewal¬
tigst, und wird dabei nur an sich selber feind¬
lich handeln. Es waren wirklichkeine leeren
Warnungen, die Dr. Goebbels in seiner Rede
denjenigen werden lietz, die glauben, katho¬
lische Volksgenossen im Hinblick auf die
Prozesse gegen klerikale Sexualverbrecher
in ihrem Vertrauen zur deutschen Justiz und
deutschen Staatsführung irremachen zu
können.

Sie sitzen in einem Glashaus, diese Herren
Saboteure, und es wird ihrem feinen Ohr
die Ankündigungdessen nicht entgangen sein,
was ihrer harrt, wenn sie fortfahren im
Dunkeln zu hetzen und zu lügen. Der natio¬
nalsozialistischeStaat ist ein starker Staat
und er läßt seiner nicht spotten. Verbrecher
bleiben vor seinen Augen Verbrecher, ob sie
im christlichenoder anderem Gewände sich
verbrecherisch betätigen und von wem immer
sie verteidigt und beschützt werden.

Und da nach deutschemRechtsempfinden
der Hehler schlimmer als der Stehler ist,
erscheint in den Augen des deutschen Volkes
der Teil des Klerus, der jene Verbrechen
duldete und nun beschönigt, zumindestebenso
schlimm, wie der Teil, der sie beging. Die
Folgerungen daraus ergeben sich von selbst
— auch für den Hl. Stuhl. >. 8. v.

Italien begrüßt v. vlomberg
(Ligsvs Orsbtweläung äsr „Lrsmsr Leitung ")

Rom , 1. Juni.
Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall von

Vlomberg wird Mittwoch um 13 Uhr auf dem
Flugplatz in Littoria eintreffen . Der Duce kehrte
gestern früh von Froby , wo er einige Tage zur
Erholung weilte , nach Rom zurück. Mussolini
wird seinen Gast selbst auf dem Flugplatz be¬
grüßen . Die gesamte italienische Presse beschäftigt
sich mit Generalfeldmarfchall von Vlomberg , um
in Bearüßungsartikeln seine Persönlichkeit und
seine Leistungen zu würdigen . Hierbei wird dar¬
auf hingewiesen , daß das nationalsozialistische
Deutschland seinem Reichskriegsminister unge¬
heuer viel verdanke , denn seiner erfolgreichen
Arbeit , seinen hervorragenden militärischen Fuh-
rereigenschaften und seiner organisatorischen Be¬
gabung sei es mit zuzuschreiben , daß Deutschland
heute wieder über eine Wehrmacht verfüge , die
zu den besten Europas gehöre . Der Besuch des
Reichskriegsministers in Rom wird als eine neue
Bekräftigung der schon so vielfach bewährten Achse
Verlin —Mom betrachtet . Eeneralfeldmarschall von
Vlomberg würde sich davon überzeugen können,
daß die am Montag vom Faschistischen Minister¬
rat erklärte Solidarität Italiens mit Deutsch¬
land nur eine nochmalige Betonung jener Soli¬
darität darstelle , die beide Völker im Hinblick
auf ihre gleichen Anschauungen und gleichen Ziele
schon seit langem beseele und auch in Zukunft
verbinden werde.

Vr. Vorpmüller im
Seutschen Kaus in Paris

Internationale Eisenbahn -Kongreh -Bereknigung
tagt

Paris , 1. Juni.
Reichsverkehrsminister Dr . Dorp mittler,

der in seiner Eigenschaft als Generaldirektor der
Reichsbahn an der am Dienstag in Paris er¬
öffneten 13. Tagung der Internationalen Eisen-
bahn -Kongreß -Vereinigung teilnimmt , stattete
am Nachmittag dem Deutschen Haus auf der
Internationalen Ausstellung in Begleitung des
Reichskommissars Ministerialdirektor Nuppel und
des Pariser Vertreters der ReichSbahnzentrale
für den deutschen Reiseverkehr Streibel einen
Besuch ab . Er besichtigte hierbei u. a . die Aus¬
kunftsstelle der Reichsbahnzentrale in der Aus¬
stellungshalle und auf dem Dachgarten , wo Reise-
vorfchläge mit Bildern die ausländischen Be¬
sucher zu Reisen nach Deutschland einladen.

Der Eröffnung der 13. Tagung der Inter¬
nationalen Eisenbahn -Kongreg -Vereinigung , die
der französische Minister für öffentliche Arbeiten
Vedouce  vornahm , wohnte der Präsident der
französischen Republik Lebrun  bei . Mit dem
Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller und dem
Ministerialdirektor Leibbrand ist zu der Tagung
eine aus zehn Reichsbahndirektoren und Ministe-
rialräten bestehende Abordnung eingetroffen . Die
Tagung dient dem wissenschaftlichen Erfahrungs¬
austausch zwischen den Eisenbahnverwaltungen.

Die deutsch-englische Sesellschast in Berlin gab zu
Ehren des britischen Notschalters Sir Neville Hender-
son am Dienstagabend einen Empfang im Kaiserhof,
zu dem sich mehrere hundert Eäste eingesunken hatten.

Die Schlageter-Kaserne in Hamburg wird auf An¬
ordnung des Chess der deutschen Polizei, Reichssührer
SS . Himmler, mit Wirkung vom 2. August d. Js.
in ein« Schutzpolizeischuleumgewandelt, die auch für
die bremische Schutzpolizei zuständig ist.

MVeld woltten gkWcheSitllichkcilsoerbcechtt
Ihre opser;um Schweigen bringen

Sie klopf ;elchen Ses „ehrwürdigen " öruders kphraim - puslündische presse bei Sittlichkeilsproressen

Koblenz , 1. Juni.
Im Laufe der vielen Prozesse , die vor der

Großen Strafkammer des Landgerichts Koblenz
gegen Bruder und Patres der verschiedensten
römisch-katholischen Orden wegen schwerer sitt¬
licher Verfehlungen durchgeführt werden , wurden
am Dienstag drei Verfahren ausgetragen , denen
auch zahlreiche Angehörige der ausländischen
Presse beiwohnten.

Die Vertreter der ausländischen Presse konnten
sich aus eigener Kenntnis und in öffentlicher Ver¬
handlung davon überzeugen , Laß die deutsche Ge¬
richtsbarkeit wie in den hier verhandelten Fällen
so in keinem einzigen -Falle ein Verfahren anhän¬
gig gemacht hat wenn nicht das eigene Schuld-
geständnis der Angeklagten vorlag und wenn nicht
der Umstand daß die Ausstrahlungen der sexuellen
Verirrungen von abgrundtiefer Scheußlichkeit
über den Bereich der Klostermauern hinausgingen,
ein Eingreifen des Staates zwingend erforderten.

Dabei stellten die heute verhandelten Fälle nach
der Erklärung des Oberstaatsanwalts , so unge¬
heuerlich und unvorstellbar sie auch dem erscheinen
müßten , der zum erstenmal von ihnen diese un¬
mittelbare Kenntnis erhielt , nicht einmal Aus¬
nahmen dar . Die ausländischen Vertreter haben
sich ferner davon überzeugen können , daß die Pro¬
zeßführung mit Gründlichkeit und peinlicher Ge¬
wissenhaftigkeit erfolgte.

In allen drei Verfahren waren die Ange¬
klagten wegen der Verführung Minder¬
jähriger und widernatürlicher Un¬
zucht  unter Anklage gestellt . In der ersten
Verhandlung war der 23jährige Otto Münz
(Bruder Elektrus)  angeklagt . Dieser Fall
war einmal hinsichtlich des Weges , den der An¬
geklagte zu seinen Verbrechen genommen hat,
dann aber auch in bezug auf die von der klöster¬
lichen Obrigkeit geübte Methode der Vertu¬
schung  besonders aufschlußreich . Münz war im
Herbst 1929 als Aspirant in die Franziskaner-
Genossenschaft Waldbreitbach  eingetreten,
die der Oberstaatsanwalt auf Grund der bis¬
herigen Verfahren gegen die Mitglieder dieser
Ordensniederlassung als die H o h e S chu l e d e r
Homosexualität  bezeichnete . Der gänzlich
unerfahrene und als noch unverdorbene 16jährige
wurde bereits nach wenigen Wochen von seinem
klösterlichen Vorgesetzten , dem Bruder Quin-
tinus,  verführt.

Im Laufe weniger Jahre war aus dem Ver¬
führten bereits ein Verführer geworden , der sich
in nicht wiederzugebender Weise an schwachsinni¬
gen Zöglingen der Anstalten , in denen er tätig
war , vergriff . Immer wieder wurden feine Ver¬
fehlungen den Klosteroberen bekannt , die sich da¬
mit begnügten , ihn nach bewährter Methode zu
versetzen. Wie hemmungslos der Angeklagte be¬
reits geworden war , bewies ein Fall aus dem
November 1935, wo er als Pförtner in der Duis¬
burger Niederlassung des Klosters tätig war und
einen ihm völlig unbekannten Handwerksburfchen,
der um Mittagesien gebeten hatte , im Sprechzim¬
mer mißbrauchte.

Dieser Fall sollte ihn zum Verhängnis wer¬
den. Der Handwerlsbursche versuchte den Ange¬
klagten zu erpresse» , der ihm unmittelbar nach
dem Verbrechen aus der Mörtnerkasse zunächst
59 Pfennige , die nächsten Male drei Mark gab.
Wenige Tage später wandte er sich an den Vor¬
steher Bruder Beatus , der dem Handwerksbur¬
schen zunächst zehn Mark als Schweigegeld und
wenig später ein „Darlehen " von 2V Mark gab.
Der Angeklagte war in allen ihm vorgelegten
Fällen geständig . Aus der Zeugenvernehmung ist
noch hervorzuheben , daß einer der schwachsinnigen
Pfleglinge , an dem er sich zu vergreisen suchte,
ihm handgreiflich beibringen mußte , was Anstand
ist.

Der Oberstaatsanwalt erklärte in seiner An¬
klagerede , daß bei den Insassen des Klosters
Waldbreitbach der Aufstieg zu den höheren Wür¬

den von der Entwicklung der Homosexualität be¬
gleitet gewesen sei. Das Verfahren der ständigen
Versetzung habe das Treiben der Klosterinsaffen
so ungeheuerlich gefährlich gemacht , denn mit den
wechselnden Funktionen seien immer wieder an¬
dere Menschen und damit andere Opser zugeführt
worden , durch die die Verbrecher geradezu zu
Keimträgern  dieser Seuche geworden seien.
Bei den Exerzitien seien alljährlich tausend junge
Menschen in die Ordensniederlassungen gekommen
und es sei gerichtsnotorisch , daß sie, in den Klö¬
stern verdorben , bei der Rückkehr in ihre Umge¬
bung das Laster wie eine ansteckende Krankheit
weiterverbreitet hätten.

Das Gericht war begreiflicherweise anderer An¬
sicht und verurteilte den geständigen Angeklagten
zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr acht
Monaten.

Ein typischer Homosexueller hatte sich in dem
zweiten Verfahren zu verantworten . Hier stand
der 35jährige Emil Nock (Bruder Ephraim)
ebenfalls unter der Anklage der widernatürlichen
Unzucht vor dem Richter . Nock trat , nachdem er
eine viermonatige Gefängnisstrafe wegen schweren
Diebstahls verbüßt hatte , in das Kloster der
Barmherzigen Brüder in Montabaur  ein,
wo er auch in der Krankenpflege beschäftigt
wurde . Obwohl dem Generaloberen die geschlecht¬
lichen Verfehlungen des Angeklagten zur Kennt¬
nis gegeben waren , wurde er mit den Auf¬
gaben eines stellvertretenden No¬
vizenmeisters betraut,  dem nach den
Ordensregeln die Ueberwachung der Er¬
ziehung des Nachwuchses  und die Be¬
lehrung darüber anvertraut ist, wie die Novizen
die Laster und Leidenschaften zu zügeln haben.

Nach den Statuten vertritt der Novizenmei¬
ster in seinem Amt den Stellvertreter Gottes,
und dieses Vertrauen aus die Heiligkeit seines
Amtes und seiner Ordenskleider hat der Ange¬
klagte in nicht wiederzugebender Weise miß¬
braucht.

Auch in diesem Falle begnügten sich die Kloster¬
oberen damit , den Angeklagten , der immer neue
Opser verdarb , „zu verwarnen"  und mit
kirchlicher Buße und Gebeten von drei Heilig-
Kreuz -Wegen zu bestrafen . Der Angeklagte unter¬
hielt nach den Ergebnissen der Zeugenaussagen
ein regelrechtes Liebesverhältnis.
Mit einem der schwachsinnigen Pfleglinge , mit
dem er ein halbes Jahr lang in widernatürlichen
Beziehungen stand , hatte er ein regelrechtes
Klopfzeichen  vereinbart , mit welchem er das
Opfer seiner verbrecherischen Triebe in seine Zelle
befahl . Dem Verteidiger des angeklagten Bruders
Ephraim , den früheren Fraktionsführer der Zen¬
trumspartei im Kreise Montabaur , Rechtsanwalt
Dr . Teveß,  mußte der Oberstaatsanwalt darauf
hinweisen , daß dauernde Versetzungen und Strafen
in Form von Vußgebeten nicht dazu geeignet sein
könnten , die schutzlosen Minderjährigen und Kran¬
ken in den Klöstern vor den perversen Angriffen
der Ordensbruder zu bewahren.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
zwei Jahren Gefängnis.

Im dritten Verfahren hatte sich der 11jährige
ehemalige Zisterzienser -Vater Martin,  der mit
bürgerlichem Namen Karl Dunker  heißt,
ebenfalls unter der Anklage der Verführung
Minderjähriger und der widernatürlichen Unzucht
zu verantworten . Bei den Verbrechen dieses
Wüstlings ist die raffinierte Technik seiner Ver-
führllngskünste hervorzuheben , die er bei Min -
derjährigen und schwachsinnigen
Zöglingen  anwandte . Er zeigte ihnen Akt¬
photos und machte sie mit der pornographischen
Literatur eines Magnus Hirschfeld , eines Fuchs
und anderer „Kuritaten " einer schwülen Erotik
bekannt . Pater Martin holte sie zu nächt¬
licher Stunde aus dem Schlafsaal.  Bei
der Vielzahl seiner Rückfälle ist noch hemerkens-
wert , daß er einige seiner Opfer nicht ein¬
mal beim Namen kannte.

Der Angeklagte will sich nicht nur seinem Or-
densoberen , sondern auch fremden Geistlichen offen¬
bart und durch sie das Verfahren seiner Rückkehr
in den -wtand Lei der Kurie in Rom beantragt
haben . Von Rom wurde er auch schließlich von den
Gelübden der Armut und des Gehorsams , nicht
aber von denen der Keuschheit entbunden . Die
Ordensoberen schickten den „Kranken " auf Kosten
des Klosters zunächst in eine Kaltwasserheilan¬
stalt . Die dauernden Rückfälle seiner verbreche¬
rischen Neigungen führten schließlich dazu , daß der
Adt des Klosters Hardehausen  von den Obe¬
ren die Entfernung des Angeklagten verlangte,
dem aus klösterlichen Mitteln von dem Amt von
Marienstadt im Jahre 1833 ein Darlehen in Höhe
von 2506 Mark gegeben wurde . Bezeichnend für
den Angeklagten ist ferner , daß auch er sich nicht
scheute, die schwachsinnigen Zöglinge mit Dro¬
hungen gefügig zu machen,  und daß er
ihnen im Falle eines Gerichtsverfahrens den je¬
suitischen Rat gab , alles abzustrei¬
ten.  Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
zwei Jahren Gefängnis.

Vas Pfarrhaus als vordell
Ratibor , 1. Juni.

Welchen Zynismus die Sittlichkeiisverbrecher
im Priesterrock bei ihren Untaten aufbringen,
enthüllte eine Verhandlung vor dem Landgericht
Ratibor , in der der 31 Jahre alte römisch-katho¬
lische Kaplan Johannes Kaliga  aus Senften-
berg wegen Sittlichkeitsverbrechens an Knaben
zu vier Jahren Zuchthaus  verurteilt
wurde . "Kaliga hatte in den Jahren 1931 bis
1931 während seiner Amtszeit als Kaplan in Ra¬
tibor in Vertretung der Ortspfarrer verschiedener
Gemeinden Oberschlesiens jede Gelegenheit be¬
nutzt , um sich an Jungen in gemeiner
Weise zu vergehen.  Auf diese Weise hat er
unschuldige und gesunde deutsche Jugend verdor¬
ben und unglücklich gemacht.

Die Vernehmung der Zeugen ergab in ihren
Einzelheiten immer dasselbe Bild : Bekanntschaf¬
ten mit den Eltern und Las Bestehen eines „ka¬
tholischen Jugend - und Jungmännervereins"
nützte dieser „Jugenderzieher ", von dem der
Staatsanwalt sagte , daß er seine Pfarrer -
Wohnung zum Bordell gemacht  hatte,
aus , um die Jungen zu mißbrauchen.

Kaplan Kaligo erwirkte eines Tages von der
Mutter eines Jungen die Erlaubnis , mit die¬
sem eine Radtour zu unternehmen , bei der er
sich an dem Knaben verging und ihn zu wider¬
lichen Unsittlichteiten verführte . Aus dem Heim¬
wege erstand er einen Rosenstrauß , den er der
ahnungslose » und vertrauensseligen Mutter bei
der Ablieferung des damals kaum 12jährigen
geschändeten Kindes überreichte.

Selbst an hilflosen kranken!
Breslau , 1. Juni

So abstoßend die Einzelheiten der am Dienstag
durchgeführten Prozesse gegen geistliche Sittlich-
keitsveibiecher in Koblenz und Ratibor waren,
so wurden sie beinahe noch überboten durch einen
Fall , der am gleichen Tage die Breslauer Straf¬
kammer beschäftigte . Ein römisch-katholischer
Ordensgeistlicher hatte sich an hilflosen Kranken
in gemeinster Weise vergangen . Der 37jährige
angeklagte Bruder Maurus  hatte in den Jahren
1933 bis 1936 im Vruderkloster in Neustadt OS.
die seiner Wartung anvertrauten Kranken ständig
für seine unsittlichen Zwecke mißbraucht.

Es zeigt die ganze Verworfenheit des Ange¬
klagten , daß er sogar gegenüber einem Patienten,
der ein Bein im Eipsvcrband hatte , seine ge¬
meinen Triebe nicht im Zügel hielt , sondern sich
auch an ihm , der völlig hilflos war , verging.
Aus Grund der verschärften Bestimmungen des
Paragraphen 171 Ziffer 3 wurde der Angeklagte
zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt.

wettere kntspannung in Paris
MmisterpriMent v !um erteilt „NatschlSge;ur Vernunft"

(üügevsr Orodtderiobt äsr „Bremer Leitung ")
Paris , 1. Juni.

In Pariser politischen Kreisen ist man der An¬
sicht, daß die durch das Bombenattentat der
Valencia -Bolschewisten auf das Panzerschiff
„Deutschland " entstandene ernste Lage ,eine we¬
sentliche Entspannung  erfahren habe . Bor
allem verzeichnet man mit Befriedigung die Er¬
klärung der deutschen Regierung , daß mit der
Beschießung Almerias die direkten Ver¬
geltungsmaßnahmen Deutschlands
beendet  seien . Auch glaubt man an die Mög¬
lichkeit , Deutschland und Italien über kurz oder
lang wieder in den Nichteiumijchungsausschuß
zurückführen zu können . Angeblich soll Minister¬
präsident Blum zur Erreichung dieses Zieles die
Absicht haben , die Einsetzung einer un¬
parteiischen Un t e rs u chu ug stom mis -
sion und die Schaffung von Sicherheits¬
zonen  innerhalb der maritimen Kontrollgebiete
vorzuschlagen . Außerdem verlautet , daß Blum
dem Sowjetbotschafter und dem Vertreter der
Valencia -Bolschewisten „Ratschläge zur
Vernunft"  erteilt habe.

Die sranzösische Rechtspresse bringt nach wie vor
dem deutschen Standpunkt weitgehendes
Verständnis  entgegen Nach ihrer Ansicht
sind die deutschen Vergeltungsmaßnahmen voll¬
kommen verständlich,  wenn sie auch von
einigen Blättern als zu scharf verurteilt werden.
Selbst Pertinax sieht sich im „Echo de Paris"
veranlaßt , die alleinige Schuld der
Valencia - Bolschewisten  festzustellen . Im
Gegensatz zu dieser loyalen und obiektiven Hal¬

tung der Mehrzahl der -großen französischen Blätter
setzen die Organe der „Volksfront " ihre üble
Schimpfkanonade gegen Deutschland
fort . So bezeichnet der Chefredakteur des „Popu-
laire " , Rosenseld . die Beschießung Almerias als
einen „unerhörten Akt" und einen „Mordanschlag
gegen die Einwohner von Almeria " . Die kommu¬
nistische „Humanits " verlangt ein Eingreifen
der französischen Regierung,  die die
„Pflicht " habe , die „durch den Faschismus be¬
drohte spanische Demokratie zum mindesten durch
Waffenlieferungen zu unterstützen " . Gleichzeitig
verlangt die kommunistische Partei die sofortige
Einberufung des sogenannten Einigungsausschusses
der Kommunisten und Sozialdemokraten , um die
zur Unterstützung Valencias von ihnen geforder¬
ten Hilfsmaßnahmen  beraten zu können.
Außerdem wandten sie sich in einem Aufruf an
die übrigen „Volksfront "-Parteien , indem diese
zu einer „Verständigung " ermähnt werden . Wäh¬
rend also die Marxisten alle Hebel in Bewegung
setzen, um Frankreich zu einem Eingreifen
zugunsten der spanischen Bolsche-
wisten  zu veranlassen , scheint das Bestreben
Vlums und ^Oelbos ' dahin zu gehen , eine weitere
Verschärfung der Lage zu verhindern  und
zunächst einmal beruhigend zu wirken.

ro tote, lso verwunbele
Die Verluste in Almeria

London , 1. Juni.
Nach einer Reuter -Meldung aus Almeria wird

die Zahl der Verluste bei der Beschießung durch

verftündigung durch freniSeiwerkeßr
lagung der Internationalen Vereinigung der amtlichen sremdenverkekrsstelien in verlin

Berlin,  1 . Juni.
In dem mit den Fahnen von 19 teilnehmenden

Nationen geschmückten Sitzungssaal des Preußen-
hauses trat Dienstag der XI . Kongreß der Union
Internationale des Organes Osficiels d« Propa-
gande Touristique zusammen . Vertreter der
Reichsregierung und des Diplomatischen Korps
wohnten der Festsitzung bei.

Der Präsident des Reichsausschusses für Frem¬
denverkehr Staatsminister a . D . Esser  entbot
den Abordnungen die herzlichsten Grüße . Er ge¬
dacht« dann , während alle Anwesenden sich von
den Plätzen erhoben , des verbrecherischen bolsche¬
wistischen Anschlages auf das Panzerschiff
„Deutschland ". Durch ihre Anteilnahme bezeugten
alle Teilnehmer des internationalen Kongresses
ihr Mitgefühl an dem Schmerze Deutschlands.

Als Vertreter der Reichsreaierung nahm
Staatssekretär Funk  das Wort . Nachdem er die
Grüße der Reichsreaierung Lberbracht hatte , be¬
tonte . er . daß DeM ^ lgntz für dieses KlWKKr

einen neuen großen Fremdenzustrom aus dem
Ausland erwarte und daß wir hierfür bestens
gerüstet seien. Wenn die Organisationen des
Fremdenverkehrs im Auslande den Reiseverkehr
nach Deutschland förderten , so erfüllten sie damit
auch eine politische Aufgabe ; nämlich die , der
Wahrheit  und dadurch der Verständi¬
gung und dem Friedender  Völker zu dienen.

Präsident Esser  sprach anschließend über die
Aufgaben des Kongresses , auf dessen Tagesord¬
nung 23 teilweise schwierige und verwickelte
Fragen stehen. Er hob hervor , daß die Be¬
ziehungen von Mensch zu Mensch  das
Wichtigste sind und daß sich erst aus ihnen die
übrigen Zusammenhänge , besonders der Güter¬
austausch und Eeldverkehr aufbauen . Dabei wies
er auf die Hindernisse hin , die dem inter¬
nationalen Fremdenverkehr erwachsen sind. Die
Maßnahmen der Devisenbsschränkung seien
Deutschland durch ungünstige Verhält-
Sisse avfüedxüntzt worden, über im Rah¬

men seiner Möglichkeiten werde zur Belebung
des Reiseverkehrs nach dem Auslande alles ge¬
tan . Der Führer habe in öffentlichen Kund¬
gebungen und Unterredungen mit Staats¬
männern anderer Länder oft genug betont , daß
Deutschland den Frieden und friedlichen
Verkehr mit alle » Ländern  wünsche
als Voraussetzung für die Entwicklung seiner
eigenen politischen und wirtschaftlichen Wohl¬
fahrt.

Weiter zeigte Präsident Esser, daß im Jnlande
der Gedanke des Fremdenverkehrs in unerhörtem
Maße in die Tat umgesetzt worden ist. Die
Kongreßmitglieder würden alle sie interessieren¬
den Einrichtungen in Deutschland kennenlernen.
Ihre Arbeit möge ein Beitrag sein zu den Be¬
mühungen um den dauernden Frieden der Welt
— Am Schluß der Festsitzung gab der Präsident
der Union , Colonel Pulinx -Drüssel , dem Dank
der ausländischen Gäste fürdj « herz¬
liche Aufnahme  Ausdruck.

deutsche Kriegsschiffe mit 29 Toten und 156 Ver¬
wundeten angegeben.

Die Schüsse, die die deutschen Seestreitkräfte aus
Almeria abgaben , waren außerordentlich gut ge¬
zielt . Es wurde etwa in jeder Minute zehnmal ge¬
feuert . Die Beschießung , die genau eine halbe
Stunde dauerte , richtete außerordentliche Verhee¬
rungen in den befestigten Hafenanlagen an.
Außerdem gingen das Kraftwerk und das Wasser¬
werk von Almeria in Trümmer . Die Telephon
Licht- und Wasserleitungen wurden außer Betrieb
gesetzt. Aus Furcht vor einer neuen Beschießung
beginnen die Bolschewisten damit , die Stadt zu
räumen.

Kreuzer „teiprig " ausgelaufen
Berlin , 1. Juni.

Verstärkung der deutschen SeestreitkräfteZur
in den spanischen
Kreuzer „Leipzig"
Schiffe werden in

der
Gewässern ist Dienstag der
in See gegangen . Weitere

den nächsten Tagen folgen.

weitere verwundete in Vibraltar
Berlin , 1. Juni.

Nachstehende weitere Verwundete der Besatzung
des Panzerschiffes „Deutschland " sind in Gibral¬
tar ausgeschifft worden , um im Landlazarett Auf¬
nahme zu finden . Die Anschrift der Betreffen¬
den ist : Militärhospital Gibraltar.
Luftpostverbindung dauert drei Tage.

Die Obermatrosen : Eckhard , Erimminger , Dieck-
mann , Benner , Drogi , Eruber , Bernhard , Dier-
dorf , Haueiß , Valentin , Bielefeld , Engelbarts,
Reimers , Eastrup ; Ctabsfunkgast Rieht und
Wolf ; Stabsheizer Kerber ; die Oberheizer Nims-
ty , Fischer , Haase , Kittler , Heimeshoff , Palm,
Trappil ; die Heizer Vocksdecker, Kaeder , Leh¬
man », Neumann , Kreiß ; Maschinistenmaat Die-
kamp und Eraumann ; Oberzimmermeistergast
Deharde ; Stabsfunkgast Wolfs ; Funkgast Fritsche;
Kantinenpächter Winter.

London , 1. Juni.
Wie das englische Luftfahrtministerium mit¬

teilt , werden am heutigen Mittwoch vier Armee-
Krankenschwestern in zwei Flugbooten der engli¬
schen Luftflotte nach Gibraltar befördert , um bei
der Pflege der im Militärlazarett liegenden deut¬
schen Matrosen behilflich zu sein. Die beiden
Flugboote werden ohne Zwischenlandung
die 1670 Seemeilen lange Strecke nach Gibraltar
zurücklegen.

Noch ein lodesopfer
Gibraltar , 1. Juni

Im Lazarett von Gibraltar ist ein weiterer
Angehöriger der Besatzung des deutschen Panzer¬
schiffes „Deutschland " , der Obermatrose Stei¬
ger.  seinen Verletzungen erlegen . Damit erhöht
sich die Zahl der Todesopfer des verbrecherischen
bolschewistischen Anschlages aus 21.

Sie loten der „Seutschland" kommen
in die keimat

Berlin , 1. Juni.

Der Führer und Reichskanzler , hat veranlaßt,
dah — sobald die dazu notwendigen Vorberei¬
tungen getroffen sind — die Toten vom Panzer¬
schiff „Deutschland " auf Staatskosten nach Deutsch¬
land übergeführt werden , um aus deutscher Erde
zur letzten Ruhe bestattet zu werde «.

Note slieger über Mollorco
Talamanca , 1. Juni.

Der nationale Heeresbericht meldet u. a . : Die
Roten haben neuerlich im Abschnitt von Lagranja
mit noch größeren Truppenmengen angegriffen.
Sie wurden zurückgeschlagen und verloren bei
einem Gegenangriff der Nationalen über 300
Tote.

Bolschewistische Flieger sind wieder über der
Zivilbevölkerung von Mallorca aufgetaucht;
diese Handlungsweise wird ihre gerechte Ant¬
wort finden.

Britische Kolonie für franko
Salamauca,  1 . 2u »i.

Die englische Kolonie von El Ferrol hat an
General Franco nachstehendes Telegramm ge¬
sandt : „Im Namen der britischen Kolonie von El
Ferrol und die Gesinnung der britischen Unter¬
tanen vertretend , senden wir Ihnen den Ausdruck
unserer Solidarität und Anhänglichkeit . Außer¬
dem protestieren wir energisch gegen die unge¬
rechte Pressekampagne , die ein gewisser Teil der
englischen Presse gegen das nationale Spanre»
unternimmt ."

von Mbbentrop bei Eden
London,  1 . Juni.

Botschafter von Ribbentrop hatte Dienstag
vormittag mit dem englischen Außenminister
Eden eine Aussprache über die durch den Bomben¬
abwurf der spanischen Bolschewisten aus die
„Deutschland " geschaffene Lage.

keiratsabstcht kein Milderungsgrund
Bemerkenswertes Urteil im Rassenschandeprozeß

(Ligsvs Vrsbtmsläuvg äsr „Lrswsr Leitung ")
rck. Verlin , 1. Juni.

Einem jüdischen Angeklagten , der sich wegen
Rassenschande zu verantworten hatte , war vom
Gericht als „Sträfmilderungsgrund " zugute ge¬
halten worden , daß er das betreffende Mädchen
zn heiraten beabsichtigte . Gegen diese eigen¬
artige , dem Sinn der Rassengesetzgebung wider¬
sprechende Urteilsfindung legte die Staats¬
anwaltschaft mit dem Ziel der Strafver-
schärfung  beim Reichsgericht Revision ein.
Das Reichsgericht setzte einen nochmaligen Ver¬
handlungstermin fest und betonte , Laß die
Heiratsäbsicht - des Angeklagten nicht als
Milderungsgrund  gelten kann , daß eine
nach dem Gesetz verbotene Eheschließung sogar
mit Zuchthaus bedroht  ist und als nich¬
tig gilt , wenn sie zwecks Umgehung des Gesetzes
im Auslande geschloffen wird . Der Angeklagte,
der es versucht habe , sich durch spätere Ver¬
heiratung gegen das Blutschutzgesetz zu vergehen,
habe daher grundsätzlich keine Strafmil¬
derung  zu erwarten.

Polizeistunde
für sernfakrer verlängert

Berlin , 1. Juni.
Der Reichssührer SS . und Chef der deutschen

Polizei ersucht in einem Runderlaß die zuständi¬
gen Polizeibehörden , das Erforderliche zu ver¬
anlassen , um den Beginn der Polizeistunde für
solche Gast - und Schankwirtschaften hinauszuschie¬
ben , die von den Fahrern und dem Begleitperso¬
nal von Fernlastkraftwagen aufgesucht werden . Die
Verlängerung der Polizeistunde käme nur da in
Frage , wo ein wirkliches Bedürfnis vorläge . Die
Regelung soll nur für Fahr - und Begleitperso¬
nal von Fernlastkraftwagen gelten . Zum Ausschank
dürfen nur alkoholfreie Getränke kommen . Die
Jnnehaltung dieser Bedingungen sei scharf zu
überwachen . Bei Zuwiderhandlungen sei die
Hinausschiebung des Beginns der Polizeistunde
unnachsichtlich zu widerrufen.

Der japanische Prinz Fumimaro Konoe wurde be¬
auftragt , eine Kabinett - neubildung rn Japan vorzu¬
nehmen.

Tcr Stellvertretende Vcrtcidigungskammissar und
Leiter des Politischen Erzichungsbüros der Roten
Armee, Gamarnil , hat Selbstmord begangen, weil er
fürchtete, als Trotzkist entlarvt zu wenden.

Bei einem Zusammenstoß in Bombay zwischen
Polizei und den sich streitenden Hindus und Moslems
wurden drei Personen getötet und 1" - >n Teil
schwer verletzt.

Ar ^ekLtec

wekrbeitragssteuer gefallen
London , 1. Juni

Die Dienstagsitzung des englischen Unterhauses,
in der die Finanzoorlage , besonders die Wehr-
beitragssteuer,  abermals besprochen wurde,
erhielt ihre besondere Note dadurch , daß der kon¬
servative Abgeordnete Winston Churchill  die
Wehrbeitragssteuer , durch die bekanntlich der
Mehrverdienst der Industrie besteuert werden soll,
scharf angriff und dem Schatzkanzler sowie dem
Premierminister nahelegte , diese Steuer zurück¬
zuziehen . Churchill erklärte , daß großer Verdienst
meistens damit zusammenhänge , daß der Kauf¬
mann den Mutzn einem Risiko  aufbringe.
Es sei daher falsch, einen solchen Unternehmungs¬
geist besonders zu besteuern.

Nachdem auch von feiten der Arbeiterpartei
Kritik an dem Gesetz geübt worden war , erklärte
Ministerpräsident Chamberlain , daß der Schatz¬
kanzler andere Vorschläge mit dem Ziel ausarbei¬
ten werde , eine einfachere Besteuerung der Ge¬
winne der Industrie zu finden , die nicht weniger
als 25 Millionen Pfund jährlich erbringen sollte.
Damit ist die vielumtämpste Wehrbeitragssteuer
in ihrer ursprünglichen Form gefallen.
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MGÄWÄGALlseLLG kuncksekau
NuLols ließ kam durch velmenkorst
Am Montagabend kam überraschend der Stell¬

vertreter des Führers Rudolf Heg wieder durch
Delmenhorst . Er begab sich zum Flugplatz Adel¬
heid «, um den Rückslug anzutreten . In seiner Vc-
gleituim befanden sich Reichsleiter Alfred Rosen-
berg , Neichsleitcr Major Buch, Gauleiter Carl
Rover u. a . Bekanntlich hatte der Stellvertreter
des Führers am Montag in Wilhelmshaven einen
Kranz niedergelegt . Trotz der späten Stunde
waren die Schulkinder der Adelheid « Schule vor
dem Flugplatz angetreten und überreichten dem
Stellvertreter des Führers Blumen . Nachdem
Rudolf Heg mit seiner Begleitung noch einige
Zeit mit dem Kommandanten des Fliegerhorstes
Delmenhorst Oberstleutnant Dr . Sommer zusam-
mengewesen war , trat er den Rückflug an.

(52

22 Millionen Kilo Seefische für das
Mnterlfilfswerk

Der Verband der deutschen Hochseefischereien
hatte auch 1836/3" wie in den Vorjahren — wie
aus Wesermünde gemeldet wird — mit der
Reichsführung des WHW . des deutschen Volkes
eine Abmachung getroffen , die die Versorgung der
gesamten vom WHW . betreuten Volksgenossen mit
See - und Räucherfischen festlegte . Die deutsche
Hochseefischerei stellte dem WHW . auf Grund die¬
ses Abkommens 10 Prozent ihrer Anlandungen an
frischen Seefischen in der Zeit vom November 1936
bis Ende März 1837 zu einem verbilligten Preise
zur Verfügung . Die Fischmarktverwaltungen ha¬
ben in uneigennützigster Weife durch kostenlose zur
Verfügungstellung ihrer Betriebsorganisationen
diese gewaltige Aufgabe bewältigt . Ihnen zur
Seite stand die große Zahl der Seefifchgroßhänd-
ler . Die 32 Eauführungen des WHW . wurden den
Seefischmärkten Wesermünde -Bremerhaven , Cux¬
haven und Altona -Hamburg , der Bedeutung ihrer
Anfuhren entsprechend , als Abnehmer zugeteilt.
Auf Wesermünde -Bremerhaven entfielen 17 Gaue,
während die übrigen 15 Gaue von den Fischmärk¬
ten Cuxhaven und Altona -Hamburg beliefert
wurden . Zusammen wurden 22 334 987 Kilogramm
frische Seefische einschließlich des erstmalig in die¬
sem WHW . zum Versand gekommenen Räucher¬
fisches geliefert . Hiervon wurden .zur Herstellung
von Fischfilet , Räucherfischen ^ für den Versand
von kopflosen Fischen und Ostzeedorsch den Märk¬
ten Wesermünde -Bremerhaven über rd . 14 Mill.
Kilo (14,18 Prozent der Gesamtanlandungen ) ,
Cuxhaven rd . 6 Mill . Kilo und Altona -Hamburg
über 3 Mill . Kilo Fische entnommen.

Die für die Herstellung von Fischfilet und
Räucherfischen von den Wefermünder -Vremer-
havener Reedereien gelieferten 14179 355 Kilo
Fische haben einen Wert von rd . 1,14 Mill . RM.
Daraus ergibt sich wiederum eine wesentliche
Steigerung der Lieferungen für das Winterhilfs-
werk gegenüber dem Vorjahre . Es wurden 1935/36
rd . 12 Mill . Kilogramm Fische im Werte von
0,98 Mitl . und im Jahr 1934/35 dagegen nur.
4 370 000 Kilogramm Seefische für rd . 504 000
RM . für das WHW . geliefert.

Als ein « Neuerung ist die Versorgung der Gaue
mit Räucherfischen zu erwähnen . Der Versuch ist
geglückt und ermutigt zur Wiederholung in künf¬
tiger Zeit , bietet doch besonders der Räucherfisch
«ine Abwechslung des Frühstück - und Abendbrot-
tisches.

«rvrnvas vmAvvKMs

Velin enidorsl

Kleine Stadtchronik . Auf einer Werbeveranstal-
tung des Reichskolonialbundes sprach im sehr gut
besetzten Schützenhofsaal General a . D . o. Let-
tow -Vorbeck über seine Erlebnisse im Weltkriege.
Die sehr fesselnden Erlebnisse , die der General
mit einem ausgezeichneten Redetalent wiedergab,
wurden beifallsfreudig aufgenommen . Umrahmt
wurde der Abend durch Musikstücke, gespielt vom
Musikkorps des Fliegerhorstes Delmenhorst . —
Das seltene Fest der goldenen Hochzeit konnte
das Ehepaar Heinrich Rodiek und Frau , Delmen¬
horst , Mllhlenstraße 42, bei bester Gesundheit und
völliger körperlicher Frische feiern . Einen sel¬
tenen Gast hatte dieser Tage das Städtische Gas¬
werk . Gegen Morgen bemerkte ein Wachüeamter
des Werkes einen Rehbock, der durch das Werks-

gelande streifte . Unter Mitwirkung eines Jägers
wurde Jagd auf den Bock gemacht , und nach vie¬
lem Hm und Her gelang es schließlich, den Bock
HU fangen . Er wurde zu einem nahegelegenen
Forst gebracht und dort wieder in Freiheit ge¬
setzt. — Eine freudige Nachricht für die Delmen-
horster Bevölkerung ist die Tatsache , daß sich das
Musikkorps unseres Fliegerhorstes entschlossen

an jedem Mittwochnachmittag fortan im
„Schutzenhof " ein Eartenkonzert zu veranstalten,
on uneigennütziger Weise will die Kapelle das
Band zwischen Bevölkerung und Wehrmacht
festigen . fFZ

Vsxssaol»

Vausperre . Auf Grund des 8 3 der Verordnung
über die Zulässigkeit befristeter Baustellen vom
29. Oktober 1936 (Reichsgesetzblatt I Seite 933)
macht der Bürgermeister der Stadt Vegesack
öffentlich bekannt , daß er mit Genehmigung der
höheren Aufsichtsbehörde eine Bausperre für die
Dauer von 2 Jahren über die Grundflächen zwi¬
schen dem unteren Teil der Bahnhofstraße und
der Vismarckstraße und unterhalb des Sport¬
platzes bis zur Stadtgrenze angeordnet hat . Der
Plan kann von den betroffenen Grundstückseigen¬
tümern im Stadthaus eingesehen werden . (50

Reichssportavzeichen . Heute um 20 Uhr wird in
der Badeanstalt in Grohn das Schwimmen der

Gruppe 1 abgenommen . Eine Abnahme der übri¬
gen Gruppen wird am 9. Juni ds . Js . 19 Uhr auf
dem Sportplatz in Vegesack stattfinden . (50

Sprechstunde des Gesundheitsamtes . Die nächste
Sprechstunde des Gesundheitsamtes Beratungs¬
stelle Aumund , Lindenstraße , für Säuglinge,
Kleinkinder und Schulkinder findet am Donners¬
tag , dem 3. Juni , in der Zeit von 15 bis 17 Uhr
statt . (50

Lluinendtisl

In den Ruhestand versetzt wurde am 31. Mai
ds . Js . nach 18jähriger Tätigkeit bei der Ge¬
meindeverwaltung Blümenthal der Verwaltungs¬
sekretär Friedrich Toelle . (50

lem ^vercker

Reichssportwettkämpfe der HJ . Am Sonnabend,
5. Juni , finden im gesamten Amt Wesermarsch die
Reichssportwettkämpfe der HJ . statt . An den Wett¬
kämpfer! nehmen die 10- bis 14jährigen Jungen
und Mädel teil . Sie sind für den Tag des Wett-
kampfes zu beurlauben , desgleichen die Führer
und Führerinnen , soweit sie als Kampfrichter
tätig sind. 50

vilrum

Die Fischerei aus der Ems . Nachdem im Früh¬
jahr der Fischfang auf der Ems unbefriedigend
war , haben in der letzten Zeit die Fischer ihre
großen Netze (Kühls ) in Erwartung eines guten
Buttfangs ausgestellt . Der Fang dieses begehrten
Fisches war bis jetzt sehr gering . Da nun die
Nächte wieder etwas kühler geworden sind, glaubt
der Fischer , daß sich der Butt vom Watt in die
tiefe Ems zurückzieht . Infolgedessen besteht die
Aussicht auf einen guten Buttfang für die näch¬
sten Tage . Ein Teil der Fischer ist wieder zum
Eranatfang ausgefahren , wobei lohnende Fänge
erwartet werden.

Lmcks»

Leiche geborgen . Im Außenhafen wurde die
Leiche des am zweiten Pfingsttag ertrunkenen
schwedischen Seemanns Nielsson vom Dampfer
„Boden " von der Hafenpolizei aufgefischt und ge¬

borgen . Der Tote wurde der städtischen Leichen¬
halle zugeführt.

vlcksnbAirs
Quellen zur oldenvurgischen Sippenforschung.

Die von der Oldenburgischen Gesellschaft für Fa-
milienkuwde (Leiter Ministerialrat Tantzen)
durchgeführte Sammlung von Nachweisen der
Familiengeschichten und Stammtafeln über olden-
burgische Familien wurde zu einem vorläufigen
Abschluß gebracht . Das Ergebnis wurde im
Oldenburger Jahrbuch für Landesgeschichte ver¬
öffentlicht und enthält 66 Nachweise . Es handelt
sich um Lebensbeschreibungen von Einzelpersonen,
Ahnentafeln , Wappen , Hausmarken , berufsstän-
difche und kulturgeschichtliche Abhandlungen,
Ortsgeschichten , Orts - und Flurnamenforschung
usw. — Auch die Arbeitsgemeinschaft für Flur-
namenforschung hat ihre Sammelarbeit zu einem
vorläufigen Abschluß gebracht . Man hat rund
25 000 Flurnamen aus dem Gebiet des früheren
Herzogtums Oldenburg zusammengetragen , was
um so mehr bedeutet , als vordem eine derartige
Sammlung von Flurnamen des ganzen Landes
fehlte . Die ganze Sammlung wurde in einen ge¬

eigneten Arbeitsraum im Landesarchiv unter¬
gebracht.

Die Oldenvurgische Arbeitsgemeinschaft für
Bor - und Frühgeschichte im Jahre 1837. Die Ar¬
beitsgemeinschaft für Vor - und Frühgeschichte,
der zahlreiche Heimatvereine des Landes ange¬
hören , hat bereits im April ihre Arbeit des
neuen Jahres mit einer Schulungstagung der
Vertrauensleute für Vorgeschichte begonnen . Im
Juni wird in Oldenburg die 5. vorgeschichtliche
Tagung stattfinden , und zwar zusammen mit der
Staatlichen Arbeitsgemeinschaft für oldenbur-
aische Landes - und Volkskunde und dem NS .-
Lehrerbund . Das Thema dieser Tagüng lautet:
„5000 Jahre nordwestdeutsche Stammeskunde ' .
Auf dieser Tagung werden namhafte Forscher
sprechen. Anschließend an die Vortragstagung
wird eine Studienfahrt zu vorgeschichtlichen Stät¬
ten der Oldenburger und Wildeshauser Geest
unternommen . Nach einer Sommerpause ist für
September eine Besichtigungsfahrt zu den Wurt-
ausgrabungen bei Elsfleth geplant . Der Lan¬
desverein Oldenburg für Heimatkunde und Hei¬
matschutz wird noch Ende dieses Monats unter
Führung von E. Maaß auf einer Autobusfahrt
die reiche Vogelwelt der Hunteniederung kennen¬
lernen . Ende Juni wird eine vogelkundliche Stu¬
dienfahrt nach dem Schutzgebiet Wangeroog oder
Mellum unternommen . Für August ist eine Stu¬
dienfahrt an den Jadebusen vorgesehen , im Sep¬
tember eine Fahrt in die Alhorner Heide.

Gute Bickbeerenernte in Aussicht . Der Frucht¬
ansatz der Bickbeerensträucher ist nach starker und
gut verlaufener Blüte in den meisten Waldungen
recht gut , fo daß die diesjährige Bickbeerenernte
vielerorts ertragreich werden dürfte.

Osnadrüolc

Altes niedersiichsisches Vaüernhaus zerstört.
Durch ein Feuer , das sich mit unheimlicher
Schnelligkeit ausbreitete , wurde das strohgedeckte
Fachwerkhaus des Erbhofbauern Kampsmeier in
Südlengern bei Bünde vollständig vernichtet . Der
bedeutsame Fachwerkbau stammt aus dem 16.
Jahrhundert und war das letzte strohgedeckte Haus
des Ortes.

kapendurx
Mit der Sense die Ferse abgeschnitten . Ein

etwa 13jähriger Junge vom Obenende geriet auf
einer Wiese mit dem Fuß in eine dort liegende
Sense und schnitt sich die eine Ferse glatt ab.

Tödlicher Berkehrsunfall . In Harbergen wurde
ein Motorradfahrer von dem Anhänger eines ihm
entgegenkommenden Lastzuges erfaßt und zu Bo¬
den geschleudert . Der Verunglückte erlitt so schwere
Verletzungen , daß er kurz nach dem Zusammenstoß
starb.

Die Leibstandarte beim 6autag in Lüneburg
Obergruppenführer Sepp Dietrich feierte seinen Geburtstag in der Lüneburger Heide

Die Leibstandarte „Adolf Hitler " befindet sich
zurzeit in der LLneburger Heide und hält in
der Gegend von Munsterlager und im Kreis
Heizen ihre diesjährigen Manöver ab . Mehrere
tausend Mann der Leibstandarte waren am Frei¬
tag in der Nähe des Dorfes Hanstedt I in einem
Viwaklager zusammengezogen . Aus den umliegen¬
den Dörfern waren die Volksgenossen herbei-
geeilt , um sich dieses eindrucksvolle militärische
Schauspiel anzusehen . Der Mustkzug der Leib¬
standarte spielte Märsche und lustige Weisen . Bald
entwickelte sich unter dem abendlichen Himmel
ein echtes, fröhliches Manöver - und Lagerleben.
Der Kommandeur der Leibstandarte , Obergruppen¬
führer Sepp Dietrich,  feierte an diesem
Tage seinen Geburtstag . Unter den zahlreich er¬
schienenen Gratulanten befand sich auch eine Ab¬
ordnung der Gauleitung Osthannover , die dem
Obergruppenführer die Grüße des Gaues über¬
mittelte und ihm ein Erinnerungsstück überreichte.

Obergruppenführer Dietrich sagte bei dieser
Gelegenheit sein Erscheinen zum Gautag in Lü-
neburg an , an welchem er als persönlicher Gast
des Gauleiters Telschow teilnimmt . Gleichfalls
glückte es , die Leibstandarte selbst zur Teilnahme
'am Eautag zu gewinnen . Schon am Sonnabend
wird der Musikzug der Leibstandarte in LLneburg
ein Standkonzert veranstalten , das über den
Reichssender Hamburg übertragen wird . Dieses
Standkonzert wird umrahmt durch drei Repor¬

tagen über den Eautag Osthannover , der in der
Zeit vom 4. bis 6. Juni durchgeführt wird.

Wenn in der Presse schon darauf hingewiesen
wurde , daß der diesjährige Osthannover -Partei-
tag in der Art seiner Gestaltung und Durchfüh¬
rung zu einem einzigartigen Ereignis in Nord¬
westdeutschland zu werden verspricht , dann wird
dieser Eindruck noch verstärkt einmal durch die
Wehrmachtvorführungen , die im Anschluß an die
große Kundgehung mit Reichsminister Dr . Frick
am Sonntag im großen Rahmen auf dem Hasen-
burger Berg veranstaltet werden , und zum an¬
deren , daß Bombenflugzeuge und Kampfflieger
vor der Kundgebung über dem Aufmarschplatz
erscheinen und exerzier - und kampfmätzige Uebun¬
gen vorführen.

Da die Leibstandarte „Adolf Hitler " sonst nur
auf dem Reichsparteitag in Nürnberg und bei
außerordentlichen Anlässen in der Reichshaupt¬
stadt vor dem Führer marschiert , wird durch das
unerwartete Auftreten dieser militärischen Elite¬
truppe auf dem Gautag in Lüneburg allen Partei-
und Volksgenossen aus dem Gau Osthannover ein
einzigartiges und auch seltenes Bild soldatischer
Disziplin und Wucht gezeigt . Wenn die Leib¬
standarte „Adolf Hitler " am 6. Juni zum Gautag
in Lüneburg vor Reichsminister Dr . Frick, Gau¬
leiter Telschow und Obergruppenführer Dietrich
mit ihrem 150 Mann starken Musikzug vorbei¬
marschiert . dann ist das ein Ereignis von ganz
besonderer Bedeutung . Und wie immer , wenn

diese herrliche Truppe erscheint : die Bevölkerung
aus dem Gau Ost-Hannover wird die Leibstandarte
mit Jubel und Begeisterung begrüßen.

Die Gauhauptstadt LünebuM steht im Wrigen
bereits jetzt im Zeichen des Gautages , lleberall
in den Straßen und auf den Plätzen ist geschäfti¬
ges Treiben zu bemerken . Das Gebäude der Re¬
gierung wird mit Fahnen geschmückt. Unter jedem
Fenster des Oberstockes werden Fahnentücher an¬
gebracht . Auf dem Marktplatz sind ringsum die
hohen weißen Fahnenmasten aufgestellt , die auch
dem Sülztor ein verändertes Aussehen gegeben
haben . Auf dem MTV .-Platz ist man dabei , das
Riesenzelt aufzurichten für die Kundgebung der
politischen Leiter , zu denen Reichsleiter Alfred
Rosenberg sprechen wird . Auch der Hasenburger
Berg hat sein Aussehen gewaltig verändert . Zu
beiden Seiten des Aufmarschgeländes sind Tribü¬
nen mit Sitzplätzen errichtet . Die der Straße
gegenüberliegende Längsseits wird die Ehren¬
tribüne aufnehmen , die mit den riesigen Haken¬
kreuzfahnen geschmückt ist, die dem gesamten Auf¬
marschgelände das festliche Gepräge geben werden.
In den Straßen sieht man weiterhin noch viele
Handwerker eifrig beim Bemalen der Hausfassa¬
den , damit die Häuser zum Eautag ein neues Ge¬
wand anlegen können . Vereinzelt sieht man auch
schon Vorbereitungen für den Schmuck der Privat-
häuser . LLneburg rüstet äußerlich für den großen
Aufmarsch der Bewegung , Lüneburg schmückt sich
wie nie zuvor.

üsssum

Von einem Pferd zu Tode geschleift . Im benach¬
barten Neubruchhausen ereignete sich ein furcht¬
bares Unglück. Der Landwirtssohn Dierks be¬
stieg ein junges Pferd und ritt in Richtung Frei¬
dorr . Unterwegs scheute das Pferd und warf den
Reiter aus dem Sattel . Der Unglückliche blieb
im Steigbügel hängen und wurde über einen
Kilometer mitgeschleift . Als der Steigbügel riß,
blieb der junge Mensch schwer verletzt liegen . Er
starb wenige Minuten später.

Usaaover
Der Silobau in der hannoverschen Landwirt¬

schaft. Hoch- und Grubensilos sind das wichtigste
Hilfsmittel zur Eiweitzkonservierung . Auf Grund
von Erhebungen des Statistischen Reichsamtes er¬
gibt sich für die deutsche Landwirtschaft zu Beginn
dieses Jahres ein Gesamtbestand von rund 239 000
Silos . In der Provinz Hannover verfügte die
Landwirtschaft bis einschl. 1934 über rund 6000
Gärfutterbehälter mit einem Fassungsraum von
über 163 000 cbm zur Einsäuerung von Erünfutter
und Kartoffeln , zu Beginn dieses Jahres waren es
über 14 600 Gärfutterbehälter mit 381000 cdm
Fassungsraum , so daß gegenüber 1934 sowohl der
Anzahl als auch dem Fassungsvermögen nach mehr
als eine Verdoppelung des Bestandes eingetreten
ist. Bon den rund 237 000 landwirtschaftlichen Be¬
trieben der Provinz Hannover hatten zu Beginn
dieses Jahres 9400 Betriebe Gärfutteranlagen.
Rund 3000 Betriebe haben im vergangenen Jahre
Silos errichtet , das sind 70 Betriebe mehr als im
Jahre zuvor.

LeUs

Der Brand in Celle vor 75 Jahren . Vor
75 Jahren , am 31. Mai 1862, wurde die Neustadt
am Bahnhof von einem verheerenden Brand heim¬
gesucht. der in wenigen Stunden 50 Wohnhäuser
mit allen Nebengebäuden vernichtete . 170 Fa¬
milien mit rund 400 Angehörigen wurden obdach¬
los . Die überaus schnelle Ausdehnung des Feuers
wurde durch einen starken Ostwind und die vielen
damaligen Strohdächer der Neustadt gefördert . Die
Abgebrannten wurden in der Stadt und in Zelten
untergebracht , die das hannoversche Kriegsmini¬
sterium herlieh . Der Neustädter Brand war noch
größer als das Großfeuer in der Altstadt vom
27. Juli 1857, das 25 Wohn geb äudö an der Stelle
zerstörte , wo in der Folgezeit der noch heute vor¬
handene „Brandplatz " als freier Platz entstand,
nachdem die Stadtverwaltung alle abgebrannten
Grundstücke angekauft hatte.

I -vaevurA

Fünf Erntekindergarten im Kreise LLneburg.
Im Kreise Lüneburg bestanden bisher zwei Ernte¬
kindergärten , nämlich in Bardewick und in Bars¬
kamp . Nunmehr ist ein dritter Erntekindergarten
in Amelinghausen eröffnet worden . Demnächst
sollen noch in Neuhaus und Scharnebeck Ernte¬
kindergärten eingerichtet worden . Hunderte von
Bäuerinnen und Landarbeiterfrauen sind damit
der Sorge um ihre bisher unbeaufsichtigten Kin¬
der während der Feldarbeit enthoben.

Vremerksvvn

Zwei Bruder ertrunken . An der Luneschleufs
mieteten sich drei Vrllder , die im Alter von 7 bis
17 Jahren standen , ein Ruderboot und fuhren da¬
mit luneaufwärts . Unterwegs zog sich der jüngste
aus und ließ sich im Wasser von dem Boot
schleppen. Plötzlich versank der des Schwimmens
Unkundige in den Fluten . Sein Bruder , ein ge¬
wandter Schwimmer , erlitt beim Rettungsversuch
einen Herzschlag , denn auch er kam nicht wieder
zum Vorschein . Der dritte der Brüder lief in sei¬
ner Angst nach Lanhausen , um von dort Hilfe zu
holen . — Es konnten jedoch nur noch die Leichen
seiner beiden Vrllder geborgen werden.

Stacks

Das Korn blüht . Die Roggenfelder auf der
Geest stehen jetzt in voller Blüte . Bei leichtem
Winde ziehen die gelben Wolken des Bluten¬
staubes über die Felder dahin . Mit Beendigung
der Blüte hört das Wachstum der Halme auf;
in drei bis vier Wochen neigen sich die Aehren zur
Reife.

Beim Baden ertrunken . Ein Wehrmachtsange-
horiger , der mit mehreren Kameraden im Freibad
Stadersand badete , versank plötzlich vor den Auge«
seiner Begleiter . Trotz Tauchversuchen von Kame¬
raden und Badegästen wurde er nicht aufgefunden-
Segelboote und Barkassen beteiligten sich eben¬
falls an der Suche . Wahrscheinlich ist der Er-
trunkene von der Strömung fortgerissen worden.
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

chronischerDerschleimuntzFuströhrenkatarrh,

haben sich Dr. Doelher'Tavlettroauch in
alten Fällen erfolgreich bewährt. Erprobtes,
unschädliches, kräriterhaltiges Heilmittel.Ent¬
hält2 erprobte Wirkstoffe. Stark lösend, aus-
wurffordernd. Reinigt, beruhetund kräftigt
die an gegriffenen Gewebe.In Äpotb.M "1.42
und LL0. Begeistert« OaoHchreiöeri von
Patienten, zahlreiche schrfftl. Anerkennungen
von Nrzteulyntereff. Broschüre mit Dank-
schreiben und prvb« grotiS. Schreiben Sie an-»Dr. AlÄrradso 16, H0 m

Äekalitttttiac/rukiHett

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: eine Fox¬
terrierhündin und ein Bastardhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstratze, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.

Der Zuschlag, der nach Z 2 des Bre¬
mischen Eesê s vom 15. Juni 1936
(Ees.-Bl . S . 121) für die Berechnung
des Versicherungswerts (Zeitwerts)
von Gebäuden zu den nach Bor¬
kriegspreisen aufgestellten amtlichen
Schätzungswerten hinzuzurechnen ist,
beträgt nach dem Stande vom April
1837 (Monatsdurchschnitt ) — 34,6 v. H.

1. 6. 1837.
Der Senator für die Finanzen.

Wassergenoffenschaft
Walle-Wummcnsiede.

Am Sonnabend , dem 12. Juni
1937, werden die Flete in der Feld¬
mark Wummensiede geschaut.

Bei Meidung von Geldstrafen sind
die Flete in schaubaren Stand zu
setzen. Der Vorstand.

ÄeAatttttttiacsiuüsea
auLwäetiyec ÄekLccie »»

Stadt Begesack
Aus Grund des § 3 der Verord¬

nung über die Zulässigkeit befristeter
Bausperren vom 29. Oktober 1936
(ReichsgesetzblattI Seite 933) mache
ich öffentlich bekannt, daß ich mit
Tenehmigung der höheren Aufsichts-
bchörde eine Bauspen » für di» Dauer

von zwei Jahren über die Grund¬
flächen zwischen dem unteren Teil
der Bahnhofstraße und der Bismarck-
straße und unterhalb des Sportplatzes
bis zur Stadtgrenze angeordnet habe.
Der Plan kann von den betroffenen
Grundstückseigentümern im Stadt¬
haus eingesehen werden.

Vegesack, den 29. Mai 1937.
Der Bürgermeister

Westphal.

Heute , 20 Uhr, 3. Borst, im
Zyklus Deutscher Opern

Ende ungef. 22.46 Uhr
2b. gr. EastspielrAbend:

Kammersängersie» «»«
Berlin

IM I
Kom. Op-r ». A. Lorhing

Eiaf Liebmau:
U Kommers. Eerh. Hiifcha. T.
So., 2V Uhr. 2. D-rst. im Lust¬

spiel-Zyklus
2» »«»er Einstudiermig!

I klsebsmsnn
sIs krrisbsr

von Otto Ernst

MMMliaiih
tisuls . ^ iriwocK. S. knäs vsg.10.30y I
Oonnsrrtug H (ourvsxlcouk)
krsllsg V
SonnsbsnLl O

Ncrn2 LiSMSN

»1 MH IM«
Xsrlsn Illr jsctsrmsnn lm Vorvsr-Irsut uns sn clsr Kargo. - ä.

iplslkour»5. (10.15 blr 1V

vis XspsIIs

wr ir v
untsviilllt Sis unct splslt rum I-fuusbal ! in

!!LEttecs gttte Httäett ^
vis gunrs blaostt gsöttnst . Sonntags naofimittug:Tsnrtes

vis gsnrs stlaoiit gsöttnst
S n ir tl o I<s n cis kllums mit Suv

IVIusIK, Tsn - , Untsi -tisltung

un kupvis Vl/srnek LckUngmsnn ! !

Amtsstscherhims
Historische Gaststiitte » Beim Fokkemuseum

A1/4 1-l3lSNSls. 126/iro S /̂4
lkiur nock bis vonnorslsg!

llgz MSlliSK lWllM!
Ssnrslion über Lsnrstion,
sbsntsusrttek unct spsnnsnet,sin kllm, « 1s 81s ikn rsksn

vollsnl

vsr Scklekrsl rvsksr k̂ onreksn
uncl slnsr groüsn Ilsbs

Jeden Mittwoch  das beliebte

mit Tanzabend . Jeden Donnerstag:
»»»rö 2a »») . Sonnabends:

«siiseiioiirsi'i
-r » « r

KKKTSIK/iNTSdl fllr vlsls 2v/saks
vorrSUg. Txirsemtsrllgungsn

o/idllLi . SviiK0 , t. sngvnvtl '. 30

ÄreEackt

Nntlsiikvn

Kl. br. Hund.
Name Purzel , Be
lohnung.

Wacholderstr. 1

Heute 20V, Uhr:
Gr. Geld-Preisslak

Müller,
Degosackerst. 43/45

Barre,
die kl Wäscherei
der Sie Vertraue«
schenkenkönnen.

>,iße 3
Ruf: 4 22 21

(EklM «!
repariert u. färbt
aus neu / Spezial,

Oliv Miiism
Fesenseld89,H43«8z

Achtet aus all«
Arten vonAbfällen.
Sie sind wichtig
ür die deutsche
Wirtschaft.

Prleß4 wessel Dachs.
Seewcnsestratze 77

Telefon 8l29l
leitet alles direkt
der deutschen In¬
dustrie zu.

flWIKgö
Frau E.Akkermann
gepr. Spezialistin
Rheinstraße 96

Warnung!
Ich warne jeden
mein. Frau etwas
,U borgen, da ich
.Zahlg.nichtzhaste.

Raimd. Schabest«,
Stubbenerst . 1411
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Reizbarkeit
Reise » ist eine Kunst , die verstan¬
den sein will , wenn die Reise ge¬
nußvoll sein soll. Bor allen Din¬
gen fall man sich nicht mit zuviel
Gepäck abschleppen , aber doch für
jede Gelegenheit gerüstet sein.
Auch im Sommer nehme man für
kühle Tage warme Unterwäsche
und einen Mantel mit . Der
Herr benötigt außer einem Reise¬
anzug einen dunklen Abendan-
zng, die Dame außer Kostüm und
mehreren Blusen ein Abendkleid.
Pullover sind immer zweckdien¬
lich. Vor Antritt der Reise ver¬
gesse man nicht , den Hauptgas-
hahn abzustellen und das elektri.
sche Licht auszudrehen sowie sich
die Zeitung von der Post nachsen¬
den zu lassen . Auf der Reise sei
man nicht anspruchsvoller als zu
Hause und erweise sich nicht
durch auffallendes Benehmen
als Reiseneuling.
Reisende . Wer bei einem R.
etwas bestellt , lese vorher den
Bestellschein genau und sorgfäl¬
tig durch (auch Rückseite und
Kleingedrucktes ) . Man unter¬
schreibe erst, wenn der Bestell¬
schein vollständig ausgefüllt ist
(Nichtzutreffendes durchstreichen ).
Die N . sind meistens nicht berech¬
tigt Anzahlungen oder Raten¬
zahlungen zu kassieren . Verlangt
ein Reisender , der nicht selbst Ge¬
schäftsinhaber ist, eine Bezah-
lung , so lasse man sich vorher die
Inkasso -Vollmacht zeigen ; zahlt
man an einen R ., der zum Kas¬
sieren nicht berechtigt ist, so muß
man unter Umständen nochmal
bezahlen.

Reispapier , feines chinesisches
Papier.
Reispuder , der feinste Eesichts-
puder.
Reißbrett , glattes Brett , auf dem
Zeichenpapier befestigt wird.
Reißen , gewöhnlich volkstümi
licher Ausdruck für Schmerzen
bei Muskelrheumatismus . Siehe
Rheumatismus.
Reißnagel , Reißzwecke, kurzer
Nagel , mit flachem , breitem
Kopf , mit dem man Zeichen¬
papier aufspannt oder Zeichnung
gen an der Wand befestigt.
Reisstärke , aus Reiskörnern ge¬
wonnenes Kohlehydrat , das zum
Stärken von Oberhemden usw.
verwendet wird . Reisstärke ist
käuflich und wird nach Vor¬
schrift verwendet.
Reißzeug , Kästchen mit allem,
was man zur Anfertigung geo¬
metrischer Zeichnungen benötigt,
wie Zirkel , Ziehfeder usw ., auch
Zirkelkasten genannt.
Reiszucker , aus Reiskörnern ge¬
wonnener Stärkezucker.
Reizbarkeit . Eine erhöhte Erreg¬
barkeit des Nervensystems , meist
bei Frauen größer als beim
Manne . Geht mit gesteigerten
Eefühlsausbrüchen einher und
ist meist die Folge von lleberan-
strengungen auf körperlichem und
geistigem Gebiet oder von Auf¬
regungen . Durch grobe Behand¬
lung , Schelten , Schimpfen,
Schreien wird die Reizbarkeit
nur noch größer ; eine liebevolle
Behandlung , gründliche Aus¬
sprache mit einem verständnis¬
vollen Menschen , insbesondere
mit dem Gatten , wird Reizbar-

stets pfeisnsft
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Feldlisten werden
prompt erledigt.
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Für die zu unserer
Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst

Köthi Mindermann
Adolf Stallmann.

Für die uns anläßlich unseres
40jährigen Geschäftsjubiläuins

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Aug . Lange und Frau
Hohrnpfad 19
(Mittagstisch)

Bremen , den 1. Juni 1937

Das

sinll Nrsiss!
llaslsrssits , Ltcrnys . 11. 10
Kcrslsrcrsins - luks . 0 . 25
Lirksnivclsssr . k ' lccsctlis 0 . 50
kLolcosmcittsrl . . 0 . 40
^Väscbslclciinirisrn . 60 8t . . 0 . 25
Lcksusrkürstsn . 0 . 10
k 'suäsl . 0 . 20
l 'oilsttsndürstsn . 0 . 25

loilsttsnpcrpisr . Rolle . 0 . 08
Lolirisrvkaolis , lose. . . V» Icy 0 . 40

Z0/ „ Nadatt in INarkvn

LsikeadsusIIsllss
Vor ccksin Ltsintor 51/53 , Hut : 44538
Ostsrstrcrüs 9- 13 , Ststtsnswso 116

Am 30. Mai wurde
Böllers Schwesterchen

geboren.

In herzlicher Freude:
Hans Vellmann und Frau,

Regina , geb . Hartmann

Hemelingen , Langenstratze 82
Wöchnerinnenheim.

vlsmso -i-iorn
2. IV^>1037

Statt Karten

rasen nocn ein
poor rebicies dlorct-
VVsst  Lctiuds mit in
cten Kotlsr . Osnn ctsr
scliönsts bull ivircl nocli
scbönsr , wenn er rieb
in dlorcl - VVsst Lctiuben
neigt!

llNÜ»ggstgussg»
aei'rliicn klammen!

O grüner Klee,
O weißer Schnee,
So jung zu scheiden,
Das tut weh.

Nach kurzer , heftiger Krank¬
heit ist heute unser lieber,
kleiner

Willi
kurz vor seinem 10 . Lebens¬
jahre für immer von uns ge¬
gangen.

In tiefem Schmerz:
Familie Fenker u , Angehörige.

Bremen , den 31 . Mai 1937
pastedter Heerstraße 172

Die Ausbahrung erfolgte im
Seerdigungs -Jnftitut „Pietät " .
Humboldtstraße 190.

Die Trauerseier sindet am
Freitag , 12 Uhr , aus dem Ha-
stedter Friedhos statt.

Meine liebe Schwester , unsere gute Tante
und Kusine , die Lehrerin a . D., Fräulein

Marie Wieda
von ihrem schwerenwurde gestern abend

Leiden erlöst.
In tiefer Trauer:

Wilhelmine Reinecke, geb. Wieda
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 1. Juni 1937
Eeestemünde , München.

Die Ausbahrung erfolgte in der Veerdi-
gungs -Anstalt „Heimkehr ", Albrechtstraße 8.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
1014 Uhr , im Krematorium statt.

Gott , der Herr , hat meinen
lieben Mann

Otto Kobjolke
im 67. Lebensjahre nach
qualvoller Krankheit in sein
ewiges Reich gerufen.

In tiefer Trauer:
Grete Kobjolke , geb. Müller.
Grambkermoor , I . Juni 1937
Am Bürger See 32.

Die Ausbahrung erfolgte in
der Kapelle des Erambker
Friedhoss.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 4. Juni , nachm . um
2 .30 Uhr , in der Erambker
Kirche statt.

ZMrsacr

Eisenbahn -Verein
Bremen V. B . S.

Am 31 . Mai entschlief unser
liebes Mitglied

Ehre ihrem Andenken!

Die Trauerfeier sindet am
Donnerstag , dem 3 . Juni , um
10 .30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friodhoses statt.

Der Bcreinsleiter.

Trauer-
Druck¬
sachen
preiswert
und gut

Bremer
Zeitung

Plötzlich und unerwartet verstarb gestern

am Herzschlag unser Kamerad , der

Feuerwehrmann

Wilhelm Kohlmeyer
im Alter von 48 Jahren.

16 Jahre hat er in unseren Reihen ge¬

standen , er war uns ein lieber Kamerad.

Die Bremer Feuerwehr
Bremen , den 1. Juni 1937.

Nach gut überstandcner Operation entschlief
heute infolge Herzschwäche in seinem 43 . Lebens¬
jahre mein lieber , herzensguter Mann , unser
lieber , guter Vater , Schwager und Neffe

August Stonko
In tiefer Trauer:

Frau I . Stanko
Kinder und Angehörige.

Am schwarzen Meer 165 III.

Die Ausbahrung erfolgte im Pathol . Institut;
srdl . zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um 11 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter Jricdhofes statt.

Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme beim Hinscheiden unseres lieben

Entschlafenen ist es uns unmöglich jeden

einzelnen Dank zu sagen . Wir bitten daher

alle für das uns bekundete Mitgefühl durch

Wort , Schrift , Kranz - und Blumenspenden,

besonders aber Herrn Pastor Vertuleit sür

seine trostreichen Worte auf diesem Wege

unseren innigsten Dank entgegenzunehmen.

Frau Christine Kaufmann
und Sohn

cksüsn 7sg
OusIilSI

Lsknersms

krssierersms

Ksulenstrsks S3
Srüpslingsr tckesrstrsIZs ISO —182
Vor ctem Stslnlor 178 —180
Woltmerslisussr Strske 382

Dar n « u«

lli'. clM . ü. Mülki'
Lrsinsn

untersucht unci dsgutcichtst.
kloocl, » 2 unck 3 Kdck.

2.lil.ksrlumerie,Sremen.Sslmliolstr.10
k' oLtvsfLanc ! nock auswärts!

proLsskaL - I -isLon
ru kabsn in äsr 2 s s o k ä : t s s 1s 11 s

Lromsr LoUuns

Vsrrsisl:

»k. Müll.>1. « M
/IngsnarLt
örsitsnvsZ 12
bis 27. lluni

Von lier Ilsiss rurück:

»k . ine » .
Hoblböüsrstr . 82

»k . Mll . H» M
Lovvsnstr . 3s.

0k . Mli . Wimemiiii
Rioktboksnstr . 32

0k . inea . MkiilHl
IVollmsrsbsusorstr.

?rsxis v/ikäsrsukao ^nmmftn:

Ilk . UI . fkSM
llittsr -Loseiisv -Llskn

lükl man dsi 1tt0I4L8
V5aU»r » ssrstrako SL.rsrnrul S0222
k'Ulalvn : V . ä . Ltsintor 177, Ostsrisusr
dsrsstraüs 1V3, I.1ovästr . 81, Hastoätsr
Rssrstraüo 129 nnä 356, LrcnrtstrcrÜs 7

Großes Industrieunternehmen sucht
für sein « Gesolgschaftsmitglieder

möbl.Ammer
in Gegend von Vegesack . Aumund.
Blumenthal . St . Magnus , Lesum.

Angebote unter H 3183

Zum I . 7. od
später abgeschl.
moderne

4-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör
in ruhig Lage
Ang . u . Z 2880
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Reklamation 406 Rentier
keil meist erheblich eindämmen.
Wunder tut oft richtige Ausspan¬
nung . vielleicht ein Erholungs¬
urlaub , verbunden mit Orts¬
wechsel der Umgebung . In schwe¬
ren Fällen wende man sich an
einen Nervenarzt.
Reklamation , lat .. entbehrliches
Fremdwort für Beschwerde , Be¬
anstandung . Einspruch.
Reklame , franz ., die Ankündigung
und Empfehlung einer Ware.
Rekonvaleszent , genesend , Ge¬
nesender ; Rekonvaleszcnz Ge¬
nesung.
Rekord , Höchstleistung . Bestlei¬
stung . namentlich auf dem Ge¬
biete des Sports.

Religion , s. Bekenntnis.
Remen , Riemen , Holzstange mit
einem Holzblatt , mit dem ein
Kahn oder Boot gerudert wird.
Reminiszere , lat ., Bezeichnung
des zweiten Fastensonntags.
Remis , franz .. Stellung beim
Schach, die das Spiel beende :,
ohne daß einer der Könige matt-
gesetzt ist. weil kein Spieler mehr
in der Lage ist, die Mattstellung
herbeizuführen . Das Spiel gilt
dann als unentschieden.

Rekrut , Bezeichnung des Mili¬
tärpflichtigen nach erfolgten:
Einrücken bis nach der ersten
Ausbildung.

Remoulade , kalte , dicke Tunke
aus Eidottern , Lel , Senf , Zitro¬
nensaft , Gewürz und gehackter
Petersilie und Schnittlauch , wird
hauptsächlich zu kaltem Rost¬
braten gereicht.

Rektale Therapie , Verabreichung
von Medikamenten durch den Af¬
ter . Die Aufnahme ins Blut ge¬
schieht Lei dieser Art der Dar¬
reichung sehr rasch. Wird gerne
angewandt , wenn die Mittel
rascher wirken sollen, wenn der
Magen geschont werden soll, oder
wenn aus irgendeinem Grunde
,ie Aufnahme der Medikamente
rurch den Mund nicht möglich ist.
Rektor , la : .. Leiter einer Schule,
aber auch einer Universität.
Relief , franz .. Bildwerk , das er¬
haben aus einer Fläche heraus¬
tritt.
Nelicskarte , die Nachbildung
eines Geländes mit Angabe der
verschiedenen Höhenunterschiede.

Renate , weiblicher Vorname lat.
Herkunft mit der Bedeutung
„die Wiedergeborene " : männl.
franz . Form Renä.

Rendezvous , franz ., Bedeutung --
„begegnet euch" : entbehrliches
Fremdwort für Stelldichein,
Treffpunkt.
Rensorce , franz ., Bedeutung -»
verstärkt , schweres Taftband oder
Vaumwollstofs mit starker Kette.
Renke, Felchen , Blaufelchen,
wohlschmeckender Lachsfisch der
Alpenseen.

Renommäe , entbehrliches franz.
Fremdwort für Ansehen oder
Leumund eines Menschen.
Rente , s. Unterhalt.
Rentier , franz ., deutsch Rentner,
jemand , der von seinen Renten
lebt.

Was erwarten Sie , wenn Sie einen Uastiercl lesuken geben?
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Warum schoß»Deutschland' nicht!
korrekte Haltung des Panzerschiffes — politische Feigheit der Noten

Hamburg. 1. Juni.
- ^le ersten Nachrichten von dem Ueber-fall boljchewlstltcher Vomber auf das' Panzerschiff
„Deutschland" und dessen tragische Folgen bekannt
wurden, galt nach Abwägungder politischen Kon¬
sequenzen die nächste Ueberlegungder Frage wie
kam es. datz der Angriff der Flieger so ver¬
heerende  Folgen haben konnte, warum das
Panzerschiffs nicht als Präventivmaßnahme dasFeuer  auf die Bomber eröffnet hat. Die Ant¬
wort auf die eine Frage ist gleichzeitig die Lösung
für die andere, und wir wollen es gleich vorweg¬nehmen: die deutschen Seeleute, die dort unten in
den spanischen Gewässern vor dem friedlichen Hafen
Ibiza ihr junges Leben lassen mutzten, sind das
Opfer einer so unvorstellbaren .Heraus¬
forderung geworden, datz der KommandantKapi¬
tän z. S . Fanger,  um nicht das Prävenire auf
sich zu nehmen, die Flieger nicht vorher durch seine
starke Flakartillerie hatte abschießen lassen. Er
schotz nicht, um nicht den geringstenVerdachtzuaeben, datz Deutschlandsich mit einem Kampf-
schiff, das es zur Ausübung der internationalen
Seekontrolle zur Verfügunggestellt hat, auf ktiege-
rische Weise einmischen will. Der Kommandantmutzte, und mit ihm die ganze Marine, datz der
Angriff zweiereinzelnerBomberauf ein in voller
Abwehrbereitschaft befindliches Schiff ein ziemlich
selbstmördersches Unternehmen ist.

Es konnte daher von niemandemerwartet wer¬
den, den Anflug zweier einzelnerBomberauf das
Schiff als feindlicheHaltung anzusehen, deren
Vollendung mit Erfolg nur durch einen Feuer-
Werfall der Flakartillerie in dem Zeitraum ver¬
hindert werden konnte, bevor die Flieger die
Abwurfstellungerreichthatten. Die bolschewisti¬
schen Flieger aber hatten die korrekte Haltung des
deutschen Kriegsschiffesin ihre Rechnungeinge¬
stellt, als sie ihren Entschlußzum verhängnis¬vollen Bombenüberfallfaßten, der eben deshalb
als feige bezeichnet werden mutz. weil er auf ein
Schiff erfolgte, das vollkommen friedlich  da¬
lag. Es war auch keine militärische List,
sondern ein Akt politischer Feigheit.

Datz die „Deutschland" nicht auf die roten Flie¬
ger geschossen hatte, wie eine unverschämterote
Lüge der Valencia-Machthaber behauptet, daswar dem Fachmann nach den ersten vorliegenden
Berichtensofort klar. Auf einem gefechtsbereiten
Schiff wäre die Besatzung nicht in den ungeschütz¬ten Räumen, in den Wohndecks im Vorschiff von
dem Tod aus heiteremHimmel ereilt worden, son¬
dern es hätten schlimmstenfallsbei Bomben¬
treffern auf das abwehrbereite Schiff kleine
Gruppen auf den Gefecht-stationen Verluste er¬leiden können. Dort, wo im Alarmfall die größ¬
ten Anhäufungenvon Personal sind, in den Tür¬
men der schweren Artillerie usw., sicherte ein sta r -
kerPanzerfchutz  gegen sehr schwere Bomben.Das Ünterwasserschiff mit den Munitionskammern,den Motorenräumen usw. und anderen lebens¬
wichtigen Elementen, sind ebenfalls durch ein
Panzerdeck ausreichendgeschützt. Vor allem aberwäre der rote Angreiferbei abwehrbereitemSchiff
von einem Hagel von Geschossen empfangen wor¬
den, der ihm wahrscheinlich den Mut zum Durch-
ffiegen des Angriffes genommenhaben würde,
ihn aber auf jeden Fall der ruhigen Sicherheitbeim Bombenzielenberaubt haben würde.

Stärkste Flakartillerie
Die Fliegerabwehr des Panzerschiffesbesteht

aus sechs8,8-Zentimeter-Geschützen, besonders gro¬
ßer Reichweiteund hoher Anfangsgeschwindigkeit
zur Bekämpfunghochfliegender Flugzeuge. Außer¬
dem verfügt es Wer acht leichte Flaks mit einem
Kaliber von 3,7 Zentimeter sowie etwa einem
Dutzend 2-Zentimeter-MasKinenkanonenzur Ab¬
wehr von Angriffen von Tieffliegern und Sturz-bombern. Die „Deutschland" gehört mit zu den
Schiffen auf der ganzen Welt, die über die

stärkste  Flakartillerie verfügen. Dieser Umstand
war den roten Bombern bekannt. Militärisch
hatte ein solcher Angriff selbst auf das stilliegendeSchiff nur dann als erfolgversprechend betrachtetwerden können, wenn man ganze Staffeln
eingesetzt hätte.

Die Anwesenheit des Panzerschiffesauf der
Reede von Ibiza ist einfach dadurcherklärt, daß
die deutghen Streitkräfte, die an der gegenüber¬liegenden Küste ihren anstrengendenKontroll-
dienst ausüben, die Häfen der Balearen als Ruhe¬
plätze für Schiff und Besatzung aufzusuchen pfleg¬ten. Es versteht sich. datz das Anlaufen roter
Hasen nicht in Frage kam, und d-as Aufsuchen an-
derer Hafen, und Ruheplätzeangesichts der be¬
schränkten Zahl unserer Streitkräfte zu hohe Zeit¬
verluste durch An- und Rückmarsch bedeutethabenwürde.

Sie Noten waren gewarnt
Wie erinnerlich haben die roten Bombenflug¬zeuge bereits den Tod von Soldaten anderer

Nationen auf ihr Schuldkonto geladen. Die sechs
toten Offizieredes italienischen Hilfskriegsschiffes„Verletta . die früheren Angriffe auf britischeund amerikanische Kriegsschiffe und die Bomben¬
anschläge auf das deutsche Torpedoboot„Alba¬
tros", das auf der Reede vor Anker liegendvoll¬
kommenungesichert dem heimtückischen' Bomben¬
überfall ziemlich schutzlos preisgegebenwar. hatten
nach diesen zahlreichen Erfahrungenvon feiten der
deutschen Regierung und dos deutschen örtlichen
Seebefehlshabers zur Ankündigung besonderer
Maßnahmen geführt, durch die die Streitkräfte
der roten Machthaber deutlich genug  gewarnt
sein mutzten. Der Angriff aus das Panzerschiff
„Deutschland", auf das Flaggschiff des Befehls¬
habers der Panzerschiffe und gleichzeitig auf den
Ehef des den deutschen Streitkräften anvertrauten
Kontrollgebietesübertrisst alle bisherigen Unge¬heuerlichkeiten. Wie erinnerlich, fuhrt das
Panzerschiff„Deutschland" seit mehreren Monaten
und seit der Ernennung seines ersten Komman¬
danten nach der Indienststellung zum Befehls¬
haber der Panzerschiffedie Flagge des Konter¬
admirals von Fifchel, der bereits auf eine bald
einjährige Erfahrung in den spanischen Verhält¬
nissen zurückblickt und in den vielen schwierigen
Fällen immer große, militärische Umsicht und
politische Klugheit bewiesenhat.

Ueberhaupt ist dieser militärischeKonflikt ein
Beispiel, das uns die außerordentlichhohe Ver¬
antwortung der deutschen Kommandantenund
Befehlshaberin den ausländischen Gewässern vor
Augen führt. Eine voreilige, militärischzwar zu
rechtfertigende, aber politisch verfrühte Hand¬
lungsweise kann eine heimatlicheRegierung in
eine vollkommen hoffnungslose Situation bringen,
aus der es kein Zurück gibt. Unsere Befehlshaber
und Kommandantenhaben im Geiste der großen
Friedensliebe unseres Volkes und der Regierung
gehandelt Deutschland ist für diese Ruhehaltungvon der Welt durch den Tod unserer braven See¬
leute schlecht belohnt worden. .Das Panzerschiff„Deutschland", das im Mai
auf den Deutschen Werken in Kiel die Helling
verlassenhatte, wurde als erstes Schiff nach der
Machtübernahmeam 1. April 1933 in Dienst ge¬
stellt und mißt, wie die Schwesterschisfe, 19»09Tonnen Washington-Verbrennung (ohne Brenn¬
stoff usw.). Die schwere Artillerie besteht aus
sechs 28-Zentimeter-Eeschützen in gepanzertenDrillingsturmen vorn und achtern, die Mittel¬
artillerie umfaßt acht 15 -Zentimeter-Geschütze in
Einzelaufstellungnach Oberdeck, die Geschwindig¬keit beträgt 26 Meilen. Bei der Indienststellung
befand sich eine provisorische Flakbesatzung von
drei 8,8-Zentimeter-Geschützen an Bord. Nachdemneue und leistungsfähigeremoderneFlakmödelle
zur Einführung an der Front bereit waren, er¬
folgte die Umbewaffnungin der oben angegebe¬nen Stärke.

Ver Vrand am Potsdamer Platz
Berlin, 1. Juni.

Der Brand, der am dritten Weihnachtsfeisrtag
vorigen Jahres plötzlich in der Baugrube derBerliner Nord-Süd-Bahn am Potsdamer Platz
ausbrach, hat jetzt ein gerichtliches Nachspiel zur
Folge. Bor dem Berliner Landgerichthaben sich
der 28jährige Diplomingenieur Hans Joachim
Weitzhaar  und der 49jährige WerkmeisterÄlois Müller  wegen fahrlässiger Brandstif¬
tung zu verantworten.

Dem Angeklagten Müller wird vorgeworfen,
datz er die Decke Zwischender Schlosserwerkstattund der Sanitätsstube, die beide übereinander
lagen, nicht genügendhabe ausstemmenlassen, so
daß das durch beide Räume laufende Ofenrohr
auch nicht ausreichendisoliert wurde. Am Brand¬
tage war besonders stark geherzt worden,' das
Abzugsrohr wurde glühend und die Decke fingFeuer. Müller wird zur Last gelegt, Lei der An¬
lage des Abzugsrohres die grundlegenden Vor¬
sichtsmaßregelnaußer acht gelassen zu haben.Der Mitangeklagte Weißhaar hatte als bau-
leiteüder Ingenieur die verantwortlichetechnisch«
Oberaufsicht Wer die ganze Baustrecke. Ihm wird
vorgeworfen, datz er seine Aufsichtspflicht schuld¬
haft verletzt und damit den Brand verursacht
habe.

22 Zeugen und 4 Sachverständigesind zur Ver¬
handlung geladen. Auf dem Zengentisch liegen
verkohlte Balken, die aus dem ausgebrannten
Aufenthaltsraum stammen. Da die Arbeit an
dem Brandtage ruhte, waren glücklicherweise
keine Menschenlebenzu beklagen, es ist jedoch
ein erheblicherSachschaden entstanden.

Am ersten Verhandlungstage bestritten die
Angeklagten, sich der fahrlässigen Brandstiftung
schuldig gemacht zu haben. Sie hätten alle not¬
wendigen Borsichtsmatzregeln getroffen. Der an¬
geklagte Weißhaar erklärte, seine Aufsichtspflichtnicht schuldhaft verletzt zu haben.

2100 Brieftauben
flogen nach Berlin zurück

Berlin, 1. Juni.
Das traditionelle Preisfliegen der großen

Reffevereinigungder Berliner Brioftaubenzüch-
ter, die sich aus 79 Vereinen zusammensetzt, hattewieder einen vollen Erfolg. An dem großen
Rennen Gardelegen-Berlin nahmen 8599 Tauben
teil, die am Sonnabend in großen Transport-
körben nach Garbelsgen verfrachtet wurden. DieTauben wurden dort am Sonntagvormittag um
7.39 Uhr gestartet. Die 135 Kilometer lange
Streckelegte die erste Taube in dem Zeitraumvon einer Stunde 29 Minuten zurück. Innerhalb
einer knappenStunde waren bereits 2199 Tau¬
ben nach Berlin zurückgeflogen. Nur 25 v. H.
fehlten am Abenddes Starttages . Diese Tauben
trafen am folgendenTage in Berlin ein.

Sowjetbomber stürzt in die Ostsee
Deutscher Dampfer eilt zu Hilfe

Hamburg, 1. Juni.
Der deutsche Dampfer „Boltenhagen" der

Hamburger Reederei A. Volte, der am frühen
Morgen des 22. Mai von Leningrad aus in See
gegangen war, sichtete einige Stunden nach der
Abfahrt ein in ziemlicher Höhe fliegendesgroßes
Flugzê , das die sowjetrussischen Hoheitszeichentrug. Es handelte sich anscheinendum einen
schwere" dreimotorigen Bomber. Plötzlich be¬
merkte man an Bord des Schiffes, wie das Flug-
zeug zu schwanken begann und in steilem Gleit-
Mg niederging, der gleich daraus in rasenden
Kurz ausartete. Kapitän Wert von der «Bol»«tth-r-M " ließ-sMtUei WclMkS-ftMS SWM

auf äußersteKraft gehen, um die llnfallstells so
schnell wie möglich zu erreichen. Der Bomber
versank aber, ehe das Schiff heran war, in den
Fluten. Nur die Schwanzspitze ragte noch einigeMinuten aus .dem Master heraus. Eine ge¬
waltige Explosion  erfolgte gleich darauf
und eine riesige Wassersäulestieg am Unfallortin die Höhe.

Der deutsche Dampfer hatte inzwischen«in
Boot zu Wasser gebrachtund außerdem durch
Signale mit der Dampfpfeifeeinen in der Nähe
liegenden sowjetrussischenKüstenkrenzer alar¬
miert. Mit hoher Fahrt brauste dieser heran und
setzt« gleichfallsein Boot aus, um vielleicht nochim Wasser Schwimmend« zu retten. Von der
„Boltewhagen" aus konnte man beobachten, daß
die Sowjetrusseneine verstümmelte Leiche bargen.
Der deutsche Kapitän ließ darauf die Flagge
halbmast setzen und blieb noch etwa 29 Minuten,wie es die Vorschrift verlangt, an der Unfall¬
stelle. Auf dem SowjetkreuzerHielt man es nichtfür nötig, für die toten Kameradendie Trauer¬
flagge zu hissen,' ohne Dank für die Bemühungender deutschen Seeleute drehte das Kriegsschiff ab.

Versuchter Kindesraub eines fldlers
gb. Oslo, 1. Juni.

Das schwach bevölkerte Nordnorwegenist heute
noch das Paradies allerlei wilder Raubtiere, die
zu gewissen Zeiten eine wirkliche Plage der Be¬
wohner sind. Besonders gilt dies von den Wöl¬
fen, die große Schäden unter dem kleinerenVieh
anrichten, ja selbst vor Angriffen auf Menschen
nicht zurückschrecken. Aber auch Adler  gehören
zu diesen Raubtieren; kürzlich versuchte einer
dieser Raubvögeleinen 7jährigen Jungen zu ent¬
führen. Das allerdings seltene Ereignis spielte
sich auf einem Hof Reinfjotd bei Brönnöy ab, indem von Ibsen berühmt gemachten Helgoland.

Der Junge spielte allein auf dem Feld unweit
des Hofes, als ein großer Adler auf ihn nieder-
suhr. Der Junge war von diesem plötzlichen An-überrascht, setzte sich aber so mutig zur
Währ, datz er den A!>ler abschreckte, nachdem
dieser jedoch den Jungen ins Gesicht gehackt und
mit seinenKlauen verwundet hatte. Als der
Junge aber entsetztnach Hause laufen wollte,
ging der Adler zum zweitenmal zum AngriffWer und versuchte ihn am Kopf und den Schul¬
tern zu fasten. Wieder wehrte sich der Junge, so
datz der Adler ihn nicht greifen konnte. Da ver¬
suchte er den Jungen am Schenkel zu packen und
emporzuziehen. Zum Glück hielten die Hosen nicht
und es gelang dem Jungen zum zweiten Mal«
loszukommen und zu entfliehen. Aber der Adler
verfolgte ihn. Zerrissen, blutend und schreiend
erreichte er endlich den Hof, wo er sich in der
entferntestenKammer verstecken wollte. Erst nacheiner Weile gelang es den Eltern, ihn soweit zu
beruhigen, datz er berichtenkonnte, datz er miteinem Adler im Kampf gewesen ist. Daß der
tapfere, kleine Kerl einen gewaltigen Schrecken
hatte, läßt sich denken. Erst nach Tagen wagte er
sich wieder auf den Hof hinaus und dann nurmit dem einen Auge nach oben gerichtet.

Kapitän Christians«» gestorben. Der aus dem Weg«
nach Mittelamerika befindliche Damp ' r „Bremerhaven"
fetzte in Plhmonth die sterblichen Ueberreste des Ka¬
pitäns Christiansen an Land, der im Kanal plötzlich
gestorben war . Seine Leiche wird in die Heimat¬
stadt zurückgebracht werden. Tos Schiff hat die Reste ,
nach Amerika fortgesetzt. ,

Silzug mit Lastkraftwagen zusammengestoßen. Ter
von Hirschberg kommende Triebwageneilzug stieß beim
Schrankenpvstcn 3 zwischen Lohbrück und Breslau-
Freiburger Bahnhof mit einem beladenen Lastkraft¬
wagenzug zusammen. Dabei wurden drei Reichsbahn-
Vodienstsflegetötet und mehr«« Reisende leicht» ver¬
leit»
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Abschluß der Skagerrak-6edenkfatirt des VWL.
die Zükrer-Statuette der Motorbrigade Nordsee fiel endgültig an den NSfifi.-Sturm 16/M 62 Bremen

Ten Höhepunkt der Vierten Skagerrak-Esdenksahrt
des Deutschen Automobil-Clubs bildete die Teilnahme
der Kraftfahrer aus allen Gauen des Reiches an der
Gedenkfeier der Kriegsmarine zu Ehren der gefallenen
Helden vorn Skagerrak auf dem Ehrcnfriedhos in
Wilhelmshawen, wo auch der Gauführer des Gaues
Nordsee des DDAE., Lenator Bernhard.
Bremen,  einen Kranz niederlegte. Im Beisein
führender Persönlichkeiten aus Krastfahrsport und
Kriegsmarine , Bewegung und Behörde sand im Kur¬
haus als Abschluß der Fahrt die Preisverteilung statt.

Den Wanderpreis des Kommandierenden Admirals
der Marinestation der Nordsee, der in diesem Jahre
als zweiter Wanderpreis gestiftet wurde, erhielt die
TDÄC.-Ortsgrupp « Stuttgart , die mit drei Fahrzeugen
in Wilholmshaven eintraf . Die Ortsgruppe des
DDAE. Hannover gewann den Wanderpreis des
Kommandierenden Admirals der Marinestation der
Ostsee, gestiftet im Jahre 1936, Der ebenfalls im Jahre
1936 gestiftete Wanderpreis der Stadt Kiel wurde
dem NSKK -Sturm 32/M 77 Schalkau/Thüringen zu¬
gesprochen, Die vom Führer der Motor-
brigade Nordsee im Jahre  1935 ge¬
stiftete Führer - Statuette fiel end¬
gültig an den NSKK, - Sturm 16/M 62
Bremen,  Den Erinnerungspreis für Mannschaften
der Wehrmacht erhielt das Pionierbataillon Minden.
Bei den Einzelfahrern wurde mit der Bronzenen
Medaille des Bremer Senats  ausgezeichnet
der NSKK.-Mann Ernst Wächter, Sonneberg i. Th,,
der in Bad Gastvin in Oesterreich zu der Fahrt ge¬
startet war . Den zweiten Preis für Motorradfahrer,
den Ehrenpreis des Oberbürgermeisters von Wilhelms-
haven, erhielt Karl Geefe, DDAE, Berlin , der am
Königssee in Bayern gestartet war . Die Silberne
Bremer Senats -Medaille für den besten Einzelsahrer
im Kraftwagen erhielt Ernst Behr, DDAE, Stuttgart,
den Ehrenpreis des DDAE. Werner Kruse vom DDAE.
Berlin , den dritten Preis , ein Wappen von dem
Kriegsschiff „König, und ein Bild der Skagerrak-
schlacht, Ernst Mauersr , DDAE, Stuttgart . Weitere
Preise, die vom Kommandanten der Marinestation der
Nordsee und vom Oberbürgermeister von Wilhelms-
haven gestiftet waren , wurden Alfred Wczel, DDAE,
Stuttgart , Werner Auge, NSKK, Sonnoberg , M.
Vogel, NSKK, Oberlin i, Th. zugesprochen. August
Lewalter, Neunkirchen ' (Saar ), gewann den Ehren¬
preis des NSTMB ., Gustav Kocks, DDAE. Mülheim
(Ruhr ), der Berchtesgaden als Start gewählt hatte,
die Eiserne Bremer Senatsmedaille.
Oberleutnant Edgar Waizmann , Wünsdors bei Ber¬
lin , erhielt in der Heeresgruppe einen Preis für seine
Fahrt Gleiwitz—Wilhelmshaven . Mit dem Sonder¬
preis sür Beteiligung aus noch abgetrennten , Ge¬
bieten wurde Böttcher, DDAE. Danzig, ausgezeichnet.

Der DDAC.-Gauführcr Senator Bernhard  hielt
eine Ansprache, in der er auf die Bedeutung dieser
Gedenksahrt hinwies und dem Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h. c. Racdcr sür
seine Anordnung dankte, daß die Skagerrak-Fahrt des
DDAE. in jedem Jahre wieder durchzuführen ist.

krstes Beichstreffen des BVflt.
Der DDAE, hielt in der Breisgau -Stadt Fretburg

sein erstes Reichstressen ab, das als Touristik-Ver¬
anstaltung aufgezogen war . Etwa 400 Mitglieder fan¬
den sich aus allen Gauen Deutschlands, selbst aus
Ostpreußen und Danzig nach weiten Anfahrten im
Schwarzwald ein. Beim Kamerodschastsabcnd sprach
der DDAC.-Präsident v, Eglvffstein über die Ziele
des Reichstreffens, das auch im nächsten Jahr an die
ReichsgrenZs verlegt werde. Eine gemeinsame Fahrt
auf den rings um Freiburg durch Tannenwälder
führenden Höhenstraßen, ein fröhliches Fest ans dem
Münsterplatz und ausgedehnte Fahrten in den
Schwarzwald fanden großen Anklang, Sieger der Ziel-
fahrt wurde Frl , L, Wendler-Königsberg mit 1158 km.
Die zweitgrößte Entfernung legte Zimbell-Elbing zu¬
rück. Bei den Ortsgruppen kam München auf 730,6
Punkte, Saarbrücken aus 358,4.

Bremer Erfolg bei der Sauerlandfafirt
Oberscharführer Rohlsing und Ttasfelsührer

Stoffel als Beifahrer erzielen eine Goldmedaille
Zu einem schönen Erfolg kamen am letzten Sonntag

in der saucrländtschen Geländefahrt mit der Erringung
einer goldenen Medaille auf Hanomag-Gelände-Sport-
wagen der Stasselführer Stosse!  als Beifahrer und
der Oberscharführer Rohlsing  als Fahrer am
Steuer , nachdem sie bereits im März in der Frühjahrs-
Heidesahrt der Motorbrigade Niedersachsen eine Gold¬
medaille zu erzielen vermochten, hingegen in der Nacht¬
fahrt des Gaues Nordmark unplaciert geblieben waren.
Diese Geländefahrt führte durch das schöne Sauer¬
land , das mit seinen Steigungen gute Möglichkeiten
sür die Betätigung im Geländssport bietet. Steigun¬
gen, die jeder Fußgänger nur ungern nimmt , mußten
— noch dazu auf schlechtenWegen, die in der Sonnen-
glut wahre Staubwolken hinterließen , die jedem Fah¬
rer die Sichtmöglichkeiten nehmen mußten — mit
dem Wagen genommen werden. Bergab war es oft
genug nötig , mit dem ersten Gang und der Fuß¬
bremse den Wagen zu fahren, um nicht die Gewalt
über das Fahrzeug zu verlieren.

An der rund 200 Kilometer langen sauerländischen
Geländefahrt beteiligten sich etwa 400 Fahrzeuge, von
denen der Bremer Wagen 4)H Stunden Fahrzeit be¬
nötigte, aus dem schwierigen Eebirgsgelände also einen
beachtenswerten Stundendurchschnitt von 45 Kilometern
erzielte. Außer den zu nehmenden Hindernissen muß¬
ten noch vier Zwischenkontrollen und eine Berg¬
prüfung genommen werden, wobei es in der Werk¬
prüfung noch Sonderpreise gibt, die aber noch erst
errechnet werden müssen und deshalb erst später be¬
kannt wird, wer mit einem Sonderpreis ausgezeich¬
net ist.

Gerade diese Gsbirgsfahrten sind eine ausgezeichnete
Schulung sür jeden Kraftfahrer , und wer aus schlech¬
ten Gebirgsstreckenseinen Wagen zu meistern versteht,
wird auch im täglichen Leben sein Fahrzeug sicherer
sühren können. Allein schon aus diesem Grunds ist
zu hoffen, daß sich au der am 13, Juni stattfindenden

Geländefahrt in die Osnabrücker Berge, zu der am
morgigen Donnerstag Melheschluß ist, recht zahlreiche
Bremer Wagen beteiligen. Der Fahrer Oberschar¬
führer Rohlsing  mit dem Staffeiführer Stoffel
als Beifahrer haben iür diese Osnabrücker Berg-
Prüfung ihre Nennung bereits abgegeben. Gelände-
sport erzieht zur Vervollkommnung im Fahren und
bringt daher jedem — der sich aktiv an ihm beteiligt
— praktischen Nutzen. Auch an der Ende Juni statt¬
findenden Mittelgebirgssahrt , die bekanntlich immer
eine außergewöhnlich starke nationale Beschickung>in-
det, werden sich mehrere Bremer Fahrzeuge des NS¬
KK. beteiligen, ein Zeichen dafür , daß man jede Ge¬
legenheit wahrnimmt , in allen schweren Prüft ,ngs-
fahrten die Kräfte mit ersahrenen Gelände- und Ge-
birgssahrcrn zu messen. !l

Jugend heraus aufs Bad
Am 1. Junisonntag wieder eine Suche nach dem

Nachwuchs
Die bisher immer mit großem Ersolg durchgeführten

Leistungspoüfungen aus der Landstraße für jugendliche
Radfahrer haben dem Radfahrer -Verein „Hansa" von
1890 e, V, Bremen Veranlassung gegeben, sür den
kommenden Sonntag , 6, Juni , abermals eine derartige
Prüfung zum Zwecke der Rennsahrer-Nachwuchssuchc
zu veranstalten . Der Wettbewerb führt über die 30
Kilometer lange Strecke Bremen Oslebshauser Bahn¬
hof — Ritterhude — Frankenburg und zurück mit
Start und Ziel aus der Ritterhuder Heerstraße und
beginnt morgens pünktlich 9 Uhr. Umkleidegelegcnheit
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Bür äss äiesjüdrlKo Bnrlssiorstsr NevresjuKä-
rsnnen , äns sin 3. luni nnsAStrnAe » rvirä , Iiat
äer Büdner rvivüsruiii — wie bereits mitgeteilt
— einen Bdrenpreis uns Bernstein gestiftet.
Der kreis bestvbt — rvie unser Brich neigt —
uns einem bsnägearbeitvten Uolnteller , äessen
Banst mit erhaben gesebnitnten , biattäbniieken
Bernstein -Verzierungen besetnt ist . Die blitte
stss Boilers trägt sten klnlivitsaäler , ster ebsn-
kalls aus einem sinnigen Killest Bernstein der-
ansgssvknitten rvnrsts . Vlie Bernstein -Beils sinst
in Silber gekaüt . Das Kilberbanst im Mittelteil
stes Belivrs tragt stie Vftstmnng „Bbrenpreis stes
Büdners mich Obersten Leksbisbabers ster "sVekr-
maebt , Larlsborstvr lleeresz 'agärennen 1937".

Vsitdiich

befindet sich im Lokal von Ocsseimann, Lslebshauser
.Heerstraße,

Teilnahmebercchtigt find alle Radfahrer arischer Ab¬
stammung und Deutscher Nationalität , die am Tage
der Veranstaltung über II Jahre all sind, das 18. Le¬
bensjahr jedoch noch nicht überschritten und bisher an
ösfentliäien Rennen aus Bahn und Straße , mit Aus¬
nahme der irüheren Vor- und Zwischencnlscheidungen
des „Ersten Schritts ", nicht teilgenommen hoben. Die
Zugehörigkeit zum Deutschen Radfahrer -Verband ist
nicht Bedingung. Art des Fahrrades und der Kleidung
wird nicht vorgeschrieben, jedoch muß das Fahrrad
den polizeilichen Bestimmungen entsprechend mit hell¬
tönender Glocke, Rückstrahler und sicher wirkender
Hand- oder Rücktrittbremse versehen sein, -

Es erfolgt Massenstart und zwar in zwei Klassen,
14 bis 16 Jahre und 16 bis 18 Jahr «, Stichtag
1, Mai . Es erhalten die Teilnehmer aus Wulst-
bcrcisung für je zehn Kilometer eine Vorgab« von 30
Sekunden und solche aus Fahrrädern mit Draht-
bereisung eine Vorgabe von 15 Sekunden für je zehn
Kilometer gegen Teilnehmer aus Schlauchreifen.
Nennungen sind, versehen mit der Einverständnis-
Nnterjchrift des Erziehungsberechtigten, bis zum Ver¬
anstaltungstermin dem Ausrichten einzureichen.

Dem Sieger in jeder KlasseMumengebinde mit Wid-
mungsschileise, den Nächstplaoierten — und zwar 10
Prozent der Teilnehmer — Auszeichnung Eichenkranz
mit Schleise. Gefahren wird nach den Wettfahrt¬
bestimmungen des DRV, Jeder Teilnehmer fährt aus
eigene Rechnung und Gefahr. Der Veranstalter (Be¬
zirk Bremen DRB.) und der Ausrichter (RV, Hansa)
lehnen Ansprüche von Teilnehmern untereinander
oder gegen sich ab. Die Einhaltung der wogepolizei-
lichen Bestimmungen wird allen Teilnehmern zur
Pflicht gemacht.

Die Nennungsbogen zu dieser Leistungsprüfung über
30 Kilometer für jugendliche Radfahrer im Alter von
14 bis 18 Jahren sind zu haben in der Geschäftsstelle
des Radfahrer -Vereins „Hansa " Wilhelm Röper, Nep-
tunstraße 3, und in den Fahrradgeschäften Ernst
Brandt , Spitzcnkiel 9/10; D, Büsing, Gröpelinger
Deich 98; Fritz Eronjäger , Ostertorsteinlveg 23: Willy
Dohle, Utbremerstr . 153: .Max Kühnel, Brückenstr. 46
und Karl Meyer, Hemmstr, 118. !I

Boren in woltmersfiausen
Der Bremer Faustkampsklub HeroS wartet am kom¬

menden Sonnabend , 5, Juni , 20,39 Uhr, wieder ein¬
mal mit einer Boxkampfvcranstaltung auf, zu der er
sich eine Mannschaft aus Hamburg zu Gast geladen
hat. Dieser Boxkampfabcnd steigt nicht, wie sonst
üblich, im Ccntralhallcn -Ring, sondern der veranstal¬
tende Verein hat sich als Austragungsstätte das Ball¬
haus „Odeum" in Pusdorf an der Woltmershauser
Straße 223 erwählt , um auch in diesem Bremer Stadt¬
viertel für den deutschen Boxsport Werbearbeit zu
leisten. Insgesamt werden elf Kampspaarungcn das
seilumspannte Viereck besteigen, und von diesen Aus¬
einandersetzungen sind fünf gute Hamburger Amateur¬
boxer Gegner von den Bremer Heros-Vertretern , wäh¬
rend sechs weitere Paare die üblichen „Rahmenkämpfc"
bestreiten werden.

Die Hauptkämpfe werden ausgetragen in der Leicht¬
gewichtsklassevon Burk I (Heros-Bremen) gegen Ber¬
tram (Condor-Hamburg), im Weltergewicht von Lau-
terbach (Heros-Bremen) gegen Schräge (Condor-Sam-
burg) und Pannhausen (Heros-Bremen) gegen Schlorke
(Condor-Hamburg), sowie in der Mittelgewichtsklasse
von Trillhafe (Heros-Bremen) gegen Fehmerling (Con¬
dor-Hamburg), während sich in der Halbschwergewichts¬
klasse Both« (Heros-Bremen) und Lorenzen (Poltzei-
Hamburg) gegenüberstehen werden. Man darf schon
sagen, daß diese Kampspaarungen von vornherein sür

.einen guten Faustkampssport garantieren und deshalb
dürste diese erstmalige Boxkampsveranstaltung in Wolt-
mershausen einen Ersolg versprechen, der zu Wieder¬
holungen Anlaß geben dürfte, II

Odersedarküdrer kekikinA am Steuer nnst 8takkeiküdrvr Ktokkel als Beikakrer auk stein mit ster
Ooistmestaille , ausAv ^eiedneten HanomaK -Keläuste -KportvaKen aniäüiied ster Oelänstekaiirt sturch

stas Kauerlanst . Vukn.: Beil

Vie „660 Meilen von Indianapolis
kin Sieg Shaws leitet die amerikanilchefiutomobil-Bennzeit 19Z? ein

Bet wolkenlosem Himmel und einer glühenden
Hitze wurde die amerikanische Automobil-Rennzeit mit
den „500 Meilen von Indianapolis " eröffnet, Rund
150 000 Zuschauer hatten sich längs der Rennstrecke zu
dieser Jubiläumsveronstaltung — das Rennen über
die 804,5 Kilometer wurde zum 25, Male ausgetragen
— eingesunken und erlebten ein überaus kampfreiches
Rennen, Die Beteiligung war wieder recht gut aus¬
gefallen, denn am Start fanden sich 33 der besten
amerikanischen Rennfahrer «in. Zum größten Be¬
dauern der Amerikaner hatte die Veranstaltung in
Europa keine Anziehungskraft ausüben können, ob¬
wohl Gesamtpreise von 100 000 Dollar , für den Sieger
20 000 Dollar , ausgeschrieben waren und die lästige
Brennstoffbeschränkung fortgefallen war . Hindernd für
die Beteiligung europäischer Rennfahrer stand jedoch
eine Brennstosfklausol in der Ausschreibung, die vor¬
schrieb, daß nur handelsüblich« Brennstoffe verwendet
werden dürfen und die Bestimmung, daß die Renn¬
wagen künftig zweisitzigsein müssen. Bekanntlich sind
aber die Rennwagen in Europa einsitzig und benutzen
besondere Brennstoffgemische. Bald nach Beginn des
Rennens setzte sich Wilbur Shaw  an die Spitze
des Feldes und führte nach 125 Meilen (201 Kilometer)
mit über 190 Stdklm . Im weiteren Verlauf des Ren¬
nens mußte er aber die Spitze an Swansen abgeben,
der 400 Meilen in einer Zeit von 3:30:17 Sid , gleich
183,6 Stdklm, zurücklegte und damit einen . neuen
Bahnrekord ausstellte, Wilbur Shaw folgte an zweiter
Stelle vor Tcd Horn und Lou Meyer, Bis dahin muß¬
ten bereits zwölf Rennfahrer ausscheiden, von denen
drei die Anstrengungen infolge der großen Hitze nicht
mehr aushielten . Aus den letzten 100 Meilen über¬
nahm Shaw wieder die Führung , die er nicht mehr
äbgab. Er siegte in einer Zeit von 4:24:07,81 Sid . gleich
1W,749 Stdklm. aber erst nach scharfem Kamps mit
Ralph Hcpburn, der nur zehn SÄunden zurück den
zweiten Platz belegte. Als dritter erreichte Ted Horn
von insgesamt 19 Fahrern das Ziel: Vierzehn .Wägen
waren , größtenteils wegen Motorschadens, ausgefallen.

liiden von Büßlein geschlagen
Im Wembleh-Stadivn bei London wurden die bei¬

den. internationalen Tennis -Turniers anläßlich der
Krönungsfeierlichkeiten beendet. Wie nicht anders zu
erwarten war , gewann Fred Perrh  durch einen
nach großartigem Spiel errungenen 6:4, 6:4, 12:10-

Die lorschützen des SV. Werder in §ront
Bruppenspiele im Spiegel der Zahlen/ Hervorragendes Abschneiden des Niedersachsenmeisters

In 48 Spielen der Gruppenspiele um die Deutsche
Fußballmeisterschaft wurden 96 Punkte verteilt , 199
Tore geschossen und 700 000 Zuschauer angelockt, Ws
einzige Ptannschast ohne Verlust punkte  schloß
der HSV. seine Spiele ab. Ihm folgen mit einem
Aerlustpunkt die Meister der Gruppen 2 und 4, Schalke
04 und l . FC, Nürnberg , Die nächstbesten mit je drei
Verlustpunkten sind VsB, Stuttgart , Wormatia
Worms und Werder Bremen,  Mit weitem Ab¬
stand solgt Fortuna Düsseldorf mit 6 Verlustpunkten,
Aste anderen Mannschaften haben mehr als 6 Punkte
verloren . Ohne Gewinnpunkt blieb der Pommern-
meister Viktoria Stolp . Nur 2 Punkte errangen BM,
Köln und SpV , Kassel. Aus 3 Punkts brachte es Beu-
then 09, und Dessau, Herlha-BsC . und Allenstein
konnten 4 Gowinnpunkte verbuchen,

Don den 199 Toren  sielen 88 allein sür die vier
Eruppewmeister. Allerdings schieben sich noch einige
aridere zwischen dieselben. Die Reihenfolge den erziel¬
ten Treffern nach lautet : Schalke 31, HSV . 27, Wer¬
der Bremen 20,  Nürnberg 18, Hartha 13 und
Beuthen, Berlin und Stuttgart mit je 12 Toren . Die
wenigsten Tore erzielte Stolp mti einem Treffer. Köln
4, Kassel und Waldhof je 6 und Dessau mit 7 Zählern
vervollständigen die Reihe der am wenigsten erfolg¬
reichen Mannschaften, Die wenigsten Tore ins eigene
Gehäuse mußten Stuttgart und Worms mit je 3 hin¬
nehmen. Es folgen: Hamburg und Nürnberg je 4,
Schalke 5 und Düsseldorf 8. Die Torwächter aller an¬
deren Gaumeister hatten mehr als neunmal das Nach¬
sehen. Hier wiederum führt Viktoria Stolp mit 36 er¬
haltenen Treffern . Ihr folgen: Allenstein 21, Beuthen
20, Dessau 18 und Havtha mit 17 Toren . Die gruppen¬
weise Reihenfolge den geschossenenToren nach lautet:
1. Gruppe 2 (Meister Schalke) insgesamt 64 To-re;
2. Gruppe 1 (Meister Hamburg) insgesamt 62 Tor«:
3. Gruppe 4 (Meister Nürnberg ) 37 Tore ; 4. Gruppe 3
(Meister Stuttgart ) 36 Tore, Diese Zahlen lasten er-

Unbeabsichtigter Weltrekord Zachtmanns
Zwei läge und zwei Tiächte in der Lust— Sroßtat eines deutschen Segelfliegers

(Bissner Bericht äsr „Bremer 2eitunZ ")
Mit dem von Ernst Jachtmann am Roten Kliff in

Sylt ausgestellten neuen Weltrekord im Dausrsegelslug
— die „BZ." berichtete in der Ausgabe vom 30. Mai
bereits kurz davon — hat die Sylter Segelflugschule
zum zweitenmal die Welthöchstleistung im Dauersegsl-
fliegen an sich reißen können. Das erste Mal wurde
der von ihr aufgestellte Rekord schon 8 Tage später
von Kurt Schmidt an der KurischenNehrung gebrochen.
Jetzt hat sich die Nordsee von der Ostsee den Sieg
wieder zurückgeholt. Unser Sonderberichterstatter erfuhr
aus der Segelslugschule Einzelheiten über den groß¬
artigen 41-Stunden -Flug Jachtmanns.

Wenige Tage war der Segelslughauptlehrer Ernst
Jachtmann erst von seinem Urlaub zurückgekehrt, da
startete er zu dem Flug am Roten Kliff, der ilpn den
Weltrekord bringen sollte. Allerdings zunächst ganz un¬
beabsichtigt und ohne jede Vorbereitung — der Pro¬
viant , mit dein der Flieger in sein Grunau -Babh 2
stieg, bestand aus fünf Butterbroten und einer Tafel
Schokolade. „Wenn man viel Borbereitungen trifft,
und bestimmte Absichtenhat ", meint der Rekordbrecher,
„dann geht es meistens schief. Man muß aus den Knaps
drücken und lossegeln und die Chancen, die sich bieten,
zu fassen verstehen," So war auch diesmal das Pro¬
gramm Jachtinanns anfangs nur , bis znm Abend
dnrchzuhalten, und für diesen nicht allzu langen Flug
hatte er sich darum nur mit einem einfachen Mittag¬
esten, einem Teller Reis und zwei Spiegeleiern gestärkt.

Als nun die Flngverhältniste sich besonders günstig
anließen, reizte ihn das , wieder einmal einen Nacht-
flug zu machen, lind so ist er allmählich „immer weiter
in die Zeit hineingctrickelt". Da das lÄgelflugzeug sich
nicht zum Landen anschickenwollte, war die Wach¬
mannschaft der Schule aufmerksam geworden. Mit 19
Positionslaternen am Klissabhang wurde t »m Kame-
vcken die Nugrichtupg angezeigt. An den Weiche-

marken gab rotes Licht den Weg an . Am Tage ging
die Verständigung mit dem Flieger über den Weißen
Dünensand , Man malte in die blendend helle Fläche
Riesenziffern, die Jachtmann jeweils die Dauer seines
Fluges angaben. Natürlich wurde auch versucht, sich
mit ihm durch laute Zurufe zu verständigen, die Jacht¬
mann , der nicht allzu hoch segelte — die Höhe schwankte
zwischen 30 und 120 Metern — zuweilen ganz gut
hören konnte.

In der Nacht zum Sonnabend begann der Rekord¬
flieger langsam müde zu werden. Als aber in der
Morgendämmerung die wachthaltenden Kameraden und
die Station wieder auftauchten, sand er sofort neue
Energie. Er hätte wohl noch ein paar Stunden länger
aushalten können, ging dann aber nach 40 Stunden
und 55 Minuten , um 3,40 Uhr, doch herunter , weil die
Kameraden warteten und „auch mal schlafen wollten".

Erstaunlicherweise war Jachtmann , als er nach glän¬
zender Landung aus seinem Segelflugzeug kletterte,
Saum erschöpft. Nachdem der frühere Leiter der Segcl-
slugschule Stzlt, Stabsleiter Brune , der dienstlich an¬
wesend war , den Weltrekovdflieger herzlichst begrüßt
und beglückwünschthatte, war dessen erste Sorge dos
Rasieren! Dann wurde ausgiebig gefrühstückt, und erst
nachher hatte der Segelflieger Zeit endlich einmal an
Schlaf zu denken,

Ernst Jachtmann ist jetzt 30 Jahre alt . Schon srüh
erhält er die Anregung zum Segelflugsport und wurde
durch Geheimrat Euler , dem Pionier des deutschen
Motorstugwesens, sehr gefördert. 1925 macht Jacht¬
mann , der als Elektromechanikcrausgebildet war , seine
ersten Versucheim Gleitflugzeugbau. Seine Flugprüfnn-
gen bestand er ein Jahr später auf der Wasserkuppe,
in Rossitten legte er das OExamcn ab. In Darmstadt
hat Jachtmann , der inzwischen als Autodidakt den
Motorslug erlernte , selbständig den „fliegenden Sarg"
slugklar gemacht. In der ReichssegelslugschuleSylt ist
er erst seit wenigen Monaten tätig.

kennen, daß in den beiden Gruppen , in denen Stutt¬
gart und Nürnberg Meister wurden , die Tore sehr
rar waren . Unter den 199 Toren sind zwei davon
Selbsttore. Das höchste Resultat war 12:0. Das am
meisten vorkommende Ergebnis ist 3:1, mit dem 6
Kämpfe beendet wurden . Dann sblgt 1:0 in 5 und 2:1
in 4 Spielen . Insgesamt endeten 9 Spiele mit einem
Tor Unterschied, 11 mit 2 Toren , 8 mit 3 Toren und
14 mit 4 und mehr Toren Unterschieb, 6 Kämpfe gin¬
gen unentschieden aus . Je zweimal 0:0, 1:1 und 2:2.
Es gab 20 Gaststsge und 22 Platzsiege.

Wo sind die Mittelstürmer?
Mit Ausnahme der beiden Bremer, Mayer und

Wittenbecher,  sind in der Liste der erfolgreich¬
sten Torschützen keine Mittelstürmer vertreten . Beide
haben abwechselnd die Führung des Sturmes über¬
nommen. Und Mayer nimmt mit 10 erzielten Treffern
den 1. Platz ein. Ihm folgen die beiden Schalter
Flügelleutc Urban und Kallwitzki mit je 8 Toren.
Törfcl-HSV . und Wittenbecher brachten es auf 7 Er¬
folge. Wo sind sie alle, die Sturmführer mit den klang¬
vollen Namen? Sissling ging leer aus . Uebcrhaupt
schoß Waldhos im ganzen nur 6 Tore. Eckcrt gelangen
3 Zähler, Porigen immerhin 5, Friede! vom Klub 4,
Hoffmann auch 5. Sie werden alle noch übertrumpft
von einigen Halb- und Flügclstiirmcrn , die ömal und
6mal erfolgreich waren.

Etwas von den Zuschauerzahlcn
Den 48 Spielen wohnten 700 000 Zuschauer bei. Dies

entspricht einem Durchschnitt von 14000 bis 15 000 pro
Spiel . Die Verteilung aus die einzelnen Gruppen
zeigt: Gruppe 1 (Meister Hamburg) 110 000, Gruppe 2
(Meister Schalke) 270 000, Gruppe 3 (Meister Stutt¬
gart ) 135 000, Gruppe 4 (Meister Nürnberg ) 180 000.
Die zugkräftigste Mannschaft war Schalke. Sie brachte
bei den drei Spielen im GaugMet ihrer Gegner
130 000 Menschen auf die Fußballplätze. MS nächster
folgt mit Abstand der Klub, der bei den drei Aus¬
wärtsspielen 80 000 Fnhlballbegeistcrte anlockte. Dann
kommen Hertha -BTB . und Werder Bremen  mit
je 60 000.

Bei den Kämpfen zu Hause verzeichnet allerdings
der Brandenburg -Meister die höchste Ziffer. Zu den
drei Spielen in Berlin kamen 110 000 Menschen. Allein
gegen Schalke waren es 90 000, während gegen Stolp
mir 4000 da warenl Bei den drei Kämpfen erlebten
insgesamt 85 000 drei Schalter Erfolge. Dann folgen
Düsseldorf 63000, Bremen  52 000. Die bestbesuchten
Spiele waren:

Berlin — Schalke . . . . . . 90 000
Schalke — Berlin 45 000
Düsseldorf — Nürnberg - - - . 40 000
Schalke — Werder . . . . . . 85 000
Waldhof — Nürnberg - , , - » 30 600
Werder — Schalk« 30 000
>Serth>a — Hamburg . . . » - 25 000
Stuttgart — Worms - . - > . 20 000
Nürnberg — Düsseldorf . . . . 20 000

Die wenigsten Zuschauer gab es bei Hartha — Allen-
stvin und Allenstein — Beuthen mit je 3000. Nur

4000 kamen zu Köln — Düsseldorf (!), Berlin — Stolp
und Allenstein — Hartha . Die wenistens Zuschauer
bei seinen drei Heimspielen verzeichnet mit 17 000 der
Oftpreußenmerster Allenstein Es folgenKastel, Köln (!)
und Beuthen mit je 21 000, Stolp W 000, Dessau 29 000,
Hartha 36 000. In den drei Spielen im gegnerischen
Gaugebiet sanden Allenstein und Hartha mit je 20 000
das wenigste Interesse der Masten, Weiterhin Stolp
21 000, Köln 23 000, Beuthen 28 000, Dessau und Kassel
je 29 000 Zuschauer. Nun sind die Gruppenspiele be¬
endet, die Meister ermittelt . Die letzten vier machen
sich fertig zum Endkampf, Sie sind die „Sterne am
deutschen Fußballhimmel " dieser Tage, wie sie es schon
feit Jahren sind. Schalke, Klmb und HSB , Das sind
Begriffe im deutschen Fußball , Und der alte, zähe
VfB. Stuttgart darf stolz sein, mit diesen drei Alt¬
meistern zusammen das letzte Quartett zu bilden.

Europas Sußball-TNeister
Mit wenigen Ausnahmen stehen in säst allen Län¬

dern Europas die Fußballmeister fest. Von den Mann¬
schaften, die bereits in der vorjährigen Spielzeit den
Titel errangen , verteidigten Admira Wien, Daring
Brüssel, AS , Bologna , FK, Frcdrikstad, Ruch Bis-
marckhütte und aller Voraussicht nach Hungarta
Budapest ihre Meisterwürde mit Ersolg. In ganz
großer Form befand sich Grashoppers Zürich in die¬
ser Spielzeit, die Landes- und Pokalmeister wurden.
Die Liste der bisher feststehendenTitelträger und Po-
kalmeister hat folgendes Aussehen:

Meister: Pokalsieger:
Daring Brüssel
AB. Kopenhagen
Manchester City , Zuuderlaud
Mnpique Mayeille M,As , Bologna
Gradjanski Ngvam
Ajax Amsterdam
Maistas SB . Kowno
FK, Fredrikstad
yldmira Wien Vienna Wien
Ruch Bismarckhütte
Bömfiea Lissabon
Rangers Glasgow Celtic Glasgow
AJK . Stockholm
Ewshoppers Zürich Grashoppers

Belgien
Dänemark
England
Frankreich
Italien
Jugoslawien
Holland
Litauen
Norwegen
Oesterreich
Polen
Partugal
Schottland
Schweden
Schweiz
Tschechoslowakei Slavia Prag

MlMpique Marseille zurückgezogen
Für die Zwischenrunde im WeltauSstellungs-Fuß-

ballturnier , die am 3, Juni ausgetragen wird, sind
am Montag die Gegner ausgelost worden. Nach dem
unentschiedenen Allsgang des Kampfes zwischen Olym-
pique Marseille und Chelsea wurde der Londoner
Vertreter zur Zwischenrunde zugelassen und Marseille
zurückgezogen. Die Paarungen für die Spiele am
Donnerstag lauten:

In Paris : Austria Wien — Chelsea London.
In Lilie: FC. Bologna — Slavia Prag.

Sieg über E. Bines (NSA, ) die Königs-Trophäe , Ein
zweiter Wettbewerb, der in Turnierform die übrigen
Weltbesten Tennislehrer vereinte, gab einen erfreu¬
lichen Endsieg des deutschen Meister Hans Nütz¬
te  i n,  der nach Erfolgen über Plaa und Stoefen auch
den früher »einmal so berühmten Big Bill Tilden
10:8, 6:3 schlagen konnte. Ein Doppel Bines-Perrh
gegen Tilden -Stoesen endete 13:11, 10:8.

DeutscherNekord im Sewichtfieben
Im Nahmen eines Mannschaftskampfcs wartete der

Leipziger Kurt Kitze in der Bantamgewichtsklassc mit
einer neuen deutschen Bestleistung im rcchtsarmigen
Reißen auf. Kitze vom TSB . 1867 Leipzig brachte
62.5 Kilogr. zur Hochstrecke und verbesserte damit den
von Lukacsik (Hindcnburg) gehaltenen Rekord um
2.5 Kilogramm.

Bremer kanu-tlub führt
Nach der Bremer Langstreckenrvgatta, der zweiten

Kanuwettsahrt in diesem Jahr , stellt sich die Punkt¬
tabelle folgendermaßen

Letzter Stand
(S4)
(62)
(30)

(30)
(36)

(17)

Blink Ovntsvliv in ^Vssteuiopns Bit suin Bnliball -Ornklkainpi im Vuisteiulunivr 8tu,lion . In ster
rvestoui 'opäiseiion BIk niim Buülmli -Bivlüeanipk KvAvn iilittelviiiwM 20. cknnj ini Vmster-
äamer 8ta <lion stellen knlKvnsto kiink stentsellen 8pieleo : Von links nacll roollts : lakoll ( Toi ) ,
Innvs ( reellton Vkrtststixei -) , liitninxer (revllter I-Luker ) , Ooistllrunner (MttvIIüuksr , I-ellnor

(kvvktsnnLvn ) ,

1. Bremer Kanu-Club 173
2. Kanu -Vereinigung Braunschweig 62
3. Wassersport». Warturm -Bremen 45
4. HKC. Hannover 21 44
5. Kanuklub Limmer 40
6. DSV . von 1878 Hannover 36
7. Tnra -Gröpelingcn 23
3. Osnabrücker KC. 17
9. KV. llnterweser -Bremerhaven 15

10. Kanu -Gilde Hildesheim 15
. 11. Wasterspvrtl. Bereinig . Nienburg 15

12. Bremer Kanu-Wanderer 13
13. Paddel-Klub Hannover 13
14. Störtebecker Bremen 10

Walter Steffens' neue flufgaben. . .
Der in Bremen bestens bekannte frühere Turnlehrer

des Männer -Turnversins von 1875, Walter Steffen?,
der bekanntlich als einziger Bremer Olympiateilnehmer
im vorigen Jahre in Berlin im Mannschästs-Kunst-
turncn für Deutschlands Farben die Goldmedaille er¬
rang (der auch, wie noch in Erinnerung sein dürste,
für die „Bremer Zeitung " getürNt "hak, wir brachten
täglich Abbildungen von seinen Kunstturn -Frei-
übungen), schreibt in einem ausführlichen Briefs, der
uns kameradschastlicherweise zur Verfügung gestellt
worden ist, u. a. wie folg) :

„Ich bin nun seit l . 4. 37 nicht mehr in der Ham¬
burger Turnerschast. Als Reichsbundsportlehrer fun¬
giere ich jetzt zunächst im Gau Nordmark, um ab
1. August 1937 in Westfalen (Lüdenscheid) meine
Tätigkeit in der dortigen Sportschule aufzunehmen. Es
ist eine wundervolle Aufgabe, die mir nun übertragen
ist und ich fülle diese Tätigkeit mit ganzer Hingabe
aus . Ich Habs nun nur Lehrgänge zu leiten und damit
Vorturner und Leiter, sowie Turnerinnen auszubilden
im Sinne des Deutschen RsichSbundes für Leibes¬
übungen. — Sagen Sie nun bitte allen Turn-
kameraden im MTV . v. 1875 meine besten Grüße und
sagen Sie ihnen auch nochmals, daß ich im MTV.
Bremen die Grundlage bekommen habe für das, was
ich heute zu schaffen habe."

Diesen Ausführungen noch etwas hinzuzufügen er¬
übrigt sich, sie sagen ganz eindeutig, mit welch'
großer Hingabe Steffens an die ihm gestellten hohen
Aufgaben herangeht und wie er darin aufgeht; aber
auch weiter, daß er es nicht vergißt , wer ihm dazu
verholfen hat . Das ist echt deutscher Turnergeist , den
wir Gelegenheit hatten , zu wiederholten Malen immer
wieder erneut an dem sympathischen Walter Steffens
festzustellen. I!

Zaustball Männer1
Donnerstag abend sind auf dem ABTB .-PIatz in

der Pauiiner Marsch die nächsten Faustballspiele der
1. Kreisklasse, Männer I . Damit hat dann auch die
Staffel 1 ihre Spielreihe eröffnet. Ab 19.30 Uhr sind
folgende Spiele vorgesehen: ATSB . Habenhausen —
ABTV. 2.. Sastedter MTV . - BTV.; Hastedter MTB.
— ABTV. 2: ATSV . Habenhausen — BTV. Eine
Beurteilung der einzelnen Mannschaft wird erst nach
den ersten Spielen möglich sein.

Heute Epsom-Verbu
Auf der Bahn in Epsom wird heute zum 154. Male

das größte klassischeDreijährigen -Rennen Englands,
das Derby, gelausen. Nicht weniger als W Pferds
sollen gesattelt werden, von denen aber nur ein ver¬
schwindend kleiner Teil Anspruch daraus machen kann,
mit guten Aussichten an den Ablauf zu gehen. Die
alte Tradition des Epsom-Derbys hat immer eine ganze
Anzahl kontinentaler , meist französischer Pferde an¬
gezogen. Diesmal wird der im Besitz des französischen
Nennmannes de St . Nlary befindliche Le Skar,
den Jockey Somblat reitet, versuchen, das englische
Derby über den Kanal zu entführen . Le Skar gewann
vor einem Monat die 2000 Guineen, mußte aber an-

flock -, logck - (Sesj
KSNIHSN- Vokl'
Sonntag , S . luni , U ' -M . -
3,Ukr ' ^ L/Ev
Kartenverkauf v/Ie

dirkor unit dek allen K«tk .-Vlenrt5tellsn d?

schließend in Paris eine Niederlage einstecken, wo¬
durch jedoch seine Favoritenstellung nicht erschüttert
wird. Cash Bock und der im amerikanischen Besitzbe¬
findliche Perifox teilen sich in die Rolle des zweiten
Favoriten . Zahlreiche Anhänger dürfte auch Le Grand
Duc unter Smirke finden, der die Farben des in¬
dischen Kirchenfürsten Aga Khan vertritt . Au den aus¬
sichtsreichstenAnwärtern auf das Blaue Band Eng¬
lands gehören weiter Geha II , Solfo, Mid-Tah -Dun
und Fairford . Außer den Hengsten wird sich auch eine
Stute am Derby-Start ein-finden, nämlich die in ihrem
Stall sehr hoch gehaltene Gainsborough Laß. Der
Ansgang des großen Rennens ist natürlich sehr offen.
Die Papierforin spricht allerdings klar sür den Fran¬
zosen Le Skar.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Köln a. Rh. (Beginn 15.30 Uhr.) 1. R.: Maruka —
Urfaust — Laufpaß . 2. N.: Norne — Stall Rösler —
Markstein. 3. R.: Kameradschastlcr — Hofoper —
Meister. 4. R.: Maserati — Jnfant — Augraf . 5. R.:
Roswitha — Panzerslotte — Pollux II . 6. R.: Vol¬
taire II — Hohlweg — Partisane . 7. R.: Heidekvnig
— Gildstvaut — Gassenjunge.
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Der Steinkohlenbergbau
im Vierjahresplan

Dortmund , 1. Juni.
Im Mittelpunkt einer Arbeitstagung der Ar¬

beitskammer Westfalen 3-Lippe stand das
Referat des Leiters der Bezirksgruppe Ruhr der
Wirtschaftsgruppe Steinkohlenbergbau , Dr . ing.
e. h. B r a n d i - Dortmund , der über die Bedeu¬
tung des Steinkohlenbergbaus für Deutschlands
Wirtscha -ftsfreiheit sprach . In seinen Ausfüh¬
rungen betonte der Redner , daß der Bergbau zur

, Beseitigung der Arbeitslosigkeit im Ruhrbezirk
wertvolles geleistet und 90 000 Menschen wieder
in den Wirtschaftsprozeß eingereiht habe . Die
Zahl der im Bergbau Beschäftigung Suchenden
betrage noch etwa 19 000 Personen . Die Lohm
summe sei im Bergbau seit 1932 um 63 % , und
zwar von 361 Mill . auf 600 Mill . RM gestiegen !“

In den Zeiten des wirtschaftlichen Niedergan¬
ges sei dem Bergbau der Vorwurf gemacht wor¬
den , er habe durch die Mechanisierung der Berg¬
werksbetriehe die hohe Zahl der Erwerbslosen
verschuldet . Die heutigen Förderungszahlen be¬
wiesen aber , daß dieser Vorwurf unberechtigt
gewesen sei . Die Leistungsfähigkeit des Berg¬
baus sei heute so groß , daß er die deutsche
Wirtschaft mit Steinkohle versorgen könne . Da¬
neben wurden trotz schlechter Ausfuhrpreise
noch 300 Mill . RM an Devisen hereingebracht,

, weil der Bergbau in der Lage sei , 30 % seiner
. Förderungen auszuführen . Auch die Inlands-

■ preise für Kohle würden so billig wie möglich
gehalten . Anschließend ging der Redner auf

. die wichtigen Aufgaben ein , die dem Steinkoh-
.lenherghau durch den Vierjahresplan  ge¬
stellt sind . Die Kohle als ‘wichtiger Grundstoff
müsse ausgenutzt werden , um die in Deutsch¬
land fehlenden Rohstoffe durch die Kohle zu
gewinnen . Wenn die notwendigen Fabriken er-

. richtet -seien , würde in Deutschland der Bedarf
an Treibstoffen , Gummi und Erzen von der Ein¬
fuhr frei gemacht sein . Das bedeute einen
Mehrbedarf von 10 Mill . t Kohle  und
die Einstellung von 20000 Bergleuten.

Zwei wichtige Probleme seien zu lösen und
dabei die Frage zu stellen , ob wir die gesteck¬
ten Ziele durch die Drosselung der Kohleaus-

, . fuhr erreichen sollen . Deutschlands Standpunkt
sei eindeutig der , die Weltwirtschaft zu ent¬
wickeln und die Ausfuhr nicht preiszugeben.
Dabei müsse aber klar sein , daß die Ausfuhr
gedrosselt .werden müsse , wenn der Markt es
verlange . Das zweite Problem sei die Frage,
ob der Mangel an Bergarbeitern durch Heran¬
ziehen fremder Arbeitskräfte beseitigt werden
solle . Hiergegen , so führte Dr . Brandi aus , be¬
ständen die größten Bedenken , zumal im Ruhr¬
bezirk die Zusammenballung von Menschen und
Werken schon jetzt zu groß sei . Die Lösung
müsse über den Weg der Leistungssteigerung
und die Förderung der Technik erreicht wer-

. den . Durch eine besondere Wärmewirtschaft
müsse die Kohle rationeller ausgewer¬tet  werden,

Minderausfuhr
der Kautschuk -Exportländer

Nach der statistischen Veröffentlichung des
Internationalen Gummikomitees stellte sich die
Ausfuhr aller der Restriktion angeschlossenen

’ Gummierzeugerländer im April auf 76150 t.
Gegenüber einer Quote von 83 900 t ergibt sich
eine Minderausfuhr von 7750 t . In den ersten
vier Monaten betrug die Netto -Ausfuhr 303.488 t
gegenüber einer Quote von 319 868 t . ergibt sich

‘ . eine . Minderausführ ’von ' "161)80X ' w ' '
SIÜ 3ÖDJ9 , : ■*'
.sillsihtisr ' - •

Der letzte Großschiffahrtsabschluß
Die „Hansa “ verwendet ihren Reingewinn für Rückstellungen und Abschreibungen
. ,Do,r  Aufsichtsrat der Deutschen Dampfschiff¬
fahrts -Gesellschaft „Hansa “ in Bremen beschloß
in seiner gestrigen Bilanz -Sitzung , der am
“ ' Juni oinzuberufenden Generalversammlung
vorzuschlagen , aus dem Gewinn -Ertrag des
Jahres 1936 der selbständigen Pcnsionskasse der
Gesellschaft 400 000 (—) RM zuzuweisen , ferner
der SomlerriiciklaKc der Gesellschaft ( am 31 12
1936 = 1,31 Mill . RM) 690 000 (- ) RM ziiZu¬
fuhren und nach Abschreibungen auf Anlagen
m Höhe von 6167 011 (6 644 114) RM den vor-
landen Gewinn des Jahres 1936 von 6557
(- 3 075) RM zusammen mit dem Vortrag aus
dem Vorjahre von 41 790 RM, insgesamt 48 348
RM auf neue Rechnung vorzutragen.

*

Aus den. von der „Hansa “, bekanntgegebenen
Abschlußziffern für 1936 geht hervor , daß der
Ueberschuß der Erträge über die Aufwendun¬
gen 7,263 Mill.  R M beträgt , ein Ergebnis das
die im . Prospekt gemachten Angaben (vgl.
Bremer Zeitung vom 8. Januar 1937) bestätigt.
Di © Erfolgsrechnung ist als außerordentlich
günstig anzusprechen , zumal im abgelaufenen
Geschäftsjahr weitere Zahlungen auf Neubauten
geleistet werden mußten . Während sich das La¬
uungsangebot nach Indien 1936 wenig änderte,
ist im 'ausgehenden Geschäft nach Persien he 1
kanntlich eine gewisse Belebung eingetreten.

Brown Boveri
Erheblicher Auftragseingang

Nach dem Geschäftsbericht der Brown Boveri
u- Cie . A-G in Mannheim hat die Abteilung für
Schiffsantriebe und -ausrüstungen den ersten
dieselelektrischen Schiffsantrieb
für große Leistungen zur Ablieferung gebracht.
. 'T Hebung der Ausfuhr  wurde besondere
Aufmerksamkeit gewidmet . Die weitere Be¬
lebung drückt sieh neben einer Steigerung des
Umsatzes in der Erhöhung des Auftragsein¬
ganges um über 50 «/o aus . Das neue Jahr , in
das die Gesellschaft mit einem weiter erhöhten
Auftragsbestand eintrat , habe sich bisher be¬
friedigend entwickelt . — In . der Erfolgs-
f eohnung  wird -der Rohertrag mit 38,57 (27,48)
Mill . RM ansgewiesen . Anlageabschreibungen
sind auf 2,67 (1,09) Mill . RM erhöht , dazu kom¬
men 0,29 (0,30) andere Abschreibungen . Der Ge¬
winn für 1936 Wird mit 1,3 (0,71) Mill . RM aus¬
gewiesen und erhöbt sieh durch den Vortrag
auf 1,37 (0,77). Nach Zuweisung von 0,4 Mill . RM1
an die Werkerhaltungsrücklage und von 0,3 Mill.
RM an den Arbeiter -Pensionsfonds verbleibt ein
Gewinn von 0,67 (0,77), woraus bekanntlich die
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit 5 °/o
auf das AK von 12 Mill . RM vorgescblagen wird.

Concordia Bergbau -A -G, Oberhäusern — Stei¬
gende Forderung . Die Gesellschaft , an der die
Kokswerke und Chemische Fabriken A-G und
die Vereinigte Stahlwerke A-G beteiligt sind,
berichtet über das ' Geschäftsjahr 1936, daß die
Kohlenförderung sich auf 1246 610 (1 202 324) t
erhöhte , die Kokserzeugung auf 260 208 (254 879)
Tonnen . Der Absatz stellte sich auf insgesamt
1237 234 t , was einer Ausnutzung der Gesamt¬
beteiligung beim Rheinisch -Westfälischen Koh-
len -Syndikat von 56,2 °/o entspricht . Der Koks¬
absatz erhöhte sich auf 275 634 (259 435) t . Der
Rohertrag nahm auf 13,28 (12,41) Mill . RM zu.
Abschreibungen sind mit 1,32 RM je Tonne För¬
derung in gleicher Höhe wie im Vorjahre vor¬
genommen und erforderten infolge der höheren
.Förderung 1,64. (1,59) Mill . RM. .Danach verbleibt
,(eih Gewinn , Von, 118,53.4 .(85.806) .-RIM, der zuflam-

Neue Abkommen mit Holland
Warenverkehr — Transfer — Reiseverkehr

men mit dem Gewinnvortrag von 240 767 (154 961)
RM in Gesamthöhe von 359 302 RM weiter vor¬
getragen werden soll . — Im neuen  Jahre habe
die gute Besehäftigungslage angehalten . Die
Förderung des ersten Vierteljahres liege mit
378 544 t um 21,2 n/n über der Förderung der glei¬
chen Vorjahrszeit , ’ ’

Abschlüsse in der Stinnes -Gruppe . Der Mül-
heimer Bergwerksverein , ■ Mülheim (Ruhr)
sehlägt für 1936 die Verteilung einer Dividende
von wieder 6 "/« auf 20 Mill . RM ' AK vor . — Die
•Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerks Carolus
Magnus , Essen , beschloß , an die am 3. Juli ein¬
getragenen Gewerken erstmalig wieder eine

, Ausbeute von 50 RM je Kux auszuschütten.
Kammgarn -Spinnerei , Düsseldorf . Die Bilanz

für 1936 weist einschl . 16 338 RM Vortrag eineil
Reingewinn von 406 486 RM aus , wovon einer
neu zu bildenden Werkerneuerungsriickiage
200 000 RM und der gesetzlichen Rücklage 100 000
RM zugeführt werden sollen . Die dann noch ver¬
bleibenden 106 486 RM sollen vorgetragen wer¬
den . Das AK von 3 Mill . RM bleibt also noch
ohne Dividende (i. V. wurde ein Gewinn von
903 438 RM erzielt , mit dem der Verlustvortrag
von 887 101 RM gedeckt wurde ).

Sächsische Tüllfabrik A-G, Chemnitz -Kappel.
Tn der GV wurde beschlossen , aus dem Rein 1
gewinn von 27193 (23 422) RM wieder 3 % Divi 1
dende auf die Stammaktien zu verteilen , 6000
RM der Gefolgschaft zu überweisen und den
Rest vorzu tragen . Die laut Beschluß der vor¬
jährigen GV aufgelöste Rücklage II im Betrage
von 75 000 RM wird , nachdem die einjährige
Sperrfrist abgelaufen ist , mit 25 000 EM zur Er¬
richtung eines Delkrederefonds und mit .50 000
RM zur Errichtung einer Dividendenrücklage
verwendet werden . Die .ausscheidenden Auf¬
sichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt . Iri
den ersten Monaten 1937 habe sich der Umsatz
gehoben . Ob die Belebung nach der inzwischen
eingetretenen Neukoniingen tierung anhälten
werde , lasse sieh zurzeit nicht sagen.

Deutsche Linolcumwerke A-G, Berlin . Die GV
genehmigte den Abschluß für 1936 mit wieder
10' o/o Dividende . Tii Ergänzung des Geschäfts¬
berichts teilte Direktor Stangenberg -Bietigheim
mit , man hoffe , den Inlandsumsatz im laufenden
Jahre etwa auf der Höhe des Vorjahres halten^
zu können . Trotz der gestiegenen Rohstoffpreisehabe man die Inlandspreise nicht erhöht , und
die Gesellschaft glaube ; auch weiter ohne Preis¬
erhöhungen auskommen zu können . Im Ausland,
namentlich in den Abwertungsländern , seien
verschiedentlich Preiserhöhungen durchgeführt
worden , die jedoch die Abwertung fast nirgends,
voll ausglichen . Die Ausfuhrerlöse seien deshalb
nach wie vor nicht befriedigend . Trotzdem'
bemühe man sieh , das Ausfuhrgeschäft nach
Möglichkeit zu steigern.

Sunlicht Gesellschaft A -G, Berlin . In der be¬
reits abgehaltenen GV wurde berichtet , daß es
gelang , für die vorgeschriebenen Einschränkun¬
gen andere heimische Stoffe heranzuziehen . Die
Gesellschaft erwarb im vergangenen Jahre be -,
kanntlich die Victri A-G, Altona (Elbe ), sowie
im laufenden Geschäftsjahr die Vereinigte Sei¬
fenfabriken Stuttgart A-G, Stuttgart , und glie¬derte diese Firmen ihrem Unternehmen an . Das
Ergebnis wurde als zufriedenstellend bezeichnet.
Nach Vornahme der üblichen Abschreibungen
betrug das Geschäftsergebnis einschließl : 29 781.
(90 095) RM Vortrag insgesamt 609 309 (439 081)
RM . Hieraus werden der gesetzlichen Rücklage'
29 000 (17 500) RM überwiesen und auf Stamm¬
aktien 6 (5) °/o Dividende sowie auf Vorzugs¬
aktien wieder 6 °/o ausgeschüttet , 110 509 RM wer¬
den vörgetragen.

Nordstern Allgemeine Versicherungs -A -G,
BerliiPSchöneberg . Die :GV genehmigte den Ah - .
Schluß ' für -1936. Aus ' ■deift" Reingewinn von
598 521 (758 163) RM wird auf das voll eingezahlte
•AB von -6 Mill , RM nur eine Bärdividende -von 1
wieder 8 % ansgeschüttet (i. V. ferner 2 . °/o an
Anleihestock ). Das erste Vierteljahr 1937 sei nor¬
mal verlaufen . Neu in den Aufsichtsrat wurde
Rechtsanwalt Fritz Rigele , Berlin , gewählt;

Den Haag , 1., Juni.
Der deutsche und niederländische Regierungs¬

ausschuß haben ihre übliche dreimonatliche Ta¬
gung ihn Haag abgehalten . Die Verhandlungen
haben sieh hauptsächlich auf die Entwicklung
des deutsch -niederländischen Verrechnungsver¬
kehrs bezogen . Mit Rücksicht auf die Zunahme
der deutschen Ausfuhr nach , den Niederlanden,
die auch zu einer wesentlichen Verbesserung der
Verrechnungssalden ' geführt hat , konnte eine

erhebliche Steigerung der Ausfuhr nieder¬
ländischer und niederländisch -indischer
Erzeugnisse nach Deutschland für das
3. Vierteljahr 1937 ln Anssieht genommen

werden . Seit dem 19. Mai wurden im Haag zwi¬
schen einer deutschen und einer niederländi¬
schen Abordnung Verhandlungen über den

Zinsentransfer  von Deutschland nach
Holland geführt . Diese Verhandlungen sind am
1. Juni mit der Unterzeichnung eines neuen Ab¬
kommens beendet worden . Dieses Abkommen
gilt für die Zeit vom 1. 7. 1937 bis 30. 6. 1938. Es
lehnt sieh im wesentlichen an die bisherige
Transferregelung an , doch wurden Maßnahmen
getroffen , die eine allmähliche Rückführung des
bestehenden Rückstandes und damit eine Ver¬
kürzung der Auszahlungsfristen herheiführensollen.

Im Haag ist eine neue Vereinbarung über den
Reiseverkehr  von Deutschland nach Hol¬
land unterzeichnet worden . Die Vereinbarung
.entspricht im wesentlichen der bisher geltenden
Regelung , jedoch sind die für den einzelnen Rei¬
senden bereitgestellten Reichsmark -Beträge der
Guldenentwertung angepaßt . Die Vereinbarung
tritt am 15. 6. in Kraft.

Sechs Mill . RM Einlagenzuwachs hei den ge¬
werblichen Kreditgenossenschaften Niedersaeh-
sens . Bei den gewerblichen Kreditgenossenschaf¬
ten Niedersachsens hat die günstige Entwick¬
lung nach den vorliegenden Zahlen der Zwei¬
monatsbilanzen per 30. 4. 1937 auch in den Mo¬
naten März -April weiter angehalten . Die Ge¬
samtbetriebsmittel belaufen sich zurzeit auf 164
Mill . RM gegen 158 Mill . RM Ende 1936 und 145
Mill . RM .Ende 1935. Das . EigenkapitaL beträgt
20,2 Mill . RM. Die Gesamteinlagen beziffern sieh
auf 127,2 Mill . RM. Sie haben im laufenden Jahr
schon einen Zuwachs von rd . 6 Mill . RM zu ver¬
zeichnen , wodurch wieder eine erhöhte Kredit¬
gewährung möglich war . Die Gesamtausleihun¬
gen , die sieh aus Klein - und Mittelkrediten zu¬
sammensetzen , beziffern sieh auf 128,9 Mill . RM
gegen 121,3 Mill . RM am 31. 12. 1936. Das bedeu¬
tet eine Steigerung um 7,6 Mill . RM. In Wert¬

papieren , meist Pfandbriefen und Anleihen , sind
Ende April 1937 fast 14 Mill . RM angelegt . Sie
haben seit Anfang dieses Jahres ,eine Erhöhung
um 2,6 Mül . RM erfahren . In dieser Summe
sind die Zeichnungen der Kreditgenossenschaf¬
ten auf die , im Mai d. J . aufgelegte Reichs-
anleihe noch nicht enthalten.

Planmäßige Handwerksausfuhr
Berlin , 1. Juni . Reichsbankdirektor Brinkmann

wies , in einer Unterredung mit einem . Vertreter
des „Deutschen Handwerk “ darauf hin , daß in
unserer Ausfuhr vor ' der großen Weltwirt¬
schaftskrise für 75 bis 100 Mill . RM Handwerks¬
erzeugnisse gesteckt haben . Da sich inzwischen
die Weltmarktverhältnisse erheblich geändert
haben , müsse jetzt die Handwerksausfuhr plan¬
mäßig betreut werden . Der Reichsstand des
deutschen Handwerks sei mit ' einem Schneid an
diese Aufgabe herangegangen , _an _ dem sichmanche andere Stellen ein Beispiel nehmen
könnten . Die Tätigkeit der Ausfuhrförderungs¬
stellen des Handwerks sei sachgemäß , die Ex¬
port -Musterschauen seien zweckmäßig . Wenn
sieh jetzt auf dem Weltmarkt hier und da ge¬
wisse Aussichten und Hoffnungen für unsere
Ausfuhr . abzeichneten , so dürften wir darum
nicht die Hände in den Schoß legen . Jeder
Handwerker solle sich auf Herz und Nieren prü¬
fen , oh er glaube , daß die Erzeugnisse seiner
Werkstatt im Auslände absatzfähig sind . Vor
allem solle er sich Rechenschaft darüber ab-
legen , ob er für folgendes Gewähr leisten könne:
Lieferung genau nach Muster , strenge Innehal¬
tung der Lieferfristen und sonstige Verpflich¬
tungen , genaue und zuverlässige Kalkulation.

Schnellerer Güterwagen -Umlauf
Berlin , 1. Juni . Die zweite Reichsbahn -Güter¬

verkehrsbesprechung fand am 19. bis 20. Mai in
Freibürg i. Br . statt , unter Vorsitz des Direk¬
tors der Verkehrs - und Tarifabteilung im Reiehs-
verkehrsministerium , Ministerialdirektor Treibe.
Im Vordergrund der Beratungen standen die
voraussichtlichen Auswirkungen des Vierjahres¬
plans auf den Eisenbahngüterverkehr , seine
Entwicklung in den Herbstmonaten und die zu
seiner glatten Abwicklung zu treffenden Maß¬
nahmen . Es ist damit zu rechnen , daß der schon
jetzt erfreulicherweise außerordentlich starke
Eisenbahngüterverkehr in den Herbstmonaten
sieh -noch erheblich steigern wird ; Der Wagen¬
umlauf wird mit allen verkehrlichen und be¬
trieblichen Mitteln beschleunigt werden . Duroh
planmäßige Arbeit wird dafür gesorgt werden,
daß 'die für die Ausführung des Vierjahres-
plans in Betracht kommenden Werke in erster
Linie berücksichtigt werden , um ihre Aufgaben
erfüllen zu können . Alle Verkehrtreibenden kön¬
nen au der reibungslosen Abwicklung des
.Herbstverkehrs mithelfen , indem sie schon jetzt
vorsorglich sich mit den von ihnen benötigten
Stoffen einde 'cken und im Herbst für schnellste
Be - und Entladung der Güterwagen sorgen.

Todesfall . George F . Bakers,  Vorsitzer der
First National Bank of New York , der als einer
der prominentesten Bankiers der USA . bekanntist , ist gestorben.

Äuskunftspflicht der Landwirte
Berlin , 1. Juni . Um die Durchführung der dem

Reichsnährstand im Rahmen der Erzeugungs¬
schiacht gestellten Aufgaben sicherzustellen , hat
der Reichs - und Preußische Minister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft gemäß § 1 der Ver¬
ordnung über Äuskunftspflicht vom 13. Juli 1923
den Reichsbauernführer und die Landeshauern-
führer als Stellen bestimmt , die berechtigt sind,
innerhalb des landwirtschaftlichen Aufgaben¬
gebiets jederzeit  Auskunft über wirtschaft¬
liche Verhältnisse , insbesondere über Preise und
Vorräte , sowie Leistungen und Leistungsfähig¬
keit von Unternehmungen oder Betrieben zu ver¬
langen.

Der Stand des Gemüses Ende Mai . Nach Mit¬
teilung des Statistischen Reichsamts wurden in
den Hauptgemüsegebieten des Deutschen -Reichs
folgende Noten über den Wachstumsstand der
einzelnen Gemüsearten ermittelt : Weißkohl 2,4
(Vorjahr 2,3), Rotkohl 2,6 (2,4), Wirsingkohl 2,3
(2,2), Blumenkohl 2,6 (2,6), Kohlrabi 2,3 (2,4),
grüne Pflückerbsen 2,3 (2,2), grüne Pflückbohnen
(Stangenbohnen ) 2,4 (2,2), Buschbohnen 2t5 (2,3),
Gurken 2,3 (2,2), Tomaten 2,2 (2,3), Spinat , Man¬
gold 2,2 (2,0), Salat 2,3 (2,1), Rhabarber 1,9 (1,9),
Spargel 2,4 (2,4), Zwiebeln 2,3 (2,2), Möhren , Ka¬
rotten 2,5 (2,3), Sellerie 2,4 (2,3)* Meerrettich 2,3
(2,5), Erdbeeren 2,2 (2,0). Der Stand der Gemüse-

.kulturen ist trotz den zahlreichen .Witt .erungs-
unbilden in diesem Frühjahr allgemein günstig,
er kann im Vergleich zum Vorjahr , in dem er
im ganzen etwas besser beurteilt wurde , als zu¬
friedenstellend angesehen > werden .- Gleichzeitig
haben sämtliche Gemüseberichterstatter : eine
Vorschützung der diesjährigen

.Spargelernte  vorgenommen . . Die Ergeb¬
nisse dieser Erntevorschätzung .lauten für Spar¬
gel auf 30,2 dz je ha gegenüber einem .Durch¬
schnittsertrag von 28,6 dz je ha im Jahre 1936.

Seefische kommen überwiegend direkt ' an die
Einzelverteiler . Eine neue Statistik zeigt die
Seefisch -Versandverhältnisse von dem größten
deutschen Fischversandbahnhof Wesepmünde.
Daraus ist ersichtlich , daß nur 40 °/o der Fisch¬
sendungen in Waggonladungen an die Großver¬
teiler und sonstigen Großabnehmer im - Binnen-
lande gelangen , während 60 %> als Stückgutsen¬
dungen unmittelbar an den Einzelverteijer ge¬
bracht werden , wobei allerdings auch Stückgut¬
sendungen an Großverbraucher geliefert . wer¬
den . Die Statistik zeigt , daß der Waggon¬
ladungsversand immer erst dann ejnsetzt,
wenn der Fischhandel in einem Ort einen ' größe¬
ren Umfang erreicht . Die Mehrzahl der Waggon¬
ladungen geht daher in die Großstädte;

75 Jahre Nähmasehinenfabrik G. M. Pfaff A-G,
Kaiserslautern . Die Nähmaschinenfabrik G. M.
Pfaff A-G, Kaiserslautern , die in den . Produk-
tionsstätten in Kaiserslautern mehr als 3000 Ge¬
folgschaftsmitglieder beschäftigt , blickt in - die¬
sem Jahre auf ein 75jähriges Bestehen zurück.
Bei einem Betriebsappell machte der Betriebs¬
führer die Mitteilung , daß die GV der Gesell¬
schaft beschlossen habe , neben den laufenden
sozialen Leistungen den Gefolgschaftsmitglie¬
dern eine außerordentliche Jubiläumsgahe von
500 000 RM zukommen zu lassen.

70 %Mehrausfuhr
Anhaltend lebhaftes In- und Auslandsgeschäft des Maschinenbaus

Der Eingang von Anfragen war hei den Ma¬
schinenfabriken auch in den letzten Wochen
unverändert lebhaft . Besonders stark war das
Interesse der Auslandskundschaft . Auch der
Eingang von Aufträgen blieb weiter befriedi¬
gend . Der Verlauf des Auslandsgeschäfts , das
im Anschluß an die Leipziger Frühjahrsmesse
eipe erfreuliche Zunahme erfuhr , läßt - das - wei-, tere Ansteigen der deutschen .Maschinenausfuhr
mit Sicherheit erwarten . Sie belief sieh nach
den -amtlichen Ausfuhrnäehweisen in den Mo¬
naten Januar bis April auf 250 Mill . RM.
Gegenüber der Ausfuhr der ersten vier Monate
1936 wurde eine Steigerung von 31 %>, gegen¬
über der gleichen Zeit des Jahres 1935 eine
solche von 70 % erzielt.

Duroh Einstellung weiterer Arbeitskräfte , so¬
weit solche noch zur Verfügung standen , zum
Teil auch durch Erhöhung der Arbeitszeit , stieg
der Beschäftigungsgrad auf rund 94 °/o. Es han¬
delt sich hierbei um den Gesamtdurchsehnitt
der Maschinenindustrie . Bei einer Reihe von
Fachgruppen der Wirtschaftsgruppe , deren Er¬
zeugnisse zurzeit weniger geffagt sind oder
unter Investitionsverboten stehen , ist der Be¬
schäftigungsgrad naturgemäß wesentlich ge¬
ringer.

Lebhafte Nachfrage aus dem Inland zeigte
sieh hauptsächlich bei nachfolgenden Masehi-
nenbauzweigen : Metall - und Holzbearbeitungs¬
maschinen , Bergwerksmaschinen , Krane , För¬
dermittel . und Seilbahnanlagen , Papierverarbei-
tuhgs - und Druckmaschinen , Büromaschinen,
Nahrungs - und Genußmittelmaschinen , Land¬

maschinen , Waagen und Armaturen . Die Be¬
lebung des Auslandsgeschäfts machte sich am
stärksten bemerkbar in Werkzeugmaschinen für
die Metall - und Holzbearbeitung , in Hütten - und
Walzwerksanlagen , Aufbereitungs - und ' Bau¬
maschinen , Lokomotiven , Wasser -, Dampf - und
Verbrennungskraftmaschinen , Armaturen , Tex¬
tilmaschinen , PapierherstellungsMaschinen,
Druckmaschinen , Büromasohiüen , Landmaschi¬
nen und verschiedenen Arten von Kolonial--maschinen . - ' ■

Tabak
Hamburg , 1, Juni . (Eigenbericht .) Die umfang¬reichen Zufuhren des verflossenen Monats ' von

Bahia  dienten zur Erfüllung früher getätigter Ab-iadungsgeschäfte . Der Ausfall der Ware war dem
Charakter der Ernte entsprechend zufriedenstel¬lend. Eine stärkere Nachfrage nach Deckblatt - undUnterklassen bleibt bestehen ohne das Vorhandensein
eines . Angebotes mit Einfuhrbewilligung . Die Zu¬fuhr von Rio Grande  berührte unsern Platz nur
als Durchfuhrware . Domingo -Ankünfte entstam¬men der vorjährigen Ernte und wurden nach'’ An¬kunft glatt begeben . Berichte über die in ?diesem
Jahre zur Verschiffung kommende Ernte fehlen . Die
Meldungen über die Ernte in Rio Grande und
Blumenau  lauten bislang günstig.

Die Zufuhren im Mai  betrugen : 200 RollenBrasil , 13100 Ballen Brasil , 1400 Ballen Rio Grande,
3500 Ballen Domingo, 120 Ballen Havana , 900 BallenNiederl . Indien , 500 Ballen Ostasien , 50 ä00 Ballen
Orient , 1100 Ballen Stengel aus England , 450 Fässer
Nordamerika . — Verkauft  wurden im . M^i :. 200Rollen Brasil , 6000 Ballen Brasil , 3500 Ballen Do¬
mingo, 100 Ballen Carmen, 70 Ballen Rhodesia.

(Sch. & M .)

Baumwolle
Bremen , 1. Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.34 (15.39).
Brefmen Juli Okt. Dez. Jan. Mär» Mal
Vor. SchluB
Eröffnung
42 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . SchluB

13.29/26
13 .30126
13 .30/28
13.26/22
13 .26 (21

13 .49/47
13 .46/4f
13 .48/46
13 .44/41
13 .46/4?

13 .59/57
13 .59/56
13 .55/54
13 .49/46
13 .51/49

13 .93/91
13 .94/92
13.92/91
13 .86/81
13 .9185

14 01/99
14 05/11
14.01/56
14 0 /96

Abrechnung 12 .16 13 .29 13 .« 13 .54 1i .91 14 .13
Äbrechnungspreis für Juni : 12.56.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.47, März 13.93,

13.92, Mai 14.00. T12.30 Ühr bezahlt : Dezember 13.48, 13.47, 13.46, Ja¬
nuar 13.55, 13.54, Mai 14.01, 14.02, 14.03, 14.04.Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 13.94.

Nachmittags bezahlt : Dezember 13.44,. 13.43, 13-41,13.43, Januar 13.49, 13.47, 13.46, 13.47, 13.46, 13.49, 13.50,
13.51, Mai 13.96, 13.97, 13.99, 14.00, 14.01.

Bremen , 1. Juni . Der Markt eröffnete heute mit
einiger Nachfrage ruhig 1 Punkt niedriger bis 1 Punkthöher . Bei lebhafter Geschäftstätigkeit , dae sich als
Folge wachsender Kauflust und reichlichen Angebots
entwickelte , schwankten die Kurse im Laufe des
Vormittags nur . wenig . Der Markt schloß um 13.30Uhr unregelmäßig 2 Punkte über bis 2 Punkte unter
den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr
eröffnet ©, ungünstig beeinflußt durch die schwachenKaJbehnelduugen aus Newyork , stetig 5 bis 10 Punkte
niedrigeri Bei angeregter Ümsatzt -ätigkeit schwank¬ten die Kurse nicht ganz regelmäßig , zumal ver¬
schiedentlich stärkeres Angebot herauskam . DerMarkt schloß sehr stetig 2 Punkte unter bis 4 Punkte
über den Nachmittagseröffnungsnotierungen.
Hamburg , 1. Juni

Lokoprelse per ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Superfine myd , Selnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . 5 .50
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klause ! 2 . . • . 6 .15

Newyork iuk

12.80/81
1127273

Vor. SchtuB
Heutig . Schluß

Loko : 13 .22
New Orleans . . .

Zufuhren In

Dez.

1274/ - 12 71/72
12.67/68112 .64/“

Jan.

12 .76/ “ 12.80/-
12.66/ 11272/-

März Mal

12 83/ -
1275/“

. heutige Not. 13 .03 vorige Not. 12.97
Atlantik - und Golfhäfen 16000 I —

Kaum stetig
New York , 1. Juni . Der Baumwollterminmarkt

zeigte zu Beginn ein mäßig belebtes Bild . Die Ten¬denz war kaum stetig . Verstimmend wirkten die po¬
litischen Auslandsnachrichteu , die schwächeren
Preismeldungen aus Liverpool , Regenfälle im Wes¬ten des amerikanischen Anbaugebietes sowie Abga¬
ben und Glattstellungen des Auslandes . Zu den rück¬
läufigen Preisen zeigten die Händlerfirmen ein¬
schließlich japanischer Interessenten ziemlich gute
Kauflust , jedoch blieb im allgemeinen die Auf-
nahmeneigung gering . Später erfolgte auf Deckun¬gen eine leichte Erholung . Die Lokonachfrage blieb
schleppend . Textilien waren ruhig.

Hanf . Die Märkte in Ober- und Unteritalien waren
ln der Beriohtswoche lebhafter .. Besonders für ober-italiener Provenienzen zeigte eich regeres Interesse.Die neue Saat entwickelt sich infolge des jetzt mn-
gefcretenen sonnigen Wetters sehr gut , uail i man istim Durchschnitt mit dem Felderstand zufrieden , in
Jugoslawien  ist die Marktlage unverändert.
Die aus der FrühjahtsrÖste herauskommenden Hanl©
Jfigea schöne helle Farbe und kräftige gesundeFasern.

Wolle
Antwerpen . 1 . 6 Kammzun

p.kg.belg .Fr.p. lb.pence
1 31 . I 1 31

Juni 44 .50 44 .50 j 33 .12 33 .12
Juli 44.25 44 .25 33 00 33.00
Aug. 44 00 44.00 33 .00 33 00
Sept . 44 00 44 .00 33 .00 33 .00
Okt. 44 00 44 .00 I 32 87 32 .87

p.kg.belg .Frp . lb.pence
_ 1. 31. I 1 31
Nov. 44 00 44 .00 | 32 87 32 87
Dez. 44 00 44 00 i 32 87 32 87
Januai 44 .00 44 00132 87 32.87
Ums. 20 000 Ibs 180 000 ibs
Tendenz : behaupt . ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 1. Juni . Die Einkaufsmöglich 'keiten im Ber¬liner Getreideverkehr halten sich etwa im Rahmen

der Vortage . Brotgetreide kommt in Waggonware
vereinzelt an den Markt und wird von den Mühlen
laufend ausgenommen . SQweit die Anlieferungen imfreien Markt nicht zur Ausnutzung des Kontingents
ausreioh -en, erhalten die Mühlen nach wie vor Zutei¬
lungen . In Futtergetreide ist keine Aenderung der
Lage eingetreten . Der regen Kauflust stehen nur
mäßige Anlieferungen gegenüber . Futterhafer ge¬
langt . nur selten und in kleinen Posten an den Markt.
Futtergerste fehlt fast völlig . Von Mehlen werdendie Typen 502 und 512 bevorzugt , 1050 findet am Platzenur zögernd Aufnahme . Roggenmehl wird zur
Deckung de9 laufenden Bedarfs abgerufen.
Newyork , 1 . 6 .
Welz . Rn. I. 139 .1)7
Welz . Hw. I. 139 .87
Ghlkago , 1 . .6 -
Gerste loko 100—115
Weizen stetlo
Juli 113:s 114
September 11^ %
Dezember 113 °“ *

Mals loko —
Mehl h. Pr 6 -10
Mehl n. Pr . 6 -20
Mals k . stetig
Juli 1217
September 109 -75

Dezember
Hafer

Juli

Egl. Fracht 3/1 ^ 3/8
Kont. Fracht 14 - 17

80 -50
k. stetig
44 -62

September
Dezember
Roggen
Juli
September
Dezember

Mais , al ter Kontrakt lull 12175 . Sept . —

38 37
38 7o

k. stetig
101.:0
»725
80 -25

Kartoffelmarkt
Bremen , 1. Juni . Die Speisekartoffelmärkte zeigten

das bisherige Bild ausreichender Versorgung und
gleichmäßigen Bedarfes . In zunehmendem Maßetreten die Ueberschußgebiete Mittel - und Ostdeutsch¬
lands als Abgeber auf , die besonders für die Ver¬
sorgung der west- und südwestdeutsohen Hauptver-
brauohsplätze eine wichtige Rolle spielen . Nebengelben waren auch weiße und rote Sorten guter Be¬schaffenheit zufriedenstellend unterzubringen . Die
Bestände inländischer Speisekartoffeln reichen bis
zum Beginn der einheimischen Frühkartoffelerntegut aus . Italienische Frühkartoffelnkamen bisher nur in untergeordneten Mengen heran
und fanden glatten Absatz . Die Einfuhr ausländischerFrühkartoffeln ist duroh Abmachung mit verschiede¬
nen hierfür in Frage kommenden Ländern geregeltund wird im Einklang mit den Bedürfnissen der deut¬schen Kartoffel Wirtschaft gehalten . Fulterkartoffeln
waren nicht mehr so stark begehrt und genügendvorhanden . Fabrikkartoffeln wurden mir vereinzelt
umgesetzt . Die PflanzkartoffeUieferungen können als
beendet angesehen werden.

Viehmärkfe
Bremen , 1. Juni . Auftrieb:  1478 Schweine. Vom23. bis 29. Mai zum städt . Schlachthof direkt : 43

Schweine . Marktverlauf : Schweine : verteilt . Preise:
Schweine : a), bl ) uu(Ib2 ) 52, c) 51, d) 48, e) 44V*—47,f) 39—14; Sauen : gl ) 51—52, g2). 42—50, h) Eber undAltschneider 50.

Flelschgroßmarkt vom 25. bis 28. Mal. Rindfleisch
T. 70_ 7g, ii . 58- 67. III . 30- 59; Kalbfleisch : T. 80—95;II . 70—75: Schaffleisch : I . 89—97: Schweinefleisch:
I , 55_ 70, II . 45—63. Geschlachtet eingeführt : 11 Rin¬der . 257* Kälber , 36 Schafe . Geschäftsverlauf : Rind-
und Kalbfleisch langsam , Schweine- uml Schaffleischflott.I Hamburg, 1.U 736 Schweine.

Juni.  Auftrieb : 1609 Kälber,
Merktverlauf: Kälber flott , Sohweine

zugeteilt . Preise : Kälber (Sonderklasse ): 78. RM.;
Kälber (andere ): a) 68, b) '57,' c) 48, d) 36—38;Schweine : a)-517*, bl ) 517», b2) 517», c) 50l/i, d) 4772;Sauengl ) 517», g2) 497*.

Berlin , 1. Juni . Die Zufuhren waren in allen Vieh-
gattungen , besonders aber Schweinen , wieder reich¬
licher und dem zu erwartenden •größeren Fleisch¬
bedarf nach dem Monatswechsel angepaßt . Der Han¬del verlief allgemein glatt . Die Bestände konnten
zu festen Preisen geräumt werden . Auftrieb:
Rinder 1133, darunter 109 Ochsen, 287 Bullen, 634Kühe , 103 Färsen , 3683 Kälber , 5404 Schafe (Lämmerund Hammel ), 20 560 Schweine , 62 Auslandsschweine,34 Ziegen, direkt zugeführt 26 Rinder , 39 Schweine.
Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Kälber : verteilt,Schafe : glatt , Schweine : verteilt . Preise : Ochsen:
a) 44, b) 40, c) 35; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33, d) 26;
Kühe : a). 42, b) 38, c) .32, d) 21—21; Färsen :, a) 43,b) 39, c) 34, d) 27; Kälber : Doppellender bester Mast
74—78, Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 33—38; Lämmerund Hammel : al ) 53, bl ) 48—53, c) 40—45, d) 30—39;Schafe : e) 38—40, f) 32—37, g) 23—31; Schweine : a)

501/*, d) 47Vs, gl ) 51V2, g2)511/*, bl ) 517*, b2) 51V*, c)49‘/2, Altschneider 48—497*
Dortmund , 1. Juni . Auftrieb : Rinder 409, darun¬ter 2 Ochsen, 105 Bullen , 250 Kühe , Färsen und Fres¬

ser , 967 Kälber , 10 Schafe , 3056 Schweine, direkt zu¬
geführt 52 Rinder . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt,
Ausstich über Notiz, Kälber , Schafe und Schweine:
zugeteilt , Preise : Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe:
a) 42—43, b) 36—39, c) 30—33, d) 25; Färsen : a) 44, b)40, c) 35; Kälber : Doppellender bester Mast 70—75;
Kälber : a) 63. b) 57, c) 40—48, d), 30—38; Schweine:
a) 537*, bl ) 537», b2) 537s, c) 527», d), e) und f) 497»,Sauen : gl ) 5372, g2) 517*, Altschneider —.

Köln, 1. Juni . Auftrieb:  712 Rinder , darunter
105 Ochsen, 109 Bullen , 443 Kühe , 55 Färsen , 1297 Käl¬ber 21 Schafe , 3469 Schweine. Marktyerlauf : Rinder
zugeteilfc. Ausstichtiere über Notiz, Kälber sehr leb¬haft , Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen: a) 45, b) 41;
Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 43, b) 39, c) 33, d;23—25; Färsen : a) 44, b) 40; Kälber : Doppellender bes¬ter Mast 70; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38;
Schweine : a) 54, bl ) 54, b2) 54, c) 53, d) 50; Sauen:
gl ) 54, g2) 52.
Chikago , 1 . 6- Schweine
ieich . n. Pr . 10 -90 J schw . n. Pr . 11 .10 | Zufuhren 17000
leich . h. Pr . 11 -60 ) schw . h. Pr . 11 -65 I im Westen ‘ 9000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts¬

preise für 50 kg
Lebendgew . ln RM

Zahlder
Märkte

193/
Mai

-4 . - 293.- 8. 10. - 15 8. 22
Ochsen, vollfl . (b) 15 39.4 39.3 39.4 I 393
Kühe, vollfl . (b) 15 36 .5 36.6 36.5 36.4
Kälber, mittler e (b 15 55.4 55.7 .5 .8 J 55.4
Schw.,100 -120 kg (c 15 50.3 50 3 50 .3 t 50 .3

Regelung des Gänseversandes . Der Reichsnähr¬stand bat durch die Hauptvereinigung der deutschen
Eierwirtechaft am 1. 6. die Anordnung Nr. 5 be¬
treffend Verbringen von deutschen lebenden Gänsenin Gebiete anderer Eierwirtschaftsverbände heraus¬
gegeben . Veränderungen haben sieh lediglich insofernergeben , als die Empfänger der nicht genehmigungs¬
pflichtigen Sendungen von weniger als 50 Stück
Magergüneen je Woche' meldepfliohtig sind. Hier¬durch ist dem teilweisen aufgetretenen Unwesen die
Genebmigungspflicht durch Versand . von Partine®unter 50 Stück Magergänsen zu umgehen, ein Riegel
vorgeschoben . Die Erweiterung der erwähnten Be¬
stimmungen behebt die Schwierigkeit « !, die die bis¬
her nicht begrenzte Gültigkeitsdauer der Verteilungs¬bescheide in Einzelfällen gezeitigt hatte.

Seefische
Am 1. Juni landeten in Wesermünde 10 Dampferinsgesamt 7690 Zentner frische Seefische. Außerdem

wagen 3 Kutter mit 86 Zentner FeinJischen und

Schollen vertreten . Auktionspreise  in Pfg.
je 7» kg : Schellfisch V 12—9, Wittlinge Vit—7, Kabel¬
jau I 127», III 4, Seelachs II 4*/<—57<, Lengfisch 574,Heringe in Kisten 10—97». Island : Schellfisch I 1974
bis 167*, II 327*̂ 18, III 1374—117», IV 15, Kabeljau I774—574, II 7V»—6. III 574, Seelachs I 574- 5, II 47»—5,
Lengfi$£h 574—5, Katfisoh I 97»—874, II 8, Rotbarsch874—67». Bäreninsel : Schellfisch I 87»—5, II 77i—67»,III 4—6, Kabeljau I 57*—5, II 6—5, III 5, Seelachs I 5,IT 472—5, Katfisoh I 87»—77», Rotbarsch 87»—7. Fluß-
fisehpreise : Ma>ifisch 16—267», Zungen I 73—68, II 56bis 61, III 41- 45, IV 33—39. Steinbutt I 87—76, II 69bis 77, III 58, Tar̂buti I 47, III 34.

Kolonialwaren

RM, Guatemala 66—84 RM, Ungarn 100—135 RM' per
100 kg unverzollt ab Hamburger Freihafenlager,
Originalgebindo . Kleinere zur Einfuhr freigegebenePartien fanden in der Hauptsache schnell Abnehmerzu höheren Preisen.

Zocker
Magdeburg , 1. Juni . Gemahl. Melis prompt ' für10 Tage 32.25, für Juni 32.177», 32.20, 32.25. Tendenz:

Ruhig.
Newyork . 1 . 6 . Kohzucfrei k . stetig
Juli 2 *44/45 | November 2 46 C0
September ,? .45/46 ( Dezember .2 *48 nom

*) Geld* und Briefnotierungen
(Januar 2 . 39/40 v
(MSrz . - 2 *37/38*

Hamburg , 1. Juni
Reis : Der Inland 'vmarkt lag unverändert ruhig . ImOsten lag der Weltmarkt fester . Preise unverändert.
Gewürze: Ümsatztätigkeit gering , Preise unver¬ändert.

Ghlkago , 1 . 6 . Schmalz
Tend

Mal

Schmalz
Talg, lose
BW' saatül
Juli

ruhig Juli 12- Oe
—- September 12 -75B
1 . 6 - Oele und Fefto
12 -70 September 9 -96
8 -25 Oktober 9 -9,

Dezember 9 -93
Januar 9 .92

9 -53 Terpentin 39 -25

12 721*

Terp . Sav . 34 -25
Petr . SWO. 16 .25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti. 1 >16
Pens . Rohö . ? -22—42

1 - 6. Dezember 10 -48 Juli 7 -31 Zinn (per Tonne)k. stetli März 10 .37 September / -15 Tendenz: fest
11 -75 Mal 10 -32 Dezember 7 -05 Standard p. Kasse 249^

Tagesums. 17000 März 6 -99 " do. 3 Monate 248- 24Ü11-07 Mal .— n do. Settl . Preis 249l<10 -65 Rio ? .25 Tagesums. 3000 Banka *

Kaffee
Bremen , 1\ Juni . Die Umsätze am Platz und nach

dem Inland hielten sich in engem Rahmen . Die An-
sqhaffungsmöglichkeiten für einführbare Ware blei¬ben sehr beschränkt Von Kolumbien lagen nurwenige Anstellungen vor. Von Abschlüssen hörteman bislang nichts.

Hamburg , l . Juni . Am Platze entwickelte sich
weiter zufriedenstellendes Geschäft , bei dem sich die
Forderungen auf letzter Linie bewegten . Im Transit-
gesobäft war es eher noch etwas lebhafter . Preiseunverändert.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Superior Santos ln Pfennigen für 7* kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 46 B 44 G, Sept.

Santos
Mal
Juli

New York, 1. Juni . Der Kaffeeterminmarkt standzunächst unter dem Einfluß des besseren brasiliani¬
schen Devisenkurses . Im Verlauf wurde die Stim¬
mung schwächer,  als Glattstellungen und Abga¬ben der Kommissionäre auf das Preisniveau drück¬ten.

Kakao
Hamburg , l .’ Jund. Rohkakao;  Preise be¬

wegten eich mit Ausnahme für Sup. mibia , monat¬liche Abladungen , für die man auf Jüli/Dezember
36 sh 9 cfr . verlangte , auf unveränderter Linie . —
K a k a o h a 1b f n b.r i k a t e : Die Kaufbereitschafthält an, die Umsätze beschränkten sich auf einen
engeren Zeitraum bei unveränderten Forderungen.
Newyork , 1. 6. ruhig
Juli 7 .21 | Oktober 7 -39 | Januar 7 -51
September 7 -35 ( Dezember 7 47 ( März 7 .C0

Honig
Hamburg , 1. Juni . Preise für den Großhandel , je

nach Güte: deutscher Schleuderhonig 130—145 RM,
deutscher Reidehomig 120—140 RM per 50 kg ab Ham-

Lager,, Origin al geh inde . Havana/Kuba 58 bie68 BM, Mexiko 61—70 RM, Valparaiso/Chile 59—66

•a >V V -.Txviwixi.. .cwca .uiviykupier proraoif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung d
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 83 Rfür 100 kg.

Originalbüttenaluminiam 98—99 Pzt., in BlöckeWalz- und Drahtbarren 144, desgl. in Walz- ui
Drahtbarren 99 Pzt. 148. Feinsilber (1 kg fei:

Berlin , 1. Juni . Der Londoner Goldpreis beträ,am 3. Juni für eine Unze Feingold 140 sh 9 d
86.6316 RM, für ein Gramm Feingold demna(54.3026 Pence - 2.78527 RM.

Hamburg , 1. Juni . (Richtpreise des Vereins d-am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber : orom
41,90 B 38,90 G, Huttenrohzink nom. 297» B 297» i

Hamburg , 3. Juni . Altmetalle . Elektrolytkup 'fe
draht 76—787», Schwerkupfer 757*—78, Rotguß 74
bis 77, Schwermessing 527s—55, Leichtmessing ’ 45” *' —557*. Altzink 19*/*—21*bis 487*, MessingspäneAIth lei 25*/*—27*/*.

Kapfer (p. t)
Tendenz : fest

Standard p. Kasse 59S- 60
do. 3 Monate £87“ !
do . Settl . Preis * tg --

Electrolyt 64—65
best selected t3 %~ 65
strong sheets 93
Elektrowirebars 65

Straits r£0^

Biel (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

ausl . pr. oftlz . Preis 23!
do. pr. inofflz . Preis
do. entf . S. oft . Pr. IZX
do. entf . S. Inoff. Pr, 23n /'e—J
do. Settl . Preis 23^

140

Zink .(per Tonne)
Tendenz : fest

gewöhnt , pr . off . Pr . 22V
do. pr . Inofflz . Prels22 ' 7 ,ß J8/>
do . entf . S. otf . Pr . 22 ' V»
do. entf . S. Inoff . Pr . 22?“ 23
do. gew . Settl .Prels 22$

London, 1. Juni . Heute wurde Gold im Werte
1 815 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 1409 (1 pro Unze fein verkauft.
Newyork . 1 . ß.
El. Kiipt . f. 13 -85 B | Blei , loko 6 -01 I Weißblech s.
30 90 Tage 13 85 0 | Zink , loko 6 -75 Roheit . N. 27-

ZlnB, loko 55 . 87 Isllb . aus !. 44 *87 I Röbels . N. 28-

London, 1. Jun:
Aluminium (p. t)

Inland * 100
Ausland * 1Q0

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • >2^ - 7'
chlnes . per • ci

Quecksilber • '
(per Flasche )298“ 29l

PIatln *fp.20.Unz.) 11.2!Wolframerz cif *
(sh per Einheit ) £8 6(

Nickel, Inland . #
(per Tonne) 180- 11

do. ausl . * (per t) 180 11
Weißbl. I.C.Cokes
20x24 fob. Swans . * .
(sh p. box of 108ibs ) IkX 2!
Kupfersulfat
lob * (per t) n\
Cleveland Gußeis.
Nr. 3 , (ob. Mlddl.-
borough * (sh p. t)
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh u. Pence
per Unze)

• Inakt .Nutlenjng

21-8
21 -9
20-2
20 -3
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BöFten ^Berichte
Freundlich

Hamburg , 1. Jimd. An der h-eirt'ige'n Börse machte
sich sohon zu Beffintneine freundliche GrundsMmmung
geltend , nachdem durch die schnelle Entspannung der
außenpolitischen Lag allgemein Beruhigung und
Zuversicht eingetreten sind. So setzte »ich auf fast
allen Gebieten, deren Kurse gestern mehr oder weni¬
ger stark gedrückt waren eine merkliche Erholung
durch , wobei die Kursbesseruiugen meist im Rahmenvon 1 bis l1/*V* blieben . Am Schiffahrts¬
markt  konnten sich Hansa -Dampf und Neptun bei
119 gut behaupten . Ha nag stellten sich bei 1'8V* um
8/i •/o höher , Lloyd be" 18*/< um */<•/• höher . Hamburg-
Süd zogen um 1 % auf 46 an. Der Markt der Bre¬
mer  Papiere zeigte recht freundliche Tenden-z bei
meist gut gehaltenen Kursen . Um 1*/• höher im Kurse
lagen Norddeutsche Steingut bei 146. Bremer Wolle
waren um VU V» auf 163 erhöht . Reis und Handels
gingen zu unv. 133V! um. .Tute Bremen wurden zu
wieder 118 amgeboten. Der Markt der unnotierten
Werte zeigte bei kleinem Geschäft anziehende Ten¬
denz. So hörte man Kaffee Hag zu 100 (plus 2*/o).
Bis zum Schluß blieben die Umsätze weiter nur klein.
Die Kurse bröckelten für viele Werte meist etwas
ah. So wurden H-apag zu 181/* (mimis V«Vo) umgesetzt,
während Hansa -Dampf zu WO1/* und V»#/o gebessert
umgingen . Jute Bremen mußte 2 % hergeben und
wurde mit 116 gehandelt , Nordsee (minus V») mit 142V*.
— Von Renten  schwächten sich Bremer Altbesitz
auf 125V* (minus ih °/ #) ab.

Renten lebhafter
Hannover , 1. Juni . Am Aktienmarkt herrschte

Materialknappheit . Continental Gummi, Deutsche
Erdöl , Eisenwerk Wülfel und Kali Salzdetfurth wa¬
ren zu höheren Kursen gefragt , Ilseder Hütte */*•/•
niedriger mit 178,5. Umsätze kamen mangels Ange¬
bot nicht zustande . Ara Rentenmarkt  war leb¬
hafteres Geschäft in Reichsschatzanweisungen von
1935 und 1936. Auch Provinzialanleihen hatten zu
leicht gebesserten Kursen etwas mehr Umsätze auf¬
zuweisen, ebenso die Goldpfandbriefe der Hannover¬
schen Landeskreditanstalt , des Calenberger Kredit¬
vereins und der Braunschweig -Hannoverschen Hypo¬
thekenbank . Liquidationspfandbriefe neigten ver¬einzelt zur Schwache. Von Industrie -Obligationen
gingen Mechanische Weberei Linden auf 87 zurück.
— Im Freiverkehr  war einiges Geschäft in Ge¬
meinde-Umschuldungsanleihe zum Mittelkurs von
94.10. Burbach nannte man mit 60—62 und Wintexs-
hall mit 129,5. — Schluß geschäftslos.

Befestigt
Berlin , 1. Juni . Nachdem die schnelle und wirk¬

same Vergeltungsmaßnahme für den Angriff auf das
deutsche Kriegsschiff zu einer Entspannung der poli¬
tischen Lage beigetragen hat , war sowohl an den
ausländischen als auch an den deutschen Wertpapier¬
märkten eine allgemeine Beruhigung und Erholung
zu beobachten . Am Berliner Markt wurden bereits
bei der ersten Notierung die gestern erlittenen Ein¬
bußen nahezu wettgemaoht . Die verstärkt einsetzen-
den Rückkäufe stießen , da sich die Kulisse gestern
weitgehend entlastet hatte , vielfach auf leere Märkte,
so daß die Erholungen zumeist hei kleinsten Umsätzen
eihtraten . Im Verlauf  blieben Aktien zumindest
gut behauptet ; vereinzelt konnten sich weitere Besse¬
rungen durchsetzen . So zogen Deutsche Waffen gegen
den ersten Kurs um 21/*, von Heyden um ls/<,
Schlickert um 1 und Deutscher Eisenhandel um */<V«
an. Beinberg. Westdeutsche Kaufhof und Holzmann
bröckelten eher etwas ah. Gegen Schluß wurde es
sehr still , die Kurse blieben aber auf der ganzen
Linie gut gehalten ; vereinzelt konnten sich noch ,
leichte Steigerungen durchsetzen . Nachbörslich war

Dollar *" 2,497(2,496) RM
Englisches Pfund = 12,31(12,310)

es sehr ruhig . Sehr fest lagen Reichsaltbesitz , die
mit einer gegen den Anfang erzielten Steigerung umV4V0 zu einem neuen Höchstkuxs von 127*/* aus dem
Verkehr gingen.

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
waren nur Deutsche Ueberseebank mit minus V*°/o
und Deutsch-Asiatische mit plus 1 RM verändert.
Von Hypothekenbanken büßten Rheinische Hypo¬
theken 1, Bayrische Hypotheken und Westboden je
V4% ein . während Deutsche Hypotheken Vs°/c ge¬
wannen. Steuergu ts obeime traver än der t.

Am Rentenmarkt blieben die Umsätze ziemlich
klein . Stadtan -leihen waren zum Teil angeboten und
schwächer , so 28er Duisburg , 28er Koblenz und 26er
Düsseldorf um je */«% Dekosama II zogen um V»V*
an. Hamburger Neubesitz waren bei kleinen Umsätzen
behauptet , dto. Altbesitz gewannen V«V«. Freundliche
Haltung zeigten Provinz - und LändeTanledhen. In
Hypothekenpfandbriefen konnte in einigen Serien
auftretendrs Angeboi mühelos aufgenommen werden.
Industrieobiigationen waren kaum verändert . Zu er¬
wähnen sind Ascbinger mit plus V* und Farbenbonds
mit minus 1U V«. Privatdiskont unverändert 2V*V#.

Fest
Frankfurt , 1. Juni . Zu Beginn des Abendbörsen-

verkehrs erwies sich die Tendenz weiter als fest.
Eine Belebung der Umsatztäti gkei t war jedoch nur
für einzelne Papiere zu beobachten, während im übri¬
gen der Nachfrage kaum Angebot gegenüberstand.
Feste Veranlagung zeigten u. a. Bemberg mit 128V*(127V4). Zellstoff Waldhof erhöhten ihren Stand auf
162 (161V*). Soweit sonst Kurse genannt wurden, blieb
der Mittagsstand vol1 behauptet . Am Rentenmarkt
hörte man Altbesitz mi Ü27V* his %U und Komm unal -
umschuldnng mit 94Ve. Im Verlauf  blieb die
Umsatztätigkeit verhältnismäßig lebhaft,  die
Kursentwicklung war allerdings im Vergleich zum
Berliner Schluß nicht ganz einheitlich . Die Verände¬
rungen nach beiden Seiten nahmen aber nur geringes
Ausmaß an, wobei kleine Besserungen überwogen.
Am Rentenmarkt blieb der Ges chä ftsumfang bis zum
Schluß begrenzt . Die Nachbörso war ruhig.

Schwach
Newyork, 1. Juni . Die Börse eröffnete in schwacher

Haltung . Im Vordergründe des Interesses standen die
Berichte über die Lage in Spannen. Zur Zurück¬
haltung mahnte u. a. die Streiksituation in den USA.
Außerdem will man augenscheinlich erst das Ergeo-
nis der Washingtoner Verhandlungen über die Löhne
des Eisenbahnpersonals abwaxten . Das Geschäft be¬
wegte sich allgemein in ruhigen Bahnen . Im Verlauf
blieb die schwächere Tendenz erhalten . Eine ganzeReihe von Papieren verloren 1 bis 2 Dollar . Das
Ausland beteiligte eich nur in Meinem Umfange am
Börsengeschäft . Stahlwerte waren recht schwach, da
die Wirkung der anhaltenden Streiks in einem schar¬
fen Rückgang des Beschäftigungsstandes der ein¬

schlägigen Industrie zum Ausdruck kommt. Der
nach Mitteilung des amerikam!sehen Eisen- und Stajhl-
iretituts in der letzten Woche auf 77,4•/* gegen 91 /«
in der Vorwoche ah genommen hat . Zur gleichen Zeit
des Vorjahres betrug die entsprechende Meßziffer
68,2V*. Kupferwerte waren ebenfalls schwach im
Zusammenhang mit den widersprechenden Meldungen
aus Europa . Viel besprochen wurde an der Börse
die neue Erklärung des amerikanischen Finanzroini-
sters , daß Maßnahmen auf dem Gebiete der Gold¬
politik nicht bevorstiinden . Verschiedentlich neigt
man der Ansicht zn, daß die Lösung des Problems in
einem Abkommen zur Beschränkung der Goldproduk¬
tion gefunden werden könne. In der letzten Börsen¬
stunde erfolgte gegenüber dem niedrigsten Tages¬
stand eine leichte Erholung . Die Börse schloß in
schwacher  Haltung.

Berliner Devisenkurse
Telegraphisch«

Auszahlung:
s 0
{flW

. £ wt. * t.
e ® s
> t~X

X

1.
Geld

6.
Brief

31
Geld

5.
Briet

Aegypten 1 äg . £ / 20 .99 12.595 12.625 12 .595 12 .625
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0.762 0.766 0.762 0/66
Belgien 100 Belg. 2 81 .00 42.06 42.14 42.03 4211
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.162 0.164 0.162 0164
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3.047 3.053 3.047 3.053
Canada 1 can . 8 6 4.58 2 .495 2.499 2.495 2.499
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 54.90 55.00 54.90 55.00
Danzig 100 fl. 4 47.10 47.20 47 .10 47 .20
England 1 £ 2 20.47 12.295 12 .325 12 .295 12.325
Estland 100 e. Kr. 4% 67 .93 68 .07 67.93 68.07
Finnland 100 f. M. 4% 81 .00 5 .44 5.45 5 .44 5.45
Frankreich 100 Fr. 4 81 .00 11.115 11.13a 11 .11 11 .13
Grlectienld . 100 D. 6 81.00 2 .353 2.357 2.353 2.35/
Holland 100 fl. ? 168 .74 137 .11 137.39 137.03 137.31
Iran 100 Rials 20 .43 15 .27 15.31 15.27 15 .31
Island lOOisI . Kr. 6't 112 .50 54.97 55.09 54.97 55 .09
Italien 100 Lire 4K 81.00 13.09 13.11 13.09 13 .11
Japan 1 Yen 3-78 2 40 0.716 0.718 0.716 0718
Jugosl . 100 Din. 6!t 81.00 5.694 5.705 5.694 576b
Lettland 100 Latls 51*- 48.70 48 .80 48 .7U 48 .80
Litauen 100 Llt. 5!« _ — 41 .94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 117 75 61 .79 61.91 61.79 61.91
Oesterr . 100 Sch. 3’r 59.07 48.95 49.05 48 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 47 .10 47 .20 47.10 4/ 20
Portug . 100 Esc. 4* 453 57 11 .165 11.185 11.165 11.185
Schweden 100 Kr. 2 117 .50 63 .39 63.51 63 .40 b3.52
Schweiz 100 Fr. 1!t 81 .00 56 .88 57.00 56.86 5b.9B
Spanien 100 Pes. 1) 81.00 16.98 17.02 16 .90 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8 .665 0.681 0.666 0.684
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1 .978 1.902 1.970 1.982
Ungarn 100 Pgä. 4 — — ——- - — -- — -
Uruguay 1 G.-P. 1 4 30 1.439 1.441 1.429 1.431
V. Staat . V. A. 18 n 4.19 2.49a 2.499 2.494 2.498

Im internationalen Devisenverkehr zeigte das engli¬
sche Pfund eine weitere Abschwäohung , und zwar
in Zürich auf 21,69V* (21,60VO»in Amsterdam auf 8,96s/<
(8,97V*) und in Paris auf 1:10,60(110,72). Pfunde -Kabel
stellten sich zuletzt auf 4,9302(4,93). Im letztgenann¬
ten Kurs ist bereits eine Erholung zu beobachten , da
sich die Friihnotrerung noch auf 4,9227 stellte . DerDollar war nahezu unverändert . Der französische
Franc waT nur gegen Zürich mit 19,52nach 19,53V*
etwas niedriger . Erheblich fester lag heute früh der
Gulden, so gegen London mit 8,95V* nach 8,96V«; später
konnte er sich> jedoch nicht voll behaupten . Im übri¬gen gab es keine nennenswerten Veränderungen . Im
Verlauf ergaben sich den Frühkursen gegenüber
keine nennenswrerte Abweichungen . Pfunde -Kabel
stellten sich zuletzt auf 4,92*/4. Gegen Zürich zog dasPfund auf 21,603/i (21,59V*) an.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,1 6 Belgien 30.66 Stockholm 46.20
Berlin 72.90 Schweiz 41,t0 Prag 6 .345
London 8.961 Madrid —— Prfvatdfsk. %- %
Newyork 181.87!s Oslo 45.175 Tägl . Geld 5
Paris 8.105 Kopenhagen 40.05 1 Monatsg 1

London . 1 E Belgrad 215 .00 Schanghai 1/251
Newyork 4.92^2 Sofia 400 .00 Yokohama 1/198
Paris 110.61 Rumänien 673 .00 Australien 125 .00
Berlin 12.281 Lissabon 110 .17 Neuseeland 124 00
Spanien 86 .00 " Istanbul 616 .00 Südafrika 100 .125
Montreal 4.9262 Athen 546.50 London auf
Amsterdam 8.955; Wien 26.31 Bombay 1/612
Brüssel 29.23 Warschau 26 .00 Bombay auf
Italien 93.55 Moskau 26.02 London 1/609
Schweiz 21.59 Lettland 25 .25 Buenos auf
Kopenhagen Z2-40 Buen . Aires 16 .00 London 16.10
Stockholm 19.39’- Rio de Jan. 4 .12
Oslo 19.905 Montevideo 28.25 Prolonga¬
Helsingfors 226.18 Mexiko 18.00 tionssatz f
Prag 141.43 Alexandrien 97.50 tägl . Geld
Budapest 24 .90 Hongkong 1/279

Paris , 1 6 Italien 118.1 > Stockholm 570 .25
London 110 .61 Schweiz 512.125 Helsingfors .—
Newyork 22.44/5 Kopenhaget >493 .25 Prag —
Belgien 378.50 Holland 12.345 Berlin 9 .005
Spanien - ~ Oslo Warschau

Zürich , 1 6 ( Stockholm 111 .40 Helsingfors 9 .54
Paris 19.51 Oslo 108 .575 Buen . Aires 134.00
London 21.58!.' Kopenhagen 96.4b Japan 126 50
Newyork 438.25 Sofia — Privatdisk.
Belgien 73.90 Prag 15.27 Inland 1
Italien 23.07V Warschau 83 .00 Privatdisk.
Spanien * — Budapest 86.00 Ausland 3
Holland 240 95 Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. 5
Berlin I75 .70 Athen 3.90 £ p. 3 Mte 15
Wien Istanbul 3.45 $ p. 1 Mt. %
Notenkurs 81.30 Bukarest 3.25 $ p . 3 Mte 1

Kopenhagen , 1 .6 Oslo , 1 6 Stockholm , 1. 6
London 22.40 London 19.90 London 19 .40
Newyork 455.75 Berlin 163.00 Berlin 158.25
Berlin 182.35 Paris 18.20 Paris 17.60
Paris 20.40 Newyork 405.50 Brüssel 66.75
Antwerpen 76.75 Amsterdam 223.25 schw . Plätze 90.25
Zürich 104.00 Zürich 93.00 Amsterdam 217 .00
Rom 24.15 Helsingfors 8.90 Kopenhagen 66 .85
Amsterdam 250 .50 Antwerpen 68.75 Oslo 97 .65
Stockholm 115.65 Stockholm 102.85 Washington 394.00
Oslo 112.70 Kopenhagen 89 .25 Helsingfors 8 .60
Helsingfors 9.97 Rom 22 .60 Rom 21.00
Prag 16.( 0 Prag 14 .25 Prag 14 .00
Wien 86.55 Wien 77.00 Wien 74.50
Warschau 86 65 Warschau 77 .75 Warschau 75 .00
Wien , 1 6 Kopenhagen 118 .50 Paris 23 .9 >
Amsterdam 295 .97 London 26 .53 Prag 10.82'i
Berlin 215.67 Madrid Sofia
Brüssel 9073 Mailand 28:09 Stockholm 13673
Budapest Newyork 538.49 Warschau 100 .81
Bukarest — Oslo 133.28 Zürich 122 .80

Prag , 1 . 6 London 141 .85 Wien 530 .08
Amsterdam 15.82 Madrid Marknoten
Berlin 11.53 Mailand 15110 Poln . Noten 551.00
Zürich 656 .50 Newyork 28.77 Belgrad 65.45
Oslo 712 .2 Paris 128.30 Danzig 545.50
Kopenhagen 633 .b0 Stockholm 731.00 Warschau 545 .00
Newyork , 1 . 6 Lond . 60 Tg. Kopenhagen 22 .00
Tägl . Geld 1 .00 B Wechsel 4.9101 Prag 3.485
Bankakz. H’wechsel 4.9143 Wien 18.75
90 Tg. Brief 0.50 Paris 4.455 Budapest 19.80
90 Tg. Geld 0.56 Brüssel 16.8b Belgrad 2.33
Pr . Hand .- Rom 5.26Ü Athen 0.905

Wechsel
1.00

Madrid 5-15 Japan 28.70
nledr . Satz Bern 22.825 Buen . Aires 30.58
höchst . Satz 1.00 Amsterdam 54.98 Rio de Jan. 9 .30
Wechsel auf
London -Obl. 4 .9269

Stockholm
Oslo

25.40
54.75

Berlin 40.12

Ostasiatischc Wechselkurse vom 1. Juni
Bombay und Kalkutta 1.6*/**, Hongkong 1.2”/«•

Schanghai 1.2*/*, Kobe 1.1*V**, (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan (Feiertag ). London gegen
Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Konkurse
Berlin ; Kaufmann David Gmß'berg . — Greifenberg/

Pommern ; Kaufmann Hans Kumpel in Fa . Karl
Kumpel . — Hirschherg/Riesengeb .: Eichberger Papier¬
fabrik R. v >d Decker, Kommanditgesellschaft in
Eichberg . — Jena : Nachl. Kaufmann Otto Reimann.
— Kronach : Uhrmachermei st er Walter Eberhard . —
Leipzig : Kaufmann Hellmut Heinze. — München:
Naohl. Kaufmannswwe . Anna Kraus , Süddeutsche
Lüster - und Apparatebau GmbH. — Seesen: Ehefrau
Elsa Mahler , geb. Marx. — Seestadt -Rostock: Nachl.
Hans Baade in Warnemünde — Stuttgart : Nachl.
Edwin Gehrung Elektroing . i . Fa . Württ . Elektro-
Mas chinen-Vor trieb Edwin Gehrung . — Weimar:Buohdruckereibes 'itzer Alexander Wölke. — Wildes¬
hausen : Müller Wilhelm Buchtmann in Holzhausen.

Vergleichsverfahren:
Dresden : Kaufmann Carl August Gustav Hippe

i. Fa . Heinrich Otto in Dresden-A., Herstellung von
Spezialseifen und Einzelhandel mit Seifen, Parfü¬
merien , DTOgen sowie Toiletten - und kosmetischenArtikeln.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichs¬

mark für die Umsätze im Mai werden wie folgt fest¬
gesetzt:

Aegypten 1 Pfund - 12.62 EM, Argentinien 100 Pa¬
pierpesos (= 44 Goldpesos) ■= 75.79 EM, Belgien 100
Belga (“ 500 belg. Frcs .) - 42.06 EM, Brasilien 100
Milreis - 16.10 EM, Bulgarien 100 Lewa - 3.05 EM,
Kanada 1 Dollar - 2.50 EM, Dänemark 100 Kronen -
54.99 EM, Danzig 100 Gulden =■ 47.09 EM, Estland
100 Kronen “ 68 EM, Finnland 100 Mark - 5.45 EM,
Frankreich 100 Francs = 11.16 RM, Griechenland 100
Drachmen = 2.36 RM, Großbritannien 1 Pfund Ster¬
ling - 12.32 RM, Holland 100 Gulden « 136.99 RM,Iran 100 Rials - 15.30 RM, Island 100 Kronen - 55.0b
RM, Italien 100 Lire - 13.10 RM, Japan 100 Yen “ <1.73
RAI, Jugoslawien 100 Dinar = 5.70 RM, Lettland 100
Lat . = 48.75 RM, Litauen 100 Litas - 41.98 RM,
Luxemburg 500 Francs “ 52.58 RM, Norwegen 100
Kronen = 61.89 RM, Oesterreich 100 Schilling “ 49
RM, Polen 100 Zloty - 47.09 RM, Portugal 100 Esku-
dos - 11.18 RM, Rumänien 100 Lei = 2.50 RM, Schwe¬
den 100 Kronen *» 63.49 RM, Schweiz 100 Francs -
57.01 RM, Spanien 100 Peseten - 17 RM, Tschecho¬slowakei 100 Kronen «• 8.67 RM, Türkei 1 Pfund "
1.98 RM, Ungarn 100 Pengö bei Ausfuhr nach Un¬
garn * 61.44 RM, Uruguay 1 Peso “ 1.40 RM, Ver¬
einigte Staaten von Amerika 1 Dollar — 2.49 RM. —
Die Festsetzung der Umrechnungssätze für die nichtin Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel
erfolgt etwa am 10 ds. Mts.

Die Zahlungseinstellungen Im Mai. Nach Mitteilung
des Statistischen Reicheamts wurden im Mai durch
den Reichsanzeiger 180 neue Konkurse ohne die wegen
Ma-seemangels abgelehnfen Anträge auf Konkurs¬
eröffnung und 39 eröffnete Vergleichsverfahren be-
kanutgegeben . Die entsprechenden Zahlen für den
Vormonat steilen sich auf 234 bzw. 52.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichs-
amt erreobneten Börsenkcnnziffem stellen eich im
Wochendurchscbmtt vom 24. bis 29. 5. im Vergleich
zur Vorwoche für die Aktienkurse auf 112,34 gegen
112,01, für das Rursuiveau der 4V*proz. Wertpapiere
auf 98,81 gegen 98,80, für die 5proz. Industrieobligatio¬
nen auf 10(2,15 gegen 102,09und für die 4proz. Ge-
meindeumsohuldungsanileihe auf 94,09 gegen 94,05.

jAthUfahrt •f (hilfbau n
Bremens Seeschiffsverkehr
im Mai und in den ersten fünf Monaten

Im Mai kamen in den bremischen Häfen nach
den Aufstellungen des Statistischen Landesamts
643 Seeschiffe mit 830 820 NET an gegen 670
Schiffe mit 771045 NET im Vormonat und 606
Schiffe mit 714 053 NET im Mai 1936. Dahei sind
Schiffe , die nacheinander mehrere bremische
Häfen anliefen , nur einmal gezählt . Die An¬
künfte in den stadthremischen Häfen beliefen
sieh im Mai auf 580 Schiffe mit 543 422 NET
gegen 634 Schiffe mit 569 591 NET im Vormonat
und 558 Schiffe mit 477 037 NET im Mai 1936.
In Bremerhaven kamen im Mai 85 Schiffe mit
297 471 NET an gegen 60 Schiffe mit 206 241 NET
im Vormonat und 76 Schiffe mit 245 129 NET im
Mai 1936.

Ausgehend wurden im Mai in den bremischen
Häfen ohne Doppelzählungen 654 Seeschiffe mit
806 796 NET ermittelt gegen 729 Schiffe mit
812 510 NET im Vormonat und 680 Schiffe mit
768 424 NET im Mai 1936. — In den stadthremi¬
schen Häfen gingen im Mai 580 Schiffe mit
528 382 NET ab gegen 659 Schiffe mit 587 749
NET im Vormonat und 608 Schiffe mit 484 088
NET im Mai 1936. — In Bremerhaven wurden
im Mai ausgehend 81 Schiffe mit 280 947 NET
gezählt gegen 83 Schiffe mit 228 859 NET im Vor¬
monat und 83 Schiffe mit 289 403 NET im Mai
1936.

In den Monaten Januar bis Mai betrug der
Seeschiffsverkehr in den bremischen Häfen an-
kommend  2979 Schiffe mit 3 530 821 NET
gegen 2964 Schiffe mit 3 450 243 NET im Jahre
1936, d. h . 15 Schiffe oder 80 578 NET mehr als
i . V.; ausgehend  3158 Schiffe mit 3 603 091
NET gegen 3203 Schiffe mit 3 517 677 NET im
Jahre 1936.

Die großen Seehäfen der Welt . An der Spitze
der großen Seehäfen der Welt stand im Jahre
1936 London mit einer einkommenden Tonnage
von 22,386 (21 829) Mill . NET , Eotterdam mit
20,572 (18,029) Mill . NET , Hamburg mit 19,216
(18,418) Mill . NET , Antwerpen mit 18,8 (18,1) Mill.
NET , und Newyork mit 18,618 (17,446) Mill . NET.
Bremen  steht mit einer einkommenden Ton¬
nage von 8,699 (8,27) Mill . NET an 21. Stelle,
Stettin mit 3,546 (2,719) Mill . NET und Danzig
mit 3,295 (2,844) Mill . NET an 34 bzw . 35. Stelle.

Eückgängiger Anteil der britischen Flagge im
Suezkanal -Verkehr . Der Anteil der britischen
Flagge im gesamten Suezkanal -Verkehr ist von
54 °/o im Jahre 1934 auf 46 °/o im Jahre 1936 zu¬
rückgegangen.

Probefahrt der „Kongsdal “. Der für die nor¬
wegische Eeederei Moltzau in Oslo auf der
Werft des Bremer Vulkan erbaute Motortanker
„Kongsdal “, der eine Tragfähigkeit von 14 000 t
besitzt , verläßt am 2. 6. die ' Werft zur Probe¬
fahrt in See.

Neue japanische Fracht -Schnclldienste . In
Tokio wurde durch den Aufsichtsratsvorsitzen¬
den Ohtani der Nippon Yusen Kaisha Line ein
neuer Frachtenschnelldienst angekündigt . Dieser
wird mit Schiffen mit einer Geschwindigkeit von
19'/. Knoten seinen Weg durch den Panama-
Kanal nach den nordeuropäischen Häfen und
von dort durch den Suez -Kanal zurück nach
Japan nehmen . Das Motorschiff „Akagi Maru“
soll den Dienst von Yokohama aus im Juli er¬
öffnen . Ohtani kündigte ferner den Bau zahl¬
reicher anderer Schnellfrachtschiffe an , und

zwar von elf 19-Knoten -Schiffen von 7000 t und
vier 17-Knoten -Schiffen von je 4000 t . Ferner
werde die Gesellschaft drei neue 21-Knoten-
Passagierschiffe von je 16 500 t für den Europa-
Dienst , zwei neue 20-Knoten -Schiffe von je
11700 t für den Austral -Dienst und zwei 20-Kno-
ten -Sehiffen von 10 000 t für den Seattle -Dienst
hauen.

Nachrichten für Seefahrer
Wasserbauamt Stralsund teilt mit : Deutscher Mo¬

torsegler „Kondor“ meldet : Am 29. 5., 14.00 Uhr, in
54 Gr. 31,8 Sek. N und 12 Gr. 41 Sek. O G j e d s e r
Heultonne treibend  angetroffen.

Wasserbauamt Emden teilt mit : Deutschland . Ems
— Osterems — Memmert — Sand - Bake ent¬
fernt.  Geogr . Lage ungef . 53 Gr. 38 Sek. N- 6 Gr.
53 Sek. O. Angaben : Die Peilbake auf dem Mem-
mert -Sand ist für dauernd entfernt . Für Peilzwecke
kann das etwa 350m östlich vom Standort der alten
Peilbake vorhandene 14 m über Erdboden hohe
Leuchtfeuer benutzt werden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt:

Angekommene Seeschiffe am 31. Mai:
Lindenau , von Dublin , Nie Haye , Schlachthof,

Vieh. Kong Alf , norw., Herrn. Dauelsberg , Hafen I
Sch. 3, Stückgut . Electra , Gotenburg , D. G. Neptun,
Hafen I Sch. 5, Stückgut . Finland , engl ., von Liver¬
pool, Carl Scholle, Hafen I Sch. 7. Stückgut . Opti¬
ma, von Raumo, Rabien & Stadtlander , Hafen I
Sch. 4, Stückgut . Nereus , von Königsberg , D. G.
Neptun , Schmedes, Holz.
Angekommene Seeschiffe am 1. Juni:

Nestlea , engl., von Afrika , Bönine & Co., B. B. O.,
Erdnüsse . Helmond, engl ., von Leith , Carl Scholle,
Hafen I Sch. 9, Stückgut . Delos, von Braila , Rabien
& Stadtlander , Krages , Holz. Rheinhausen , von La-
ryna , Nordd. Hütte , Nordd. Hütte , Erz . Ferrum,
finnl ., von Oscarsham , Nordd. Hütte , Nordd. Hütte,
Erz . Hans Carl, von Königsberg , D. G. Neptun . Ha¬
fen I Sch. 9, Stückguf . Aenne, von Stettin , H. G.
Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Gauß, von Ham¬
burg , D. G. Neptun , Bachmann.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Mai:

Walmer Castle , engl., nach Hamburg , Carl Scholle,
Stückgut . Feronia , nach Riga , Gottfried Steinmeyer,
Stückgut . Athen , nach Hamburg , Böning & Co .,
Restladung . Eisenach , nach Hamburg , Qebr. Specht,
Stückgut . Trautenfels , nach Bombay, D. D. G.
Hansa , Stückgut . Ashburton , engl ., nach Hamburg,
Rabien & Stadtlander , Restladung . Neckar , nach
Ostasien , Gebr. Specht , Stückgut . Sulmona , it ., nach
Neapel, Gebr. Specht , Kohlen . Ernani , it ., nach Ve¬
nedig , Gebr. Specht , Kohlen . Nordkap , nach Skut-
skär . Oetmann, Glaubersalz.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Orotava 1. Kong Alf , Kong Frode 3,

Stella , Electra 5, Ludwig 9.
Hafen II : Lippe (81735) 17, Braunfels (85376) 12,

Galilea (85488) 18, Birkenfels (80185), Siena (80212),
Erzplatz.

Holzbafen : Pax , Amisia , Geier (Logemann & War¬
denburg ), Gauß (Bachmann ), Nestlea (B. B. O.), Po¬
seidon (Rolandmühle ).

Getreide -Verkehrsanlage : Hans Carl.
Industriehafen : Zeffciro , Maiotis , Simonside, Hel¬

mond (Röchling ), Arion (Kohlenhandel ), Ferrum,
Rheinhausen , Varhaug (Hütte ), Delos (Krages ).

Werft : Ganter (Dock IV), Gianfranco , Sperber
(Werfthafen ).

Hohentorsliafen : Nereus (Schmedes).
Weserbahnhof : Aenne.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Der Deutsche.
Hamburg : Königsberg , Norderney , Nürnberg , Pots¬

dam, Weser.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aegina 30. 5. ab

Santos nach Paranagua . Der Deutsche 1. 6. an Bre¬
merhaven . Eider 30. 5. ab Antwerpen . Eisenach 31. 5.
ab Bremen nach Hamburg . Ems 31. 5. ab Las Palmas
nach Hamburg . Este 31. 5. Ouessant pass , nach Port

Said . Friderun 31. 5. ab Hongkong nach Rabaul.
Fulda 31. 5. ab Tsingtau nach Nagoya . General von
Steuben 31. 5. ab Genua nach Villefranche . Inn 30. 5.
an Para . Main 31. 5. Ouessant pass, nach Oran.
Marg . Cords 30. 5. an Ceara . Neckar 1. 6. Bremer¬
haven pass , nach Antwerpen . Saale 1. 6. ab Colombo
nach Penang . Scharnhorst 31. 5. ab Colombo nach.
Singapore.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“,
Bremen. Frauenfels 31. 5. von Bahrein . Lahneck
31. 5. Ouessant pass. Lauterfels 1. 6. Perim pass.
Rauenfels 30. 5. Ouessant pass . Rotenfels 30. 5. in
Mormugoa . Trautenfels 31. 5. von Bremen nach Ant¬
werpen . Uhenfels 1. 6. von Colombo. Wildenfels 31. 5.
von Bnadar Shahpour nach Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ariadne 1. 6. von Kopenhagen nach Stettin . Castor
1. 6. von Bremen nach Kopenhagen . Egeria 1. 6. von
Köln nach Rotterdam . Fortuna 1. 6. von Köln nach
Rotterdam . Gauß 1. 6. in Bremen . Hector 1. 6. Hol¬
tenau pass , nach Bremen . Hero 1. 6. von Vigo nachBlumenthal . Jason 31. 5. Emmerich pass , nach Köln.
Juno 1 6. Emmerich pass , nach Köln . Klio 1. 6. in
Bremen . Mercur 1. 6. von Riga nach Bremen . Neptun
31. 5. von Rotterdam nach Kiel . Nixe 1. 6. in Ber¬
gen H A. Nolze 1. 6. in Norrköping . Perseus 1. 6.in Köln . Pvlades 1. 6. in Kopenhagen . Sirius l . 6.
Holtenau pass , nach Hamburg . Thalia 1. 6. Rotter¬
dam pass , nach Stettin . Themis 1- 6. von Bremen
nach Amsterdam . Theseus 1. 6. in Gothenburg . Os¬
car Friedrich 1. 6. in Bremen . Theseus 31. 5. von
Malmö nach Gothenburg . Hans Carl 1. 6. m Bremen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co„ Bremen.Alk 31. 5. von Kemi nach Rotterdam . Bussard 1. 6.
in Antwerpen . Butt L 6. in Memel. Fasan 1. 6. von
Hüll nach Bremen . Fink 31. 5. in Raumo . Möwe 1. 6.
von Bremen nach Hüll . Orlanda 1. 6. von Rotterdam
nach Bremen . Phoenix 1. 6. von Hüll nach Hamburg.
Schwalbe 31. 5. in Helsingfors . Schwan 1. 6. von Bre¬
men nach London. S .rauß 1.m 6. in Kotka . Wachtel1. 6. von Rotterdam nach Königsberg.

Deutsche LevanAe-Linle G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G, Bremen . Deutsche Levante -Lime Ham¬
burg A.-G. Hamburg .) Arkadia 31. 5. von Burgasnach Istanbul . Athen 1. 6. von Bremen nach Ham¬
burg . Delos 1. 6. in Bremen . Galilea 30. 5. in Bremen.Ithaka 30. 5. in Istanbul . Konya 30. 5. in Thessalonik.
Kythera 31. 5. in Istanbul . Manissa 31. 5. in Antwer¬
pen. Milos 30. 5. in Hamburg . Samos 31. 5. von Cata-
colo nach Patras . Smyrna 29. 5. von Bremen nach
Oran . Sofia 31. 5. Gibraltar pass . Thesalia 30. 5. von
Portimao nach Rotterdam . Tinos 31. 5. Gibraltar
passiert.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Ginnheim 31 Holtenau pass . Kelkheim 31. ab Kop-
manholmen.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen . St. Louis 31. 5. Bishop Rock pass,nach Halifax : Idarwald 31. 5. an Philadelphia . —
Westküste Nordamerika . Portland 1. 6. JBishop Rockpass . — Mittelamerika/Westindien . Patricia 31. 5. an
Antwerpen . - — Südafrika , Australien , Niederländ.
Indien . Magdeburg 31. 5. ab- Rotterdam nach Ant¬
werpen . Uckermark 31. 5. ab Gibraltar pass , nach
Port Said . Naumburg 31. 5. ab Buenos Aires nach
St. Vincent . Gera 31. 5. ab Cristobal . — Ostasien.
Ermland 31. 5. an Rotterdam . Havelland 31. 5. ab
Dairen . Münsterland 29. 5. ab Singapore nach Ma¬
nila . Itauri 31. 5. an Kobe. Preußen 29. 5. ab Manila
nach Hongkong . — Vergnügungsreisen . Oceana 1. 6.
an Hamburg . — Trampfahrt . Osiris 30. 5. ab Buenos
Aires nach Las Palmas.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlfffahrts -Ges.
Antonio Delfino 31. 5. St. Vincent pass . Cap Norte
1. 6. an Santos . General Artigas 1. 6. in Montevideo.
General Osorio 1. 6. von Bremerhaven nach Ham¬
burg . General San Martin 1. 6. Cap Finisterre pass,nach Lissabon . Madrid 1.’ 6. Fernando Noronha pass.
Vigo 31. 5. in Buenos Aires . Bahia 24. 5. von Angrados Reis nach Las Palmas . Buenos Aires 31. 5. in
Buenos Aires . Ludwigshafen 31. 5. in Buenos Aires.
Madryn 27. 5. von St . Vincent nach Rotterdam.Montevideo 30. 5. von Las Palmas nach Antwerpen.
Natal 29. 5. in Bahia . Porto Alegre 31. 5. in Ant¬
werpen . Rossington Court 31. 5. St. Vincent pass.
Uruguay 1. 6. von Antwerpen nach dem La Plata.
— Vergnügungsreise : Monte Rosa 1. 6. in Lissabon.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika . Wagogo 31.
von Lagos. Wahehe 31. an Lagos . Wangoni 31. ab
Southampton . Wakama 29. ab Freetown . Üsaramo 31.
ab Monrovia.

H. C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 30. 5. in Ant¬
werpen.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hambnrg . Pri¬
wall 30. in Valparaiso . Python 31. Kanarische Inseln
pass. Porjus 31. von Rotterdam nach Gothenburg.
Planet 29. von Rio de Janeiro.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tanger 30. in Faro . Sebu 30. in Sevilla.
Lisboa 31. in Huelva . Sevilla 31. in Gdingen.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
Prometheus 31. von Stockholm nach Oxeloesund. D.
L. Harper 31. von Le Havre nach Cartagena . Per¬
sephone 31. an Harburg . Franz Klasen 30. ab Pa¬
namakanal nach Rotterdam/Hamburg . F. H. Bedford
jr . an Aruba . Phoebus 30. an New York. TIfaHa 00.
an Aruba . *

Hendrik Fisser A.-G., Emden . Martha Hendrik
Fisser 29. 5. in Emden . Konsul Hendrik -Fisser 28. 5.
von Cardiff nach Buenos Aires.

Fischdampf erbewegungen
in Bremerbaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Gera (Nordsee ), Saarland,
Falkland (Island ), Amtsger . Pitschke , Mainz (Norw.
Küste ). Wega (Bäreninsel und Norw. Küste ), Würt¬
temberg (Weißes Meer).

Am Markt gewesene Dampfer : Carl Kämpf (Bären¬
insel ) , Elberfeld , Bielefeld (Nordsee ) , Chemnitz,
Heinrich Fröhlke , August Bösch , Präs . Mutzen¬
becher (Island ) .

In See gegangene Dampfer : Friedrich Busse (Bä¬
reninsel ) , Präsident Rose , Reichenbach , Meißen,
Bonn (Island ) , Graz (Nordsee ) .

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.,

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack2. Juni 8.45 20.59 8.25. 20.39
3. Juni 9.38 21.55 9.18 21.35
4. Juni 10.41 23.08 10.21 22.48

1 Std.
Farge

Bremerhav.
6.25 18.39
7.18 19.35
8.21 20.48

Binnenschiffahrt
Wasserstand

Hann .-
Datum Münden
30. Mai 1.47
31. Mai 1.42
1. Juni 1.37

der Weser gegen 7Carls-
hafen Hameln

2.35 1.76
2.28 1.57
2.34 1.80

Uhr
Minden

2.40
2.33
2.40

Reichsbankdiskont 4% WeriB »«ii »rerl €iir $e der Bremer Zeiiumg *vom 1. Juni Lombapdsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Relclis-
u . Staatsanleihen ' -6 - 3i .5*

5 Dt. Reichsanl . 27 101 .75 101 .75
4 do. 34 99.25 99.25
41/. Dt.Reichs .Sch .35
4‘/i Relchtpost 34
4 Brem . Umstausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4' /> Oldb . Gscb . v . £5
4‘/i do. Korn. S. 1
4‘/i do. do. S. 2
41/. do . do . S. 3
4>/i do. S. 1 u. 3

99.12 99 .12
100 .50 100 .62

93 .00 93 00
33.87 33.00
33.50 33.50

127.00 126 .37
125.50 125 .75
126 .00 125 .50

99.25
98.25

98.25

41/* do. do. S. 2 —t— —
41/* do. do . S. 4 —,— 99.25
41/* do. Gpfbr . S. 5 — — 99.25
41/* do. do . S. 6 99.25 99 .25

Hypothekenbanken
41/* Hamb . Hypbk . A 99.00 99.00
51/! do. Liquid. 101.12 100 .87

do . Anteilschein 4.20 4.22kb
41/* Pr. Ctrbd. 99 .00 99 .00
51/* do. Liq. 26 A 2 100 .50 100 .50
41/* Pr. Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 98.00 98.00
Indnstrie -Obllgationen
Deutsche Unol . 36 100 .00 100 .00
Nordd. Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Tauwerk —— —

75

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 —
fällig am 1. 4 . 1935 —
fällig am 1. 4 . 1936 —.—
fällig am 1. 4 . 1937 —.—
fällig am 1. 4 . 1938 115 .75 115
Bank-Aktien
Geestemünder Bank 90.00 90.00
Hb. Hypothekenbank 100 .00 100 .00
Schl .-Hol .Bk. I.Husum 85 .00 85.00
Vereinsbank 126 .00 126 .00
Westholst . Bank 145.50 145 .50
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 97 .00
Dt. Ost-Afrlka -Unle 90.00
Hapag 18.25
Hbg.-SDdam. D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . StraDenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 125.00 125!Ö0
Hamburger Hochbahn 98.00 97.25

47.00

99.00
91.00
17.75

.. .. . 45.00
119 .50 119 .00
119.00 —
18.75 18.00

110.00 110 .00
90.00 91.00

125.25 125 .00
98.00 97.50

Cent.
Oelf.

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
BIII-Brauerel
Breitenburger
Brem .-Beslgh.
Brem . Veg. Fisch .-G.
Br. Atlg . Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrentabriken
Br. Pap . u. Wellp.
Br. Roiandmilhle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

1 .6 . 31.5.
116 .00 115 .00
274.00 272.00
134.00 134.00
157.50 157.00
128 .00 128 .00
165 .00 165 .00

170 !00 170i00
90 .00 90.00

125 .00 125 .00
151 .00 151 .00
138 .00 138.00
150 .00 150 .00
164 .00 163 .75
177.00 178 .50
88 .50 88.50

133 .00 133 .00
94 .00 93.50

113 .50 113 .00
149 .00 148 .00

1.6 . 31.5-
Harb . Gummi — -
Hochofenw . Lübeck 128 .50 129 .00
Hoflm . Stärkefabr . 150 .00 150 .00
Holstenbrauerei 110 .00 109 50
tutesp . u. Web . Br. 116 00 118 00
Markt - u. Kühlhall . 129 .00 128 .00
Nordd . Steingut —145  00
.Nordsee " Dt.Hoehs . 142 .50 143 .00

Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Var . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi Min. u. Eis -G.

137 .00 137 .00
155 .25 154 .00
135 .00 135 .50
122.00 122.00
130 .00 130 .00
118.00 118 .00
120.00 120.00
128 .00 128 .00
120 .00 119 .50
115.00 115 .00
95 .00 95 .00

90.00

31.00

Niedersächsische Börse
BrauereiKommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V* Hann . Prov . Anl.

R. 15 96.50 98 .25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
47 * Oldbg . «t . Kr. G.

Pfdbr . S. 5 99.25 99.25
do . Gold .-Komm.-

Obl. s . 3 98.25 98.25
Lanäesbanken
47 * Hann . Ldkr . G.-

Pf. S. 1 1926 99.50 99.50
47 * Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 99 .00 99 00
57 * do . Llqul . Pfdbr . 101.12 101 .12
4 do . RM Pfdbr . S. 6 95 .00 95.00
Ritterschaften
47 * Brschw . rittl . G.-

Pf. von 29 9875 9875
47 * Bremer rittl.

Goldpfandbrief 98.50 98.50
47 * CalenbQ. rittl.

G.-pfdbr . v. 28 99.50 99.62
47 * Geiler rittl.

Goidpf . c . 9875 9875
Stadtschaften
47 * Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99.00 99.00

Hypothekenbanken
47 * Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd ."
von 1929 99.25 99.25

67 * do. Liquid .Pfdbr . 100 .87 101.00
47 * Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 99.25 99.25
Industrie -Anleihen
6 Brauerglide Obi. 102 .00 102.00
4 Hackethal Obi. 103.00 103.00

6 Lindener
Obi. 103 .25 103 .00

3 Mech. Linden Obi. 87.00 88.00
6 Vorw . Zern . Obi. 101 .50 101 .50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 93.00 93 .00
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf. 93 .00 93 .00

4 Ceii . ritt . (Rogg .)
abg . Pf. 93 .00 93 .00

57 * Hann . Bd. Kr.
Liqui . Pfandbr . 100 .50 101.00

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl. 100 .00 100.00

47 * Lüdenscheid M
Obi. 104 .00 104 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
>indener Brauerol
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh-
Vorwohior Zement
WolIwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hildesh . Pein .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marlanborn -Baand.

187.50 187 .00
175 .00

114 .00 114 .00
130 .50 130 .00
137 .00 137 .75

00 380.00
.50 125.50
.00 209 .00

176.50 179 .00

.00 128 .00
210.00

129.00 129 .00
160.00 160 .00
126.00 126 .00
177.00 176 .50

107.50 109 .00

120.00 120.00
118 .00 118 .00
106 .00 107.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 127.00 126.50
5 Reichsanleihe 27 101 .90 101 .75
4 Reichsanl . 34 99 .37 99 .25
57 * int . (Young ) 104 .50 104 .50
47 * Pr . St .-Anl. 28 — — 100.25
47 * Bayern St . 27 99.40 99.25
47 * Brschw . St . 28 — ~ 98 .75
47 * Dt. Schutzgeb . 11.45 —
47 * D. Reichsp . 34 I 100 .70 100.37
47 * do . 35 I 100 .30 100 .30
47 * D. Relchsb . 35 100 .10 100 .12
47 * do . 36 1 99.12 99.12
47 * Pr . Ldr . 1 u. 2 99.00 99.00
Stadtanleihen
47 * Bin. Goldsch . 26

1 u. 2 98.87 98.75
Oeffentl . Kreditanstalten
47 * Bin. Pfdbr .-A.
Dt. Komm .-Samm . 1
Dt. Komm.-Samm . 2
47 * Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1
47 * do . Pfd . v. 27

Serie 2
47 * Oldbg . stl . Krd.
47 * do . Schuld 1 u. 3
47 * do. Pfbbr .-K. 1
57 * do. Uqu.
47 * Pr .Lds .-Pfd . R. 4
47 * Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . ldschftl.

Goidpfdbr . (8 7 «)
47 * Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
47 * Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47 * Hann . Boden-

kredlt 13 , 14
47 * Meininger

Hypotti . Bank 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hyp. 24 , 1

25 , 2— 4
47 * Pr . Pfandbr .-

Bank 50
47 * Rhein . Westfäi.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 * Schl . H. Idsch.

Gold 30
47 * Bert . Hyp. 15
47 * Bl. Hyp. K. 6
57 * Bl. Ctrbk . Uqu.
47 * Pr . Pfdbr.iffimni. 9A

89 .00
132 .12
145 .87

99.50

99.50

99:25

98 .75
132 .12
145 .75

99 .50
99.25

100 .50
99 .00

99 .00

97.50

98.00

98.75

99.25

99.00

99.25

99.25
99.00

99.00

99.00

99.25

98.25
99.25
98 .00

100 .87

98.00 90.00

99 .00

97.50

98 .00

98.12

99.25

99.00

99.25

99.25
99.C3

99.00

99.00

99.25

99.25
98.00

100.25

4 ' /i Pr . Ctr . Bort. 24
41/» Pr . Ztrst . 1»
4>/> Pr . Ztrst . 20 -21
4‘/i Hann . Ptd . 4

von 1929
4 ‘/i do . 5 . u. Erw.

99 .00 99 .00
99 -00 99 -00
99 -00 99 -00

99 -50
99 50

KommunalobUgationen
4*/i Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14 , 1«, 21 99 -25 98 -00
4‘/i Pr . Ctr . Boden

Komm. 26/28 98 -00 98 -00
4Vi Rh. Wstt . Bdkr.

Komm. 26/27,4 -6 98 -00 98 -00

Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 100 -00 98 -00
6 Kläcknerw . RM 26 — —
6 Thür . El. L. 27 103 -25
6 Ver . Stahl S. B — — — .
6 Zuckerkredit 1-4 102 -50 102 -50

Steuergutscheine

Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUchen
Banken

Adca 95 -00
Bayr . Hyp.-Bank 97 -25
Bayr . Vereinsbank 105 -75
Berl . Handelsges . 130 -00
Commerzbank 113 -00
DD-Bank 118 . OU
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Besigh . Oel
Brem . Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal 137 00
Hageda 128 -00
Holtmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschräder
KUppershusch 129 -00
Lindes Eis 175 -25
Maidi. luckru 140-75

- 103 -75
- -- 107 -75

111 -75
115 -80 115 -80
115 -87 115 -87
110-90 110 -90

98 -25 98 -25
118 -62 118 -62

89 -00

95 . 00
98 -00

106 -50
130 -00
113 -00
118 -00
814 -00
130 -50
105 -00
115 -50

130 -00
105 -00
115 -12

89 -50 — -
213 -00 213 -00

42 87 « -50

116 -50 115 :25

134 -00 134 -50
150 -00
146 -75

88 75
119 -00

147 -00
88 -87

118 -00
125 -25
137 -75
127 -00
152 00

150 -00 - --
- -- 118 -00

'600
‘ 75

MaximilianhUtte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mittels . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarotti
Schtes . Portland
Thörl ’s Oel
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoff
WandereMtferke
Kolonialwerte
Dt. Ostafrika
Neu -Gulnea
Schantung

1 .6 . 31 -5.
199 .50 199 00
108 -00 108 .00
144 -00 144 -00

12600
145 -00

HJ -00
117-sö

89 -25 91 -50
113 -00 114 -00
160 -50 159 00

163 2̂5 163 -00

181 -50 180 -50

139 50 138 -25

112-00 - i-

Relchsschuldbuchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 4. Geld [ Brief Brief | Geld

1938 100.00 _ _ 100.00 __ ^
1939 100 .25 — — — —
1940 99 .75 - - — - —. —
1941 99.75 - — 99.75 — —
1942 99.37 100 .12 99.12

ii 98.87

99.87

1947
98.62
98.62 99:50

1948 98 .62 — —
1949
1950 -- - .-
Wlederaufbau

1944/45.
1946/48.

Zuschläge
78 -75 I -

Fortlaufende Notierungen
Anfangs*

knrs
Schluß¬
kurs

Dt. Anl. Ausl . Scheine
einschl . lU Ablösungseh.

6•/• Hoesch Elsen * und
Stahl *RM*An!eihe

4V* Fried . Krupp . RM*Anl
SV. Mitteid . Stahl
6V* Ver . Stahl -Ob!.
Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcitäts *Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chsrlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerig , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Etsenb -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -ßrauerel
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

127 .00 127 .75

99.62
102.00
101.50
233 .50

42.87

150:25
123 .75
139 .37
165 .50
147 .50

Ausgei.
164 .25
127 .25
111 .75
160 .00
187 .75
140 .25
121 .75
117 .00
160 .50
177 .62

166:00
156 .00
Ausges.
218 .25
196 .50

13542
120.50
154.00
89 .25

165 .50

99.50
102.12
101.62

42:87
141 .00
150 .25
127 .25
139.37
165 .50

127 .37
112.00
160 .25
187 .25
140 .66
121.62
117 .50
160.50
177 .74

16850
157 .00

21850
196.75
150 .00
135 .75
120 .62
154 .50
89 .00

165 .75
147 .50
137 .25

Einheit , knrs
1 . 6 . 31 - 5.

127 .00 126 .50

99 50
102 .25

234 .50
42.87

140 .50
150 .25
124 .25
139 .50
165 .50

127 .75
112 .00
160 .25
187 .75
148 .62
121 .62
117 .25
160 .08
177 .12

150:75
2is:oo
196 .75
150 .00
135.12
120 .50
154.50
89.62

165 .12
147 .50
137 .80

99.40
1|n.62
234 .00

42 .50
138 .75
149 .62
121.50
139 .00
165.87

216:00
164 .00
126 .00
112 .25
157 .50
188 .00
138 .75
122 .37
117 .00
158 .00
178 .12
142 .00
164 .00
155 .50
185 .25
213 .00
195 50
150 .50
135 .50
121 .50
153 .75

88.75
164 .75
145 .25
13575

Anfangs - Schluß-
knrs kurs

158 00
138 -50
149 -25

125 -25
151 -00

94 -25

175 -00
143 -25
133 -62
147 -50
117 -37
136 -25
156 50

1975
137 -00

GestUcel Leewe & Co.
Tb. Geldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Heesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genuüsch.
Gebrüder lunghans
Kall Cbeml,
Kali Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.
Labmeyer & co.
Laurahütte
Leopoldgruba

Mannesmannrährenwerke 124 -62
Mansfeld AG. t . Bergbau —
Maschinenbau Untern . 146 -25
MazImilianshUtte —

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Grenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schtes . El. u. Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

157 -87
138 -25
149 -25

16675
125 -62
149 -50

95 -37

175 .00
142 -62
133 .75

118 -00
136 . 50
15675

20-00
135 -00

124 -37
158 -00
146 -12
199 -50

152 -50 153 -00

106 -50
23375

155 -12
128 -00
149 -00
155 -50

153 -50
137 -50
15275
17575
97 -00

220 -50
131 -00
97 -C0

201-00
Thüringer Gas Leipzig — .— 145 -50

106 -00

155 -25
128 -12
149 -00
155 -00

153 -25
137 -50

174 -50
9675

220-00
13075

94 -25

Vereinigte Stahlwerke 120 -25
Vogel Telegr . Draht —
Wasserw . Gelsenkirchen 170 -CO
Westdeutsche Kauthof 61 -87
Westeregeln Alkali 116 -62
Wintershall 129 -25
Zellstoff Waldhol 161 -50

Banken
Bank lür Bräu -Industrie
Reichsbank

' Verkeiirswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lskalb . u . Kraftw.
Dt. Reichsbahn Verz .-A.
Hamb .-Amerika Packetl.
Hamburg -SUdam. Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

213 -50

12475

125*00
18 -50
46 -00

121-00
142 -00
170 -00
61 -87

11850
129 12
161 -50

134 -50
213 -00

125 -25
153 -00
125 -00
18 -37
4575

1875 17 -87

Einheitskurs
1 . 6 - 31- 5.

15775 157 -00
13775 136 -12
149 -25 148 -50

166 -25 166 75
125 -62 123 -50
149 -50 148-50

94 7 5 93-50

175 -00
142 -62
133 00

11775
136 -00
156 -12

20 -60
135 -00

124 -37
158 -00
14575
199.50

153-00

106 -25
233 75

15572
127 -62
149 -00
155 -00

154 -00
137 -50
152 -75
175 -50
97 -12

220 -00
13075
96 -25

201-00

141 -50
133 -00
147 -50
117 -00
13375
154 -75
124 -50
19 -50

134 -25

122-50

14675
199 -00

152 -50
194 -00
104 -12
23075
135 -00
154 -00
127 -87
147 -00
154 -25

15275
137 -25
152 -00
173 -00
97 -50

216 -00
12975
9475

200- 00
145 -50

120-00
142 -00
170 -00
61 -87

118 -50
12875
161 -00

119 -00
14275

60 -37
116 -25
128 -00
160 -50

134 -50
213 -00 213 -00

125 -25
15275
125 -00
18 -37
45 -75

124 -75
152 -21
125 -08
1775
4575

18 -87 18 -37
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guartierc ftir 3st.-?ü''rer
Zu den „Wcttkampstagcn der SA .-Gruppe Nord¬

see vom 18. bis 2V. Juni"
V r c m e n . 2. Juni.

Der Führer des Organisationsstabes für die
„Wettkampftage der SA .-Eruppe Nordsee " wen¬
det sich mit folgendem Aufruf an die Volks¬
genossen einzelner Stadtteile:

Die Teilnehmer an den Wettkämpfen . SA .-
r̂ uhrer und SA .-Männer , treffen am 18. Juni
in Bremen ein und werden in Majscnquartieren
untergebracht.

Die auswärtigen SA .-Führer , die an der Füh-
rerbesprechnng teilnehmen und den Wettkämpsen
berwchnen , sind für eine Nacht in Einzclauartic-
ren unterzubringen.

letzten Jahren als Sachbearbeiter für Polizei
und Luftschutz beim Senator für die innere Ver¬
waltung tätig.

Major der Schutzpolizei von Treyden  ver¬
sah ebenfalls seit 1916 Dienst in der bremischen
Schutzpolizei , und zwar als Adjutant , als Hun-
dertschaftsluhrer . als Revierführer , als Ab¬
schnittskommandeur und zuletzt als Abteilungs¬leiter im Kommando.

Auch Major der Schutzpolizei Krus«  gehört
der bremischen Schutzpolizei seit ihrer Aufstellung
an Er war lange Jahre Leiter der Nachrichten-
und ,pateren Zentralpolizei - bzw. Geheimen
Staatspolizeistelle . In den letzten Jahren fand
er Verwendung als Reoierfllhr 'er und Abschnitts-kommandeur.

Zur bremischen Schutzpolizei sind
versetzt:  Major der Schutzpolizei Thomas
von der Polizeiverwaltung Berlin zur Verwen¬
dung als Sachbearbeiter beim Senator für die
innere Verwaltung für Schutzpolizei - und Luft-
Ichutzangelegenheiten . Hauptmann der Schutzpoli¬
zei Voß von der Wasserschutzpolizei in Stettin
als Kommandeur des Polizei -Abschnitts Hafen
und die Leutnants der Schutzpolizei Petersen
Sander und Einecke  von der Schutzpolizei
Hamburg . Weiter sind die vier ES .-llntersturm-

fllhrer Vehr , Dittmar , Frerichs und
Westphal  als Leutnante in die bremische
Schutzpolizei eingestellt worden.

Aus Anlaß der Verabschiedung der von Bre¬
men versetzten Majore der Schutzpolizei und zu¬
gleich zur Verabschiedung des Hauptmann der
Schutzpolizei Prödel.  der infolge Erreichung
der Höchstaltersgrenze aus dem aktiven Dienst der
Schutzpolizei ausgeschieden ist, fand am 28. Mai
1937 im Rahmen des Offizierkorps der Schutz¬
polizei ein kameradschaftliches Beisammensein in
der Polizeiunterkunft Holdheim statt . Der Kom¬
mandeur der Schutzpolizei , Oberst Dr . Lan-
kenau,  verabschiedete die betreffenden Offiziere
mit Worten des Dankes und der Anerkennung
und überreichte jedem scheidenden Offizier eine
Erinnerungsgabe . Anschließend begrüßte der
Kommandeur die neuen Offiziere und schloß mit
einem Sieg -Heil auf den Führer.

Major der Schutzpolizei Kloppenburg
dankte dem Kommandeur im Namen der scheiden¬
den Offiziere für die Worte der Anerkennung
und schloß mit dem Wunsche , daß die bremische
Schutzpolizei auch in Zukunft im Rahmen der
neuen Reichspolizei dieselbe hervorragende Stelle
einnehmen möge . die sie in der alten Poliiei ge¬
habt habe.

Bremer Volksgenossen der östlichen
Vorstadt , der Bahnhofsoorstadt,
der inneren Stadt und der Orts¬
gruppe Neustadt - Nord!  Stellt für
diese SA .-Führer in der Nacht zum 20. Juni
kostenfreie Quartiere zur Verfügung!

§ür kesundlieit und Leistung
Einführung des neuen Hirektors des pathologischen Instituts der Städtischen Krankenanstalt

^n diesen Tagen fragen deshalb Walterinnen
der NS .-Frauenschaft bei euch nach und über¬
reichen euch Karten für die beabsichtigte Unter¬
bringung.

Beweist eure Verbundenheit mit der SA .,
indem ihr für eine Nacht kostenfreie Unter¬
kunft — wenn möglich mit Frühstück — ge¬
währt.

Unter Fernruf 13g 13, Apparat 11, können im
übrigen die Quartiere dem Organisationsstav für
die „Wettkampftage der SA .-Eruppe Nordsee"
auch unmittelbar aufgegeben werden.

Veränderungen
in der bremischen Schutzpolizei

Die am 1. April 1937 in Kraft getretene Ver-
reichlichüng der Schutzpolizei hatte verschiedene
Aenderungen im Offizierkorps der bremischen
Schutzpolizei zur Folge . Mit Wirkung vom
1. 6. 1937 wurden versetzt:  Major der
Schutzpolizei K l op p e n b u r g zum Kommando
der Schutzpolizei Wuppertal , Major der Schutz¬
polizei von Treyden  zum Kommando der
Schutzpolizei Nürnberg und Major der Schutz¬
polizei Kruse  zum Oberpräsiüium in Münster.

Major der Schutzpolizei Kloppenburg  trat
1919 in die bremische Schutzpolizei ein , wär zu¬
nächst als Hundertschaftsführer im Hafen , dann
als Abteilungsleiter im Kommando und in den

Gestern morgen wurde der Dozent Dr . meö.
Eiese  in sein Amt als Direktor des
PathologischenJn st itutsderStäd ti¬
schen Krankenanstalt  durch den Leiter

des bremischen Gesundheitswesens , Obermedizinäl-
rat Dr . Kartenhaus,  eingeführt . Im Hörsaal
des Instituts hatten sich eine Reihe von führenden
Aerzten der bremischen Krankenanstalten und an¬
dere Vertreter der bremischen Aerzteschaft zu einer
kurzen Cinführungsfeier eingefunden . Dr . Korten-
haus gedachte in seiner Ansprache zunächst des
früheren Leiters des Pathologischen Instituts,
Dr . Wolfs,  der infolge eines schweren Leidens
vorzeitig aus bremischen Diensten ausscheiden
mußte und würdigte die Verdienste , die sich Dr.
Wolfs in Bremen erworben habe . Der Redner
dankte sodann Pros . Borrmann.  daß er in die
Bresche gesprungen sei und den Aerzten des Insti¬
tuts in der Zwischenzeit mit Rat und Tat zur
Seite gestanden habe.

Dr . Kartenhaus betonte im weiteren Verlauf
seiner Ausführungen , daß Dr . Eiese nicht nur der
Schule eines unserer bedeutendsten Pathologen
entstamme , sondern daß er auch selbst durch ge¬
diegene eigene wissenschaftliche Tätigkeit wichtige
Gehiete der Pathologie wertvoll bereichert habe.
In erster Linie sei hier dessen spezielles Arbeits¬
gebiet . die Gewerbe - Pathologie,  zu
nennen , auf dem Dr . Eiese anerkannter Fachmann
sei.

Bei den großen Aufgaben , die uns vom Führer
gestellt sind, nicht nur die Volksgesundheit auf die
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Eine Szene aus dem Lustspiel von August Hinrichs,  das jetzt mit großem Erfolg im Bremer
Schauspielhaus über die Bretter geht . Von links : Kurt Peter Zamel . Oskar Dimroth,
Earla Werner , Heinrich Troxbömker , Georg Hedtng , Justus Ott , Edith Wien , Gerda Voß , Lisa Wehn.iLuku.: Dass

bestmögliche Höhe zu bringen , sondern auch die
Arbeitsleistung jedes einzelnen Volksgenossen
auf ein Höchstmaß zu steigern , kommt der Ge¬
werbe - Pathologie eine besondere
Bedeutung  zu . läßt sie uns doch erkennen , wo
Fehler liegen und weist sie doch den Weg , vor¬
beugend zu helfen.

Dr . Kartenhaus gab der Ueberzeugung Aus¬
druck, daß Dr . Giese sich als Mann dieser Ausgabe
unterziehen werde , der die ungeheure Bedeutung
dieses besonderen Aufgabengebietes erkannt habe,
und der mit heißem Herzen bemüht sei, neue Er¬
kenntnisse zu finden , die letztlich allen schaffenden
Volksgenossen zugute kommen.

Der Redner versicherte Dr . Giese der tat¬
kräftigen Unterstützung des Gesund¬
heitsamtes  und verwies weiter darauf , daß,
nachdem der Reichsarbeitsminister dem Gesund¬
heitsamt die gewerbeärztlichen Aufgaben für Bre¬
men übertragen habe , die gegenseitigen Arbeits¬
gebiete so vielerlei Ergänzüngs - und Berührungs¬
punkte haben , daß ohnehin ein enges , und wie er
hoffe, fruchtbringendes Zusammenarbeiten gegeben
sei.

Nachdem Dr . Kartenhaus Dr . Giese im Namen
der Behörde für das Gesundheitswesen herzlich
willkommen geheißen hatte , begrüßte ihn auch
Direktor Pros . Smidt  im Namen der Aerzte
der Städtischen Krankenanstalt und betonte , daß
diese ihm vollstes Vertrauen entgegenbrächten und
ihn in jeder Weise unterstützen wurden . Im An¬
schluß daran übergab Pros . Borrmann  dem
neuen Leiter des Instituts den Betrieb , wobei er
u. a. ausführte , daß , als das Pathologische Insti¬
tut vor 26 Jahren erbaut wurde , es das schönste
in Deutschland gewesen sei und auch heute noch zu
den schönsten gehöre . Er habe sich bemüht , wäh¬
rend der Zeit , in der das Institut seiner Leitung
unterstanden habe , es nicht nur in technischer und
wissenschaftlicher Beziehung auf der Höhe zu hal¬
ten . sondern auch durch die Gewinnung eines her¬
vorragenden Mitarbeiterstabes für einen stets

StedingsetM Dookholzberp
Benutzt die Bremer Sonderzüge am K., 9.,
13., 2V., 23. und 27. Juni. Karten bei der
NSG . „Kraft durch Freude" und den be¬
kannten Dienststellen der Ortsgruppen und

Gliederungen

reibungslosen Ablauf der umfangreichen Arbeit
zu sorgen . Für die bremische Aerzteschaft sprach
Dr . Schubert  Worte des Willkommens und
sprach die Hoffnung nach vertrauensvoller Zu¬
sammenarbeit aus . Dr . Giese dankte herzlich für
den Empfang und gab seiner Freude Ausdruck,
ein so schönes Institut übernehmen zu können.
Auch er betonte die Notwendigkeit einer
engen Zusammenarbeit mit allen
Kreisen der bremischen Aerzteschaft.
wie er auch auf die Wichtigkeit der Arbeit seiner
engeren Mitarbeiter im Institut selbst hinwies.

Dr . Giese kommt von der Universität Freiburg.
wo er als langjähriger Oberarzt von Eeheimrät
Aschoff  tätig gewesen ist. Er hat sich dort nach
vorausgegangener fachlicher Ausbildung bei Pros.
Dr . W . K o ch am Städtischen Krankenhaus in
Berlin -Westend im Jahre 1932 für pathologische
Anatomie und gerichtliche Medizin habilitiert.
Seine Arbeiten liegen im wesentlichen auf dem
Gebiet der Gewerbe -Pathologie . : :

Der„Lange Heinrich" bei der flrbeit
Nie ITlontage der neuen Kräne für den kjasen! schreitet rüstig fort

Kiel,er Iwkiiickeit ,1vi- „Hange Ileiniiel, " üie „Icleinen " Kinne an iliren Llat^

Die „Bremer Zeitung " berichtete schon früher
einmal davon , daß auf dem Molenkopf des
Hafens ll eine Baustelle für die Montage der
neuen Kräne , die im Hafen II Ausstellung finden
sollen , eingerichtet worden ist. Hier aus der Bau¬
stelle werden die neuen Kräne bis zur letzten
Schraube montiert . Der Transport erfolgt mit
dem „Langen Heinrich " Nachdem schon vor
einiger Zeit vier Kräne an Ort und Stelle ge¬
bracht werden konnten , begann in diesen Tagen
die Beförderung von sieben weiteren Kränen an

den neuen Aufstsllungsplatz . All diese Arbeit , die
gewiß nicht einfach ist, und die von allen
Schaffenden große technische Kenntnisse verlangt,
verlief reibungslos . Den neuen Kränen , die die
Leistungsfähigkeit des bremischen Hafens erheb¬
lich steigern , mutz eine gleiche Anzahl Kräne an¬
derer Bauart weichen. ' Diese Kräne , die vom
„Lagerhaus -Heinrich " befördert werden , finden
im Gebiet des Hafens I Süd , auf der neuen Kai¬
mauer Aufstellung . D

-Inka .: Keil
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Dieses stimmungsvolle Familienbild wurde uns
mit der Ueberschrift „Junges Mutterglück " ein¬
geschickt' es ist im Bllrgerpärk aufgenommen wor¬
den und läßt erkennen , mit welch herzlicher Anteil¬
nahme Bremens Einwohnerschaft das Leben und
Treiben der gefiederten und vierbeinigen Insassen
unseres schönen Parkgeländes beobachtet und ver¬
folgt . Besonders die Sonntagnachmittage sind in
dieser Hinsicht Eroßschautage für Mensch und
Tier . Wer hat nicht schon den dichten Zuschauer¬
kreis rund um das Wildgehege nahe der Meierei
bemerkt , der dann von früh bis spät immer neue
Spaziergänger anlockt , die an „Bremens Tier¬
leben " ihre stille Freude haben . Diesmal sei das
Interesse auf die Schwanenbewohner des Park¬
geländes gelenkt , die auf seinen schattigen Wasser¬
zügen nicht nur ein nützliches , sondern auch
schmückendes und vielbewundertes Leben in stolzer
Stummheit führen . Denn nicht immer geht eine
Schwänin so aus sich und dem nassen Element
heraus , wie auf diesem gutgezielten Schnapp¬

schuß, der wirklich eine mütterlich -sorgliche Tier¬
geste festhält . Sechszehn alte und elf junge
Schwäne heherbergt unser Bllrgerpärk , eine ganz
stattliche „Schwanerei " also . Aber auch die übri¬
gen Tierfamilien können sich sehen lassen ; wir
erhielten ein paar aufschlußreiche Angahen über
den derzeitigen Tierbestand im Wildgehege : es
beherbergt zunächst das berühmte und viel ange¬
staunte , einzige Kamel , das in Bremen aufzutrei«
hen ist, außerdem eine Anzahl Heidschnucken und
ostfriesischer Schafe , ein Dutzend Damhirsche , drei
Axishirsche , ein Paar hornlose Schwedenrinder,
etwa fünfzehn Pfauen , mehrere Puter , rund drei¬
ßig verschiedene Hühnerarten , Gold - und Silber-
fafane und einen besonders farbenprächtigen
Amhurstfasan . Das ist schon ein ganz netter klei¬
ner Tierpark , den wir vorläufig gern in Erman¬
gelung eines größeren zu schätzen wissen , zumal
mit seiner Besichtigung die schöne Wanderung
durch den vorsommerlich grünenden und blühenden
Bllrgerpärk verbunden ist. ilnkv .: Dsrvssn

Der lag der deutschen Kunst 19Z?
Mit großer Erwartung sieht mit seiner Kllnst-

lerschast das ganze deutsch- Volk dem „Tag der
deutschen Kunst"  entgegen , in dessen
Mittelpunkt neben Fcstauffiihrungcn unsterblicher
Werke deutschen Geistes und einem großen Nest-
zug das Sinnbild unserer kulturellen Vergangen¬
heit. unseres Strcbcns und Schassens die feierliche
Einweihung des Hauses der Deut¬
schen Kunst  und Eröffnung der großen deut¬
schen Kunstausstellung stehen wird . Der Ablaus
der kommenden Ereignisse läßt die ganze Bedeut¬
samkeit, Würde und Weihe dieses Tages erkennen.

Der Tag der deutschen Kunst in München
beginnt am Freitag , dem 16. Juli , mit der feier¬
lichen Eröffnung im eindrucksvoll gestalteten
Kongreßsaal des Deutschen Museums . Es folgen
die Begrüßung der aus allen Gauen des Reiches
eintreffenden deutschen Künstler und ihre Fahrt
durch die Straßen der festlich geschmückten Stadt,
sowie der Empfang der in - und ausländischen
Presse in den festlichen Räumen des berühmten
Maximtlianeums . Der Abend vereint die Künst¬
ler aus Nord und Süd , aus Ost und West zu
zwangloser Geselligkeit.

Im Münchener R e s id e nzth  e a t e r,  dem
schönsten Mozarttheater der Welt , findet eine
Festaufführung von Mozarts „Don Gio¬
vanni"  in der Inszenierung Oskar Walleks
mit den Bühnenbildern von Emil Preetorius
statt , musikalische Leitung : Meinhard von
Azzallinger . Das Nationaltheater bringt das¬
jenige Musikdrama Richard Wagners , das an
derselben Stelle seine Uraufführung erlebte : eine
Festaufführung von „Trist an und Isolde"
in einer jener Neueinstudierungen durch Clemens
Krauß , die nun schon klassischen Ruf genießen.
Die Bühnenbilder stammen von Benno von
Arent , die Inszenierung von Oskar Wallek.

Tagung und Festspiele
Am Sonnabendvormittag findet die Jahres¬

versammlung des Hauses der Deut¬
schen Kunst  statt . Die Reichskammer ^ der
bildenden Künste , die im Kongreßsaal des deut¬
schen Museums zu vier Fachgruppentagungen zu¬
sammentritt , hält am Nachmittag cbendort ihre
zweite Jahrestagung ab . Am Abend spielen be-
Mmte Sinfonieorchester Festkonzerte , bei guter
WtÄmuH wach ün RvunnenHosder ResLenz.

Gleichzeitig beginnt die große Auffahrt der Gäste
zum feierlichen Empfang der Reichs¬
regierung.

Die ganze Stadt wird sich in ein Meer von
Farben und Lichtern verwandeln . Durch die
Straßen ziehen die Spielgruppen der Darsteller
und Darstellerinnen , die an vielen historischen
Plätzen Festspielc  aufführen . Um Mitter¬
nacht aber tönen die feierlichen Eongfchläge,
welche zum Weihespiel  am Königlichen Platz
rufen.

Demonstration des Kulturwillens
Dieses Spiel ragt schon in den Morgen d,i

neuen Tages hinein , in den Sonntag , der die
feierliche Einweihung des Hauses der
Deutschen Kunst  bringt . An diesem Vor¬
mittag öffnet die mit so lebhafter Spannung er¬
wartete erste große deutsche Kunst¬
ausstellung  ihre Pforten . Mittags empfängt
München , die Stadt der deutschen Kunst , im
Alten Saal ihres historischen Rathauses die in-
und ausländischen Gäste.

Tann setzt sich der Festzug „Zweitausend
Jahre deutsche Kultur"  in Bewegung.
Wir erleben den Eintritt der nordischen Rasse
in die Weltgeschichte , wir werden Zeugen , wie
ihre drei Genien , Kunst , Arbeit und Wissenschaft,
den Erdkreis umzugestalten beginnen . Die Zeit
des Minnegesangs und der Heldensage kommt
herauf . Die Renaissance rückt heran mit ihren
epochalen Erfindungen und Entdeckungen , an
denen Deutschland einen Hauptanteil hatte.

Vom achtzehnten geht es ins neunzehnte Jahr¬
hundert , die Zeiten Friedrichs des Großen und
der Befreiungskriege leiten hinüber mm Heute.
Die Genien des Glaubens , der Treue , des Opfers
und der Freiheit schreiten der neuen Zeit voran,
über die weithin das Hoheitszeichen D- itten
Reiches leuchtet . SA . marschiert . . . '' aken-
kreuzbanner wehen . . . Auf den S bult -rn ge¬
tragen , kommen die riesigen Modelle , der Dhren-
tempel . das Modell der Reichsparteitagbauten,
das Modell des Hauses der Deutschen Kunst
heran , die Schöpfungen und Sinnbilder einer
neuen Zeit . So wird das neue D"" tschland seine
eigene Kunst und Kultur auf den Schultern durch
die Zeit tragen , hinein in eine ferne Zukunft.

Festlicher Ausklang
Den Sonntagabend und damit den Tag der

Deutschen Kunst schließt ein Reigen von Künst¬
lerfesten . Der ganze Englische Garten , vom Haus
der Deutschen Kunst bis zum Chinesischen Turm
und zum Kleinhesseloher See verwandelt sich
unter dem Schein des Lichtes in einen einzigen
Festplatz . An der Rückseite des Hauses der Deut¬
schen Kunst aber entfaltet sich ein Festspiel , das
noch einmal die feierliche Schönheit der drei
Tage zusammenfaßt.

Künstler als fjitler-Urlauber
Neue Aufgaben der „ Hitler -Freiplatz -Spende"
Durch den Einsatz der Freiplatzspende wird nun¬

mehr auch für junge Maler , Bildhauer , Graphi¬
ker, Architekten , Kunsthandwerker und Kunstschll-
ler , die sich aus eigenen Mitteln einen Erholungs¬
und Studienaufenthalt nicht leisten können , die
Möglichkeit geschaffen, drei Wochen Urlaub an
den Stätten deutscher Kunst zu verbringen . Von
der SA . wurden zusammen mit der NSV . zu die¬
sem Zweck zwei „Hitler -Urlauber -Kameradschaf-
ten " aufgestellt , die je 49 und 20 bildende Künst¬
ler umfassen und die in Nürnberg und Vlau -
beuren  Aufenthalt nehmen.

Der Sinn dieser Kameradschaften besteht darin,
den jungen Künstlern Erholung und An¬
regung  zu geben , ihnen alte und neue Kunst¬
werke nahezubringen und sie durch Fachleute un¬
terrichten zu lassen . Ebenfalls werden sie Gelegen¬
heit haben , ihre eigene Kunst durch praktische Ar¬
beiten zu fördern.

Internationale Tagung für Kunstgeschichte. Das
Internationale Komitee für Kunst¬
geschichte,  dem über 2V Nationen angehören,
wird seine jährliche Arbeitstagung erstmalig nach
dem Kriege wieder in Deutschland , und zwar in
der Zeit vom 22. bis 25. Juli in Frankfurt
a . M . und Würzburg  abhalten . Die Tagung
ist von besonderer Bedeutung , da sie sich mit der
Beratung der neuen Statuten zu befassen hat.

Neues Deutsches Theater in Brunn . Die Haupt¬
versammlung der Deutschen Theatergemeinde in
Brllnn hat beschlossen, an das Deutsche Haus ein
Theatergebäude anzubauen . Die Baukosten be¬
laufen sich auf 5 Millionen Tschechenkronen.

Eine Millöcker -Gedenktafel . Der Wiener Carl-
Millöcker -Bund hat zur Erinnerung an den Mei¬
ster der klassischen Operette , dessen Namen er
führt , eine Gedenktafel gestiftet , die demnächst in
Wien am Hause Eumpendorfer Straße 17 feier¬
lich enthüllt wird.

Sudetendeutsche Wallenstein -Festspiele . Auch in
diesem Sommer werden in Eger,  wo der Feld¬
herr ermordet wurde , von Mitte Juni bis Mitte
August wieder die Sudetendeutschen Wal¬
len st ein - Fe st spiele  abgehalten . Da der
Besuch der vorjährigen Festspiele die Erwartun¬

gen der Veranstalter weit übertraf , sollen sie in
diesem Jahr sowohl in der Besetzung als auch
im Spielplan beträchtlich erweitert werden , t

Deutschland -Gastspiele des Kopenhagener Kö¬
niglichen Balletts . In Verbindung mit seinem
Auftreten im Rahmen der Pariser Weltausstel¬
lung wird das berühmte Ballett des Kopen¬
hagener Königlichen Opernhauses
voraussichtlich auch in der Hamburger
Staatsoper und im Karlsruher  Landes¬
theater Gastspiele veranstalten . t

Va lachte das Lmprre.
Der englische Rundfunk hat bei der llebertra-

gung der Krönungsfeierlichkeiten ohne Zweifel
ausgezeichnet gearbeitet ; die Empfangsbestäti¬
gungen aus den verschiedensten Teilen des Em¬
pires lauten günstig , die außerordentlich großen
Vorbereitungen haben sich gelohnt und bewährt.
Bis dann am letzten Tag eine Panne eintrat,
die die humorigen Briten mit einem überkonti-
nentalen Gelächter quittierten , von dem sich höch¬
stens die Herren der Sendeleitung ausschlössen.
Aber das kann man schließlich verstehen.

Der Tatbestand ist einfach : die Flotten-
parade von Spithead  sollte durch Rund¬
funk übertragen werden . Die Sendeleitung
schickte — was durchaus erklärlich ist — ihren
Marinesachverständigen , einen ehemaligen Kapi¬
tän vom Panzerschiff „Nelson ", nach ' Spithead,
der seit seiner Verabschiedung als Funkreporter
arbeitet . Er betrat sein altes Schiff , die „Nel¬
son" , die Reportageschiff war . Es versteht sich,
daß er hier zahlreiche Kameraden traf , und eben¬
so selbstverständlich ist, daß zunächst einmal ein
frohes Wiedersehen gefeiert wurde . Dabei muß
es wohl in der Offiziersmesse sehr hoch hergegan¬
gen sein , und wir stehen nicht an , auch dies wie¬
derum verständlich zu finden.

Der ehemalige Kapitän muß nun wohl durch
den langen Landaufenthalt im Vergleich zu sei¬
nen Kameraden ein wenig aus dem Whisky-
Training gekommen sein und nicht mehr das
„Fassungsvermögen" gehabt haben wie früher.
Auf jeden Fall war er zur Zeit des Funkberich¬tes in einem Zustand, der offenbar der Wind¬

stärke 11 entsprach . Die Hörer waren Laß er¬
staunt , als sie einige höchst- seltsame Auslassun¬
gen vernahmen , die sich aus ziemlich zusammen¬
hanglosen Sätzen und Aeußerungen formten , die
durchaus nicht für die Oeffentl 'ichkeit bestimmt
schienen. Klar verständlich und trotzdem reichlich
unverständlich war eigentlich nur ein Satz : „Die

anze Flotte ist angezündet . . ." (Es scheint sich
ierbei um eine Verwechslung mit dem Ausdruck

„Illumination " zu handeln .) Dann verlief die
Reportage in Eemurmel und — Schweigen.

Das gesamte Empire saß ebenso erstaunt wie
verblüfft am Lautsprecher , die Herren der Sendc-
leitung dürften sich die Haare gerauft haben.
Immerhin wurde besagter Kapitän über Nacht
eine Berühmtheit . Wenn er Pressevertretern
gegenüber erklärte , er sei durch den Anblick der
Lichter usw . überwältigt gewesen , so spricht das
für eine immerhin bemerkenswerte Geistesgegen¬
wart . Es spricht ebenso für den Engländer , ' daß
er letzten Endes über die ganze Geschichte lacht,
obwohl es sich hier um eine jener Situationen
handelt , die sonst über Gelächter erhaben sind und
mit größtem Ernst behandelt werden . Eine An¬
gelegenheit wie die Krönung ist für den Rund¬
funk ein gleiches Ereignis wie zum Beispiel das
Derby , der Ruderwettkampf Oxford -Cambridge
oder das Tennisturnier in Wimbledon , da gibt
es keinen Spaß , am wenigsten , wenn das ganze
Empire am Lautsprecher sitzt. Aber die Tradition,
Wiedersehen in der Offiziersmesse gehörig zu
feiern , ist offenbar in diesem Falle stärker ' ge¬
wesen als die traditionelle Verpflichtung , ernst
zu bleiben . A. V.
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Kalbsfrikassee , Brühreis , Kartoffeln
Kalbfleisch wird in grobe Würfel geschnitten nnd
in Margarine leicht angebraten , heißes Wasser aus¬
gefüllt und gargeschmort , — Spargel wird in
Stücke geschnitten und gargcdämpst . Eine helle
Mehlschwitze rührt man mit der Fleischbrühe und
Tpargelbrühe aus , schmeckt mit Salz , etwas Weiß¬
wein und Zitronensaft ab nnd gibt Spargel und
Fleisch hinein , Man kann auch Mettbälle oder
Semmelklößc zur Verlängerung hineingehen . Da¬
zu wird 1bl> Gramm abgeriebenes Weißbrot in
Wasser eingeweicht und fest wieder ausgedrückt.
Mit t bis 2 Eiern kl> Gramm Margarine , Salz,
3 Eßlöffel Stoßbrot verknetet und von dieser Masse
kleine Klöße in kochendes Wasser gesetzt und einige
Minuten im offenen Topf ziehen lassen , — Zum
Brühreis werden 299 Gramm Reis in Margarine
mit einer kleingeschnittenen Zwiebel geröstet , l Lit,
kräftig abgeschmeckte Brühe oder Spargelwasser da¬
zugegeben , einmal aufgekocht und dann 29 Min,
im fest zugedeckten Topf ziehen lassen . Mit ge¬
hackter Petersilie bestreuen,

Fischfilet von grünen Heringen , Kartoffelsalat
Die grünen Heringe werden gereinigt , enthäutet
und entgrätet und die Filets dann gesalzen , mit
Zitrone beträufelt , in Mehl , verquirltem Ei und
Stoßbrot gelvendet und gebraten , — Der Kar¬
toffelsalat wird mit Kresse , Schnittlauch , Dill oder
Petersilie vermengt,
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fluflosungen der Natsel
aus unserer gestrigen §rauenbeilage

1. Easton , 2. Ragnit , 3, Etappe , 4. Adonis , 5.
Reseda , 6, Entree , 7. Mianon , 8, Sabine , 9. Gar¬
ten , 19, Piment , 11, Bastei , 12. Wagner,
kiiiasvlspinlns

Am Rande
Ein Dummkopf kann ganz harmlos sein / Für

die Familie und fllr 's Haus , / Doch wird , wenn
ihm Fortuna hold , / Zum mindesten ein — Protz
daraus.
Xsklviii 'stsel

Finqerhut , Irene , Nugget , Geige , Erfurt , Re¬
nette , Hering , llri , Trier.

wer darf sich als „Lrau "bezeichnen
In einem Runderlaß an die Nachgeordneten Be¬

hörden nimmt der Reichsinnenminister
zur Führung der Bezeichnung „Frau " Lurch un¬
verheiratete weibliche Personen klärend Stellung.
Danach dürfen unverheiratete weibliche Personen
im täglichen Leben die Bezeichnung „Frau " füh¬
ren , ohne datz es einer amtlichen Genehmigung
hierzu bedarf , Mütter eines unehelichen Kindes
sind auch im amtlichen Verkehr als „Frau " zu
bezeichnen, wenn sie bei der für ihren Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthaltsort zuständigen
Ortspolizeibehörde die Erklärung abgegeben
haben , Latz sie die Bezeichnung „Frau " fuhren
wollen . Eine minderjährige uneheliche Mutter
bedarf der vorherigen Zustimmung ihres gesetz¬
lichen Vertreters . Die Erklärung kann wider¬
rufen werden . Die Ortspolizeibehörde teilt die
Abgabe und den Widerruf der Erklärung auf
Wunsch der unehelichen Mutter anderen beteilig¬
ten Behörden (Vormundschaftsgericht , Jugendamt,
Wählamt , Arbeitsamt , Finanzamt usw .) mit . Der
unehelichen Mutter ist auf Antrag eine Be¬
scheinigung auszustellen , daß sie die Erklärung
abgegeben habe , die Bezeichnung „Frau " zu
führen . Die Annähme der Bezeichnung „Frau"
ist schriftlich oder zu Protokoll zu erklären und
die Erklärung beim Wechsel des Wohnsitzes zu
wiederholen.

Nimmt eine unverheiratete weibliche Person
die Bezeichnung „Frau " an , so wird dadurch ihre
Verpflichtung , sich bei amtlichen Erhebungen über
den Familienstand wahrheitsgemäß als ledig zu
bezeichnen, nicht berührt . Soweit in einzelnen
Ländern besondere Vorschriften über die amt¬
liche Bezeichnung einer unverheirateten weib¬
lichen Person als „Frau " bestehen , bleiben sie
vorläufig weiter in Geltung , soweit sie sich nicht
auf uneheliche Mütter beziehen.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen vom 1. Juni 1937 enthält eine Verord¬
nung zur Aenderung der Gesundheitsdienstord¬
nung vom 13. September 1935 (Essstzbl . S , 191)
und den ersten Zusatz zur Verordnung vom
39. Januar 1937 über Berechnungsgrundlagen für
Stahlbauteile von Kränen und Kranbahnen.

Werbung für den RLB . Der Werbemarsch des
Reichsluftschutzbundes und der Hitler -Jugend so¬
wie die Kundgebung auf dem Domshof , diS beide
heute abend stattfinden sollten , fallen wegen der
Volkstrauer aus.

Streiflichter aus
Mildernde Umstände wurden versagt —

Ende April dieses Jahres stand ein Angeklagter
vor den Schranken des Schöffengerichts , der damals
zu einer Gefängnisstrafe von 18 Monaten ver¬
urteilt worden war . Wie die Verhandlung er¬
gab , hatte der bereits erheblich vorbestrafte
32jährige Mann aus einem Güterschuppen zwei
Frachtbriefe gestohlen , die aus zwei größere Kolli
von Schuhwaren und Seife lauteten . Zum Glück
aber wurde die Ausgabe der Gegenstände ver¬
weigert . so daß dem rechtmäßigen Besitzer der Wa¬
ren kein Schaden zugefügt wurde . Gegen das
Urteil der ersten Instanz hatte die Staatsanwalt¬
schaft Berufung eingelegt , folglich hatte sich die
Große Strafkammer nochmals mit diesem Fall zu
beschäftigen Sie sprach dem Angeklagten mil¬
dernde Umstände ab und verurteilte ihn zu einer
Zuchthaus st rase von einem Jahr und
9 Monaten,  8-

In steigendem Maß « haben die deutschen
Gerichte in den letzten Monaten in ihren Urteilen
auf die Wichtigkeit des Zeitungslesens hinge¬
wiesen , Immer waren es Fälle , in denen das
Nichtlesen einer Tageszeitung  schließlich zu
einer kriminellen Bestrafung geführt hat . Die
Angeklagten befanden sich in einem »»beachtlichen
Strafrechtsirrtum , der sie nicht von Strafe befreien
konnte , Die Vorsitzenden der Gerichte brachten
zumeist zum Ausdruck , daß das Nichtlesen von Zei¬
tungen die Angeklagten nicht vor Strafe bewahren
könne, und daß es daher für jeden Volksgenossen
unerläßlich sei, durch regelmäßiges Lesen einer
Zeitung sich die erforderliche Kenntnis von den
Anordnungen des Staates und der Partei zu ver¬
schaffen. In der „Deutschen Justiz " , dem Amts¬
blatt des Reichsjustizministeriums , wird jetzt den
Gerichten empfohlen , künftig allgemein so zu ver¬
fahren , und in allen Fällen , in denen Strafen
trotz Unkenntnis des Angeklagten von dem zu¬
grunde liegenden gesetzlichen Gebot verhängt

Teilzahlungsentgegenkommen bei Dienstpflich¬
tigen . Wehr - und Arbeitsdienstpflichtige , die in
der Zeit vor ihrer Einberufung zum Wehr - und
Arbeitsdienst Waren auf Abzahlung gekauft
haben , sind häufig dadurch in Schwierigkeiten ge¬
raten , daß sie während ihrer Dienstzeit die über¬
nommenen Verpflichtungen gegenllher ihrem Ver¬
käufer nicht erfüllen konnten . Das kann dazu
führen , daß ihre Lieferanten von ihren vertrag¬
lichen Rechten Gebrauch machen und die unter
Eigentumsvorbehalt auf Abzahlung verkauften
Waren zurückverlangen . Darum sollten künftig,
wie die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel bekannt¬
gibt , vom Einzelhandel Personen unter 25 Jah¬
ren , die offensichtlich ihre Dienstpflicht noch nicht
erfüllt haben und vermutlich demnächst einge¬
zogen werden , keinen größeren Kredit erhalten.
Es wird bereits bei 'Abschluß eines Vertrages
vorauszusehen sein, daß der Käufer zur Erfül¬
lung seiner Verpflichtungen später nicht imstande
sein wird . Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
hat ihren Mitgliedern empfohlen , in Fällen,
in denen Dienstpflichtigen größere Kredite

> eingeräumt wurden , den Dienstpflichtigen je nach

dem öerichtssaal
berichte erziehen zum Lesen der Zeitung

worden sind, die Verurteilten in der mündlichen
Urteilsbegründung auf die Bedeutung der
Tageszeitung  hinzuweisen und darüber zu
belehren , daß die Zeitung das geeignete Hilfs¬
mittel ist, sie vor weiteren Schäden zu bewahren,

Instandsetzung und Werbungskosten
Der Reichsfinanzhof hat in einer wichtigen

Entscheidung („Juristische Wochenschrift " 1937,
1930) zu der Frage Stellung genommen , ob ein
Hausbesitzer die Instandsetzungskosten  als
eigene Werbungskosten auch dann absetzen kann,
wenn nicht er , sondern ein Dritter sie bezahlt . Der
Reichsfinanzhof hat diese Frage bejaht . In dem
Urteil führt der Reichsfinanzhof aus , der Be¬
schwerdeführer sei Eigentümer eines Wohnhauses,
an dem im Jahre 1934 Jnstandsetzungsarbeiten
vorgenommen worden seien . Die Rechnungen seien
von dem Schwiegervater des Beschwerdeführers
bezahlt worden , nachdem dieser seiner Tochter
zugesagt hatte , dem jungen Paar die Aufwen¬
dungen auf das Haus zu bezahlen . Wörtlich
heißt es dann:

Zunächst ist es für die Frage nach dem Begriff
der Werbungskosten gleichgültig , ob der Haus¬
besitzer das Geld zu Instandsetzungen selbst hat
oder ob er es bei einem Dritten entlehnt.
Grundsätzlich sind solche Vermögensbewegungen,
insbesondere auch solche auf rein familienrecht-
licher Grundlage , einkommensteuerrechtlich be¬
deutungslos . Es ist also steuerlich die Sachlage
so zu beurteilen , als ob der Schwiegervater das
Geld der Tochter als Mitgift oder Vorempfang
auf künftige Erbschaft oder als Unterhaltslei¬
stung gegeben hätte , und das junge Paar das
Geld zur Instandsetzung des Hauses verwendet
hätte . Der Beschwerdeführer ist daher berechtigt,
den Aufwand als Werbungskosten abzuziehen und
die Vergünstigung in Anspruch zu nehmen.

den Verhältnissen des Einzelfalles jetzt möglichst
entgegenzukommen . Je nach der wirtschaftlichen
Lage des Käufers und der Höhe der geschuldeten
Summe kommt eine zeitliche Stundung oder
wenigstens eine angemessene Herabsetzung der
Abzahlungsraten wahrend der Dienstzeiten in
Betracht . '

Gewerbsmäßige Konzertbeforgung . Im Deut¬
schen Reichsanzeiger und Preußischen Staats¬
anzeiger sind eine „Gebührenordnung für die
Konzertbeforgung durch gewerbsmäßige Konzert¬
vermittler (Konzertagenten ) " und „Vorschriften
über die Durchführung der gewerbsmäßigen Kon¬
zertvermittlung " veröffentlicht.

Sonderzugsahrt fällt aus . Wie das Reichsbahn-
Verkehrsamt Bremen bekanntgibt , muß die für den
5 . und 6 . Juni vorgesehene Wochenendfahrt nach
Blantenburg aus betriebstechnischen Gründen aus¬
fallen , ß

Nächster Postschluß silr Bricspost nach Ncwyork am
3, Juni beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) für Dampfer
„Hansa " über Bremerhävcn um 9 Uhr , über Cher-
bourg nm 12,39 li .hr.

Nadfaliren ist kein Kinderspiel
Kleine Unfall - chronik — Lünf Nadsatirer verunglückt

Die Radfahrer nehmen im Verkehr eine ganz beson¬
dere Stellung ein , Sie sind bei den Fußgängern wie
den Kraftfahrern nicht gerade beliebt , und doch freut
sich jeder jüngere Fußgänger , wenn aus ihm ein glück¬
licher Fahrradbesitzer wird , und ein großer Teil der
Kraftfahrer war srüher auch einmal Radfahrer . In
gewissem Maße haben sich die Radfahrer aber ihre Un¬
beliebtheit selbst zuzuschreiben . Sie haben oft nicht die
nötigen Kenntnisse der Vcrkshrsvorschriften , um sich
wirklich reibungslos dem Verkehr einzufügen , eine
Kenntnis , die den Kraftfahrern zwangsweise vermit¬
telt wird . So kommt es , daß sie häufig als Stören¬
friede empfunden werden , selbst dann , wenn sie vor¬
schriftsmäßig und vernünftig ihrer Straße ziehen . In
den letzten Tagen hat sich wieder eine ganze Reihe
von Unfällen ereignet , bei denen Radfcktzrer teils die
Ursache , teils die Leidtragenden , manchmal auch bei¬
des gleichzeitig waren.

Am 23 , Mai gegen 19,39 Uhr stießen zwei Radfah¬
rerinnen am Osterdeich,  an der Ausfahrt des
Radfahrweges zum Altenwall hin , zusammen . Die eine
Radfahrerin fuhr in Richtung Tiefer und hatte so¬
eben den Radfahrweg verlassen . Die andere kam vom
Altenwall und wollte in schneller Fahrt , um . noch
zwischen zwei von beiden Seiten herankommenden
Kraftwapen hindurchzukommcn , den Radfahrweg errei¬
chen , Die erste Radfahrerin wurde angefahren und
stürzte , Sie erlitt leichtere Verletzungen , außerdem
wurde das Vorderrad ihres Fahrzeuge ? verbogen.

Eine Radfahrerin wurde am 29 , Mai nm 17 .45 Uhr
aus der Borkumstraße  von einem Personenkraft¬
wagen überholt , der unmittelbar darauf nach rechts
in die Sylter Straße einbog . Das Vorderrad des Fahr¬
rades wurde von dem rechten Kotflügel erfaßt , und
die Radfahrerin siel auf den Fußsteig , Sie trug eine
Verletzung an der Unken Hüfte davon , außerdem wurde
das Fahrrad beschädigt.

In den Nachmittagsstunden des gleichen Tages hat¬
ten sich schon mehrere Unfälle ereignet . Um 15,59 Uhr
kam ein Radfahrer aus der Ausfahrt der Großen
Krankenanstalt,  Ein Personenkraftwagen , der

aus Richtung Bismarckstraße herankam , sah den Rad¬
fahrer und bremste , um ihn vorbeizulassen , da er links
einbiegen wollte . Der Radfahrer sah die Absicht des
Krastwagonsührers und achtete aber nicht daraus , daß
sich von links aus Richtung Steintor ein Kraftrad-
fahrer näherte . Der Kraftradfahrer bemerkte den Rad¬
fahrer erst im letzten Augenblick , so daß er angeblich
nicht mehr zu bremsen vermochte nnd fuhr den Rad¬
fahrer an , der stürzte und recht erhebliche Verletzungen
am linken Auge , am Kinn und an der linken Hand
erlitt , außerdem wurde ihm ein Zahn ausgebrochen.
Beim Sturz war er gegen den bereits zum Stillstand
gekommenen Personenkraftwagen gefallen . Er wurde
im Krankenhaus verbunden und konnte seinen Wog
fortsetzen,

Em Zusammenstoß zwischen zwei Radfahrern ereig¬
nete sich gegen 14 Uhr am 29 , Mai an der Ecke Hohe-
straßc -Königstraße , Der eine Radfahrer fuhr in Rich¬
tung Tiefer , der andere wollte von der Hohestraße in
den Schnoor einbiegen . Es ging noch einmal mit leich¬
ten Verletzungen und cincni nicht erheblich beschädig¬
ten Fahrrad ab.

Am Sonnabend , 29 , Mai , stießen gegen 16 Uhr auf
dem Radfahrweg der Kaiscr - Friedrich-
Straße  ein Radfahrer und eine Radfahrerin zu¬
sammen . Die Radfahrerin kam , wie wir bereits aus¬
führlich berichteten , zu Fall und verletzte sich an der
linken Hand , Der Radfahrer entfernte sich . Es handelt
sich nm einen etwa 42 Jahre alten Mann , Der Rad¬
fahrer sowie etwaige Zeugen des Unfalles werden ge¬
beten , sich aus einer Revierpolizeiwache oder im Un-
falldczernat im Polizeihaus , Zimmer 333 , zu melden.

Am 28 , Mai , gegen 18 .45 Uhr , wurde ein lüjäh-
riger Schüler beim Ueberholen durch andere Radfah¬
rer auf dem Radfahrwege des Osterdeichs in Höhe der
Lüneburgcr st reiße  angefahren und auf die
Fahrstraße gedrängt . Er wurde dann von einem in
Richtung Hastedt fahrenden Personenkraftwagen an¬
gefahren und erheblich verletzt , Zeugen des Un¬
falls werden gebeten , sich im Polizei¬
haus , Zimmer 334 , zu melden.

Dant - und Anerkennungsschreiben des Führers . An¬
läßlich ihres 49jährigen Dienstjubiläums wurden im
Mai einer Anzahl Eisenbahner Dank - und An¬
erkennungsschreiben des Führers und Reichskanzlers
ausgehändigt . Auch der Reichsverkchrsminrster und
der Präsident der Reichsbahndirektion Hannover , Dr.
Bürger , ließen ihren Dank und Glückwünsche über¬
mitteln . Die Jubilare sind : Reichsbahnobersekretär
Friedr . Thielking  in Bremen , Reichsbahnfekretär
Iah , Führten  in Brake (Oldbg, ) , Oberzugfchafsner
With , Haffelbring  in Bremen , Bahnunter¬
haltungsarbeiter Heinr , Backhaus  in Brake
(ODbg, ), und Bahnhofsmeister Heinr . Wagemann
in Etelfcn,

89 Jahre alt . Heinrich Schissmann,  Eneisenau-
stratze 15 , begeht heute in körperlicher und geistiger
Frische im Kreise feiner Kinder und Enkel seinen
89 , Geburtstag,

Die Deutsche Kommunalvcrwaltung in Zahlen.
Bor kurzem ist die erste Lieferung des 32 . Jahrgangs
des Statistischen Jahrbuches Deutscher
Gemeinden  erschienen . Das Werk ist eine amt¬
liche Veröffentlichung des Deutschen Gemeindetages
und von der Arbeitsgemeinschaft für gemeindliche
Statistik bearbeitet worden . Es enthält in Wort und
Zahl umfassendes Material über einen großen Teil
der Deutschen Kommunalverwaltung und bringt An¬
gaben über sämtliche deutschen Gemeinden mit mehr
als 19 999 Einwohnern — ihrer Zahl nach 537 — und
sämtliche 722 preußischen und außerpreußischen Land¬
kreise und die preußischen Provinzial - und Bezirks¬
verbände , Die erste Lieferung  enthält einleitend
die Hauptüberficht des Jahrbuches ; ihr erster Teil
bringt Zahlen für die Gemeinden mit mehr als
19 609 Einwohnern , Es werden Angaben über in
Betrieb befindliche und vorübergehend stillgelegte ge¬
werbliche Niederlassungen sowie beschäftigte Personen
nach den Ergebnissen der BetriebSzählung vom 16 , 6,
1933 veröffentlicht . Im weiteren finden wir Angaben
über die Fläche , die Bevölkerungsbewegung im
Kalenderjahr 1936 , die Finanzen im Rechnungsjahr
1935 , die Spareinlagen , die sonstigen Einlagen bei
den gemeindlichen Spar - und Girokassen Ende 1935
sowie eine Ausgliederung nach Stadtkreisen im Sinne
der Teutschen Eemeindeordnung und kreisangehörigen
Gemeinden , Im 2 , Teil der Hauptüberficht werden
die Kreisverbände behandelt . Auch hier finden wir
aufschlußreiches Material aus den Emebnisfen der Be-
triebszählung , der Finanz - und Sparkassenftattstik,
ferner Angaben über die Fürsorge , die Landstraßen
2 , Ordnung und die Bevölkerungsdichte . Die gedrängte
Form der Darstellung des außerordentlich aufschluß¬
reichen Materials macht das Werk nicht nur zu einem
unentbehrlichen Handbuch des Haupt - und nebenamt¬
lichen Kommunalbeomten , sondern darüber hinaus für
jeden an der Deutschen Kommunalverwaltung In¬
teressierten zu einem wertvollen Wegweiser und Nach¬
schlagewerk,

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Vuntentor . Der Frauenschaftsabend am

4 . Juni fällt aus,
Ortsgruppe Woltmershausen . Morgen , Donnerstag,

Amtswalterinnsnbesprechung in den Pusdorser Stuben,
Spielgruppe der NS .-Frauenschast , Ortsgruppe Neu¬

stadt -Süd . Der Heimnachmittag am heutigen Mitt¬
woch und am Mittwoch , dem 9 , Juni , fällt aus,

Spiclgruppe der NS .-Frauenschast , Ortsgruppe Hastedt.
Spielscharnachrnittag von 15 .39 bis 17 .39 Uhr , Schule
Älter Postweg.

Spielgruppe der NS .-Frauenschast , Ortsgruppe Horn.
Freitag . 15 Uhr , Heimnachmittag in der Schule.
Kasperle kommt.

NSKOV.
Kreisdienftstelle Bremen

Schwcrkriegsverletztcnsahrt am 3. Juli . Der DDAC.
hat die schwerkriegsverletzten Kameraden der NSKOV,,
Kreisdienftstelle Bremen , zu einer Nachmittags-
Kafscesahrt eingeladen . Die Fahrt findet Sonn¬
abend , 3 , Juli,  statt . Das Ziel wird vorher nicht
bekanntgegeben , jedoch ist beabsichtigt , den schwer-
kriegsverletztcn Kameraden u , « , die Reichsauto-
bahn  zu zeigen . Es sollen die schwerverletzten Ka¬
meraden teilnehmen , die sonst nicht die Möglichkeit
haben , Ausflüge nfw . zu machen . Den teilnelMenden
Kameraden entstehen außer Zahlung der Versiche¬
rungsprämie von 25 Nps , keine weiteren Un¬
kosten,  Sie halten sich a!b 14 Uhr in ihrer Woh¬
nung zum Abholen bereit . Nach Beendigung der
Fahrt werden sie zu ihrer Wohnung zurückgefahren.
Die schwerverletzten Kameraden , die an der Fahrt teil¬
zunehmen wünschen , melden sich umgehend bei ihrem
zuständigen Kameradschaft ? - oder Unterabteilungs-
sührer . Bei der Anmeldung muß der vorgeschriebene
Anmeldeschein  unterschrieben und die Versiche¬
rungsprämie bezahlt werden , Anmeldungen bis
spätestens 13 , Juni . Spätere Anmeldungen werden
nicht berücksichtigt . Die Kreisdienftstelle nimmt Anmel¬
dungen nicht entgegen,

Stcdingschre . Karten für den Besuch von „ Ste-
dingsehre " zum Preise von 1,50 RM , einschl . Eintritt,
Fahrt und Beschreibung sind in der Kreisdienftstelle,
Papenstr . 24 , noch erhältlich,

Kameradschaft Ostertor/Altstadt . Wegen Besuchs von
„Siedingsehre " am Sonntag , 6 . Juni d , Js , und
Teilnahme am 3, Niederfäch fischen Front¬
soldaten - und Kriegsopfer « hrcntag
in Northeim  am 13 , Juni d , JS „ fällt der Gc-
meinschaftsa 'bend im Monat Juni d , Js , aus . Die
Aushändigung der Mitgliedskarten zum Pollzug von
Neuarftn ahmen in diesem Monat erfolgt dalxr am
Montag , 7, Juni d , Js „ 29,39 Uhr , bei der llnier-
ahteilungs 'führerbesprcchuug bei L-iihrs , Kathävinen-
straße . Die llnicoabteilurigssührer rechnen mit den
Karten sür „ Stedtngsehre " am Mittwoch , 2 . ds , Mts„
in der Wohnung des Kameradschaftsführers ab.

Mittwoch , 2 . Juni . 5,45 Weckruf , Morgenspruch,
Wettermeldungen , 5,59 Stadt und Land , 6 .99 Zum
fröhlichen Beginn ! 19,99 Sieh wie die Wolken finstre
Ballen schießen um den ehrwürdigen Trotz der Burg¬
ruine , 19,39 So zwischen elf und zwölf , 11 .45 Mel¬
dungen der Binnenschiffahrt , 12,99 Musik zur Werk¬
pause , 13 .05 Umschau am Mittag , 13,15 Musik am
Mittag , 14,99 Nachrichtendienst , 14 .15 Musikalische
Kurzweil , 15 .99 Meldungen der deutschen Seeschiff-
fahrt , l5,29 Ein pommerscher Meister , Der 75jährige
Eduard Behm . 16,90 Es geht aus Feierabend . 18 .99
Künstler in ihrer Werkstatt : Der Hamburger Garten¬
gestalter Hermann Kosnig , 18,15 Deutsche Volkslieder.
18,45 Wettermeldungen Hafendienst , 19,99 Märchen
aus dem Orient , 19 .45 Funkschau , 29,99 Erste Abend¬
nachrichten , 29,19 Eine Stunde mit Ludwig Siede.
21,99 Reichsnährstandsschau 1937 , Großer Bauernabend
im Löwenbräukeller , 22 .99 Nachrichten , 22 .29 Fort¬
setzung des großen Bauernabends . 23,99 Tanz - und
Unterhaltungsmusik,

6lsr L2.
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Die Großwetterlage hat sich seit Montag nur wenig
verändert . Auf der Rückseite des skandinavischen Dief-
druckfhstems strömt noch immer kühle Meeresluft nach
Deutschland . Da gleichzeitig ein Teil des atlantischen
Hochs bis nach Westdeutschland vorstößt , kam es in-
solge des Zusammensinken ? in den höheren Lustschich¬
ten in unserem Bezirk nicht zu nennenswerten Nieder-
schlägen . Auch während der folgenden Tag « wird die
für Ansang Juni typische ziemlich kühle Witterung
anhalten . Es besteht dabei jedoch nur geringe Nieber-
schlagsneigung . Die Mittagstemperaturen werden etwa
um 16 Grad liegen , während nachts vor ollem die
Bodcntemperaturen bis in die Näl,e des Gefrierpunktes
absinken können.
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Voraussage für den 2 . Juni . Mäßige um Nordwcst
drehende Winde , wechselnd wolkig , höchstens östlich
leichte Schauer , kühl.

Für den 3 . Juni . Zwischen West und Nord drehend«
Winde , wolkig und kühl.

Verurteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr
Januar bis März 1937 sind 224 Fälle der Errich¬
tung und des Betriebes nichtgenehmigter Funk-
empfangsanlagen strafrechtlich verfolgt worden.
Verurteilt wurden 170 Personen , davon 163 zu
Geldstrafen von 5 RM , bis 290 RM . und 7 zu
Gefängnisstrafen von 1 Woche bis zu lst/r Mona¬
ten , Wegen Beihilfe oder Mittäterschaft sind
2 Personen bestraft worden.

mufikwettstreitder Völker
Schluß des Internationalen Dresdener TNufiksestes

Das Internationale Musikfest,  das
der „Ständige Rat für die Internationale Zu¬
sammenarbeit der Komponisten " in der vergan¬
genen Woche inDresdenzur  Durchführung ge¬
bracht hat , ist beendet . Es verklang verpflichtend
mit der „Icksssimilla vorn ", jenem so bedeutungs¬
voll in unserer Zeit aufragenden , vor einem
Vierteljahr in der Sächsischen Staatsoper urauf-
geführten „ärswius . per inusiea ", mit dem der
Schweizer Othmar Sch 0 eck sich einem nordischen
Musikgeist verpflichtet fühlt . Will man die musik-
festliche Eröffnung mit Verdis „Macbeth " , mit
der der blauäugige , bäurisch gerade Sohn der
lombardischen Tiefebene sich einem nordischen
Shakespeare -Geist verpflichtet fühlt , als richtung-
bestimmenden Anfangspol des diesjährigen Mu¬
sikfestes ansehen , so umreißt man auch mit diesem
Anfangs - und Endpunkt am besten den musikali¬
schen Spannungs -Querschnitt der Dresdener Tage.

Als Gastgeberland hatte Deutschland das Recht
des Meistaufgefllhrtseins . Innerhalb des Ton¬
reigens der 18 europäischen Nationen von ins¬
gesamt 35 Werkaufführungen erhob Deutschland
allein zehnmal seine Stimme . Dabei hatte es
nicht allein äußerlich -zahlenmäßig den Vorrang,
sondern setzte — den starken Kräften unvergäng¬
licher Romantik verbunden — mit Schöpfungen
wie den Orchesterliedern des jungen Pirtzner , der
abgeklärten „Marion -Kantate " Paul Erae-
ners,  mit des 30jährigen Karl Höllers
richtungweisender „Frescobaldi - Fantasie " die
Kulturtaten eines abendländisch -nordischen Den¬
kens würdig und verheißungsvoll fort.

Nach wie vor — jedenfalls zeigte das die Aus¬
wahl der gebrachten Werke — ist der musikalische
Bildungseinfluß Deutschlands stark. Besonders
bei den nordiändischen Völkern , den Dänen,
Schweden , Norwegern und Finnen , Innerhalb
dieses Nordländer -Bundes stößt der Isländer Ion
Leifs  am bemerkenswertesten zu einem eigen¬
artigen Tonausdruck vor , indem er in seiner
„Island -Kantate " bewußt volksmusikalische , wie
pentatonische , rhythmische und harmonische Grund-
elemente seiner herben und verschlossenen Insel¬
welt verarbeitet , — Aber auch der Tscheche Vo-
macka unterliegt in seiner Violmsonate deut¬
schem, in diesem Falle brahmischem Einfluß , und

unschwer erkennt man in des Bulgaren Wladige-
roffs „Bulgarischer Rhapsodie " glänzende deutsche
Orchesterschule,

Eine Sonderstellung nahmen des Holländers
Henk Badings  uraufgeführt ? „Symphonische
Variationen " ein . Neutönerisch gefärbt , entlädt
sich hier ein urwüchsiges Temperament , das im
überschwänglichen Kraftmeiertum noch mit kon-
trapunktischen Konstruktivismen und einem viel
zu dick aufgezäumten Orchesterapparat liebäugelt;
sich also gestalterisch noch abklären m«tz.

Daneben behaupteten die Italiener  auf
das eindrucksvollste ihre hohe musikalisch« Ueber¬
lieferung , die immer noch von den Elementen
eines starken Volkstums gespeist und künstlerisch
überhöht wird , wie sowohl A, Lualdis geist-
sprühende , echter oowmockia, cksU'arts -Kultur
verbundene „Harlekin -Ouvertüre " als auch des
Neuitalieners E . F . Malipieros durchsichtige, von
echtem italienischem Rhythmus und Melos durch¬
pulste „Jahreszeiten -Sinfonie " zeigte . Schade , daß

Staatstheater Bremen

flbskiiiedsoorsiellung für Hans fjeß
In der letzten „L 0 h e n g r i n " - Aufführung

dieser Spielzeit verabschiedete sich der Helden¬
tenor unserer Oper , Hans Heß,  vom Bremer
Publikum . Noch einmal erfreute in der Dar¬
stellung des gralgesandten Schwanenritters die
lebendige Unmittelbarkeit und die erdnahe
Menschlichkeit, die Hans Heß gern dieser roman¬
tischen, traumweltvevhafteten Gestalt Richard
Wagners leiht . Der Einsatz der reichen sängc-
rischen Mittel ist auf dieselbe Linie gerichtet,
Hans Heß' gepflegtem Kllnstlertum und seinem
starken Ausdruckswillen gelang daher erneut eine
schöne Bezwingung der ritterlichen , wie auch der
empfindungsvollen Wert « dieser strahlenden
Tenorpartie.

Vornehmlich durch die großen Wagnerschen
Heldenrollen (Rienzi , Tannhäüser , Lohengrin,
Siegmund ) hatte Hans Heß sich hier im Laufe

man den musikalisch sehr regen und in Deutsch¬
land nur mangelhaft bekannten Franzosen ledig¬
lich in Jean Riviers feinsinniger , ^ahrmarkts-
freudiger „Operetten -Ouvertüre " eine zeitge¬
nössische Schaffensstatt in Dresden anwies . Für
das nächstjährige in Stuttgart angekündete In¬
ternationale Musikfest besteht hier für den „Stän¬
digen Rat " eine besondere Verpflichtung , — Mit
sprunghafter Melodik und blutvokler Rhythmik
stellte der Ungar Bcla Vartok  ein Streich¬
quartett zur Diskussion , dessen starke Eigenart
auch dann nicht an Wertschätzung verliert , wenn
man bedenkt , daß der Komponist diese barbarisch
sich gebärdende , immer aber schon formbezwungene
Stilepoche heute mit innerlicher , abgeklärter
Mäßigung überwunden hat.

Insgesamt : viele Stimmen im diesjährigen
Dresdener europäischen Konzert , Sie weiterhin in
kulturverpflichtender , völkerverbindener Art her¬
auszustellen und durch eine wertmäßig gestei¬
gerte , von zweitrangigen Werken Abstand neh¬
mende Auswahl zu veredeln , wird die Aufbau¬
arbeit des unter Vorsitz von Dr . Richard Strauß
stehenden , für Deutschland von Pros . N . v , Rez-
nicek geführten „Ständigen Rates für die Inter¬
nationale Zusammenarbeit der Komponisten " für
die nächstjährigen Stuttgarter Musiktage aus¬
machen . Ulsiar i?uiirwann

der Spielzeit einen dankbaren Kreis gewonnen,
der dem Künstler auch gern in die Bezirk«
Neidischer Musikdramatik (Radamss in „Aida ")
folgte , deren tragische und leidenschaftsvolle Hal¬
tung in Hans Heß einen ebenso gestaltungsfreu-
digen wie vermögenden Sänger und Darsteller
findet.

Die Staffelanrecht -Zuhörerschast war von dem
Zauber des Werkes sichtlich gefangen und nahm
die Aufführung begeistert auf . Dr , siritz Piersig

1V 989 Dissertationen im vergangenen Jahr.
Ein Sorgenkind aller wissenschaftlichen Verlage
sind noch immer die Dissertationen , Unzählige
Versuche wurden bereits angestellt , die hier vor¬
handenen Mißstände zu beseitigen . Von welchem
Umfang in Deutschland das Disseriat ' onswesen
ist, beweisen allein die im vergangenen Jahre
erschienenen Arbeiten , die sich auf 19 980 Stück
belaufen . Ein Plan für die Zukunft , der nicht nur
in den dafür zuständigen Kreisen sondern auch
sicher bei Kien Lasern Anklang findet , ist, alle Er¬

scheinungen von Dissertationen als solche auf dem
Umschlag zu kennzeichnen.

Preisausschreiben : Das Buch aus dem Dorfe.
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft, Darr 5,  hatte im Februar d. 2 . ein
Preisausschreiben für die besten Vorschläge zur
Errichtung von Dorfbllchereien veröffentlicht . Das
Preisgericht hat den 1, Preis einem Arbeitskreis
des Deutschen Volksbildungswerkes in der NSG.
„Kraft durch Freude " für Dorfbllchereien im
Dorf Nützn in Mecklenburg zuerkannt . Die Preis¬
verteilung fand am 31. 5. 37 anläßlich der Er¬
öffnung der Reichsnährstandsausstellung in Mün¬
chen durch den Reichsminister DarrL persönlich
statt.

Ausstellung medizinischer Karikaturen . Im
Hevbst dieses Jahres wird die „Staatliche Medico-
Historische Sammlung " in Berlin  eine Aus¬
stellung von Karikaturen , soweit sie sich auf die
Medizin beziehen , veranstalten . Dahin gehört
nicht allein die Verspottung dos Aerztestandcs,
sondern auch die Verspottung einzelner ärztlicher
Persönlichkeiten , einzelner Vchandlungs - und
Untersuchungsverfahren usw . Die Ausstellung soll
sich nicht nur auf die neueste Zeit beschränken , son¬
dern auch auf die Vergangenheit erstrecken.

Vertriebsgesellschaften für die deutsche Notcn-
schreibmaschine . Zur Belieferung des Marktes mit
der von der Archo Schreibmaschinen Eomp ., Win-
terseld u . Pfahl , Frankfurt a . M, , hergestellten
Notenschrcibmaschine wurden zwei D'ertriebs-
gesellschaften gegründet.

volksspiel in carnspringe
„Der heilige Sturm " von Heinz Schwitzte erstmals In

Norddcutschland
Zu einem besonderen Ereignis für Niöderfachfen ge¬

staltete sich am vergangenen Sonntag die neuerliche
Bospiel 'Uiig der Wcihestättc i» Lamspringe  bei
Alsvld , Viele Volksgenossen aus der näheren und wei¬
teren ^Umgebung hatten sich aus der erst im Vorjahre
geschasscncii stimmungsvollen Wcihestätte eingesundcn,
deren besonderer Reiz in der Anlage um alte , gerade
in diesen Tagen im vollsten Bliitenschmuck stehende
Kasionienbaumgruppen inmitten eines alten , von
romnntisch übcrlviiclnrten Mauern umgebenen Kloster-
gartens besieht . Während im Herbst Eberhard Wolf-
gang Möllers „ Frantendurger Würfelspiel " zur Aus-
sührung gelangen soll , begann man die Spielzeit nach
einer einleitenden musikalischen Feierstunde aus der
nahen Klosterkirche mit Heinz Schwitzkes  Spiel von
der Erhebung eines Volkes „ Der , heilige Sturm " , das

sich in Anlage und Grundhaltung trefflich für ein«
Darstellung auf einer Weihestätte eignet . Das auf ein
vicvhundertjähriges Original , auf die bekannte Sage
vom Drachentöter Sankt Georg zurückgehende Spiel
bringt charakteristisch weihespickartig das Schicksal und
die unlösbar « Verbundenheit der Bolksgesaintheit in
Freud und Leid in symbolischer Handlung zum Aus¬
druck und zeigt , wie vom Führer bis zum letzten
Mann Einigkeit herrschen und Bereitschaft für den
Einsatz nm das Volk vorhanden fein muß , W,
Hitzemanns  klar gliedernde und mit den Wir¬
kungsgesetzen des Weihespiets vertraute Spielleitung
führte die Schauspieler der Niodersächsifchen Landes¬
bühne im Verein mit einer großen Zahl Laicnfpieler
zu geschlossenem Einsatz in klarer Sprache und
kougentricrier Bewegung . Hauus Ussslcd.

Otto pichelmann : „Lräulein Mandarin"
Opercttenurauffiihrung in Erfurt

Der zuerst 1917 mit einer in Würzdurg uraufge-
sührten Operelte „ Hufarenblut " hervorgetreten«
ijrankfurter Komponist Otto Pichelmann  hat mit
diesen drei Akten ein Werk geschaffen , das den erfolg¬
gekrönten Versuch unternimmt , die echt volkstümlichen
Worte der Singspielopcr Lortzings und der klassischen
Operette eines Johann Strauß zu einer Einheit zu
verbinden . Das ist schon vom Textlichen aus — die
Handlung Moritz Schäfers  bearbeitete Heinrich
Rüthl « in — recht gut gelungen : neben den echt
Lortzingschcn Figuren ,des Mindmtihlenbcsitzers und
Gastwirts Willem Voß und seiner Tochter Antje , die
den dicken Nepomuk Baufchewind nicht heiraten will,
obwohl der steinreich ist und alle Hypotheken des alten
Willem in der Hand hat , steht die schon mehr
soubrcttenmäßige Base Dortje , Ratsschreiber und Nats-
diener und der mit einem strahlenden Tenor begabte
Seeoffizier , der dann die kleine Antje heimführen darf.
Auch die Derkleidungskoinüdie Antjes nnd Dortjes als
Mandarin und Sekretär , mit der der dicke Bansche-
wind ad absurdüm geführt wird , stammt von der
Operette . Musikalisch gibt sich die Partitur recht ge¬
konnt und anspruchsvoll : stammen die Einfälle auch
nicht immer aus erster Hand , so sind sie doch mit
Geschmack und Sicherheit zu perlenden Koloratur-
walzern , Holzschuhtänzen , komischen Ensembles von
von Rang usw , verarbeitet und ersordern ein durch¬
aus operumäßiges gesangliches Können,

Die Erfurter Aufsührung unter der flotten Regie
Kans Arpcs und der straften Stabführung Hans
Mayers  kann man sich nicht besser und launiger
denken . Aus der Buhne ülrerragtc der frische Kolora¬
tursopran der helter -beschwmgten Margarethe KaIz,
der außergewöhnlich gute Operettentcnor Bernd
Hetzer,  die bewegliche Nora Wcindl  als Dortje
und Bruno Waldow  als Natsschrcibcr , Es wurde
ein nberwälti 'geLdcr Premierenersolg , den der Kompo¬
nist selbst entgegennehmen konnte,

Dr . Anus Llsorx Lauts.
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6606  sauren nach Helgoland
Liste diesjährige Schiüerfahrt des NVL . nach der roten Insel

Als sich am Montagmorgen in aller lllrllüe
rund 1200 Schüler und Schülerinnen aus allen
Bremer Schulen mit etwa 350 Begleitern vor
dem Lloydbahnhof einfanden . um an der ersten
diesjährigen Schülerfahrt des Norddeutschen
Lloqd nach Helgoland teilzunehmen , sah es recht
betrüblich aus : der Himmel war mit grauen
Wolken bedeckt es regnete in Strömen und es
hatte ganz den Anschein , als ob die Fahrt buch¬
st̂ ,, » „ ins Wasser fallen " sollte

Aber der Himmel hatte ein Einsehen . Schon
während die Teilnehmer in den Sondcrzuq
untergebracht wurden , der von der Reichsbahn
mit einer großzügigen Verbilligung gestellt
wurde , brach der Regen ab . Und wenn auch der
Himmel noch leicht bedeckt war , der vorzüglichen
Stimmung und unverfälschten Freude , die unter
den Helgolandfahrern herrschte , tat dies keinen
Abbruch : während der ganzen Fahrt nach Vre-
mcrhaven wurde gesungen und erzählt , wurden
die ersten Butterbrote gegessen und die letzten
Ermahnungen erteilt.

Vom Eolumhusbahnhof ergoß sich der Strom
der Teilnehmer zum TolumLuspier , wo der
Dampfer „ Roland " festgemacht hatte . In kurzer
Zeit waren alle an Bord , der letzte Proviant
wurde übernommen , dann legte der „Roland " ab,
die Fahrt begann . Kurz vor dem Hohsweg-
Leuchtturm passierte das Schiff das Wrack des
Bremer Dampfers „Hermes"  dessen Mast¬
spitzen trotz Flut aus dem Wasser ragten , und
den Vergungsdampfer „Albatros ".

Als der Dampfer die traditionelle Rundfahrt
um den Rotesand -Leuchtturm machte , brach mit
voller Kraft die Sonne  durch , und tauchte in
der Fern « die rote Feliseninsel auf , die gegen
13 Uhr erreicht war . Die kleinen weißen Boote

flitzten heran und brachten die Fahrgaste an
Land . Gruppenweise zogen die Schüler und
Schülerinnen über die Insel , besichtigten und be¬
staunten alles und freuten sich an dem herrlichen
Blick, der sich vom Oberland über das weite , von
M ^"O ?.̂ ? blauen Himmel überwölbte Meer bot.
Die Rückfahrt , die gegen 17 Uhr angetreten
wurde , war eigentlich der Höhepunkt des ganzen
Tages . Man kann die Freude und Begeisterung
der kleinen und großen Mitfahrer gar nicht be¬
schreiben , man muß sie schon miterlebt haben.
Die Schiffsleitung,  bemühte sich mit Er¬
folg , diese glänzende Stimmung noch zu unter-
smtzen. Sie ließ durch die Lautsprecheranlage
schneidige Marschweilen vortragen , oder aber
Klärte die wißbegierigen Reisenden Wer die der
Schiffahrt eigenen Zeichen , über vorbeifahrende
Fahrzeuge , ihre Einrichtung und Aufgaben auf.

Als die Sonne schon im Meere versunken war,
machte der Dampfer wieder am Columbuspier
fcht, die Fahrgäste stiegen in die Sonderzüge
über , um nach Bremen zurückzufahren . Die erste
Fahrt nach Helgoland hatte ihr Ende gefunden.

In den nächsten Wochen werden noch weitere
Schülerfahrten stattfinden , die , vorausgesetzt daß
das Wetter genau so herrlich ist, bestimmt ebenso
gut verlaufen werden . Der NDL . und die
Deutsche Reichsbahn , die bei der Durchführung
dreser Fahrten die volle Unterstützung der
Schulbehörde erfahren , gewähren eine Fahr¬
preisermäßigung von 75 Proz ., die
es auch minderbemittelten Eltern möglich macht,
ihren Kindern die Freude einer Seereise zu
schenken. Allein in diesem Jahre werden über
8000 Bremer Schüler und Schülerinnen nach
Helgoland fahren , zu denen noch viele Tausende
aus Oldenburg , Vremerhaven , Vegesack und
Münster kommen . — o.

über das gesetzliche Maß hinaus , die sachlich er¬
wünscht sind und deshalb begünstigt werden
sollen . In der Begründung wird jedoch betont,
daß das Gesetz nur der Erleichterung der Zins¬
senkungsaktion dient und eine dauernde Abwei¬
chung von den Grundsätzen der Erundbuchord-
nung nicht bringen soll.

Keine Sammlung in Dienstgebäude » für einen
Zeppelin -Neubau . Dem Reichsfinanzminister ist
bekannt geworden daß in den Dienstgebäuden
für den Neubau eines Zeppelin -Luftschiffes ge¬
sammelt worden ist oder Sammlungen beabsich¬
tigt werden . Der Minister erklärt in einem Er¬
lag , er erkenne die hierin zum Ausdruck kom¬
mende Anteilnahme an dem schweren Verlust , der
die deutsche Luftfahrt betroffen hat , durchaus an.
Die Reichsregierung  habe keinen Auf¬
ruf  zur Veranstaltung derartiger Sammlungen
erlassen . Der Minister ersucht daher in Ueber¬
einstimmung mit dem Reichsinnenminister,
Sammlungen in den Dienstgebäuden der Reichs-
finanzverwaltung nicht zuzulassen  bzw . be¬
reits begonnene Sammlungen sofort einzu¬
stellen.  Gezahlte Beträge werden ihrem Zweck
zugeführt werden.

Neuregelung für ins Ausland gehende Ver-
sorgungsbczüge . Nach einem Runderlaß des
Reichswirtschaftsministers ist die Zahlung von ins
Ausland gehenden Dersorgungsdezügen neu ge¬
regelt worden . Danach müssen die Versorgungs¬
bezüge künftig auf ein inländisches Sonderkonto
in voller Höhe eingezahlt werden . Die einzelnen
Verwertungsmöglichkeiten dieser Beträge weiden
in dem Runderlaß festgelegt . Für eine nur in
Ausnahmefällen mögliche Transferierung nach
dem Ausland ist die Genehmigung der zustän¬
digen Devisenstelle erforderlich und außerdem
bleibt diese auf bestimmte Länder beschränkt.
Diese Neuregelung betrifft zunächst nur diejenigen
Dersorgungsempfänger , die nach Inkrafttreten
dieser Bestimmung ihren Wohnsitz ins Ausland
verlegen . Es ist allerdings beabsichtigt , sie auch
auf bereits im Ausland befindliche Empfänger
auszudehnen.

Die tandesbank zog um
bremische Behörden im neuen Heim — vorbildliche flrbeitsräume

Mit Beginn der neuen Woche haben die Bre¬
mische Landesbank  sowie die Landes-
hauptkasse  in dem ehemaligen Gebäude der
Danatbank,  das , wie wir kürzlich mitteilten,
in den Besitz des bremischen Staates übergegan¬
gen ist, ihre Schalter für den allgemeinen Ver¬
kehr geöffnet , nachdem in der Woche vorher die
Umzugsarbeiten erledigt worden sind. Mit einem
internen Vetriebsappell fand die Einführung der
Gefolgschaft in das neue Heim statt . Hier ergrif¬
fen der Leiter der beiden Institute , Dr . SaIan -
der,  und der Betriebszellenobmann Oehl-
schIäger  das Wort.

Die beiden vorgenannten bremischen Institute
haben nunmehr nach langen Jahren der Unter¬
kunft im Haus des Reichs ein Herrn erhalten , das
ihrer ständig wachsenden Bedeutung entspricht.
Schon die Lage im Zentrum der Stadt bringt
diese Bedeutung klar und deutlich zum Ausdruck.
An die Stelle der vielen Einzelräume , mit denen
man im Haus des Reiches vorliebnehmen mußte,
ist nun ein geräumiger , Heller Schalterraum
getreten , der dem Publikum eine schnelle Ueber¬
sicht über die verschiedenen Abteilungen gestattet.

Auch die Gefolgschaft hat hier eine Arbeitsstätte
erhalten , die alle Ansprüche , die wir heute stellen,
restlos erfüllt . Darüber hinaus wird jetzt in Ge¬
meinschaft mit dem Amt für Schönheit der
Arbeit  die Schaffung eines Aufenthalts¬
raumes  für die Beamten und Angestellten der
beiden Institute in Angriff genommen.

Mit der Landesbank und der Landeshauptkasse
haben auch die öffentlichen Versicherungsgesell¬
schaften , wie die Oeffentliche Brand-
kasse Hannover , die Provinzial - Le-
bensversicherungsgesellschaft und
die Staatliche Feuerversicherungs¬
anstalt Bremen  ihren Einzug in das neue
Heim gehalten . Die nach dem Doms Hof  hin
liegenden Räume werden freigehalten für die
Gemeinde st euerverwaltung,  die be¬
kanntlich vom Reich zurückgegliedert wird und
die dann hier ihre Stätte finden soll.

Der Einzug der beiden Geldinstitute in das
neue Heim am Domshof darf wohl als ein be¬
deutender , richtungweisender Abschnitt in der
jungen Entwicklungsgeschichte des bremischen
staatlichen Bankwesens bezeichnet werden . : :

Irrtümer überZamilienunterstühungen
Wie das Oberkommando des Heeres bekannt¬

gibt , ist den zu Uebungen Einberufenen von den
militärischen Dienststellen vielfach Auskunft da¬
hin erteilt worden , daß die Ehefrau für die
Dauer der Einberufung ihres Mannes auf ' einen
täglichen llnterstützpngsbetrag von 1,80 RM . und
0.80 RM . für jedes Kind , außerdem auf Er¬
stattung der jeweiligen Miete Anspruch habe.
Das Oberkommando bemerkt hierzu , daß diese in
dem Gesetz über Beurlaubung von Angestellten
und Arbeitern für Zwecke der Leibeserziehung
vom 15. Februar 1935 vorgesehene Regelung mit
Ende März 1836 in Wegfall gekommen ist . Ab
1. 4. 1936 regelt sich die Gewährung von Fa-
milienunterstützungen nach dem Familienunter-
stützungsgesetz vom 30. 3. 1936 und den hierzu er-
gangenen Durchführungsbestimmungen des Reichs¬
innenministers . Hiernach werden die Familien-
unterstützungen ab 1. 4. 1936 nicht mehr nach
allgemein festgesetzten Beträgen gewährt , sondern
ihre Höhe ist abhängig von den Verhältnissen
des Einzelfalles . Bisherige irrtümliche Aus¬
künfte der eingangs genannten Art haben zu Be¬
schwerden der Einberufenen und Ilnterstützungs-
berechtigten geführt . Das Oberkommando gibt
daher diese Aufklärung , um die ordnungsmäßige
und schnelle Abwicklung der llnterstützungsanträge
zu sichern. In die Gestellungsbefehle ist ein Hin¬
weis darauf aufgenommen worden , daß die Ein¬
berufenen oder llnterstützungsberechtigten den
Antrag auf Gewährung von Familienunter-
stützung sogleich nach Eingang des Gestellungs¬
befehles stellen sollen.

Kündigung wegen Heirat ist unsittlich

Organisation leiden lassen , zumal wenn sie dabei
gegen den Grundsatz verstoße , daß jedem jungen
Manne , der im heiratsfähigen Alter stehe, die
Gelegenheit zur Heirat gegeben werden müsse. Ab¬
schließend kommt das Arbeitsgericht zu dem Ur¬
teil , daß die Kündigung gegen die nationalsoziali¬
stische Rechtsauffassung verstoße und daher wegen
Unsittlichkeit nichtig sei.

Srundbucherleichterungen für
Zinssenkungen

In den Grundbüchern sind, wie man der Be¬
gründung zum Gesetz über die Eintragung von
Zinssenkungen im Grundbuch entnehmen kann,
häufig noch Zinssätze von 10 oder 12 v. H. ein¬
getragen , ja selbst Sätze von 36 v. H. kommen
noch vor . Wenn auch in den meisten Fällen diese
Zinssätze nicht mehr praktisch sind, so kann doch
das Fortbestehen der Eintragung zu großen
Schwierigkeiten  führen . Darum ist die zur¬
zeit in weiten Teilen Deutschlands im Gange
befindliche Umschreibung  der Grundbücher
auf den neuen Reichsvordruck als günstige Gele¬
genheit für eine umfassende Bereini¬
gung  benutzt worden , zumal dadurch die End-
gültigkeit der Zinssenkung unterstrichen wird . Es
wird für die Fälle der Berichtigung des Zinses
auch auf die Zustimmung des Eigentümers ver¬
zichtet , und die Berichtigungsbewilligung des
Gläubigers ist nicht mehr an die strenge Form
der Grundbuchordnung gebunden , sondern es ist
die einfache Schriftform  für ausreichend
erklärt worden . Nicht nur formell mußte jedoch
eine Lockerung eintreten , sondern sie mußte auch
auf vereinbarte , rechtsändernde Zrnssenkun  -
gen  erstreckt werden , z. B . auf Zinssenkungen

Zwei feite Happen

Her Kille,Irlielic: -Zuglee mit seiner Leute
-lukli . : ülsvsol

«DW
MWW

Wenn einem Angler an einem Tage ein fetter
Karpfen an die Angel geht , dann kann man ge¬
wiß schon von einem Anglerglück sprechen, sind
es aber gleich zwei gewichtige Karpfen , die dem
Köder des Anglers nicht widerstehen können,
dann muß man schon von einem Angler-
„Schwein " reden . Eine solche Glückssträhne war
dem Mitglied des Bremischen Landesfischerei-
Vereins , Hermann lll brich , Kleiststr . 13, be-
schieden. Am Vormittag biß ein Karpfen an.
Nach einem Drill von etwa 15 Minuten konnte
der fette Bursche , der seine 14 Pfund wog , an
Land gebracht werden ; gegen Mittag bewies das
Zerren an der Angel , daß schon wieder ein kräf¬
tiger Fisch gebissen hatte . Auch dieser , der sogar
17 Pfund wog , ließ sich erst nach 15 Minuten
langem Drill aufs Trockene bringen . Beide
Karpfen wurden in der Ochtum , Feldmark Arsten,
dem Pachtgelände des Bremischen Landesfischerei-
Vereins , gefangen . Der sich der Gunst Petris be¬
sonders erfreuende Angler fing in diesen Ge¬
wässern schon im Dezember einen 20pfllndiqen
Hecht. (t)

kinderlachen— Kinder-
freude in dein Haus!
Nimm ein serienkind!

Wandern und fingen
ZungmädelringI1/?S wirbt für das Sommerlager

Das Arbeitsgericht in Bielefeld hatte sich kürzlich
mit der Klage eines Molkereigehilfen zu beschäf¬
tigen , dem gekündigt worden war , weil er sich ver¬
heiratet hatte . Die Molkerei , bei der er angestellt
war , legte Wert darauf , außer ihren verheirateten
Eefolgschaftsmitgliedern stets eine Anzahl unver¬
heirateter junger Leute zu beschäftigen , denen sie
auch an der Arbeitsstätte Wohnung und Bekösti¬
gung gewährte . Die Molkerei vertrat die Ansicht,
daß nur so ( !) die Gewähr dafür geboten sei, daß
eine ausreichende Anzahl von Eefolgschaftsmit¬
gliedern morgens um 4.30 Uhr pünktlich an der
Arbeitsstätte zur Verfügung stehe. Auch der Klä¬
ger gehörte zu diesen jungen Leuten , die von der
Molkerei Wohnung und Beköstigung erhielten.
Als er heiratete und eine eigene Wohnung bezog,
wurde ihm deshalb kurzerhand gekündigt.

Das Arbeitsgericht hat den Einwand der Mol¬
kerei , daß die Eigenart des Molkereibetriebes in
der Hauptsache die Beschäftigung unverheirateter
Leute verlangt , nicht als stichhaltig anerkannt.
Das Urteil führt aus , daß nicht einzusehen sei,
warum ein verheirateter Molkereigehilfe nicht
ebensogut seinen Dienst morgens um 4.30 Uhr
pünktlich antreten könnte wie einunverheirateter.
Es könne auch keine Rücksicht darauf genommen
werden , daß die Molkerei den unverheirateten
Gehilfen in der Nähe der Arbeitsstätte Kost und
Wohnung gewähre . Die Molkerei möge ihren Be¬
trieb anders organisieren , auf keinen Fall dürfe
sie aber ihre Angestellten unter diesem Mangel an

Konzerte/vereine/vortrüge
(Die kier koleenäen UitteilunKev gebären

mno ^ nreigentetl !)
Motette im Dom. Donnerstag , 3. Juni , 19.1b Uhr:

ZeitgenössischeThor- und Orgelwerk«. Eintritt frei.

An zwei Abenden hatte der Jungmädelring
11/75 die Elternschaft zu einer fröhlichen musikali¬
schen Veranstaltung in die Schule an der
Schaumburger Straße  eingeladen . Neben
dem äußeren Zweck der Abende , die einen Bei¬
trag zur Finanzierung der kommenden Sommer¬
lager erbringen sollten , galt es vor allem , den
Eltern durch Wort , Lied und Spiel einen Ein¬
druck vom Tun und Treiben der Jungmädel im
Lager und an den Heimabenden zu vermitteln.
Da dies in überaus humoristischer und ungezwun¬
gener Weise geschah, war auch das ideelle Wollen
der Jungmädel von schönstem Erfolge begleitet.
Am ersten Abend sprach die RingKhrerin Anne¬
gret Pruczinski,  am zweiten die Jungmädel-
Obergauführerin Käthe Oertel  zu den Eltern,
die in erfreulich großer Anzahl erschienen waren,
über den Sinn der Veranstaltungen . Man er¬
fuhr daß die Jungmädel etwa dreimal im
Jahr  ins Lager ziehen ; das erste Lager fand in
diesem Jahr zu Pfingsten statt . 120 Bremer 2ung-
mädel verbrachte « damals Tage der Kamerad-
chaft der Ertüchtigung und Erholung in Syke,
Vir 'kenheide und Worpswede.  Das
nächste Lager fällt in den Beginnder Som¬
merferien  und wird vier Tage dauern ; ein
weiteres findet im August  statt . Einen schönen
Beitrag zur Durchführung dieser Lager liefert die
NS . - Kraue nschaft,  die schon seit Weih¬
nachten in ihren Reihen für die Lagerspende der
Jungmädel sammelt . So wird es den Kameradin¬
nen der Jungmädel , deren Eltern auch den ge¬
ringen Kostenbeitrag nicht aufbringen können , er¬

möglicht , ohne das Gefühl des Beifeitestehen-
miissens am Lagerleben der Jungmädel und damit
am großen , unersetzlichen Kameradschafts¬
erlebnis  der deutschen Jugend teilzunehmen.

Daß dabei auch die Kameradinnen nicht zurück¬
stehen. bewies die Veranstaltung des Jungmädel-
ringes 11/75. Unter der Leitung von Eunda
Pruczinski  wurde ein abwechslungsreiches
Programm von der Musikschar des Ringes durch¬
geführt , außerdem beteiligten sich sämtliche Grup¬
pen des Ringes mit allen Mädeln an den gesang¬
lichen Darbietungen . Ein großer Blockflötenchor,
ein Lautenchor und ein Zieharmonika -Lhor zeigte
nicht nur in Einzelvorträgen eine gute Schu¬
lung , sondern auch beispielsweise bei der Beglei¬
tung der berühmten „H u n ge r k a n ta t e" nach
Worten des Dichters Mathias Claudius und beim
Großen Zapfenstreich , mit dem beide Abende vor
der Führerehrung ihren Abschluß fanden . Den
instrumentalen Darbietungen ging eine sehr
lustige und lehrreiche Einführung in das Lager¬
leben voran , in der der Tageslauf in
einem Mädellager  in selbstgedichteten Ver¬
sen, Ec 'ang und sportlicher Vorführung eine wir¬
kungsvolle Schilderung fand . Zum Schluß sangen
Mädel und Eltern um die Wette das von den
Unkundigen schnell erlernte Lied „Wo man singt,
da laß dich ruhig nieder " , und verstärkten damit
das Band herzlicher Gemeinschaft zwischen den
Aufführenden und den Zuhörenden , denen beide
Abende gleicherweise zu einem frohen Erlebnis
wurden . ^

Bauernschaft Boolcholzberg
und Brüppenbichren

Im Zuge der Neubildung von Verwaltungs¬
bezirken in der Gemeinde Eanderkesee wurden die
bisherigen beiden Bauernschaften Erüppenbüh-
ren I und II aufgehoben . An ihrer Stelle ent-
standen zwei neue begrenzte Bauernschaften
Bookholzberg und Krüppenbühren.
Diese mit dem 29. Mai durchgeführte Aenderung
wurde vor allem in Hinblick auf die ^ große Be¬
deutung vorgenommen , die die Gedenkstätte „Ste-
dingsehre " Vookholzberg hat . Außerdem war die
Bildung eines neuen Verwaltungsbezirks im Ge¬
biet der Gedenkstätte „Stedingsehre " erforderlich,
als für dieses Hebtet besondere polizeiliche Vor¬
schriften im Hinblick auf Bauten usw. zu treffen
sein werden.

Die neue Bauernschaft Vookholzberg umfaßt den
westlichen Teil der bisherigen Bauernschaft
Hohenböken und die bisherige Bauernschaft
Erüppenbühren II mit Ausnahme des südlichen
Teils . Die neue Bauernschaft wird in ihrem nörd¬
lichen Teil von der Eisenbahn und den Parzellen
begrenzt , während die westliche Grenze der öffent¬
liche Wasserzug , der Schaugraben , bildet . Die Ost¬
grenze bleibt rn großen Zügen die gleiche wie die
der bisherigen Bauernschaft Grüppenführen II,
dagegen wurde die Südgrenze weiter nach Norden
verlegt . Ein Teil der an der Reichsstraße gelege¬
nen Häuser wurde in die neue Bauernschaft ein¬

gegliedert . Mit der Schaffung der neuen Bauern¬
schaften Erüppenbühren und Vookholzberg fällt
ein erheblicher Mehraufwand an Verwaltungs¬
arbeit , der durch die unterschiedliche bisherige
Grenzziehung erforderlich war , fort . Diese am
Ehrentag durchgeführte Neuregelung , wird von
seiten der Bevölkerung lebhaft begrüßt.

Burchgangsstraßen in Ortschaften
Die Forschungsgesellschaft fürt , a s

Straßen » esen  hat vorläufige Richtlinien
für Durchaangsstraßen in Ortschaften aufgestellt
und dem Generalinspektor zur weiteren Verwen¬
dung vorgelegt . Diese Richtlinien verlangen , daß
solche Straßen möglichst flüssig  geführt wer¬
den . Die Durchgangsstraße soll auch einen welen-
haften und ansprechenden Eindruck der Ortschaft
vermitteln und städtebaulich gut gestaltet wer¬
den . Als das Einfachste und Wirtschaftlichste wird
die Trennung in zwei Fahrbahnen  vor¬
geschlagen , die sich be, den Reichsautobahnen be¬
währt hat . Von Straßenbahngleisen soll die Fahr¬
bahn der Durchgangsstraßen nach Möglichkeit
überhaupt freigehalten werden , da ein schienen¬
gebundener Verkehr in der Fahrbahn sich mit dem
Wesen der Kraftverkehrsstratze nicht mehr ver¬
trage . Auch Radwege  werden deshalb empfoh¬
len . Gehwege  sollen stets an der Außenseite
liegen , Spazierwege zwischen Fahrwegen werden
als verkehrswidrig  bezeichnet . Straßenein¬
mündungen sollen in rd . 200 w angeordnet werden.

vier MiMlMvciikMc ärdkiMrimI
Sie vettiebsuntersuäiuligeii beginnen

Schaffung der Srundlagen für Neformen in der gesundl,ei»Nchen Betreuung
Die Vorbereitungen für die Betriebsunter»

suchungen in den ersten vier Gauen , Kurhessen,
Hamburg , Köln -Aachen und Bayerische Ostmark,
haben begonnen . Die erfreulichste Tatsache der
Vorbesprechungen ist, daß sich die gesamte In¬
dustrie dieser Gaue voll in den Dienst der Sache
gestellt und die Notwendigkeit der Maßnahmen
anerkannt hat . Damit haben sich jene ewigen
Zweifler unter den Vetriebsführern , die schon ber
der Ankündigung der Untersuchungen ihre „war¬
nende " Stimme erhoben , selbst jene Eigenschaften
abgesprochen , die für den Betriebsführer Voraus¬
setzung sein sollten : Weitblick und Anpassungs¬
fähigkeit an gegebene Tatsachen.

Die Durchführung der Vetriebsunterfuchungen
wird einen völlig neuen Weg in der gesundheit¬
lichen Betreuung des deutschen Arbeiters ein¬
leiten . Wenn bisher die im Fürsorge - und Ver¬
sicherungswesen eingesetzten Aerzte nicht allein auf
Grund ihres Gewissens , sondern fast ausschließlich
im Interesse irgendwelcher Stellen arbeiten muß¬
ten , werden die die Betriebsuntersuchungen durch¬
führenden Aerzte allein dem Amt für Volksge¬
sundheit der NSDAP . und der DAF . verantwort¬
lich sein. Auch die wcrkärztlichen Dienststellen , die
einige größere Betriebe in zum Teil selbstloser
Weise für ihre Gefolgschaft bereits eingerichtet
hatten , werden in Zukunft dem allein für die
EesuNdheitsmaßnahmen zuständigen Amt unter¬
stellt sein. Bei manchen dieser werkärztlichen
Dienststellen , die bisher nur dem Vetriebsführer
unterstanden und in vielen Fällen gut gearbeitet
haben , konnte man sich leider des Eindrucks nicht
erwehren , daß hier eine neue Form betrieblichen
Vertrauensarztes -entstanden war.

Das Vertrauen allein entscheidet über den Er - -
folg der ärztlichen Hilfe . Dieses Vertrauen wieder¬
zugewinnen , das der deutsche Arbeiter zum größ¬
ten Teil durch das Verschulden nicht ihrem Ge¬
wissen verantwortlicher Aerzte verlor , wird mit
eine der Voraussetzungen des Erfolges der Ve-
triebsuntersuchungen sein. Hier wird sich dem
Arzt eine besondere Gelegenheit bieten , vergan¬
gene Sünden wiedergutzumachen.

Nur ganze Arbeit kann hier Abhilfe schliffen.
Daß das Amt für Volksgesundheit solche zu lei¬
sten willens ist, beweisen die in den ersten vier
Gauen eingerichteten Arbeitskreise , in denen
neben den zuständigen Stellen der DAF . die
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung , die Dienst¬
stellen des Vierjahresplans , der Reichstreuhänder
der Arbeit , die Wehrmacht , die Hitlerjugend und
die SA ., der vertrauensärztliche Dienst der Lan¬
desversicherungsanstalten sowie die NSV . ver¬
treten sind. Besondere Aufgaben fallen in diesen
Arbeitskreisen den Aemtern der NSE . „Kraft
durch Freude " , dem Amt für Reisen , Wandern
und Ilrlaub , dem Sportamt und dem Amt
„Schönheit der Arbeit " sowie den Werkscharen
der DAF . zu.

In mehr als 3000 Betrieben hat das Amt für
Volksgesundheit im Jahre 1937 bereits Unter¬
suchungen angestellt . Diese Untersuchungen wer¬
den mit die Grundlage sein für die Betriebs¬
untersuchungen in Millionen deutscher Betriebe.
3V- Jahre werden die Untersuchungen in An¬
spruch nehmen , dann werden wir neben den Mu¬
sterungsergebnissen der Armee die Eesundheits-
bilanz des deutschen Arbeiters ziehen können.
Diese Bilanz wird die Grundlage sein für Re¬
formen und Neueinrichtungen auf
allen Gebieten der gesundheitlichen
Betreuung,  insbesondere aber für eine Re¬
form der Sozialversicherung!  Die lau¬
fenden Untersuchungen im Betriebe werden dann
die Gewähr dafür geben , daß Leistungsschwäche
und Krankheit , d. h. jedes Abweichen vom Nor¬
malen , rechtzeitig erkannt werden . Milliarden,
die sonst für die Betreuung aussichtslos gewor¬
dener Fälle hinausgeworfen wurden , werden da¬

mit für die Betreuung des gesunden deutschen
Arbeiters frei werden.

Die Untersuchungen selbst werden von prakti¬
schen Aerzten im Auftrag des Amtes für Volks¬
gesundheit durchgeführt werden . Die Kosten der
Maßnahmen tragen die Landesverficherungs-
anstalten . Ein auskömmlicher Satz ist den unter¬
suchenden Aerzten zugesichert worden , und es mag
als ein besonderes Zeichen des Bereitschafts¬
willens der deutschen Aerzteschaft geweitet wer¬
den , wenn sich diese damit einverstanden erklärt
hat , 10 v. H. der Einnahmen aus den Vetriebs-
untersuchunaen auf dem Wege über die DAF.
dem Amt für VolkVesundheit für die Betreuung
der jugendlichen Arbeiter zur Verfügung zu
stellen.

Vor der Untersuchung im Betriebe liegt die
Liste der Aerztekolonne aus . Die Untersuchungen
erfolgen nach dem Grundsatz der freien Arzt¬
wahl . Der Arbeiter im Betriebe hat also die
Möglichkeit , sich vorher den Arzt auszusuchen , um
so nach Möglichkeit seinen Hausarzt zu Rate zu
ziehen . Zeit und Raum der Untersuchungen wer¬
den mit dem Vetriebsführer vereinbart.

Sofort nach der Untersuchung setzen die not¬
wendigen Maßnahmen ein . Das Ergebnis wird
zuallererst mit dem Arbeiter selbst besprochen
werden . Sodann folgen die Besprechungen mit
Betriebsführern , Meistern und Vorarbeitern . Er¬
kannte Frühfälle werden dem Versicherungsträ¬
ger gemeldet und die Maßnahmen zur Heilung
genauestens überwacht . 2n Fällen , in denen beim
Versicherunzsträger keine oder vielmehr noch
keine Mittel vorhanden sind, wird die NSV . ein¬
springen . In vielen Fällen aber wird bereits
durch den Einsatz der Mittel der NSE . „Kraft
durch Freude " , durch einen Aufenthalt an der
See oder im Gebirge durch Ausgleichsport usw.
Abhilfe geschafft . Daß die im Betriebe getrof¬
fenen Maßnahmen auch wirklich eingehalten wer¬
den , dafür werden laufend die Eesundheitstrupps
der Werkscharen Sorge tragen , die gleichsam Ohr
und Angeldes Arztes im Betrieb sein werden.

„Ein Werk hat begonnen , dessen Auswirkungen
für spätere Zeiten wir nur ahnen können . In¬
stinktiv aber erfassen wir die Größe dieser Ar¬
beit ", so führte Dr . Ley zu Beginn der Aktion
aus . „Wenn „KdF ." gewaltig war , wird dieses
Werk noch gewaltiger sein !"

MeftrübungsfirmLN imkin;ell,«mdel!
Nach dem Reichsberufswettkampf 1937 wird jeder

Wettkampfteilnehmer in einer persönlichen Aus¬
sprache auf die in seinem Können noch vorhan¬
denen Lücken hingewiesen . Wie der Leiter der
deutschen Ilebungswirtschaft im Jugendamt der
DAF . Bannführer Fasotd,  im Ernzelhandels-
pressedienst berichtet , sind die Leistungen des Ein.
zelhandelsnachwuchses noch nicht zufriedenstellen !̂
Die Ausbildung wird lückenhaft bleiben , so lange
es nicht gelingt ^ auch die kleinsten Betriebe nach
betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten auszurich¬
ten . Der Jungkaufmann darf nicht nur den Ver¬
kauf lernen , sondern braucht auch Buchhaltung,
Organisation , Einkauf , Werbung , Steuerwesen
usw. Hier setzt die Schulungsarbeit in den Ein¬
zelhandelsfirmen der deutschen
Ilebungswirtschaft  im Jugendamt der
DAF . ein , die von erfahrenen Praktikern geleitet
wird . Die wichtigste Funktion im Einzelhandel,
der Umgang mit den Kunden und der Verkauf
über den Ladentisch , wird in den Uebungsfirmen
durch besondere Verkaufsschulung gelehrt . Es ist
erfreulich , daß viele Vetriebsführer zur Unter¬
stützung einer praxisnahen Schulung ihre Waren¬
lager und Ladengeschäfte nach Betriebsschluß zur
Verfügung stellen . Bannführer Fasold ruft den
Einzelhandel auf mit dafür zu sorgen , daß das
Netz der Einzelhandelsübungsfirmen bedeutend
erweitert werden kann . Hierfür fehlt es vor allem
an Uebungsfirmen -Leitern.

Veursche ffcbeitsfroni
Kreiswaltung Bremen

Ortsgruppe Obcrnculand . Stabs - und Zellenwalter-
sitzung am heutigen Mittwoch um 2V.3V Uhr in der
Geschäftsstelle.

NSG. „Kraft durch Freude"
„KdF."- Orts - und Betricbswarte!

Heute, 2V.3V Uhr, im Filmsaal des Wilhelm-Tecker-
Hauscs, Sitzung. II. a. ein Bortrag des LönSsprccherS
Th. Dreher, Bielcfeld-Tchildesche.

Täglich bis zum 8. Juni „KdF.' -Sondervorstellun¬
gen im Bremer Schauspielhaus : „Pctcrmann fährt nach
Madeira ", von August HinrichS. EinheitS-EintrittSpreiS
1.25 Mark nur im Vorverkauf bei den „KdF.' -BetriebS-
warten , bei den durch Plakate gekennzeichneten Vor-
verkaussstellen, sowie in der KreiSdienststclle, Nord¬straße 43.

Die gelösten Gutscheine müssen an der Vorverkaufs¬
kasse des Bremer Schauspielhauses in der Zeit von
lv biS 19 Uhr (durchgehend) umgetauscht werden. Recht¬
zeitige Einlösung sichert einen guten Platz!

Sonntag . 8. Juni 1937. 15 Uhr. Nennen in der
Bahr ", Flach-, Hindernis - und Jagdrennen . Außerdem
Vorführungen der Jugendabteilung des RcitcrsturmS
1/62 NSR .K.. Vorführung von .Kunstflügen. DaS Mu¬
sikkorps der Schutzpolizei unter Leitung des Musik¬
meisters Leuchtenbcrger sorgt für Unterhaltung.

Karten im Vorverkauf nur durch die Dienststellen
der NSE . „Kraft durch Freude ' und den Dorver-
kaufsstellen; an der .Kaste erhöhte Preise.

1. Tribüne 2,— z
Sattelplatz 1,25 z—
Sattelplatz für Kinder —,50 1,—
2. Tribüne —,6V i —
2- Platz - ,4V —,ßg
2. Platz für Kinder —,2V —,4Y

Sportgroschen ist im Preis enthalten.
Reisen , Wandern und Urlaub

Karten für die Fcstspiele „Stedingsehre " sind zuhaben in der Krcisdicnststellc.
Donnerstag , 3. Juni . Fahrt nach Hamburg . Fahr¬

preis für die Hin- und Rückfahrt 6,2V Mark. Abfahrt7 Uhr ab Llohdbahnhos.
Sonntag , 6. Juni . Autobussahrt nach Bad Essen.

Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 4,70 Mark. Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag 6. Juni , Fahrt nach Juist . Fahrpreis obBremen 5,5» Mark.
Die Karten Mr die Fahrt UF. 14/« llgSu müssen

abgeholt werden. Der Sonderzug fährt um 22.05 Uhr
ab Oldenburg, die Bremer Teilnehmer fahren mit dem
fahrplanmäßigen Zug um 19.25 Uhr ab Bremen.

Sonderfahrt zur Flottenschau in der Deutschen Buchtdor Helgoland am 4. Juni . Die Karten können ab¬
geholt werden. Preis der Karte ab Bremen 7,30 Mark.

12./13 . Juni Sonderfahrt nach Hamburg zur Reichs»
tagung „Kraft durch Freude". Der Sonderzug wird
nachmittags ab Bremen fahren und Sonntagabend zu-
rückkehren. Preis nur für Fahrt 4.9g Mark einschl.
Eintrittskarte , mit Uebernachtung und Frühstück 6M
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Der Ruf des Unechtes / Von Friedrich Griefe
In der lxknnntcn Novellenreihe des Albert

Lange» / Georg Müller Verlages in München
erschien soeben als jüngstes Werk Friedrich
Gliefes die Erzählung „Das Kind des Tors¬
machers". die wiederum als ein schönes und be-
wund rnswertes Zeugnis seines dichterischen
Zchasscns angesprochen werden darf . Mit Er¬
laubnis des Verlages entnehmen wir diesem
Buche den folgenden Auszug:

Der Himmel war klar , kein Wölkchen stand
unter dem jungen Mond.

In dieser Nacht geschah das auf Hof Iorga,
was die ganze Gegend auch noch lange nachher
nicht zur Ruhe kommen liest.

Es fing damit an , daß sich die Hoffrau in der
Nacht im Bet ' aufrichtete und sah, dast es in der
Schlafkammer hell war Sie wußte , dast sie gar
nicht geschlafen hatte , aber das Licht wurde sie
eigentlich erst in diesem Augenblick gewahr . Sie
sah sich um und dachte : Iorga hat die Lampe
nicht gelöscht.

Nun fiel ihr ein , wie alles gewesen war . Er
hatte lange nicht einschlafen können , weil die
Angst des vergangenen Tages wohl noch in ihm
fast. Keiner der Bruder hatte vor dem Schlafen¬
gehen von diesem Tag gesprochen, und gewist
dachten sie Wenn wir nur erst allein mit ihr
sind. wird alles besser gehen . Es war ihr Alter,
das sie hinderte , frei über die Dinge zu sprechen.
Allein die brennende Lampe auf dem Tisch zeugte
von dem , was die Jorgas heute mit sich erlebt
hatten.

Die Hoffrau saß aufrecht im Bett , sie erinnerte
sich weiter daran , dast Iorga zuletzt doch einge¬
schlafen war . Als er die Müdigkeit nicht mehr
hatte abhalten können , war das Alter doppelt
über ihn gekommen ; zuweilen hatte er sich wohl
einmal bewegt , aber hinterher hatte er immer
nur noch müder und geplagter dagelegen . Sie
hatte gefühlt , daß ihre eigenen Lider fast ge¬
schlossen waren , aber sie hatte doch nicht ge¬
schlafen ; jede Bewegung Jorgas und jeden seiner
Atemzüge hatte sie gehört.

Sie sah das Licht, sie sah Iorga an , und dann
wandte sie das Gesicht zum Fenster . So blieb sie
eine lange Zeit . aufrecht im Bett sitzend und nach
dem Vorhang blickend, der die Scheiben deckte.
Dabei dachte sie: Das Licht fällt hindurch ; wer
jetzt über den Hofplatz geht , sieht, dast hier noch
die Lampe brennt . Sie stand auf und ging zum
Tisch, es sollte ja nicht die ganze Nacht über hell
in der Kammer sein. Ihre Hand berührte schon
die Lampe , aber sie liest sie dann so, wie sie da¬
stand , und ging an den Schrank . Als sie die Tür
öffnKe , hingen die Kleider vor ihr ; sie wählte
die aus , die sie getragen hatte , als sie auf Hof
Iorga eingezogen war , ihre Mädchenkleider . Sie
zog sie langsam an , Stück für Stück. In dieser
Stunde hatte sie keine Eile.

Als sie fertig war , sah sie Iorga an . Grau und
alt und gleichsam mürrisch über den Schlaf , der
ihn hielt , lag er da . Tann öffnete sie die Tür,
es gab kein Geräusch dabei ; die Jorgas hielten
auf Ordnung.
- Von der Küche aus wandte sie sich nach dem

Hinteren Ausgang , der in den Krautgarten
führte ; dabei wußte sie immer noch nicht, warum
sie so tun mußte.

Als sie draußen stand , sah sie, dast Heller Mond¬
schein war . Sie sah nach dort hinüber , wo sie das
Moor und die Kate der Eltern wußte . Der Gar¬
ten fiel hier zu einer Senke hin ab , in ihrem
Grunde lag ein Teich. Aber dahin wollte sie nicht;
nein , sie wollte nicht dahin , obwohl das Wasser
tief genug war.

Sie hielt an und wartete ; und dann wußte sie,
warum sie hatte aufstehen müssen. Es hing mit
dem Fenster zusammen , mit dem Kammerfenster
in der Eiebeltvand , das fn dieser Nacht ja hell
war . Sie ging um die Hausecke herum und sah-
danach ; ja , das Licht siel auf den Hofplatz. Mit
diesem Fenster war etwas gewesen, es war noch
etwas damit . Sie ging wieder zurück, in das
Dunkel der Bäume hinein , die überall im Kraut¬
garten standen . Sie überlegte , ging dann um das
ganze Haus herum , immer durch Schatten gedeckt,
ging an der Hinterwand der Ställe entlang , dann
kam sie an die Mauer , die den Garten abschloß,
tastete sich an ihr vorwärts und kam so an den
Torweg , der in die Felder führte.

Sie wußte , daß sie da am Nachmittag gestanden
und immer wieder rückwärts gesehen hatte , von
woher sie gekommen war . Als sie sich zum Hof¬
platz Hinkehrt«, fiel ihr das Fenster abermals in
die Augen . Es ging etwas von ihm aus , das sie
auch schon früher gefühlt hatte , wenn sie Iorga
neben sich schlafen hörte . In dieser Nacht war das
übermächtig geworden , es hatte sie gas dem Bett
getrieben , und nun stand sie hier.

Wie hell der Mond war ; ihr entging nichts , sie
kannte sogar die Bank im Schatten der Haus¬
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wand . Sie löste sich von dem gemauerten Pfeiler
der Einfahrt , an dem sie sich so lange gehalten
hatte , und ging wieder auf den Hofplatz . So hell
wie in dieser Nacht war es in keiner anderen ge¬
wesen. und sie wustte nicht, wohin sie die bloßen
Füße vor diesem Licht setzen sollte . Sie merkte
erst jetzt, dast sie barfuß ging . Es gehörte wohl
zu den Kleidern , die sie trug ; in ihrer Mädchen-
zeit hatte sie in allen Sommern weder Schuhe
noch Strümpfe getragen.

Als sie in der M tte des Hofplatzes stand , hielt
sie an und sah sich um Von hier aus übersah sie
alles , drüben das Haus und hüben die Scheune,
an die sich der Stall schloß. Obwohl das vor¬
springende Dach schattete , sah sie in der Stall¬
wand sogar die Tür.

Einen Atemzug zuckte es durch sie hindurch,
aber sie sank nicht um . sie hielt sich ausrecht , ging
über den Platz und jeder Schritt tat ihr weh.
Sie dachte : Ich gehe ja barfuß , ich fühle jeden
Stein im Sand . deshalb schmerzt es Dabei ließ
sie die Tür in der Stallwand nicht aus den
Augen.

Sie trat nicht wieder in das Haus . Langsam
ging sie an der Vordcrwand entlang , sie wunderte
sich, daß sie sich noch immer aufrecht halten konnte.
Sie bog um die Ecke und stand nun an der
Giebelwand . da . wo das Kammerfenster war . Es
war in ihrem Rücken, sie stand im Schein der
Lampe , die immer noch brannte.

Sie sah zu der Stalltür hinüber , davor war
etwas , aber es bewegte sich nicht Einmal meinte
sie, es blinke von dort herüber , und sie dachte:
Eisen blinkt so. wenn Mondlicht darauffällt.

Sie streckte die Hand aus , und es war ihr . als
ob sie einen Kopf streichle, einen Kopf und ein
Ohr mit einem Ring darin . Dann sagte sie, leise,
zu sich: „Du sitzt da ^ Hast du schon öfter dort ge¬
sessen? Ich habe es nicht gewußt ."

Sie sagte : ..Tu hast also nach dem Fenster ge¬
sehen? Nach diesem Fenster , hinter dem einer die
Lampe nicht gelöscht hatte ?"

Und sie sagte : „Ich habe es nicht gewußt , daß
du Wache hieltest , aber ich habe es gefühlt . Des¬
halb also konnte ich heute nacht nicht an meinem

Platz bleiben ? Du haft mich gezogen ? Ach, wie
lange hast du mich schon gezogen !"

Es war still um sie herum . Nur der Wind des
Vormoraens ging . Er kam von den Feldern her¬
über . In den Obstbäumen sauste es . Von der
Senke her wehte Nebel wie ein Fähnchen Rauch.

Vor der Stalltür saß ein Mann . Er saß auf
einem Pflug , der im Mondlicht blinkte . Ohne sich
zu rühren , jah er zu ihr her . Sie wußte , wer
da saß.

Tann fühlte sie, daß sich ihr Mund öffnete . Sie
hörte sich rufen , einen Namen rufen , hoch und
hell , mit einer wilden , maßlosen Freude . Sie
dachte : Wer ruft denn da so laut ? "

Und dann lief sie auf die Tür zu.
In der Nacht schon mehr gegen Morgen , hörte

der älteste der Brllder auf Hof Iorga einen hellen

Schrei . Einmal war es ihm vorgekommen , als ob
es im Hause und auf dem Hof unruhig sei ; weil,
er dann aber nichts mehr gehört hatte , war er
wieder eingeschlafen . Nun hörte er einen Ruf . der
ihn erschrecken ließ . Er war s gleich ganz wach.
und obwohl weiterhin alles still blieb , rief er
doch den Bruder an der mit ihm in der Kammer
schlief.

Es war ein so sonderbarer Schrei gewesen ; sie
standen beide auf , es war ohnehin bald die Zeit,
sie machten sich zurecht und gingen zu dem jüng¬
sten Bruder hinüber . Sie fanden ihn in der
Schlafkammer , die Lampe brannte noch vom
Abend her ; bei ihrem Eintreten wachte er auf.
Er saß verstört im Bett . die Hoffrau war nicht
in der Kammer.

Sie zagten , er müsse sich fertig machen, auf dem
Hofplatz habe es geschrien Er wollte es , aber er
bekam Rock und Hose und alles andere nicht zu¬
sammen ; zuletzt halfen sie ihm.

Keine der Türen war offen , außer der zum
Krautgarten hin , die Frau mußte also da hinaus
gegangen sein. Weil der Ruf aber vom Hofplatz

Kieme Geschichte der Rose
Auf den Wiesen und Feldern , an den Wald¬

rändern und hoch oben auf luftiger Bergeshöhe
stehen jetzt die Büsche der Wildrojen , duftig und
bliilenübersät , wie große zartfarbige Feststräuße,
und im Garten öffnet allmählich auch die Zenti¬
folie , die stolze „Hundertblättrige " . die farben-
leuchtende Blüte und sendet ihren starksüßen Dust
weit um sich in die Sommerluft hinaus.

Anakreon , der Lyriker der alten Griechen , er¬
zählt , daß , als Aphrodite dem Meer entstieg , von
ihrem lieblichen Körper ein Wasserschaunitiöpf-
chen auf die Erde rann . Und als aus den Augen
der Göttin ein warmer Strahl auf das Tröpfchen
siel , da entsproß ihm sogleich ein grüner Strauch,
über und über bedeckt mit einer rosigen duften¬
den Blütenfüll «. Die Rose war entstanden — ent¬
standen durch die Berührung einer schönen gött¬
lichen Frau und unter dem Strahl ihrer leuch¬
tenden Augen Sehr ichön erklärt auch Firdusi,
der persische Dichter , wie die Rose entstand . Es
war im Garten des Paradieses , in dem «inst der

Prophet in tiefes Sinnen verloren , dahinwan-
delte , als plötzlich Gott selbst vor ihm stand und
ihn mit seinen alles durchdringenden göttlichen
Augen anblickte . Aufs höchste erschrocken, stand der
Prophet still Das Herz klopfte ihm bis an den
Hals und auf jeiner Stirn perlten kleine Schweiß¬
tröpfchen . Er trocknete sie ab , doch dabei sielen
einige Tropfen -u Boden , und wo sie nieder¬
fielen , da erwuchsen aus der Erde alsbald Rosen-
bllsche mit glühendroten Rojen.

In Wirklichkeit ist es bei der Entstehung der
ersten Edelrose aber weit prosaischer zugegangen.
Schuf sie doch der Mensch Lurch Kunstgriffe und
mühsame Arbeit , indem er Wildrosen in beson¬
ders guten Boden setzte und aus ihnen dann nur
jene Formen weiterzüchtete , die am blätterreich-
sten und farbenschönften waren , bis allmählich
aus der zartfarbenen fiinfblättrigen Blüte die
hundertblättrige wurde , die fast in allen Farben
leuchtete und prunkte und deren aromatische
Düfte mit dem feinen Geruch der Urrose fast

Wie ich im spanischen Rundfunk sprach
Auf dem triimmerumstandenen Alkazar -Platz

von Toledo sind wir eingestiegen . Ein schmucker,
schnittiger Opel -Wagen , Eigentum der spanischen
Militärbehörde , fährt uns an die nationale Front
vor Madrid . Stundenlang rasen wir durch die
anmutige Hügellandschaft Neukaftiliens , auf gu¬
ten , breiten , wohlgeteerten Straßen , vorbei an
heillos zerschossenen Dörfern , ausgebrannten
Bauernhöfen , verödeten Klöstern . Bilder des
Schreckens allüberall , wo die Sowjethorden ein¬
mal gehaust haben ! Denn wo der Bolschewik den
Fuß hinsetzt, da versiegt die Quelle des Lebens.

Hin und wieder müssen wir ausweichen und die
Straße verlassen . Natürlich ! — schon wieder eine
gesprengte Brücke, die über einen Zufluß des Tajo
führt . Die Roten sind Meister im Brllcken-
svrengen . Was eigene Kraft der Tapferkeit nicht
schafft, ersetzen sie durch Dynamit , wenn sie zu¬
rückgehen. Sandige , ausgefahrene Seitenwege —
tief wühlen sich die Räder unseres Wagens ein
— bringen uns zurück auf die Hauptstraße.

Wir nähern uns der Feuerzone . Die Fahrt wird
bedächtiger , behutsamer . Fern rollt dumpfer Ka¬
nonendonner : die Euäöarrama -Front im Norden
der großen Stadt scheint sich nach wochenlanger.
durch die Unbill des Wetters erzwungener Ruhe
zu regen . Näher heran tönt das Knattern einiger
Maschinengewehre , die Störung ?- und Streufeuer
auf die Anmarschwege der Kolonnen abgeben.

Immer schleppender wird das Schrittmaß un¬
seres Wagens . Er arbeitet sich auf aufgeweichten
Feldwegen gegen die Feuerstellung vor Ein fei¬
ner Sprühregen fällt aus dichten Wolkenballen.
Es dunkelt schon. Der Fahrer blendet die Lichter
ab.

Quietschend zieht plötzlich die VrenLe an . Wir
sind am Ziel . Hinter einer schmalen Hochfläche
tauchen die ersten Schützengräben auf . im Däm¬
merlicht des regengrauen Tages nur schwer er¬
kennbar . Vom roten Gegner ist nichts zu sehen.
Nur hie und da verrät ein Flintenschuß seine
verhaltene Rührigkeit.

Unsere Wagentur springt auf . Spanische Offi¬
ziere nehmen uns in Empfang , drücken uns herz¬
lich die Hände , als ob wir uns schon seit Jahren
kennen . Sie entwickeln uns kurz die taktische
Lage : Wenige hundert Meter von uns liegt der
Rote in befestigten Häusern , die durch stachel-
drahtgeschützte Gräben untereinander verbunden
sind. Seit Tagen sucht er den neuen Sender der
Requets -Formation . die sich hier in bedrohlicher
Feindnähe tief in die Erde gebuddelt hat und

täglich dreimal Frontnachrichten in den Aether
schickt. Ein Frontsender dicht vor Madrid ! Mit
den besten und modernsten Maschinen ist der
Frontsender ausgestattet . Der Sendeleiter erklärt
uns Stärke , Wellenlänge und Bestimmungszweck
der Anlagen . Von den fünf eigenen Sendern , die
die Freiwilligen -Armee der Karlisten im natio¬
nalen Spanien unterhält , ist Frontsender Madrid
der modernste . Auf Kurzwelle erzielt man einen
außerordentlichen Aktionskrcis . Außer eigent¬
lichen Kampfberichten , die der Lügenpropaganda
des marxistischen Staatssenders " von Madrid
einen Damm entgegensetzen , werden Vortrüge aus
allen Gebieten des Wissens und der Kunst auf¬
genommen . Unterhaltungsmusik liefern die Schall¬
platten . Wutschnaubend und ohnmächtig versuchen
die roten SeNdedienste die ihren faustdicken Lügen
entgegenwirkende , wahrheitsgemäße Aufklärung
des nationalen Frontsenders zu „entkräften " .

Wir werden dem Ansager vorgestellt , einem
bewährten Sprechkiinstler und ebenso gewiegten
Nundfunktechniker . Aus dem Handgelenk schüttelt
er sich die geistvollsten .und launigsten Betrachtun¬
gen . die witzigsten Wortwendungen , um einen
unbekannten Rundfunkredner bei seinen spanischen
Hörern einzuführen . Er gibt einige stimmtechnischc
Anweisungen für unseren Vortrug , Dann führt
er uns in einen Schutzraum . wo wir den Wort¬
laut dessen, was wir sagen woll -n . schriftlich nie¬
derlegen müssen Selbstverständlich darf nur das
gesagt werden , was den besonderen Belangen
militärischer Nachrichtenübermittlung und dem
allgemeinen Bedürfnis des spanischen Hörers
dient.

Da sitzen wir nun . zwei deutsche Kriegsbericht¬
erstatter und ein svanischer Prcssemann . im hell-
erleuchteten Unterstand , tief unter der Erde . und
feilen an unseren Tertentwllrfen . die fein säuber¬
lich in möglichst eleaantem Snanisch aknufaisen
sind. Keine leichte Antobe . wenn man die Um¬
stände der Niederschrift bedenkt!

Schließlich sind wir so weit . daß wir „starten"
können Ich laufe den Berufskameraden voraus
und reich? dein Sendeleiter unsere Terte hin.
Eingebend w- -d-n sie auf Inhalt und Farm as-
vrüft Das gebt schneller, als wir erwarteten Er
ist geübt !m Tertele ên und schießt wie N >eile
seine Werturteile ab . unser kluaer und liebens¬
würdiger Sendeleiter . Auf seinen Wink tritt der
Ansager vor das Mikrophon . Die neuen Gäste
werden dem §>8rer vorgestellt . Der Ansager llndet
das richtige Wort : daß heute Gäste aus Deutsch¬

land sprechen werden , Freunde Spaniens , die mit
der Feder streiten helfen für ein freies , glückliches
Spanien , in welchem wie in Deutschland e i n
Führer , ein Volk ein Reich gestaltende , zu¬
kunftsweisende Kräfte sind. Unterpfand der Größe
und der Unabhängigkeit.

Dann kommen wir selbst an die Reihe ; schil¬
dern , was wir sahen im männermordenden
Kampf zweier Weltanschauungen , die sich in alle
Ewigkeit mit tödlicher Feindschaft gegenüber¬
stehen und einander ausschließen ; gedenken der
Opferfreude . Glaubensstärke und Innigkeit spa¬
nischen Volkstums ; preisen die Siegesgewißheit
der tapferen nationalen Freiheitskämpfer , die sich
in unverbrüchlicher Eefolqschaftstreue um ihren
verehrten und geliebten Führer General Franco
scharen, und schließen mit einem Ausblick auf das
kommende Spanien der Kraft , das aus der blut¬
getränkten Saat gewaltigen Heldenringens ver¬
heißungsvoll emporsteigt.

Nach uns kommt der Ansager wieder zum
Wort . Er betont noch einmal für den Hörer die
weit - und geistesgeschichtliche Bedeutung des Zu¬
sammenschlusses aller Völker Europas im Kamps
gegen den Kultur und Sitte zerstörenden Kommu¬
nismus . Mit fast feierlichem Nachdruck der Be¬
wunderung hebt unser Gastgeber den Anteil
Deutschlands an dem ideellen Entscheidungskampf
um Sein oder Nichtsein europäischer Gesittung
hervor , wobei ein schönes Lob auf den kämpfe¬
rischen Beistand und die Wahrheitsliebe der deut¬
schen Presse fällt.

Draußen im Dunkel der Nacht wartet schon der
Wagen auf uns . Der Motor springt an . Der
Sendeleiter und sein Gefolge schütteln uns ka¬
meradschaftlichst die Hand . Die Nebel sind ge¬
wichen. Sterne blinken auf und weisen uns die
Richtung auf der großen Straße.

Als wir nach langen Stunden wieder in un¬
serem trauten , alten , zinnengekrönten Toledo ein¬
treffen . denken wir beglückt der Eindrucksflllle . die
uns geschenkt ward mit der Fahrt zum gefähr-
l i ch st e n Rundfunksender Europas . Dankbar
stimmt uns die Betrachtung , daß wir von Toledo
aus . wo drei Jahrhunderte hindurch Westgoten --
könige ein blüberch »? Reich regierten , als Augen¬
zeuge miterleben das gewaltigste Zeitgeschehen,
dg--, Ringen um die Wiedergeburt des nordisch
bestimmten Fttbrergedankens im westlichsten Kern¬
stück des Abendlandes.
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her gekommen war , gingen sie um die Giebel«
wand herum ; sie standen und horchten hinaus.

Im Anfang sahen sie nichts , was aufmerken
ließ . Dann zeigte der älteste Bruder zum Stall
hinüber Sie sahen , daß sich da etwas bewegte.
Der Mond sank hinter den hohen Obstbäumen ab,
außerdem dunkelte das Dach, sie konnten also
nicht sogleich erkennen , was da war.

Als alles deutlicher wurde , gingen sie über den
Hofplatz : bevor sie aber ganz angekommen waren,
hielten sie inne . An seiner Gestalt erkannten sie
den Knecht ; er saß auf einem Pflug , eng an die
Stalltür gelehnt . Auf seinen Knien lag , wie hin¬
geworfen , eine Frau . Sie rührte sich nicht, und
nur zuweilen wandte sie das Ohr nach dem
Munde des Knechts Der hatte sich tief über sie
gebeugt , und sie hörten , daß er mit leiser und
eindringlicher Stimme zu ihr sprach.

Der jüngste Bruder hatte sich vor dem , was er
sah, hinter den ältesten Iorga geschoben. Tr
kannte die Frau ; als er sie anrief , kehrte sie sich
aber nicht daran.

Auch der Knecht hob den Kopf nicht.

nichts mehr gemein hatten . Wann freilich der
Mensch zuerst seine Kunstfertigkeit an der Ver¬
edlung der Wildrose erprobte , das wissen wir
bis heute noch nicht . Aus dem fünften Jahrhun¬
dert vor unserer Zeitrechnung berichtet uns
Herodot schon von einer Edelrose , die er die
„Sechzigblättrige " nennt , also müßen die alten
Griechen bereits oielblättrige Rosenarten gekannt
haben Vielleicht hatte man sie im Orient , der
auch als die Heimat der roten Zentifolie gilt,
zum erstenmal gezüchtet , so daß unsere Blumen¬
königin einst von dort aus ihren Siegesweg an¬
trat Allein , wie gesagt , wir wissen es nicht , wer
der erste Roscnzüchter war . Vielfach ist die Ver¬
mutung ausgesprochen worden , daß die llmzüch-
tung der Wildroje in die Edelrose überhaupt
nicht durch Menschenhand , sondern vielmehr durch
die Natur selbst erfolgt ist. Doch das ist überaus
unwahrscheinlich.

Trotz der Tatsache , daß die oielblättrige Rose
schon zeit zweieinhalb Jahrtausenden bekannt ist,
ist die Rosenzucht ein auffallend junger Zweig
der gärtnerischen Kunst . Noch zu Ende des acht¬
zehnten Jahrhunderts kannte man in Deutsch¬
land kaum vierzig Rosenarten , und nur ganz
allmählich erfolgte dann eine weiter « Vermeh¬
rung durch die künstliche Befruchtung der Blüte.
Der größte Fortschritt kam aber durch das erst
seit ungefähr einem Dritteljahrhundert bekannte
Kreuzungsverfahren zustand «, bei dem auf die
Narbe nur der Pollenstaub der vom Züchter be¬
stimmten Rosenart gelangt , worauf die befruch¬
tete Blüte aufs sorgsamste vor der Berührung
durch Insekten geschützt wird . Aus diese Weise
kann man unter Umständen zu wundervollen
Neuzüchtungen kommen, wenn auch oft freilich
Enttäuschungen nicht ausbleiben und sich heraus¬
stellt . daß alle Mühe umsonst war Wie leistungs¬
fähig die neuzeitliche Rosenzucht ist, beweist die
Riesenrose , die vor Jahren in einer Rosenaus-
stellung in London gezeigt würd «. Es war eine
Teerose , deren Kelch dreißig Zentimeter um¬
faßte ! Dabei prangte sie in einer herrlichen,
zwischen Scharlachrot und Sattgelb schimmernden
Farbe . Wie blütcnrein ein Rosenstock werden
kann , dafür gibt uns hingegen ein deutscher
Rosenstock ein schönes Beispiel . Der Stock, der in
Freiburg i. V . blühte und im Jahr « l88l mit
einer Teerose okuliert wurde , trug im Jahre 1900
nicht weniger als zehntausend Blüten!

Seit jeher gilt die Rose als Sinnbild des Ge¬
heimnisvollen . Wenn bei den alten Römern
etwas „sub ross " besprochen wurde , so hing eine
Rose von der Zimmerdecke herab , zum Zeichen,
daß das Besprochene als tiefes . Geheimnis zu gel¬
ten habe . Der Gruüd , weshalb man gerade die
Rose in mystische Zusammenhänge hineinstellte,
liegt wahrscheinlich in ihrer eigentümlichen Bau¬
art . Betrachtet man nämlich die auseinanderge¬
legten fünf Kelchblätter einer wilden Rose , so
bemerkt man , daß zwei von ihnen auf beiden
Außenseiten einen „Bart " besitzen, das dritte
Vläitchen dagegen den Bart nur auf der einen
Seite ausweist , während das vierte und fünfte
Blatt bartlos ist. Zieht man nun vom Kelchzipsel
des bärtigen Blättchens 1 zum Blättchen 2, und
wiederum von Blatt 2 zu 3 und weiter von 3 zu
den bartlosen Blättchen 4 und ö eine Linie , so
erhält man ein Pentagramm oder Drudenfuß,
und dieses Zeichen war bekanntlich einst das
Zeichen alles Geheimnisvollen und Mystischen.
Daß die Alten schon von dieser Deutung wußten,
ist allerdings kaum anzunehmen , allein die deut¬
schen Mystiker dürften sie wohl gekannt haben.
In einem 16ö>1 erschienenen Werk steht «in latei¬
nisches Epigramm , das ausschließlich die seltsame
Gestalt des Rosenkelches und ihre geheimnisvolle
Bedeutung zum Inhalt hat . Das nachfolgende
Rätsel ist ihm entnommen , es lautet:

„Fünf Brllder sind's , zu gleicher Zeit geboren,
Doch zweien wuchs ein voller Bart,
Zwei andern blieb die Wange unbehaart,
Dem dritten ist der Bart zur Hälft ' geschoren" .

>1. von T-ntgenckorkk

Osr Körnern si'nss bckillioncrrs , cksr stell vsrwcrnckstnwollte
lVcrck einer leise von KrcrnkllnO. Koossvslt , llrösickentvon l/L-4.

(2 . Fortsetzung)
„Na , eigentlich sieht er nicht so aus , als ob

ihm irgend etwas fehlt . Sag mal , Jlka , gibst du
ihm Geld ?"

„Geld gebben ? Abber nein . Bestimmt nicht !"
„Vielleicht leihst du ihm etwas " , fuhr Iim

fort und sah seine Frau scharf an . „Ich glaube,
du tust es , und ist muß dir sagen , daß ich es
nicht wünsche. Es ist unklug und könnte deinem
Ruf schaden."

Seine Worte verwandelten die Frau sofort
in «in angriffslustiges und bösartiges Geschöpf.
Sie wurde boshaft.

„Ah ! Und du ? Du und deiner Eharlotte?
Was ? Eibbst du sie vielleicht kein Geld ?"

„Eharlotte !" Er fühlte sich verletzt . „Sie be¬
kommt von mir nur , was sie durch ehrliche Ar¬
beit verdient . In einem Geschäft wie dem meinen
ist eine Frau nun eben einmal notwendig !"

„Ehrlicher Arbeit ? Was ? Diese stundenlange
Abbende in das Büro . wie ? Und ihrer Besuche
hier ? "

„Du hattest sie eingeladen " , erinnerte er sie.
„Serr richtig , weil ich taktvoll bin ! Wegen dir

habbe ich sie nach Blaketon gebracht , deine Miß
Hope !"

Ihre Stimme war jetzt ganz sanft geworden,
und um so kälter klangen seine Worte.

„Sie ist nicht .meine ' Miß Hope. Sie ist eine
Partnerin unserer Firma und nichts weiter . Be¬
greife das gefälligst !"

„Begreife das gefälligst !" äffte sie ihn nach.
„Hände weg von die Bürodame !"

Er nahm sich zusammen , um seine Geduld nicht
zu verlieren.

„Wir sprachen von Carle Marshall ."
„Willst du mir ablenken ? Vielleicht wartet

sie, daß du dich von mir scheiden läßt und sie
Heirattest , deine hübsche Charlotte ."

Erst nach einer langen Pause sorach Iim
wieder.

„Möchtest du dich scheiden lassen , Jlka ?" fragte
er ernst.

„Ich mir scheiden lassen ! Du wagst es darübber
zu sprechen" , schrie, sie.

Sie begann zu schluchzen; ihr schmaler Körper
wurde hin und her geworfen , dann sprang sie auf
und eilte die große Treppe hinauf . Er horte den
heftigen Knall , mit dem die Tür zugeworfen
wurde . Einen Augenblick später vernahm er einen
scharfen Knall . Oben schrie Jlkas Zofe laut auf.

Blake lief die Stufen hinauf . Die Tür zu Jlkas
Zimmer war abgeschlossen. Trotz seiner Kräfte ge¬
lang es ihm nicht , sie einzudrücken . Er rannte
durch sein eigenes Zimmer , kletterte draußen
von Fenster zu Fenster und kam so in den
Raum seiner Frau.

Jlka lag auf dem Bett , ohne sich zu rühren.
Aus dem Fußboden sah er einen Revolver , den
sie angeblich aus Furcht vor Dieben ständig in
ihrem Ankleideschrank hatte . Mehr als einmal
hatte sie gedroht sich mit der Waffe zu töten , um
ihn einzuschüchtern . Sollte sie ihre Drohung aus¬
geführt haben ? Behutsam nahm er sie in seine
Arme . Ihr dunkles Gesicht war schön und makel¬
los wie immer . Sie öffnete die Augen.

„Ich wollte mir erschießen" , stöhnte sie. „Ich
glaube , ich habbe das Bewußtsein verloren , als
ich schoß."

Er beruhigte sie und schalt sie mit zärtlichen
Worten . Sie drückte sich an ihn und bat ihn Um
Verzeihung . Sie hätte es getan , weil sie es nicht
hätte ertragen können , Lag er von einer Schei¬
dung sprach.

Damit sagte sie allerdings die Wahrheit . Jlka-
eifersllchtiges Herz konnte in der Tat die Drohune
nicht ertragen , sich von sieben Millionen Dollo'
trennen zu müssen.

Er verließ sie. nachdem sie sich äußerlich ver¬
söhnt hatten . Draußen wartete das Mädchen . Er
wollte ihm ein paar Worte sagen , als sich am
andern Ende der Halle «ine Tür öffnete und
Earle Marshall in einem tadellosen bunten

Schlafrock erschien. Sein Gesicht war bleich. Im
ersten Augenblick iah er aus , als ob er vor Blake
die Flucht ergreifen wollte.

„Was ist geschehen?" stammelte er.
„Nichts " , antwortete der Hausherr kurz. „Legen

Sie sich wieder hin !"
An der Wand hing ein kostbarer Spiegel . In

dem Glas sah Iim Blake , wie das Mädchen
dem Tennisspieler einen beruhigenden Blick zu¬
warf mit einer leichten Geste der Verachtung
für ihn . den leichtgläubigen Ehemann . So war
das also ! Er war das Opfer eines gut gespielten
Tricks gewesen ! Dieser kleine Zwischenfall hatte
ihm sehr schnell Klarheit über einen andern
Punkt gebracht . Er wußte jetzt, daß es notwendig
war . sich um die Beziehungen zwischen seinem jun¬
gen Gast und seiner Frau zu kümmern.

Als James L. Blake mit einem spätern Zug
nach Neuyork fuhr , wurde er sich klar darüber,
daß er dieses Schauspiels müde war , daß sein
Beruf , seine Arbeit und die lächerlichen Ver¬
gnügungen ihm keine Freude mehr machten . Vor
allem das Leben mit Jlka war unerträglich.
Warum sollte er sich weiter betrügen und eine
Leidenschaft heucheln , die längst erloschen war?
Konnte ihn die Kugel von allem befreien ? Aber
sich zu töten , war für Iim Blake unvorstellbar;
dazu war sein Lebensgefllhl zu stark , seine Aben¬
teuerlust zu groß.

Warum sollte man wirklich nicht das Einfachste
tun — sich Icheiden lassen ? Wenn Jlka nichi
wollte , so würde es ihm schon allein gelingen.
Er brauchte sich nur sechs Wochen in Reno nie¬
derzulassen . um seine Freiheit zu erhalten . Aber
das würde bedeuten , daß jede Zeitung im ganzen
Land eine Sensationsgeschichte daraus machte mit
Bildern . Liebesbriefen und so.

Es war ohne Zweifel töricht von ihm . aber
er konnte sich dazu nicht entschließen . Die Oeffent-
lichkeit sollte diese ganze häusliche Schande er¬
fahren ? Lieber sterben.

Und das war es , wozu er sich endlich entschloß:
stu sterben , aber gleichzeitig ein neues Leben an-
uiangen.

Er würde einfach aufhören . James L. Blake
:u sein. Warum nicht ? Gab es nicht häufig Fälle
von völligem Persönlichkcitswandel . zufälligem
und krankhaftem ? Warum sollte er es also nicht
vorsätzlich durchführen können ? Das war es ! Er
würde verschwinden ! Und er würde den größten
Teil seines Geldes mitnehmen und seinen großen
Plan mit der Sportakademie verwirklichen!

Je mehr er darüber nachdachte . um so wunder¬
barer erschien ihm seine Idee , aber auch um so
reizvoller , denn Iim sah sofort , daß noch kein
Mensch in der Welt vor einem solchen Problem
gestanden hatte.

Sein und Nichtsein , das war hier die Frage.
Verschwinden und doch bleiben ; weiterleben als
eine Art Geist , der erkennt , aber nicht erkannt
wird.

Natürlich war sein Plan . von einem andern
Standpunkt aus betrachtet , feige , denn er wollte
ja davonlaufen statt zu bleiben und zu kämpfen.
Aber im Kamps mit einer Frau ist ein Sieg
gewöhnlich schlimmer als eine Niederlage.

„Ich habe die einzig denkbare Lösung gefun¬
den" . sagte er sich. als sein Zug in der Long-
Jsland -Station einlief . „Ich werde verschwinden.
Alle werden miK für tot halten . Aber ich werde
den größten Teil meines Geldes mitnehmen . . .
und wir werden sehen."

Auf dem Büro sah er in Eile mit seinem Se¬
kretär Adam Warner die Post durch. Dieser be¬
brillte . blasse und ernsthafte junge Mann schien
heute geheimnisvoll und mitteilsam zu sein.

„Heute gibt es etwas Aufregendes im Büro,
Herr Blake " , sagte Adam , als er die Briefbogen
zusammenschob, um sich wieder an seine Schreib¬
maschine zu setzen.

„Klatsch ? " fragte Iim teilnahmslos
„O nein . eine Liebesgeschichte !"
„Und wer ist die Dame ?"
„Fräulein Hope ."
Trotz seiner dicken Brillengläser sah Adam

nicht, daß Iim seinen Mund zusammenpreßte und
wie das Blut aus seinem Gesicht wich.

„Wovon sprechen Sie ?" fragte er kurz.
„Erinnern Sie sich noch an ihren Klienten , den

Herrn Gans ?"
„Den Witwer in der Testamentsangelegcn-

beit ?"
„Sehr richtig . Der hat sich schon seit langem

in sie verliebt Als ich heute morgen bei Eartier
u> tun hatte wen treffe ich da ? Herrn Gans . der
gerade einen Ring kauft , einen Verlobungsring.
Und er erzählte dem Verkäufer , daß er den Ring
heute seinem Mädchen schenken werde ."

„Und was hat Fräulein Hope damit zu tun ?"
ragt « Iim , immer noch zweifelnd.

„Er trifft sich heute mit Fräulein Hope , und
len Rest kann sich doch jeder zusammenreimen ."

Adam verließ das Büro.

Fest ins Astge blicke» sollen wir der großen
Zeit , ihre Furchtbarkeit und Herrlichkeit sollen
wir verstehen , damit wir uns zu ihrer Höhe
erheben und ihren heiligen Willen vollbringe»
können . Lrnst kckoritz druckt
l!!i!ii!!!!!!!!!iil!!!!!e!i!!!!W!ci!!!!iii!!!!i!!!!!!i!ii!lil!!!i!!!!!!!i!il!!!i!!i!!!i!!i!c!i!i!!i!i!iI!!!!!!!I!!!!I!i!I!!l!!!M!!Ii

Iim war erstaunt , als er merkte , wie tief ihn
diese Mitteilung getroffen hatte.

Er ließ Charlotte kommen . Sein Herz klopft «,
als er sie sah, jung , schlank, "dunkelblond , voll
Lebenslust und mit fröhlichen blauen Augen.
Fräulein Hope setzte sich neben ihn an seinen
Tisch.

„Sie haben zwei Verabredungen mit meinen
Klienten verpaßt " , erinnerte sie ihn.

„Ich weiß . Schreiben Sie eine Entschuldigung
für mich."

Sie nickte und wartete . Aber er sagte nichts
und sah sie sonderbar fest an.

Es war Iim klargeworden , daß , wenn er sein
Leben aufgab , auch Charlotte Hope nicht mehr
für ihn existieren durfte . Selbst wenn er bliebe
und sie einen andern heiratete — es würde für
ihn nicht so schwer sein. wie ohne sie zu gehen.

Jlka , die Versucherin , hatte Charlotte schön
genannt . Obwohl in ihrer Weiblichkeit nichts
Auffälliges und Aufdringliches war , schien sie ihm
mehr Frau zu sein als irgendeine andere , die
er je getroffen hatte.

„Mir fiel ein , daß heute ein Jahrestag ist" , be¬
gann er endlich.

„Ich hatte nicht gedacht , daß Sie sich daran
erinnern würden ."

„Vor acht Jahren traten Sie in unser Büro
ein ."

„Schon so lange her ?" flüsterte sie und er¬
widerte sein Lächeln.

Er wußte jetzt, daß er sie liebte , daß er sie seit
Jahren geliebt haben mußte , ohne es sich «inzu-
gestehen . daß er sie lieber aufgeben als in einen
öffentlichen Skandal verwickeln wollte . War er
einmal verschwunden , so würde sie ihn nicht lange
entbehren . Sie konnte immer sehr gut für sich
selbst sorgen . Das war es . was er am meisten
an Charlotte bewunderte.

Sie hatte ihm einmal ihre Geschichte erzählt,
nachdem er entdeckt hatte , daß sie mehr als nur
eine ungewöhnlich tüchtige Sekretärin war.

(Fortsetzung folgt)
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Nordseemüdel auf Nattenfalirt« om - Neapel und das Wunder von laprl

UiÄängst iinterncchmder Urvtergau271 (Lüueburyer
Heide), bqw. ein Teil der Führerinnenifchaft, «ne
Italic ii fahrt,  aus deren Berichtfelge wir nur
einen Teilabschnittveröffentlichenkönnen. Die stärksten

Eindrücke gewannen die Mädel wohl in Rom und
Neapel.  Der Schilderung der dort gewonnenen
Erlebnisse gelten die nachfolgendenZeilen.

Von Florenz nach Rom ! — Unsere guten Freunde
find schon in aller Frühe an der Bahn und geben
«ns Grütze mit für die „Römer ".

Je näher wir Rom kommen, um so lieblicher wird
die Landschaft . Weite Wiesen , Hügel , sogar Wälder
Brachen die sonst so tot« Landschaft freundlich und ein
klein wenig heimatlich.

Der erste Zwischenfall tragikomischer Art ereignet
sich „endlich". Marga , die sich in die hinterste Ecke
des letzten Wagens gesetzt hat , um sich auf Rom vor¬
zubereiten , entdeckt nach etwa einstündiger Fahrt , daß
ihr Wagen plötzlich abgehängt wird . Gerade noch sieht
sie den Zug entschwinden , in dem ihr Gepäck und
— die 1-1 Mädel ahnungslos weiterfahren . Umstehende
Italiener erfassen sofort die Situation . Glücklicher¬
weise kann einer Französisch. So kann er die Verhand¬
lungen mit dem Schaffner vermitteln . Sie fährt nun
ganz allein mit dem Bummelzug nach Assisi und von
da auf Umwegen nach Rom . Hier landen inzwischen
14 Mädel ohne Führerin , werden aber dank der sehr
oberflächlichen Kontrolle der Beamten ohne weiteres
durchgelassen und gehen in dem Wirbel , den Wundern
und der Eigenart der Weltstadt Rom unter.

Unsere Pension liegt dicht beim Kolosseum , der Rie¬
senarena , die den Beschauer ganz klein und unwesent¬
lich macht mit ihrer Wucht und ihrem imposanten
Bau.

Dem ruhigen Nachmittag folgt unser Abend in
Rom : Ewiges Volk. Alle sind sie gekommen, um den
Abend mit uns zu verleben ! Alles hört gespannt
unseren Liedern , unseren Worten und unserem Spiel
zu. Es ist wieder eine Feierstunde , die jeden packt, es
ist wieder ein Bekenntnis zu unserem Volk und Vater¬
land.

Dann erzählen wir von der Heide . Ilse wagt es,
aus plattdeutsch den Witz vom Alten Fritz zu erzäh¬
len . der mit fröhlichem Lachen quittiert wird . — In
bunter Folge kommen nun gemeinsame Lieder und
Spiele , an denen die deutschen Gäste mit größtem
Interesse teilnehmen.

„Das war für Rom ein knalliger Abend, " sagt Prin¬
zessin Schaumburg -Lippe am Schluß zu uns . Und
dieses Lob ist uns Dank genug!

Der nächste Morgen führt uns , in drei sehr schön«
Wagen verladen , durch Rom : Zunächst zum Kolosseum,
in dem man noch deutlich die vielen Rundsitze , in viele
Stockwerke aufgeteilt , und die Käfig « der Tiere sehen
kann . Ungeheuer groß und wuchtig ragt das
Gemäuer in den blauen Himmel . Eine alte Zeit
taucht aus und spricht eine ehrfurchtgebietende Sprache.
Gleich daneben ist das Forum . Jahrhundert « bergen
diese Säulen , diese alten Triumphbogen , Paläste in
sich. Ehrfurchtsvoll stehen wir vor der Basilika Kon-
stantino , die mit ihren unwahrscheinlich großen und
schlicht durchgeführten Ausmaßen geradezu gewaltig
wirkt.

Durch den ganzen Vatikan führen uns die Wagen
der Botschaft , deren Gäste wir sind. Von da aus zur
Engelsburg und zur Peterskirche und zum Forum
Mussolini . All die unglaublich vielen Eindrücke lassen
sich gar nicht wiedergeben . Am Abend lernen wir ein
typisch italienisches Weinlokal kennen , in der „Tra-
verna " im Illpia sitzen wir . Ein wunderschönes altes
Kellergewölbe mit gediegenen Krugen und Schalen
löst sofort wieder das Gefühl aus , das man in Rom
nicht los wird . das Wissen und Ergriffensein von
einer alten Tradition , einer Geschichte, die ganz groß
war.

Italienische Sänger singen leidenschaftlich , tempera¬
mentvoll zur Laute und Gitarre . Hier ist auch ein
Stück Rom.

Es ist gut , daß wir später noch einmal hier sein
dürfen.

*.
Umschalten von Rom auf Neapel . Ein außerordent¬

lich lauter und lärmvoller Betrieb in Neapel macht
die Umstellung zwangsläufig sehr geschwinde. Der
erste Eindruck : Eine Stadt mit unglaublich vielen
Menschen , endlosen Straßen , alten und neuen Häu¬
sern - und alles dieses in einem atemberaubenden
Durcheinander . In der Straßenbahn heißt es : Halt
es recht fest, dein Portemonnaie ! Denn eilfertig laufen
fixe, schwarzhaarige Burschen neben der Bahn her und
werfen dir . o ahnungsloser Fremdling , die liebens¬
würdigsten Blicke zu und reden in den melodischsten
Klangmöglichkeiten , die selbst dein so geübtes italien-
gewohntes ( !) Ohr nicht versteht , aus dich ein und
betteln um Geld . Aus der Endstation reißen sie sich um
deine Koffer und du hast Mühe , überhaupt in der
Nähe deines Eigentums zu bleiben . Glücklich, wer
denn erst mal endlich vor seinem Quartier steht und
sogar durch einen wunderbaren Blick auf das Meer
belohnt wird ! Am Nachmittag winde ich mich durch
ganz schmale Gaffen , ehe ich die Kameradinnen treffe.
Unglaublich eng stehen die Häuser beieinander . In den
wunderbarsten Farben leuchten aus winzigen Nischen
und Ecken Obstverkaufstände . Orangen . Aepfel , Feigen
und Mespoli und Dinge , die für uns Norddeutsche nur
aus dem Schlaraffenland bekannt sind. Einzigartig

ist dieses Volk, das mit theatralischen Gesten sein«
Ware preist , das mit liebenswürdigster Miene und
Komplimenten aller Art wie ein Hund hinter dir her-
trottelt und dich immer mit denselben fragenden und
staunenden Augen ansieht , wenn du dankst und ab¬
wehrst . Alle Kindlichkeit , alle Freundlichkeit , alle List
und alle Spitzbüberei steht in diesen Augen , in dieser
ganzen Gestalt , die so behende Finger hat , welche so
harmlos dein und mein vergessen können , daß du es
gar nicht fassen kannst — abgesehen davon , daß dein
Geldbeutel auf einmal fort ist.

Mit der Zahnradbahn fahren wir aus der Stadt
heraus , hinauf zum Capo Possibile . Riesengroße Kak¬
teen wachsen auf den Böschungen meterhoch , Zitroueu-
bäume , Zypressen , Pinien , höher steigen wir , und
schon liegt es zu unseren Füßen : Neapel ! Rings um
den Golf klettert und schmiegt sich die Stadt in die
Landzungen . In zartem Dunst liegt Lapri , Sorrent
und weiter der Vesuv . Leichter Dunst schwebt über der
Kuppe.

Wunderbar ist der Abstieg bei Abendsonnenschein.
Das Meer leuchtet still und blau , tiefblau . 2n den
Straßen . hastet alles mit großem Geschrei durchein¬
ander . Und es passiert bei all der Unordnung nieetwas!

Der Abend findet uns mit der deutschen Kolonie im
deutschen Haus . Und wieder dürfen wir erzählen.
Alle sind begeistert von unserem Plattdeutsch , datz sie
gut verstehen . Schon sind die Herzen gefangen und nun
können wir in die Tiefe gehen, sprechen von unserer
Mädelarbeit , bringen eine Kantate , und bekanntere
Lieder , etwas später singen unsere Deutschen begei¬
stert mit . Herzlich dankt uns der Konsul : Wieder¬
kommen ! Auch hier die Bitte . Wie eine große Familie
sind wir hier . Dieses ist wohl unser tiefstes Erlebnis,
diese sosortige Fühlung miteinander , die alle Fremd¬
heit nimmt . Am nächsten Morgen sind alle unsere
Freunde am Dampfer , der uns nach Capri bringen
soll. Leichter Wellenschlag bewegt das Schiff , zart
genug , um uns vor Seekrankheit zu bewahren.

Aber bevor wir landen , fahren wir erst zur blauen
Grotte . Dort empfangen uns unzählige Boot «, die uns
hineinbringen sollen. Wir werden ausgebootet , und
mit geschicktem Schwung gleitet das Schifflein durch
die schmale Oeffnung in die Wunderwelt der Grotte.
Eigenartiges verhaltenes Licht herrscht in dem hallen-
artigen Raum , dem Dom . Und nun leuchtet es , der
schmale Bootsrand , der das Wasser schneidet, strahlt in

silberblauem Schein . Unergründlich ist das Wasser und
doch wunderbar klar . Die Bläue scheint aus den Fel¬
sen wider und gibt dadurch dem ganzen Raum eins
eigenartig « Stimmung :. Märchenhaft ! Und wieder
fliegt dos Boot nrit pfettartiger Geschwindigkeit durch
die Brandung eingangs der Grotte ins freie Meer
zurück.

Capri , eine kleine Insel : Hügelauf , hügelab weiß«
Häuser , schmale Straßen mit blütenüberhangenen
Mauern , leuchtende Bäume und rankender Wein . Hei¬
tere Menschen und hellstrahlende Sonne — das ist
Capri.

Wir stnd eingeladen von Professor Stepanow : Villa
Amare . Stepanow ist Kunstforscher der vorchristlichen
Kunst . Dauernd reist er in und außerhalb Europas
umher , einmal um Vortrüge zu halten und zum
andern , um seine Forschungen zu vervollständigen.
Köstlicher Blütenduft strömt aus dem Garten — dann
kommt uns der Professor im leichten Gartenanzug und
weißem Leinenhut entgegen und begrüßt uns so herz¬
lich, daß wir uns gleich wie zu Hause fühlen . Das
Schönste ist eigentlich , datz wir hier auch Gelegenheit
haben zum Baden . Das erste Bad in Italien . Das
Wasser trägt wunderbar und ist gar nicht kalt wie
manche von uns Angsthasen heimlich gefürchtet hatten!

Im lustigen Dirndl sitzen wir dann alle oben auf
der breiten Mauer des Balkons , der rings um das
Haus läuft , und versuchen mehr oder weniger ge¬
schickt mit dem Spaghetti fertig zu werden.

Viel zu schnell müssen wir wieder sott . Wie ein
alter Freund verabschiedet sich der Professor . Sehr
bald wiederkommen und dann länger ! Er bewundert
unseren Mut , allein als Mädel durch ein ganzes
Land zu fahren und meint , das könne nur in Deutsch¬
land ermöglicht werden . Es fragen ja alle Italiener
sofort : „Wo habt ihr eure Männer ? — oder eure
Erzieher ?" Kurz sehen wir in Neapel unsere Freunde
am Schift , das uns nach Palermo bringen soll. Sie
sind alle gekommen, um noch einmal die deutschen
Mädel zu sehen. Es ist gar nicht einfach, zu singen,
wenn man die traurig lächelnden Gesichter sieht. Als
wir dann in die Dunkelheit hineinfahren , sitzen wir
ganz still oben auf höchster Spitze und singen deutsche
Lieder . Wunderbares Erleben in Italien , bei den
Menschen, der Landschaft und vor allem bei der
Freude , die wir nehmen und geben dürfen!

Still gleitet das Schift weiter durch die Nacht.
Morgen sind wir am südlichsten Punkt unterer Fahrt:
Palermo.

Las Nollkommando
Der Erich , der Jochen und der Pitt bildeten ein Und weil der Pimpf , der da vor ihr stand , so über-

„RollkommaNdo ". Ein Rollkommando zum Bücher-
holen.

Sie hatten sich die Arbeit ganz genau eingeteilt.
Der Jochen , als der stillste und schüchternste von den
dreien , bewachte den Drückkarren und stapelte die
Bücher auf , die Erich zum Wagen brachte , weil er
am schnellsten treppauf , treppab laufen konnte . Der
Pitt , dessen Mundwerk am besten geschmiert war,
unterhielt sich unterdessen mit den Spendern und
machte diesen klar , was für Bücher man noch brauchen
könne. . .

„. . . sehen Sie , Frau Geheimrat , wir danken Ihnen
ja so sehr für die schönen Bücher , die Sie uns so
freundlich zur Verfügung gestellt haben . Wir werden
die wertvollen Schriften sicher sehr gut für unsere
diesbezüglichen Zwecke brauchen können . Auch die
Serie „Backfischchens Leiden und Freuden " . . ."

„Ach," unterbrach Frau Gsheimrat Winckler , „das
war einmal meine Lieblingslektüre . Ich habe mich
von den Bänden so schwer getrennt !"

„Gewiß , gewiß , Frau Geheimrat , gerade deshalb,
ich sagte ja schon, auch die Serie „Backfischchens Lei¬
den und Freuden " werden wir zum geeigneten Zeit¬
punkt und Zweck gut verwerten . Aber , Frau Es-
heimrat , da sah ich gerade vorhin in Ihrer Bibliothek
so eine wunderschöne Ausgabe von „Coopers Leder¬
strumpf ". Wenn ich mich nicht irre , war es ein Halb-
lederband . Das wäre etwas Herrliches für unsere
Bücherei . Sehen Sie , Frau Geheimrat , ich weiß ja,
Sie haben uns jetzt schon so viel gestiftet , gerade auch
das „Kochbuch für eine deutsche Hausfrau " dürste
uns auf der Fahrt sehr nützlich sein, aber . . . Frau
Geheimrat , vielleicht können Sie doch noch diesen einen
Band entbehren ?"

Die Frau Eeheimrat warf einen verzweifelten Blick
zu Minna , der Perle des Hauses . Aber Minna stand
ziemlich unbeteiligt da , nickte weder ja noch nein . So
mußt « die Frau Geheimrat eben allein entscheiden.

Heute « ken «1:

Ltunäv
üer

aus freundlich war , weil er heute schon in einer hal¬
ben Stunde das Wort „Frau Geheimrat " so oft ge¬
braucht hatte , wie sie es sonst in einem Monat kaum
zu hören bekam, darum nickte sie schließlich und nach
langem Warten doch bejahend : „Nun ja , so nehmen
Sie auch dieses Buch noch . .

Pitt grinst « still in sich hinein . Da hatte er doch
auch hier wenigstens ein brauchbares Buch losgeeist.
Dafür konnte man schon die zwanzig anderen , die zum
Einstampfen reif waren , mal auf den Karren laden.
Dann verabschiedet « er sich, grüßte laut und freund¬
lich, klemmte sich den Lederstrumpf in Halbleder fest
unter den Arm . raste die Treppen hinunter zum Kar¬
ren und rief Jochen und Erich , die schon warteten , zu:
„Schnell , eilt euch, sonst holt sich die hochgnädige Frau
ihr Buch wieder zurück!"

vücher der Jugend
Dies Mädel ist Hanne — später bist du es. Bon Maria

Kramärz
(Verlag Junge Generation, Berlin)

Von den Pflichten und Aufgaben eines jungen deutschen
Mädels im Arbeitsdienst wird in diesem Werke gesprochen.
Wie diele ihrer Kameradinnen aus allen Berufen und
Schichten, so hat auch sie sich nach Beendigung ihres Abiturs
bereit gesunden, für ein halbes Jahr sich einzureihen in
die Gruppen jener jungen deutschenMenschen, lür die kör¬
perliche Arbeit für die Gesamtheit Ausgabe und Erziehung
ist. Und es ist sür sie eine harte Schule. Viele Dinge, die
für sie im Elternhaus Selbstverständlichkeiten waren, er¬
fahren hier eine kleine Umwertung und erscheinen ihr
unter einem neuen Blickseld. Was wusste sie bislang davon,
wie es in der Familie eines Siedlers im Osten unseres
Vaterlandes aussieht? Hier wird ein jeder benötigt und
muss nach allen Kräften mithelfen am gemeinsamen Werk.
Doch nicht nur Arbeit um das tägliche Dasein lernt sie
hier kennen-, das Land, Oberschlcsien. teilt ihr mit vom
Kamps um deutschen Raum im Osten, von Härten und
fremder Willkür. Doch sie mühten alle zusammen nicht junge
Menschen sein, wenn sie nicht auch Zeit zu frohen Stunden
sinden sollten. Da werden dann in fröhlicher Gemeinsam¬
keit Spähe erfunden und auch Wohl einige Mädel einmal
auf den rechten Weg gebracht. Ueber ihrer Arbeit liegt der
Geist der Kameradschaft, der sie alle Zusammenhalt und
vor dem auch die persönlichsten Schwierigkeiten und Nöte
einer ihrer Kameradinnen nicht bestehen können. So
vergeht ihr dieses halbe Jahr wie im Fluge und mit vielen
Kameraden und Kameradinnen kann sie in ihr Studium
eintreten. Das Erlebnis jener Wochen wird in ihr weiter¬
wirken. In einfacher, anschaulicher Form stellt das Buch
junge Menschen unserer Zeit und unseres Geistes dem Leser
vor. Ein Buch sür das deutsche Mädel. Uol-Is
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See Sporlrvettkampf der Jugend
von SebietsMeer Schliinder, ttief des Nmtes iür Leibesübungenin der Neichsiugendtülirung

Der Führer und Reichskanzler hat die deutsche Ju¬
gend zum Reichs -Sportwettkampf der Hitler -Jugend
aufgerufen . Diese Tatsache zeigt wohl am besten die
Bedeutung , die der Wettkampf nicht nur für die
Jugend , sondern für das ganze Volk besitzt. Der Be¬
auftragte für die Leibeserziehung der deutschen Ju¬
gend , Reichssportsührer von Tschammer und Osten,
hat — ebenfalls in einem Aufruf zum Reichs -Sport¬
wettkampf der Hitler -Jugend — zwei Aufgaben , die
die deutschen Leibesübungen zu erfüllen haben , als
wesentlich herausgestellt.

„Volk in Leibesübungen " heißt das eine große Ziel.
Damit wird gefordert , daß die Leibesübungen nicht
nur für einen ganz bestimmten , besonders veranlag¬
ten Kreis von Volksgenossen da sind, sondern daß
an der Leibeserziehung jeder deutsche Mann und jede
deutsche Frau teilnehmen sollen. Es darf keine Ge¬
neration mehr geben, die nicht durch die Schule der
Leibesübungen erfaßt wird . Alle Jungen und Mädel
sollen durch die Leibesübungen zu frohen und leistungs¬
fähigen Menschen erzogen werden , denn Leibesübungen
in der nationalsozialistischen Auffassung stnd ja nicht
nur eine Angelegenheit der Muskulatur oder eines
technischen Bewegungsablaufes , sondern sie stnd uns
ein wunderbares Mittel zu dem Zweck, Seele und
Körper zu formen.

Die andere große Aufgabe ist die Schulung und
Förderung der Jungen und Mädel , die berufen sind,
auf sportlichem Gebiet Hervorragendes zu leisten und
Deutschlands Weltgeltung im Sport zu vertreten . Diese
Aufgabe besagt , daß alle Jungen und Mädel , die
über die pflichtmäßigen Leibesübungen hinaus Lust
und Liebe verspüren , sich auf einem Spezialgebiet zu
betätigen und für dieses Spezialgebiet eine besondere
Veranlagung besitzen, gefördert werden . Die Hitler-
Jugend hat in Erfüllung dieser beiden Aufgaben zwei
große Programme aufgestellt:

1. Die Durchführung der Grundschule  für alle
Jugendlichen.

2. Die Durchführung des Leistungssportes
für die Begabten.

Der Reichs -Sportwettkampf dient sowohl der Grund-
schulung aller Jugendlichen als auch der Förderung der
Begabten . Er ist alljährlich die große körperliche Lei-
stungsprüfung der gesamten deutschen Jugend.

Der Jugendsührer des Deutschen Reichs hat in
seinem Aufruf den Reichs -Sportwettkampf der Hitler-
Jugend als das größte Sportfest der Welt bezeichnet.
Sieben Millionen werden erfaßt . Ist es nicht für
unsere ältere Generation ein wundervolles Gefühl , zu
wissen, daß heute eine Jugend heranwächst , die ein¬
saß- und leistungsfroh sichzum freiwilligen Dienst für
die Nation zusammengefunden hat ? Das Größte dabei
ist, daß sich in dieser Gemeinschaft niemand aus¬
schließen kann , und daß in ihr alle stehen und in
ihr alle Gegensätze verschwunden sind.

Diese Gemeinschaft der Jugend hat sich verpflichtet,
sich gesund und stark zu erhalten . In diesem E e -
meinschaftslebensindWettkämpfeHöhe-
punkte,  die der Schulung , der Willenskraft , der
Härte , dem Kampfeswillen und der Entschlußkraft
dienen . Alle die seelischen Eigenschaften sollen geför¬
dert werden , die für die Erziehung der Jugend zu
kraftvollen Persönlichkeiten wertvoll sind.

Die Hitler -Jugend hat diese Mannschaftskämpfe be¬
reits erstmalig 1934 in größerem Matze aufgegriffen
und führt sie in diesem Jahre zum vierten Male durch.
Durch das Gesetz vom 1. Dezember 1936, nach dem
der Führer dem Jugendführer des Deutschen Reichs
die gesamte geistige und körperliche Erziehung oer
deutschen Jugend übertrug , nehmen heute alle Jugend¬
lichen an diesen Wettkämpfer , teil . Der Reichs -Sporr-
wettkampf wird als Mannschaftswettkampf durchge¬
führt . Jeder Junge und jedes Mädel kämpft nicht für
sich, sondern für die Mannschaft . Auf den Bann - und
Jungbannsporrfesten werden die besten Mannschaften
der Banne festgestellt, die wiederum innerhalb des
Eebietssportfestes zum Kampf antreten.

Den Höhepunkt des Reichs -Sportwettkampfes bildet
der Endkampf , der in diesem Jahr erstmalig im Rah¬
men der Nationalsozialistischen Kampfspiele in N ii r «-
verg  durchgeführt wird . Der Jugendführer des Deut¬
schen Reichs wird die siegende Mannschaft dem Führer
in Nürnberg  vorstellen.

In einer solchen Form und in einer solchen Ge¬
schlossenheit ist die deutsche Jugend noch nie zu einem

Wetüampf angetreten . Sie kann es aber nur deshalb,
weil die vielen Gruppen , Vereine und Verbände ver¬
schwunden stnd und die ganze deutsche Jugend in der
Hitler -Jugend geeint ist. Erst auf der Grundlage der
Organisation der Hitler -Jugend waren die Wettkämpfe
und damit die Erziehung der Jugend zum Eemein-
schaftsgedanken auch im sportlichen Wettkampf möglich.

Es stnd in der letzten Zeit wesentliche Maßnahmen
zur Gestaltung der deutschen Leibesübungen getroffen
worden . Erst kürzlich hat der Reichssportsührer , Ober-
gebietsführer von Tschammer und Osten, der Beauf¬
tragte für die Leibeserziehung der deutschen Jugend,
von dem Weg aller deutschen Jungen und Mädel
innerhalb dieser Leibeserziehung gesprochen. Auf
Grund der verschiedenen Abkommen mit dem Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen hat sich eine ver¬
trauensvolle und überaus fruchtbare Zusammenarbeit
zwischen den beiden Organisationen angebahnt . Der
kommende Reichs -Sportwettkampf ist die erste große,
weithin sichtbare Gemeinschaftsarbeit zwischen Hitler-
Jugend und Deutschem Reichsbund für Leibesübungen.

Die nationalsozialistische Bewegung , die dem deut¬
schen Volke nicht nur die Fundamente eines neuen
wirtschaftlichen und moralischen Aufstieges , sondern
ein neues Lebensgefühl und einen neuen Glauben
schenkte, weiß , daß sie trotz aller erreichten Erfolge
immer noch am Anfang ihres Weges steht. Sie will
das Schicksal der Nation für alle Zukunft neu gestalten
und das Gesetz, nach dem sie angetreten , zum selbst¬
verständlichen Lebensgrundgesetz  des Volkes
erheben , um damit seine Wirksamkeit zu verewigen.
Dieser Wille aber bedeutet nichts Geringeres , als die
Kraft des Glaubens , mit dem der Führer und seine
ersten Mitkämpfer die gestellten Aufgaben anfaßten,
für kommende Generationen und in kommenden Ge¬
nerationen lebendig zu erhalten . Wie ungeheuer dieser
Wille ist, mag man daraus ermessen, was er bereits
in noch nicht 20 Jahren der jüngsten Vergangenheil
in Deutschland zu leisten vermochte, mag man aus den
fundamentalen Einrichtungen des Nationalsozialismus
innerhalb der letzten vier Jahre erkennen.

Es entspricht nationalsozialistischer Haltung und
Weltanschauung , in der Größe der Gegenwart die
Vorstufe einer noch größeren Zukunft  zu
sehen, freilich einer Zukunft , die nur auf dem auf¬
bauen kann , was die gegenwärtige Generation chr
hinterläßt . Der Umbruch des Nationalsozialismus im
weltanschaulichen Denken und in der Praxis des Le¬
bens ist total , der Anspruch des Nationalsozialismus
auf die Führung des Volkes und seine Erziehung ist
ebenfalls total . Um dieser Totalität willen ist es not¬
wendig , in Gegenwart und Zukunft das Gebäude des
Nationalsozialismus so fest zu fundamentieren , daß
kein Epigone sein Gesicht verfälschen und kein Gegner
seine Unerschütterlichkeit zum Wanken bringen können.

Vor wenigen Wochen ging die Schulungstagung der
Kreisleiter der NSDAP . aus der Ordensburg Vogel¬
fang zu Ende , jetzt versammelten sich die Eebietsführer
der Hitlerjugend , die Bann - und Jungbannführer , Sie
Amts - und Abteilungsleiter der Reichsjugendführung
in einem Zeltlager in Weimar,  um sich gründ¬
lich in dem Geist der gesamten Bewegung zu stärken
und innerlich weiter zu festigen.

Es ist notwendig , daß die Männer der praktischen
Arbeit , die alltäglich vor einer Fülle großer und
kleiner Sonderausgaben stehen, gelegentlich von der
großen Warte aus sich als Glied einer Kette zu be¬
trachten lernen , daß sie wieder einmal aus der Fülle
der Gesamtaufgaben der Bewegung heraus die Ab¬
grenzung der eigenen Verantwortung
erkennen , erneute Tuchfühlung mit der Partei als
Ganzheit finden , der sie an ihrer Stelle dienen . Solche
Schulung ist keine blaffe Theorie , sondern sie ist an
jeder Stelle durch praktische Erfahrungen
untermauert.  Sie öffnet und weitet den Blick
des einzelnen Amtsträgers für den Organismus der
NSDAP . und ihre schicksalhafte Bestimmung.

Das Reichssiihrerlager der HJ . in Weimar kann

Der Jugendführer des Deutschen Reichs hat in
seinem Aufruf das Ziel des Reichs -Sportwettkampfes
mit dem Wort „Leistungssteigerung aller " umrissen . Es
ist für die deutsche Volkskraft und für die gesamte
Erziehung unseres Volkes wichtiger , daß die gesamte
Jugend in der Leibeserziehung einechSchritt vorwärts
macht, als daß nur eine kleine Gruppe von veran¬
lagten Spitzenkönnern besondere Leistungen aufstellt.
Die Hitler -Jugend tut das eine, ohne das andere zu
vernachlässigen . Aus dieser Leistungssteigerung der
Masse werden um so mehr die Bestleistungen einzelner
hervorragen , die dann wieder ihre besonderen Wstt-
kämpfe — die Einzel -Jugenümeisterschaften in den ver¬
schiedenen Disziplinen — ebenfalls mit den Endwett-
kämpfen in Nürnberg durchführen.

Im Reichs -Sportwettkampf der Hitler -Jugend tritt
die gesamte deutsche Jugend  an , um einen
großen Schritt in der Leibeserziehung vorwärts zu
tun , und immer wieder wird sie an die Arbeit gehen,
die Aufgabe , die ihr vom Führer gestellt ist, zu er¬
füllen.

sich daher auch nicht auf die in der Jugendftihrung
liegenden Aufgaben allein beschränken, so gewaltig sie
sind, sondern muß von dem Gedanken ausgehen , daß die
Millionen Jungen und Mädchen von heute morgen
die entscheidenden Altersklassen des Volkes sein wer¬
den, datz sie eines Tages in andere , neue Aufgaben
hineinwachsen und vor neuen Problemen stehen wer¬
den, die nationalsozialistisch gelöst sein wollen , weil
sie durch den Nationalsozialismus aufgeworsen wurden.

Deshalb kamen bei der Gesamtausrichtung der HI .»
Führerschaft neben den entscheidenden Männern per
Reichsjugendführung die Führer der Gliederungen der
Partei und ihre Reichsleiter zu Worte . Sie ließen
die deutschen Jugendführer wieder aufs neue erkennen,
wie alle Organisationen , die der Hakenkreuzfahne ver¬
schworen sind, unentbehrliche Säulen des Eesamtauf-
baus der Partei sind und eben um dieser llnentbehr-
lichkeit willen die richtige Einstellung in den Kreisen
der deutschen Jugend brauchen . Kein Teil der Partei
oder des Volkes führt ein Eigenleben für sich, nicht
alt , nicht jung , nicht SA ., nicht SS ., nicht Arbeits¬
front , nicht Beamte . In vielfältiger fein gegliederter
Verbindung untereinander ergänzen sie sich in ihren
Funktionen — eines ist aber bei der Vielgestalt ihrer
speziellen Erfordernisse und Wirkungsmöglichkeiten
allen gemeinsam : die Zufuhr frischen Blutes
und lebendigen Nachwuchses aus der Ju¬
gend.  Schon hieraus erkennt man die Notwendigkeit
der geistigen Ausrichtung der HJ .-Führerschast und der
Vermittlung von Einblicken in andere Arbeitsfelder
der Partei und des Staates , ganz zu schweigen von
den Werten des kameradschaftlichen Erlebens , die alle
Tagungen und Schulnngslager der Partei auszeichnen.

Die Gestaltung und Führung des deutschen Lebens
unmittelbar und mittelbar durch die NSDAP . — das
war Kern und Inhalt des Reichsführerlagers der HJ.
Daß dabei die Fragen des Vierjahresplans , Wehr¬
machtfragen , Probleme der Wirtschaft und Kultur , der
Fllhrerauslese und der Volksgesundheit , Erfordernisse
des sozialen Lebens und der geistigen Formung oer
Gegenwart nebeneinander behandelt würden , ist selbst¬
verständlich , weil sie alle vom Gesetz nationalsozialisti¬
scher Totalität umschlossen werden . Notwendigerweise
dient das Lager aber — so ernst und tief die Probleme
auch erarbeitet werden — nicht einer materiellen fach»
wissenschaftlichen und fachlichen Schulung , sondern der
über allen Lebenserscheinungen des deutschen Volkes
stehenden weltanschaulichen Ausrichtung.

So sehr Frohsinn der Jugend und Kameradschaft,
Disziplin und Haltung im Tagesablauf das äußere
Gesicht des Reichsführerlagers bestimmen , so sehr gilt
für seinen inneren Gehalt jene Verantwortung , die
der Reichsjugendfiihrer Valdur von Schirach in einem
Geleitwort kennzeichnet : „Wir erwarten nicht von un¬
serem Staat , daß er uns unsere Sorgen abnimmt,
sondern wir wollen uns selber sorgen , damit wir
diesen Staat größer und stärker machen."

Iue Neichssührertagungder 6I. in Weimar

„Wir wollen Verantwortung tragen !
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